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Vorwort. 



xLis war die ursprüngliche Absicht, mit der 
Eerechnimg des ersten Venusdurchganges so- 
gleich die des zweiten, bei weitem erfolgrei- 
cheren vom Jahre 1769, zu verbinden, um auf 
diese Weise alle Materialien, auf die, noch 
für ein halbes Jahrhundert hinaus, das wichtige 
Element der Sonnenparallaxe sich gründen 
mufs, in einer Uebersicht beisammen zu haben; 
TheUs der über Erwarten grofse Zeitaufwand, 
den die Sammlung und Berechnung aller Be- 
obachtungen erforderte, theils die Hoffnung, 
durch belehrende Urtheile die Mängel der Be- 
handlung berichtigt zusehen, und dadurch die 
rückständige gröfsere Arbeit dem jetzigen Zu- 
stande der Astronomie angemessener machen 
zu können, haben die abgesonderte Herausgabe 
veranlafst. 



Je mehr das Gebiet der Astronomie in den 
letzten Jahrzehnten sich erweitert hat, so dafs 
die Kräfte des Einzelnen nicht mehr hinrei- 
chen, alle Theile zu umfassen , desto wiin- 
schenswerther ist es, ihrer Natur nach abge- 
schlossene Gegenstände so bearbeitet zu wis- 
sen, dafs die Wiederaufiiahme der Untersu- 
chung für eine Reihe von Jahren unnöthig 
wird. Diesem hohen Ziele mich zu nähern , 
ist mein hauptsächlichstes Streben gewesen. 
So wie ich mich bemüht habe , nichts zu ver- 
säumen, was zur Erreichung desselben hinfüh- 
ren könnte; so werde ich auch bei der Be- 
nutzung jedes als zwecKmäfsig erkannten Vor- 
schlages keinen Aufwand an Zeit oder Kräf- 
ten scheuen. 

Seeher g^ J. F. Encke. 

im Februar 1822* 



1. 



X-/ie Gattung partieller Sonnenfinsternisse, wel- 
che wir mit dem Namen der Venusdurchgänge be- 
zeichnen , gehört zu den seltensten Himmelserschei- 
nungen, deren schöner Anblick nicht eiiu:nal jedem 
Jahrhunderrte zuTheil wird. Schon dieser Umstand 
wird ihnen immer ein hohes Interesse bewahren; 
die Genauigkeit mit der durch sie eines der schwie- 
rigsten Elemente der Venusbahn , die Knoten-Länge, 
erhalten wird, mufs ihnen die Aufmerksamkeit der 
Astronomen sichern ; aber ihr hauptsächlicher Nutzen 
besteht darin, dafs die» Entfernung der Sonne von der 
Erde aus ihnen sicl^ näher und zuverlässiger , als auf 
irgend einem andern Wege bestimmen läfst. 

Kepler hatte zuerst gewagt, einen solchen 
Durchgang vorherzusagen ; H o r r o x im Jahre 1639 
•wirklich einen beobachtet; aber allen Astronomen 
war, bis gegen das Ende des siebenzehnten Jahr- 
hunderts, diese ihre interessanteste Seite entgan- 
gen. In zwei wichtigen Abhandlungen der PKilO'- 
sophical Transactions von 1691 und 1716 machte 
Halley seine .Zeitgenossen damit bekannt, und 
forderte die spätem Astronomen dringend auf, die 

EncKe , d. Entfern, d. Sonne v. d. Erde. 1 
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seltene Gdegenheit nicht nngenntzt vorübergehen 
zu lassen. Eine Entdeckung die allein hinreichen 
würde, seinen Namen auf immer der Vergessenheit 
zu entreifsen , wenn nicht seine übrigen grofsen 
Verdienste, in fast jedem Theile der Astronomie, 
ihm das dankbare Andenken der NachM'elt sicher- 
ten. 

Der MercTirsdurchgang , den Halley im Jahre 
1677 ^^f ^^^ Insel Helena heobachtete, veranlafste 
ihn, über das Wesen «olcher Durchgänge und den 
Einflufs, den die Sonnenparallaxe auf die Zeiten 
des Ein - luid Austritts oder der Dauer haben kann, 
Untersuchungen anzustellen. Er machte in der 
letzten ohen angeführten Abhandlung nicht blos im 
Allgemeinen darauf aufmerksam, er zeigte den Weg, 
wie man den gröCsten Nutzen daraus ziehen kön- 
ne, er gab die Beobachtungen an, die am sicher- 
sten zum Ziele führen würden, er versuchte die 
Orte der Erde, deren Lage am passendsten seyn 
möchte, und die Genauigkeit zu bestimmen, die 
man zu erreichen sich schmeicheln dürfe. 

Als das Jahr des ersten Durchgangs 1761 sich 
näherte, wurden seine Rechnungen wiederholt. 
Unerwartet -entdeckte dabei der französische Astro- 
nom Trebuchet, dafs die von Halley bezeich- 
neten Puncte nicht die zweckmäfsigsten waren, 
und dem zu Folge entwarf De PI sie nach den 
besten damals bekannten Elementen eine Charte, auf 
der sich die Veränderungen in der Erscheinung, 
welche von der Lage der Orte auf der Erde her- 
rühren, leicht übersehen liefsen. 

Halley' 8 Irrthum entsprang theils aus einem 
wirklichen Rechnungsfehler, einem falschen Zei- 
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eben beim Positionswinkel der Sonne. Aber der 
Einfluss dieses Fehlers ist hur unbedeutend; er al- 
lein würde die Länge und Breite der Orte auf der 
Erde nur um wenige Grade, auf die es hier nicht 
ankommt, geändert haben, i) Hauptursache war 
die Unsicherheit der Elemente. Halley vermuthe- 
te eine Bew^egung der Venusknoten, nach der Ana- 
logie der übrigen Planeten; die Gröfse der Zurück- 
'Weichung mufste er spätem Zeiten zu bestimmpn 
überlassen. Er selbst berechnete den Durchgang 
nur beispielsweise mit der Knotenlänge vom Jahr 
1629» und fand daher den kleinsten Abstand der 
Venus nur gleich 4 Minuten , während er wirklich 
95 betrug. An mehreren Stellen bemerkt er aus- 
drücklich, dafs alle seine Resultate nur auf die Hy- 
pothese eines siderisch ruhenden Knotens sich grün- 
den. 

Wenn Halley die Nachw^elt gebeten hatte, 
sich zu erinnern, dafs ein Engländer zuerst den 
neuen Weg gezeigt: so rechneten die Franzosen 
dagegen es ihrer Nation zum Verdienste an, zuerst 
gegen seinen Irrthum gewarnt zu haben. Die et^ 
was harte, auf Zeitungsnachrichten gegründete, 
Aeufserung in der Histoire de l'Acad. 1761 , als sey 
die Londoner Societät wirklich im BegriiF gewe- 
sen, nach ganz falschen Gegenden ihre Beobachter 
hin zu senden, als sie glücklicherweise noch von 
den französischen Rechnungen Kenn tnifs bekommen, 
veranlafste eine kurze Erwiederung von Short, 2) 
über deren Grund oder Ungrund zu entscheiden. 



2) S. Flanmann Phil. Transact. 1768 P' 116* 
«) Phil. Transact. 1763 p. 342- 
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für unsere Zeiten von keinem Interesse mehr seyn 
kann« 

2. 

Zur Erhaltung einer allgemeinen Uehersicht der 
Parallaxenwirkung auf der ganzen Oberfläche der 
Erde , dienen am zweckmäfsigsten die Formeln , die 
laGrange in den Memoires de Berlin 1766 ana- 
lytisch entwickelt, und auf den Durchgang von 
1769 angewandt hat. Die beträchtliche Entfernung 
beider Himmelskörper erlaubt, grofse Kürze mit hin- 
reichender Genauigkeit zu vereinigen. Nur zwei 
Vernachlässigungen können einigen Einflufs haben. 
tiie erste ist das Weglassen eines Gliedes, was ur- 
sprünglich zu den <Jröfsen zweiter Ordnung ge- 
hört, aber durch die Division mit dem kleinen 
Winkel des scheinbaren Sonnenhalbmessers merk- 
lich wird. Es ist von der Form 



p^ 



sm y' 



wo p die jedesmalige relative Höhenparallaxe, z der 
Sonnenhalbmesser, und y der Winkel ist, den der 
Sonnenhalbmesser , an dessen Endpuncte Venus ein- 
odier austritt, mit ihrem Vertical macht. Im Maxi- 
mum beträgt dieser Ausdruck in Bezug auf den 

• • • * 

scheinbaren Winkel zwischen Venus und Sonne 
o,''fi37; v\''as für 1761 einem Fehler in der beobach- 
teten Zeit von etwa 4*§ entspricht. Dieser wirkt 
immer in einerlei Sinn. Alle Eintritte fallen später 
als die Rechnung sie gibt; alle Austritte früher, 
jede Dauer ist kürzer. 

Die zweite nicht ganz strenge Voraussetzung, 
dafs die Bahn der Venus überall denselben Winkel 
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mit dem Sonnenhalbmesser des Ein- und Austrit- 
tes macht, würde einen Factor von der Form 

1 -«- ~ tg fi Um y-^ricosytg jy| 

verlangen , wo ri den eben bezeichneten Winkel für 
den Mittelpunct der Erde bedeutet. Im Maximum 
beträgt dieser Factor für 1761 '. . . 1,0183 » gleich 
einem Fehler in Zeit von etwa 7*. Sein Einflufs wird 
bald positiv, bald negativ, je nachdem p die Venus 
dem Sonnenmittelpuncte näher bringt, oder sie da- 
von entfernt. Beide Vernachlässigungen liegen of* 
fenbar innerhalb der Grenzen der Unsicherheit, 
welche die Elemente der Venusbahn bei jeder Vor- 
ausberechnung noch für eine lange Reihe von Jah« 
ren haben werden. 

3. 

Im Jahre 1761 waren die Hauptmömente des 
Durchgangs für den Mittelpunct der Erde folgende : 
Eintritt des Centrums der Venus in 

densüdöstl. Sonnenrand um 14*^23' io*W.Par. 25. 
Mitte des Durchgangs, od. Zeit 

des kleinsten Abstandes • 17^30' S2,*5 
Kleinster Abstand südlich • • 9' 34f*d 
Ecliptische Conjunction # 17^ 51' 47* 
Länge© und? für diese Zeit 75* 36' i* Sch.Aequin. 
Breite 9 südlich ...••• 9' 4^1 *5 

Austritt 20^ 38' 35* 

Dauer des Durchgangs . 6^ 16' 25\ 

Hiernach fiel der Pol des frühesten Eintrittes 
auf der Erde in 

245' 42' östl. Länge von Ferro 
20* 56' südl. Breite 
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iD der Südtee, etwas ostlich von den niedri- 
gen Inseln. Alle Orte der Erde, die gleich weit 
Ton diesem Functe abstehen , die , wenn man die Erde 
als sphärisch ansieht , auf einem diesem Pole zuge- 
hörigen Parallelkreise liegen, erfahren dieselbe Pa« 
i;allaxen Wirkung. Bezeichnet man mit g den ter- 
sestrischen Bogen , der den Abstand eines Ortes von 
diesem Pole mÜst, so ward dort der Eintritt gese- 
hen um 

i4^ fl«' lo" — (6' 40') cos % W. P. Z. 

am spätesten folglich da wo i ir i8o*» in 

65' 42' O. L. V. Ferro 

20 56 N. B. 
in der Mitte von Arabien« 

Ganz Asien mit seinen Inseln , ein kleiner 
Theil von Arabien und Natolien ausgenom- 
men» ein Theil des östlichen und nördlichen Eu- 
ropa» der westliche Theil von Nordamerika, 
alle Inselgruppen der S ü d s e e westlich von den 
niedrigen Inseln, ganz Neuholland sah den 
Eintritt. 

Der Fol des spätesten Austritts fiel in 
6' 9' O. L. V. Ferro 
46 47 *üd^- Breite 
gleichfalls in der Südsee, etwa 9"* südlich von der 
Insel Tristan d*Acunha. 

Jeder von ihm um den Bogen g' abstehende 
Ort sah den Austritt um 

flo^ 38' 35* -H C6' 40") cos % W. P. Z. 
Am frühesten konnte er in 

186' 9' O. L. 

46 47 südl. -Br. 
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nahe bei der Südspitze von Kamtschatka beob- 
achtet werden. Ueberhaupt war er sichtbar für 
ganz Afrika, den gröfsten Theil des atlantischen 
Oceans bis zur Insel Tristan d'Acunha» für 
St. Helena, ganz Europa und Asien» bis et- 
was über die philippinischen Inseln hinaus, 
einen kleinen Theil von Nordamerika und den 
westlichen Theil von Neu- Seeland und Neu- 
H oll and. 

Der Pol der längsten Dauer traf* in 

290' 5s' O. h. 
52 31 Südl. Br, 

einige zwanzig Grade w^estlich vom Cap Horiu 
Sey der Abstand eines Orts von diesem Functe g*, 
so w^ährte dort die Dauer, abgesehen von dem Um- 
stände» ob die Sonne beim £in- und Austritte auch 
•wirklich über dem Horizonte war, 

6^ 16' 25" H- (9* 7") cos t\ 

Am kürzesten in 

110* 52' O. L, 
52 31 N. B. 

mitten in Sibirien in der Nähe von Sajansk 
am Enisei« 

Ganz Asien, ein kleiner westlicher Theil ab- 
gerechnet, die Inseln des indischen Oceans 
von einigen 80° ^stl. Länge bis nach Neu- Hol- 
land, und ein Theil dieses leztern Continents hat- 
ten während der ganzen Verweilung die Sonne über 
ihrem Horizonte. 
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4. 

Schon aus dieser vorläuSgen Uebersicht er- 
hellt, dafs der Durchgang von 1761 keinesweges 
zu den für die Bestimmung der Parallaxe vor th eil« 
haftesten gehörte. Die -wichtigsten Beobachtun- 
gen sind die Verweilungen in der Nähe der Pole 
der längsten und kürzesten Dauer« in so fern die 
Zeitunterschiede bei ihnen unabhängig von dem 
schwierigen Elemente einer genauen Längenbe- 
stimmung sind. Die Gröfse dieser Unterschiede» 
und mithin der Basis, aus welcher die Sonnen- 
parallaxe geschlossen wird, wächst mit der Gröfse 
des kleinsten Abstandes. Die Möglichkeit, nahe 
an den Polen der Dauer beobachten zu können, 
hängt hauptsächlich von der Lage der scheinbaren 
Venusbahn gegen den Sonnenmittelpunct ab. Nur 
wenn die geocentrische Venusbreite gleichnamig 
mit der Sonnendeclination ist, wird man beide 
Pole benutzen können. In jeder Hinsicht hatte der 
zweite Venusdurchgang den Vorzug, Der wirk- 
lich beobachtete Zeitunterschied zwischen zwei 
Verweilungen betrug bei ihm über 23 Minuten, 
"jährend 1761 keine Verweilung gesehen werden 
konnte, die länger gewesen wäre als die geocen- 
trische Dauer. Der vortheilhafteste Punct , die süd- 
westliche Spitze von Neu - Holland hätte , vergli- 
chen mit der kürzesten Dauer, immer nur eine 
Basis von 9' dargeboten. 

Aehnlich wird das Verhalten jeder zwei Durch- 
gänge gegen einander seyn , die um 8 Jahre von 
einander entfernt sind. Bei der Vertheilung des 
festen Landes auf unserer Erde, und dem Vorzuge, 
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den in Hinsicht auf allgemeine Cultur die nördliche 
Halbkugel vor der südlichen hat , werden überdiefs 
Durchgänge nahe am aufsteigenden Knoten , die im 
December sich ereignen , sehr gegen die des nieder- 
steigenden zurückatehen , besonders da die längern 
Verweilungen sich meistentheils nur in der Nähe 
der Pole der Erde beobachten lassen , und wir bis 
jetit dem Nordpole weit näher als dem Südpole 
kommen können. Schwerlich wird dieser Nach- 
theil schon in den Jahren i874 und iQQQ durch 
vervoUkommte Instrumente ganz ersetzt seyn, und 
so dürfte bis zum dritten Jahrtausend unserer Zeit- 
rechnung hin, der Durchgang von 1769 die Haupt- 
stütze bleiben , auf der das Mafs unseres Sonnen* 
fjstems beruht. 

Weniger beträchtlich ist die Verschiedenheit 
bei den Polen des Ein - und Austritts ; immer kann 
man ganz nahe bei ihnen beobachten; und wenn 
auch hier ebenfalls eine kleinere, von der Venus be- 
schriebene Sehne die Sicherheit der Bestimmung 
rergröfsert, so betrug 17^ wenigstens dieser Vor- 
theil nur einige Secunden. Hauptsächlich scheint 
es hier darauf anztikommen, dals die Pole des Ein- 
oder Austritts in solche Gegenden fallen, in denen 
eine Anzahl guter Beobachtungen mit Leichtigkeit 
zu erhalten ist, was bei dem jetzigen Zustande der 
Erde nux in Europa statt findet. Jm Jahre 1769 
fiel der Pol ^ des frühesten Eintritts mitten in 
Deutschland. Das westliche Europa war in 
der vortheilhaf testen Lage für denselben, während 
das nordöstliche von dem Pole des spätesten Aus- 
tritts in Arabien ebenfalls nicht allzu entfernt lag. 
Für den gröfsten Theil Europas war dagegen 1761 
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der Eintritt gar nicht sichtbar, nnd der Austritt un- 
gefähr zu derselben Zeit, wie er, vom Mittelpuncte 
der Erde aus gesehen , hätte eintreffen müITen, 

Nimmt man zu diesen innem Vorzügen noch 
die: dafs der erste Venusdurchgang verschiedene 
optische Erscheinungen bei den Berührungen ken- 
nen lehrte , und dadurch eine gröfsere Gleichförmig- 
keit in den Beobachtungen des zweiten bewirkte; 
dafs die Mittel zur genauen Längenbestimmung, 
durch die vervollkömmten Mondstafeln, gerade iA 
der Zwischenzeit beider Durchgänge vermehrt und 
ausgebildet wurden , und eben daher die sicherste 
Art, den Mittagsunterschied zu erhalten , die Stern- 
bedeckungen , anfingen , die Verfinsterungen der Ju- 
piterstrabanten , fast die einzigen Beobachtungen, 
von denen man früherhin Gebrauch machte, zu 
verdrängen; dafs eine um die Zeit des Durchgangs 
eintreffende Sonnenfinstemifs eine genaue Bestim- 
mung bei ganz unbekannten Orten ungemein er- 
leichterte; dafs der Gebrauch der achromatischen 
Fernröhre 1769 schon weit verbreiteter war, ein 
um so gröfserer Vortheil, da das Fernrohr das ein- 
zige Instrument ist, was bei dieser Beobachtung 
angewandt wird ; dafs überdiefs ein lange ersehnter 
Friede die Hauptmächte Europa's williger machte, 
der Wissenschaft bedeutende Opfer zu bringen — 
lauter wichtige Vorzüge, deren der Durchgang 1761 
entbehren mufste — so kann man die Bearbeitung 
desselben nur als eine Vorübung zu der wichtigeren 
Behandlung des zweiten Durchgangs betrachten. 
Erst durch diesen letzteren kann man hoffen, die 

Sonnenparallaxe in enge Grenzen eingeschlossen zu 
erhalten. 
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5. 

in das Geschäft, Beobachter nach entferntere 
wichtige Orte auszusenden , , tbeilten sich die ver- 
schiedenen Akademien Europa's. 

Von englischer Seite ging der berühmte Mas- 
kelyne nach der Insel St. Helena, um einen 
dem spätesten so nahe als möglich kommenden 
Austritt zu beobachten. Mason und Dixon, 
dieselben» die späterhin in Nordamerika eine Grad- 
messung ausführten, waren nach Bencoolen auf 
Sumatra zur Wahrnehmung einer vollständigen 
Dauer bestimmt. Der glückliche Umstand, dafs 
ihr Abreise sich verzögerte, veranlafste sie indes- 
sen, in (der Furcht, ihren Bestimmungsort nicht zu 
rechter Zeit mehr erreichen zu können, auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung zu blei- 
ben , was mit der Insel Helena fast gleiche Vor- 
theile in Bezug auf den Fol des spätesten Austrittes 
bat. Sie erhielten den vollständigen Austritt , wäh- 
rend das ungüiistige Clima den Hauptzweck der 
Maskelyne' sehen Reise vereitelte. Die Station des 
Caps ward eben dadurch bei weitem wichtiger, 
als B e n c o o 1 e n je hätte werden können. 

Die französische Akademie schikte den ausge- 
zeichneten Astronomen P i n gr e nach der Insel R o- 
drigues im indischen Ocean. Er hoffte, dort Ein- 
tritt und Austritt beobachten zu können. Theils 
ihreDifferenz, die Zeit der Dauer, theils die absolute 
Zeit beider, nach vorhergegangener Längenbestim- 
mung, sollte zur Entscheidung der wichtigen Frage 
beitragen. Das ungünstige Clima, und die Un- 
. wirthbarkeit einer kleinen öden Insel^ die zuletzt 
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noch von den Feinden genommen wurde, machte 
seinen dortigen Aufenthalt sehr beschwerlich. Wol- 
ken würden die Beobachtung des Eintritts gehin- 
dert haben , wenn sie auch möglich gewesen w^äre. 
Bei aller Anstrengung gelang es Pingre nicht» 
die Länge seines Standpunctes über jeden Zweifel 
zu. erheben, und selbst das Zeitmoment des Aus- 
tritts entbehrte der Bestätigung, die der beträcht- 
liche scheinbare Durchmesser der Venus gewährt.- 
Nur eine, die innere Berührung ward beobachtet« 
Die Abweichung der von Pingre und andern Be- 
rechnern hieraus gezogenen Resultate von den 
.auf dem Cap erhaltenen, machte, dafs die wahre 
Gröfse der Sonnenparallaxe fast eben so ungewifs 
nach dem Durchgange blieb, als sie vorher war, 
und trug hauptsächlich zu der spätem gänzlichen 
Vernachlässigung dieses ersten Durchganges bei. 

Der Krieg beraubte Le Gentil der Mittel, die 
Beobachtung in Pondichery anzustellen. Die 
Engländer nahmen das Schiff, auf dem sich seine 
Instrumente befanden« 

Ein anderer französischer Astronom, Chappe 
d'.\uteroche, ging auf Anhalten der Petersbur- 
ger Akademie n^ch Tobol^k, ganz nahe dem Pole 
der kürzesten Dauer. Seine Beobachtung , eine der 
vollständigsten und genauesten, wird erst dann recht 
nutzbar seyn , wenn die Länge von T o b o 1 s k 
sicherer bestimmt ist. 

Noch weiter nach Osten, nach Selingisk, 
begab sich Rumovsky, ein gebohrner Russe« 
Wolken und Nebel raubten, ihm den Eintritt, und 
hatten auch auf den Austritt einen nachtheiligen 
Einflufs. 
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Ein gewisser Popov sollte in Irkutsk beob- 
achten. Aufser dieser kurzen Notiz ist nichts von 
ihm bekannt geworden. 

Die Missionare in P ek i n und einigen ostindi- 
schen Städten 9 Liebhaber der Astronomie in Ma- 
dras und Calcutta, beobachteten die verschie- 
denen Momente, so gut es ihre Instrumente er- 
laubten. 

Nur dem nördlichsten Theilevon Europa war 
die Sonne zur Zeit des Eintritts schon aufgegan- 
gen. Die Akademie von Stockholm sorgte da- 
für, dafs aufser auf den beständig thätigen Sternwar- 
ten von Stockholm und Upsala, auch in Tor- 
nea von Hellant, der seine astronomischen Kennt- 
nisse der französischen Gradmessung verdankte, in 
Cajaneborg von PI anmann, der besonders zu 
diesem Zw^eck von Abo dorthin reiste, in Hern ö- 
^'and , Lund, Carlscrona, Calmar und an- 
dern Orten das seltene Phänomen nicht unbemeikt 
vorüber ging. 

Horrebow blieb in Copenhagen, sein da- 
maliger Gehülfe B u g g e ging nach Drontheim. 
Eine grofse Anzahl von Gelegenheitsschriften 
hatte das gebildete Europa mit dem Zweck und der 
Wichtigkeit des 6. Junius bekannt geniacht« Eine 
Menge Liebhaber suchten in allen Ländern den 
Austritt so gut als möglich zu beobachten. Die 
Sternwarten unterstützten diese Bemühwigeii nach 
Kräften, und wo mehrere Astronomen angestellt 
waren, vertheilten sich diese in die nächsten Um- 
gebungen, um nicht durch einzelne vorüber zie- 
hende Wolken ihre Wünsche ^vereitelt zu sehen. 
Freilich war der Erdstrich zu klein, als dafs aus 
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diesen Wahrnehmungen allein sich etwas befriedi« 
gendes schliefsen lieCse. 

6. 

Die folgende Tafel enthält eine Uebersicht der 
Orte, von welchen die Beobachtungen mir bekannt 
geworden sind, nebst der Angabe der Schriften, aus 
denen ich sie entlehnt. So viel als möglich suchte 
ich die Originalabhandlungen zu bekommen. Alle 
Beobachtungen, die auf einer besondem Zeitbestim-^ 
mung beruhen, habe ich als verschieden angese- 
hen; die bei jedem Orte angesetzte Zahl gibt an, 
wie viel sich dort Beobachter vereinigt befunden. 

Beobachtungen • der Berührungen« 
a) Aufserhalb Europa. 



1 Vorgeb. d. g. Hoffnung. 


<% 


Ph.Tr.1761 p.378.') 


2 B.odrigues 


1 


M.del'A. 7Ö1 p. 443« 


3 Jsle de France 


1 


Ph. Tr. 764 p. 159. 


4 Tranquebar 


1 


N. C. P. XI. p. 5^. 


5 Madras 


1 


rph.Tr.761 p.396. 
IN.CP.XI. p.569. 


6 Grand Mount (nahebei 






Madras) 


1 


M. de lA. 765 p. 8- 


7 Calcutta 


1 


Ph. Tr. 761 p. 582. 


8 Pekin 


1 


N. C. P. XI. 5^. 


9 Selingisk 


1 


Ibid. XI. 443. 



') Ph. Tr. bedeutet PHilosopliical Transactions , M. de PAc. 
Memoires de rAcademie des Sciences , N. C. P. Novi 
Commentarii Fetropol. , S. A. Schi^ed. Abhandlungen 
übersetzt von Kästner, E.V. Epliem. Vindobonenses, 
M. de M. et Ph. Memoires de Mathematiq. et Physiq. 



10 Tobolsk 

11 Su John (Ncfwfoundl.) 



12 Petersburg 

13 Stockholm 

14 Upsala 

15 Abo 

16 Tomea 

17 Ca Janeborg 

18 Hernösand 

19 Calmar 

20 Carlscrona 

21 Landscrona 
Q2 Lund 

23 Drontheim 

24 Copenhagen 



b) Nördliches Europa. 
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M. dcl'Ac. 1761 p.337. 
Ph. Tr. 764 p. 281. 



4 
1 

2 

i 

2 

1 

2 

3 

2 

1 
1 



rS. A. 763 p. 138. 

|e. V. 762 p. 92. 

S.A. 761 p. 151 • 



ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 
ibid. 



p. i43- 

p.i58- 

p. i8i* 

p. i56. 

P- 159« 

p- 159- 
p. i6i. 

p. 163. 

p. 163. 



M.deTAc. 761 p. 114. 



ibid. 



p. 113- 



25 London (Savilehouse) 

26 London (Spitalsquare) 

27 Greenwich 

28 Hakney 

29 Clerkenwellclose 

30 Shirburn (Castle) 

31 Leskeard 

32 Chelsea 



c) England. 



2 
1 

3 

1 

1 
2 
1 
1 



Ph. Tr. 761 p. 181. 
ibid. p. 182. 

ibid. p. 176. 

Eph.V.760 P'44. 

ibid. p. 44* 

Ph. Tr. 761 p. 176. 

ibid. p. fi02. 

ibid. p. igi« 



d) Frankreich. 



33 Paris Observ. royal 

34 — Hotel de Clugny 

35 — Luxembourg 

36 — College Louis le gr. 



3 

3 

1 

n 



rEph.Vindob. 760 p. 4». 

Im. de r Ac. 761 p- 76. 

M.deM.&Ph.VLp.435 
M. de l'Ac. 761 p.8i. 
ibid. p.8i* 
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37 Paris Ecole 


militaire 


1 


M. de l'Ac, 762 p. 570« 


38 — St. Genevieve 


1 


— 761 p. 472. 


39 La Muette 




3 


— p. 9^. 


4o Conflans sousCarriere 


3 


— p. 80. 


4i St. Hubert ( 


;Chateau) 


2 


— p. 72- 


42 Vincennes 




1 


Journ. d.Sav.76iDecb. 


43 Lyon 




I 


M. de l'Ac. 761 p.473. 


44 Houen 




2 


M.deM.etPh.VI. 43. 


45 Bayeux 




I 


ibid. 133. 


46 Beziers 




Q 


ibid. 124. 


47 Montpellier 




3 


V. Zach Jüurn. astr. T. !• 


« 






p. 246* 



e) Spanien 9 Portugal ^ Italien* 



48 Madrid 

49 Lifsabon 

50 Porto 

51 Rom 

52 Bologna 

53 Florenz 



irPh.Tr. 761 p. 2Su 
\E.V.762p.48. 
M.derAc.761 p.471. 
M. deM.etPh.T.VLp. 

352- 
Invest. par. © p. 9« 
Ph. Tr. 761 p.399, 
E. V. 762 p. 59. 



1 
1 

1 
6 
1 



f ) Deutsehland nebst dem übrigen 

Europa. 



54 Wien 

55 Wetzlas 

56 München 

57 Ingolstadt 

58 Dillingen 

59 Würzburg 

60 Laibach 



10 


E. V. 762 


p. 17. 


1 


ibid. 


p. 66. 


1 


— 


p.75. 


3 


— 


p.68. 


1 


— 


p.8i. 


1 


— 


p.78- 


1 


— 


P-83- 



6i Götfingen'^ 
6q Leipzig 

63 Frankfurt a. d. O. 

64 Regensburg 

65 Klosterbergen 

66 Nürnberg 

67 Bayreuth 

63 Pommern (?) 
6q Schwetzingen 

70 Leydcn 

71 Tyrnau 



72 Constantinopel 

Ungünstiges Wetter ve 
der Berührungen , imd erlaubte nur zum Theil mi- 
krometrische Messungen an folgenden Orten : 
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Manuscript 

N. C. P. X. p. 470. 

Kordenbusch ^) p. 52. 

— p. 50. 

— P- 55* 

— p. 6o« 

— p. 56. 

— p. 67. 
Ph. Tr. 764 p. 163. 

— 761 p. 255- 
E. V, 762 p. 88. 
Ph. Tr, 761 p, 226. 

eitelte die Beobachtung 



1 St. Helena 
Q Sens 

3 Padua 

4 Dresden 
,5 Prag 

6 Halberstadt 



Ph. Tr. 761 p. 196* 
M. derAc.761 p. 65. 
Eph. V.761 p.57. 

ibid. p. 82. 

ibid. p. 82. 
Kordenbusch p. 48* 



Der Güte des Herrn von Zach verdanke ich 
ein Verzeichnifs aller Orte , an denen eine Beobach- 



*) Diese Beobachtung des grofsen Tob. Mayer ist 
nirgends vollständig mitgetheilt. Herr v. Zach hatte 
die Güte, mir eine Abschrift aiis Mayers, Tagebuch 
zu überschicken. Am Ende dieser Abhandlung habe 
ich mir erlaubt, sie mit allen Angaben abdrucken zu 
lassen. 

s) Kordenbusch Bestimmung der denkwürdigen 
Durchgänge der Venus durch die Sonne vom Jahre 
1761 und 1769. Nürnberg 176». 
Encke , d. Entfern, d. Sonne T. d. Erde. 2 
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tung angestellt wurde, indessen ohne Angabe der 
Schriften , in welchen die Resultate enthalten seyn 
möchten. Von den folgenden habe ich keine Nach- 
richt auffinden können : 

England. 

1 Bromptonpark 
fl Torleyhill 

3 Oxford 

4 Liverpool 

5 Stalbridge Steph.Bolton 
'6 Wakefield (Yorkshire) 

7 Wadenho (Northamptonshire) 

8 Bath (Sommersetshire) 

9 Powderham W"> Chapple 

10 White well 

11 Hitchin 

12 Hill Morton (Warwikshire) 
i3 Milverton (Sommersetshire) 
i4 Bidleford (Devonshire) 

15 Leeds 

16 St. Nedts (Hundingtonshire). 

Frankreich. 



17 Orleans 


Jousse 


lg Chalons 


de PEstree. 


19 Vire 


Gautier 


120 Bordeaux 


Desmarets 


fii Nim es 


Seguier 


22 Avignon 




S3 Pontarlier 


de Relingu 


D^utsehland u. s. w. 




24 Augsburg 




25 Inspruek 


ZaUinger 
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n6 Königssaal 

07 Greifswalde Röhl 

s8 Breslau 

29 Magdeburg 

30 Brieg 

31 Danzig 

32 Genf 

33 Warschau Luskina 

34 Cracau 

35 Rawa 

36 Neapel 

37 Franecker 

38 Haag 

39 Batavia. 

Der gröfste Theil derselben sind englische 

ond französische Provinzialstädte , in welchen we- 

"Jgstens kein Astronom von Ruf beobachtet hat; 

von den deutschen dürfte keiner dieser Orte einer 

genauen Beobachtung sich rühmen können. Die 

^änge ist bei dem gröfsern Theil nicht sicher bc* 

fitirnrnt, schwerlich werden sie daher Einflufs auf 

"^* Endresultat haben. Indessen werde ich jede 

Mittheilung über irgend eine mir unbekannt geblie- 

Deue Wahrnehmung mit Dank aufnehmen , und nach 

Möglichkeit benutzen. 

Den zweifelhaften Venus trabanten wollte ein 
Herr Scheuten Adamssohn^) in Grefe Id 
^i'ei Stundennach dem Austritte der Venus genau im 
Mittelpuncte der Sonne gesehen haben, drei Stun- 
den darauf sollte er dem Austritt nahe gewesen seyn. 
Nacn einer Notiz des Herrn v. Zach soll im Lon- 

-^ ' ^ 

*) Berliner Jahrbuch 1778 p»g. 186. 

2* 
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don Chromcle 1761 Jnn. 16 und ig No. 699 die Be« 
obachtung eines Anonymen stehen, der den Austritt 
de5 Trabanten 38 Minuten nach dem Austritte der 
Venus gesehen habep \rifl. Der Widerspruch beider 
Visionen unter sieb , und die vergeblichen Nachfor- 
schungen aller andern Astronomen, nicht blofs Tväh- 
rend des Durchganges, sondern nach Hell 's aus- 
drücklicher Versicherung, den ganzen folgenden 
Tag hindurch, scheinen hinreichend, um hier ei- 
nen optischen Betrug anzunehmen. 

/. 

Vergleicht jnan die Lage dieser Beobachtungs- 
orte mit den vorzüglichsten der Theorie nach oben 
angegebenen, so zeigt sich, dafs nicht alle Vortheile 
dieses Durchganges so benutzt sind , wie es hätte ge- 
schehen können. 

Sichere Verweilungen sind nur im nördlichen 
Europa und in Tobol skbeobachtet. EineStun*. 
de Unterschied in der Horizontalparallaxe der Sonne 
würde die ersteren um 55J Zeitsecunden , die letz- 
tere um 63, *8 verkürzt oder verlängert haben. Folg- 
lich bedingt ein beobachteter Unterschied von lo* 
eine volle Secunde der Parallaxe, fast den achten 
Theil des Ganzen. Selbst w^enn Halley's Vermu- 
thung sich bestätigt hätte, dafs man die einzelnen 
Berührungen mit einer Sicherheit von i oder q" 
wahrnehmen könne , immer würde es gewagt blei- 
ben, aus so kleinen Unterschieden die wahre* 
Gröfse des gesuchten Elementes bestimmen zu wol- 
len. Die Beobachtungen in Ostindien, mit T o - 
bolsk verg^chen, sind freilich etwas vortheilhaf- 
ter; die Verkürzung oder Verlängerung bei ihnen 
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beträgt 45*1 » ^^er der klein« Vortheil verschwindet 
gegen die grofse Unsicherheit , der alle aus jenen 
Gegenden uns zugekommenen Zeitangaben unter- 
liegen. 

Eintritte sind überhaupt nur an den Orten der 
gänzlichen Dauer beobachtet. Der gröfste Unter- 
schied z wischen P e k i n und Stockholm beträgt 
für jede Secunde der Parallaxe 15 Zeitsecunden. Die 
schwankende absolute Zeitbestimmung in Pekin, 
theils der zweifelhaften Länge, theils der angegebe- 
nen äuFsern Umstände wegen macht, dafs aus den 
£intritten allein jede Herleitung unmöglich ist. 

So bleiben die Austritte nur noch übrig. Der 
Coefficient der Parallaxe beträgt bei den nördli- 
chen europäischen Städten etwa — 16*, in 
Frankreich, Deutschland und England 
— 6", in Italien — 2", in Lissabon -4- 2 "• 
Kleine Verrückungen in der Länge würden aus 
ihnen allein fast jede beliebige Parallaxe erhalten 
lassen, besonders da die Verschiedenheiten zwischen 
den Angaben der Astronomen desselben Standpunctcs 
bei w^eitem die Hall ey' sehe Grenze übersteigen. 
Lissabon steht aufserdem ganz isolirt, und der 
dortige Beobachter scheint selbst kein allzugrofses 
Gewicht auf sein Moment der Berührung zu legen. 
Nur die Reduction aller europäischen Beobach- 
tungen auf ein oder zwei ausgewählte Standpuncte, 
und die Vergleichung derselben mit den aufsereuro- 
päischen kann hier entscheiden. 

Für die letzteren sind , die Coefficient^ der Fa« 
rallaxe 

Vorgebirge der g. H. -H 4** 
Rodrigues . • . . -+- 2S 
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Tobolsk . . . 


. . - 26' 


Stilengisk 


. . — 351 


Peliin . • • 


. . — 36 




In jedem Betracht ist hier das Cap für die eu 
ropäischen Beobachtungen am vortheilhaftestea — • 
Seine Basis ist die gröfste, mit Stockholm ve 
glichen 5Q\ und seine Länge schon durch la Caill 
sehr sicher bestimmt. Die Länge der andern Punct 
xnufste erst bei dieser Gelegenheit gesucht werden 
Nimmt man als Gränze der Unsicherheit in der geo 
graphischen Länge eine Zeitminute an, so ander— 
sich dadurch bei Rodrigues die Sonnenparallax 
um ijSec, bei Pekin und Selengi§k um S4* 
bei Tobolsk um 3*. 

In Ermangelung der Berührungen könnte mai 

auch noch zu mikrometrischen Messungen des A 

Standes der Venus von der Sonne seine Zuflucht ne 

men, obgleich dabei der wesentliche Vortheil de 

Venusdurchgänge ganz aufgeopfert wird, dafs nä 

lieh kleine Winkel, durch die langsame scheinbare B 

wegung des Planeten gemessen , immer genauer g 

funden werden müssen , als jedes astronomische In 

strument sie zu geben vermag. Schwerlich werd 

Mikrometermessungen bei Venusdurchgängen eine: 

bedeutenden Vorzug vor ähnlichen, früher von Ri-^ 

chet in Cayenne und la Caille am Cap z 

Zeit der Opposition des Mars oder der Conjunctio: 

der Venus angestellten, haben können. Setzte ma 

für eine «olche den w^ahrscheinlichen Fehler zu 3' 

eine Schätzung , die für die damalige Zeit gewifs nie 

zu nachtheiKg ist» (besonders wenn auf die man-- 

cherlei Quellen constanter Fehler Rüksicht genom^ 
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xnen wird^ die auch bei der gröfsten Anzahl'ron Be- 
obachtungen, nie verschwinden ) so würde man erst 
durch 80 derselben hoffen dürfen , die Sicherheit von 
j.* zu erlangen. Nach dem Endresultate dieses ersten 
VenusdurchgangeSy hat dagegen eine Berührung nur ei- 
nen wahrscheinlichen Fehler von 7 Zeitsecunden» oder 
da die Venus in so Zeitsecunden eine Secunde ihres 
Halbmessers am Sonnenrande hinbewegt, von etwas 
mehr als|- Bogensecunde. Ueberdem ist dieser nicht 
einmal als das Maafs der Unsicherheit in der Beobach- 
tung allein anzusehen , denn die Fehler in der Lage der 
Orte und der Zeitbestimmung sind schon mit darin be» 
griffen. Bei diesem grofsen üebergewichte scheint 
es kaum rathsam , die vorhandenen Mikrometermes- 
sungen zu einer wirklichen Bestimmung der Paral- 
laxe anzuwenden. Noch weniger darf man Beruh« 
rungen und Distanzmessungen als gleich sicher ver* 
binden wollen. 



Der erste 9 der den Versuch machte» aus einigen 
gesammelten Beobachtungen die Sonnenparallaxe zu 
bestimmen, war Short, Ph. Tr. 76^ p. 6ii. 

Er schlug hierbei einen dreifachen Weg ein. Zu- 
erst nahm er die Längen von 15 europäischen 
Orten aus den vorhandenen Ver?ieichnis$en , und ver- 
glich jeden einzeln mit dem Vorgebirge der gu- 
ten Hoffnung. Er beschränkte sich auf die in- 
nem Berührungen beim Austritt , und nahm aus den 
Angaben mehrerer Astronomen desselben Ortes ein 
Mittel nach Gutdünken Er fand daraus die Son- 
nenparallaxe am 5« Juny 8947 ^^^ SiS^* 
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Hierauf verglich er die beobachlCEe Dauer i 
nördlichen Europa mit der kürzesten von allen, 
der in Tobolsk. Bei der Benutzung einiger o s i- 
indiBchenVerweiluiigen, corri^irte er die Zeit- 
momente um runde Minuten. Wenn er dann die 
Beobachtung jedes Aalronnmcn besonders beriiksich- 
tigl,80 kommt im Mittel aus 15 V'crgleicliungen <},'gß, 
und mit Ausschiufa von vier der abweichendsten Ke- 
SuUate, zwei S tockbolmer und zwei in Tor- 
nea, Q,'6q. Die Sicherheit dieser Bestimmung kann 
nach dem Obigen nur als aehr beschränkt angesehen 
werden. 

Shorts dritte Methode ist im Wesentlichen fol- 
gende. Au» seinen in London erhaltenen mikro- 
metrischenMessungentindeter, unter Voraussetzung 
einer SonnenpaiMilaxe ~ 8'"5> '^^" kleinsten geo- 
centrischen Abstand ~ 9' 32', und daniJt die geo- 
centrischeDauer S^isa' 1'. Er nimmt an, diese sey 
strenge richtig, vergleicht die beobachteten damit, 
und sucht die Parallaxe, die bei jeder angenommen 
werden mufs, um die geocentriscbe Dauer S^isg' 1' 
zu bekommen. Das Mittel aus 16 Resultaten iat 8.'48» 
und mit Ausscblufs von 6, 8.'55' 

Ofi'enbar ist dieses Verfahren fehlerhaft. Esstützt 
eich auf die absoluteRichligkeit der geocen tri sehen 
Dauer, die doch nicht nur genaue mikromelrische 
Messungen, sondern auch eineeben so genaue Kennt- 
nifä der Parallaxe voraussetzt, als man durch die Ver- 
gleichungen erhahen win. Hätte er die geocentrische 
Dauer gesucht, die überall die kleinsten Fehler gäbe, 
»o würde er allerdings die den Verweihingcn nach 
wahrscheinlichste Parallaxe gefunden haben. Da er 
aber aus allen, nhne ai»f die Gröfse der Fehler zu «e- 



25 

hefi, das Mittel nimmt, so mafs er, selbst wenn nicht 
die Parallaxenwirkungen alle dasselbe Zeichen haben, 
verschiedene Parallaxen erhalten , je nachdem er eine 
andere g^ocentrische Dauer, oder bei der Berech- 
nung derselben eine andere Parallaxe zum Grunde 
legt. Höchstens kann diese Methode bei Durchgän- 
gen durch das Centrum selbst , oder ganz nahe an 
demselben , erlaubt werden. Da bei ihnen ein Feh* 
1er von 20" in der Venusbreite die Dauer nur um 
3" ändert, so darf man annehmen, dafs die Länge 
des Knotens zu einer nahen Bestimmung der geo- 
centrischen Verweilung hinlänglich bekannt ist. 

Die Endbestimmung von Short, mittlere Son- 
nenparallaxe zr 8/65» gründet sich daher eigentlich 
blofs auf die Vergleichungen mit dem Cap; und 
diese hängen von der Sicherheit der Mittagsunter- 
6chiede zwischen dem Vorgebirge d. g. H. und 
den verglichenen Orten ab. Glücklicherweise wa- 
ren die meisten derselben innerhalb Qo bis 30 Secun- 
den richtig, und die Fehler hoben sich gegenseitig, 
Dafs die letzteren selbst bei den' ersten SternwarteYi 
nicht ganz unbeträchtlich sind , sieht man schon aus 
Greenwich und Stockholm. Short setzt sie 
9' 10* und 1^ 3' 10* von Paris, um 12' und iß* 
irrig. 

Auf die Pingresche Beobachtung war keine 
B-üksicht genommen, weil die Länge von Rodri- 
gues noch ungewifi^ war. Gleich nach seiner Rük- 
kehr fing P in gre selbst Rechnungen über die Son- 
nenparallaxe an, deren Resultate er in den Mem. de 
l'Ac. 761 p.413 ff. vollständig darlegt. 

Zuerst sucht er die Länge festzusetzen. Drei 
Eintritte des ersten Jupiterstrabanten , und eine Stern« 
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bedeckung, bei welcher der Tafelfehlcr durch eine 
le Monnier' sehe Meridianbeobachtung sich aus- 
mitteln liefs, gaben mit anscheinend guter üeber- 
einstimmung 

Rodrigues 4^ 3' 26' östl. v. Paris. 

Aehnlich wie Short stellt er darauf die beob- 
achteten Verweilungen zusammen; er erlaubt sich 
dabei keine Correctionen , sondern begnügt sich, sol- 
che, die zu keiner Parallaxe passen , (einige ostin- 
dische würden Parallaxen von 14* gegeben ha- 
ben) tauszuschliefsen. Das Mittel aus den 5 übrig- 
bleibenden gibt die Parallaxe rr 10/ 1. 

An die Stelle einer beobachteten Dauer setzt er 
seine mikrometrische Messung des kleinsten Abstan- 
des. Er sucht nach richtigen Grundsätzen die Pa- 
rallaxe, die, aus demselben geocentrischen Abstände, 
die Dauer ' in dem nördlichen Europa und den ge- 
messenen Abstand auf Rodrigues den beobahcte- 
ten gleich gemacht haben würde, und erhält auch 
hier etwas mehr als 10 "• 

Bei den innern Berührungen beim Austritt nimmt 
er drei Vergleichungspuncte mit den zahlreichen 
europäischen an, das Cap, Rodrigues und 
Lissabon. Der erste giebt ähnliche Resultate wie 
bei Short, der zweite dasselbe wie Pin gre' s eben 
angeführte Rechnungen, der dritte hält das Mittel 
»wischen beiden, doch nähert er sich mehr dem 
zweiten. Die Mittagsunterschiede untersucht Pin- 
gre sorgfältiger als Short. 

Die Differenz zwischen Rodrigues und dem 
Cap konnte nur gehoben werden , w^enn die Länge» 
oder das angegebene Zeitmoment, entweder bei dem 
ersten um 1', oder bei dem zweiten um i^' falsch 



27 

*war. Rodrigues stand in jeder dieser Hinsichten 
gegen das Cap zurück. Auf dem letzteren hatten 
zwei Beobachter die innere und äufsere Berührung 
gesehen , und da die Zwischenzeit mit dem schein- 
baren Durchmesser der Venus stimmte , so hätte ein 
Fehler im Aufschreiben der Minute /^ma\ begangen 
•werden müssen. Die Länge war bis auf wenige 
Secunden sicher. Auf Rodrigues war nur die 
innere Berührung gesehen worden , ein Versehen im 
Zählen von einer vollen Minute nicht ganz unerhört, 
die erste Reduction, die Pingre nach Europa 
schikte , war durch einen Rechnungsfehler entstellt, 
und selbst gegen die Länge konnte man die ungün* 
stigen Umstände» von welchen jede der zum Grunde 
liegenden Beobachtungen begleitet war, anfuhren, 
Pingre fühlte das Gewicht dieser Verdachtsgründe 
sehr gut; er selbst machte zuerst auf die Möglichkeit 
eines Irthums in der angesetzten Minute aufmerksam, 
aber aus einer Menge Nebenumstände bewies er deut- 
lich, dafs dieses Versehen nicht statt gefunden; und 
da er seiner Länge sich versichert glaubte , — selbst «ein 
Geigner äufsertenie einen Zweifel dagegen , — so mufs- 
te er natürlich wünschen , mit dem Detail der M a - 
sonschen Beobachtung eben so bekannt zu werden, 
als er die seinige offen dargelegt. Es war möglich, 
dafs Mason nach einem falschen Meridian seine 
Uhr gestellt; schienen doch die europäischen Be* 
obachtungen allein genommen für Pingre zu spre- 
chen. 

Diese Aeufserung über die C a p *• Beobachtung 
nahm Short fast als eine Beleidigung auf. In einer 
zweiten Abhandlung Ph. Tr. 763 p. 300, von der er 
besondere Abdrücke vertheilen lieft , scheint es ihm 
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mehr um eine Widerlegung Pingr^*s, als um die 
wirkliche Erforschung der Wahrheit zu thun zu 
seyn. 

JHauptsächlich hemüht er sich , die europäi- 
sehen Beobachtungen als seiner Parallaxe vortheil- 
haft darzustellen« £r legt eine Anzahl Längenbestim- 
mungen zum Grunde » und vergleicht dann C a j a - 
neborg mit 17, Tobolsk mit 18t Bologna 
mit 18 Orten ; Rodrigues und das Cap überall 
ausgeschlossen. Mit bewunderungswürdiger Ueber- 
einstimmung der Resultate unter sich, selten über- 
steigt die Parallaxe 9" , findet er im Mittel aus allen 
8,"6i, und einige abweichende ausgeschlossen 8/55 
bis 8»*58* Darauf verbindet er 7 europäische und 
ostindische Beobachtungen mit andern 9 nicht 
allzunahen, und erhält wieder 8>''63 aus allen, aus 
den bessern 8/ 49* 

Die ausfuhrliche Darstellung der Vergleichungen 
mit dem Cap und mit Rodrigues, das letztere 
Zeitmoment um 1' corrigirt, giebtein ähnliches Re- 
sultat, was auch Pingre zugestanden hatte. Zwei 
neue Methoden , nach welchen Short die Verwei- 
lungen und kleinsten Abstände benutzt haben will» 
sind nicht ganz deutlich dargestellt; auch müssen 
Rechnungsfehler eingewirkt haben, denn dieselben 
Orte geben verschiedene Parallaxen, Im Mittel aus 
allen findet er 8.'36« 

Pingre hatte schon, ehe diese neue Abhand- 
lung ihm zu Händen kam, die Originalbeobachtun- 
gen von M a s o n und D i x o n erhalten , und ihre 
voUkomne Richtigkeit anerkannt; ein falscher Me- 
ridian konnte bei der Zeitbestimmung aus corr^ 
spondirenden Höhen gar nicht angenommen werden. 
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So blieb nichts übrig , als einem von beiden Theilert 
ein Versehen in dem Aufschreiben der Minuten auf- 
zubürden. Die Gründe , mit denen Short die Be- 
obachtung von Rodrigues bekämpfen will , konn- 
ten indessen bei näherer Untersuchung auch den ganz 
Unpartheii sehen nicht überzeugen,^ viel weniger noch 
den Astronomen selbst. In einer weitläuftigen Cri- 
tik; Mem. de l'Acad. 765 p. 1 sqq. zeigt P i n g r e , dafe 
die von Short angewandten Mittel, um eine ge- 
zwungene Uebereinstimmung mit dem Cap zu er- 
halten , nicht zu billigen sind. Grundlos ist die ari 
P i n g r e' s Beobachtung angebrachte Correction. 'Aber 
nicht blofs bei dieser, auch bei einer in Tranque- 
bar angestellten, corrigirt Short die Dauer um 0', 
bei Grandmount, Hernösand, Abo und an- 
dern um 1' ; er meint in einer Anmerkung, Verse- 
hen dieser Art seyen häufig vorgefallen, glücklicher- 
weise aber auch leicht zu entdecken. Willkührlich 
setzt Short die Längen einiger Orte fest. Er nimmt 
die Bestimmungen von Pingre bei Tobolsk, 
Cajaneborg u, s. w. , die sich auf eine bestimmte 
Länge von Stockholm stützen, an,' und ändert 
doch die Stockholmer um 18*. Willkührlich 
wählt er aus den verschiedenen Angaben der Astro- 
nomen an einem und demselben Orte die, welche 
am besten zu seinem System passen, und wo dieses 
nicht hinreicht, da nimmt er für denselben Ort bei 
verschiedeneA Vergleichungen verschiedene Zeit- 
puncte« Vergleicht er Bologna mit Stockholm, 
80 ist der Austritt um 9^^ 4* 54* geschehen, ver- 
gleicht er es mit Hernösand, um 9^ 4' 56*, ver- 
gleicht er es mit Tornea um 9^ 5' 0"; Unterschie- 
de, die dem Ansehen nach klein, doch hier die Fa«* 
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rallaxe um eine halbe Secunde und mehr ändern 
würden. Eigentlichen Werth behalten in Shorts 
Abhandlung, eben so wie in der früheren , nur die 
unmittelbaren Vergleichungen mit dem Cap. So 
lange indessen^ Pingre ihnen ähnliche mit Ro- 
drigues entgegenstellen, und noch überdies seine 
Parallaxe durch die Verbindung anderer Beobachtun« 
gen unterstützen konnte; solange mufstemanes ihm 
erlauben , seiner Bestimmung den Vorzug vor der ent- 
gegengesetzten zu geben. Er wiederholt und ver* 
ändert seine Berechnungen auf das mannigfaltigste, 
ohne dafs man ihm solche Willkübrlichkeiten nach* 
weisen könnte, wie eres bei Short gethan. 

Je mehr dieser Streit eine Art von Nationalsache 
geworden war, desto angenehmer mufste es für Pin- 
gre seyn, dafs auch ein berühmter Engländer, 
Hornsby, der Annahme einer gröfsem Parallaxe 
beitrat« Ohne Short zu nennen , scheint seine Ab- 
handlung Ph, Tr. 1763 p, 467 ff. grofsentheils gegen 
diesen gerichtet zu seyn. Aus der Vergleichung der 
weniger entscheidenden Beobachtungen, unter sich» 
der verschiedenen V^rweilungen , der beobachteten 
Zeiten der Dauer mit einer nach den besten Elemen* 
ten berechneten geocentrischen , und der mikrome- 
trischen Messungen, bringt er eine Parallaxe von 
9§ bis xo" heraus, und da diese sich der Pingre' - 
sehen mehr nähert als der Shortschen, da die frü- 
heren Messungen der Mars - und Venusparallaxe eben- 
falls für eine solche sprechen (sie geben alle etwas 
mehr als 10"), so schliefst er: dafs man entweder die 
letztere annehmen müsse, oder über den wahren 
Werth eben so ungewifs nach dem Durchgange blei- 
be, wie man es vorher war. 
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Kein PunctwHre geeigneter gewesen, zwiacben 
Rodrigues und dem C a p zu entscheiden , als 
Selengisk, wenn nur erst die geographische Län- 
ge innerhalb enger Grenzen ausgemittelt gewesen 
wäre. Rumovsky hatte das gröfste Interesse« 
seine von Short und P i n g r e vernachlässigte Be- 
obachtung selbst zu untersuchen. £r lieferte dar- 
über eine Abhandlung in den N. Act. Petrop. T. XI 
p. 443* Aus einer Sonnenfinsternifs mit den May- 
er sehen Tafeln verglichen, und mehreren Jupiters« 
trab^nten - Verfinsterungen , findet er die Länge 
m 6^ 57' 8*» I^ic Zusammenstellung mit den eu- 
re p ä i scnen Beobachtungen giebt dann Sonnenpa- 
rallaxe n: 8»'33- Um die Richtigkeit derselben un- 
abhängig vom C a p noch zu bestätigen , benutzt er 
den Austritt von Pekin, dessen Länge er auf 
7^35'4ß' setzen zu können glaubt. Selengisk» 
Pekin und das Cap vereinigen sich dann gegen 
Rodrigues. 

Pingre entkräftet dieses Argument in den Menü 
de TAc 1764 p. 339 durch eine Aenderung der Län- 
gen. Die Länge von Pekin hat Rumovsky' 
höchst wahrscheinlich zu klein angenommen. Sie 
ist nach sonstigen Annahmen 7^ 36' 23". Zwei Be- 
stimmungen geben nach Pingre die Länge von 
Selengisk 6^ 58' 22*, drei andere etwa 6^57' 21*. 
Eb nimmt daraus das Mittel 6^.57' 50". Durch die 
Vergröfserung von 36* sprechen beide Orte eben so 
für Rodrigues, wie früher für das Cap. 

Zuerst in die Schw. Abb. 1763 p.128, und 1764 
p«i44, nachher auch in die Ph. Tr. 1763 p. 107 liefs 
Flanmann seine Berechnung einrücken. In jeder 
Rüksicbt scheint sie' zu den besten Arbeiten über 
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diesen Durchgang zu gehören. Die zum Grande 

liegenden Mittagsunterschiede sind meistentheiU in* 
nerhalb weniger Secunden richtig. Er benatzt nicht 
nur die innern Berührungen beim Austritt» sondern 
auch die äufsern; auch wählt er nicht unter den 
verschiedenen Astronomen desselben Ortes, sondern 
herüksichtigt jede Zeitangabe besonders. P i n g r e 's 
Beobachtung übergeht er. Die Vergleichung mit 
dem Cap ^ehen ihm St'^* Am Schlüsse vergleicht 
er alle Beobachtungen mit diesem Werthe. Die 
Fehler wechseln ziemlich gut in -i- und — ; keiner 
geht über 19". 

Weniger genügend sind die Rechnungen von 
A u d i f r e d i in seinen zwei Abhandlungen : I n v e ■• ' 
stigatio Parallaxis Solaris, Rom, 765 (unter 
dem versetzten Namen eines Dadeii Ruffi) und 
de Solis Varallaxi, Rom 17C6. Den gröfsem 
Baum nimmt die Untersuchung über die Länge Roms 
ein. Er vergleicht dann seine in Rom gemachte 
Beobachtung mit andern e u r o p ä i sehen , findet die 
Parallaxe zu g'J, und glaubt, damit das Gap und 
Rodrigues vereinigen zu können, indem er ver- 
nauthet , die Länge des einen sey um eben so viel zu 
g^ofs, als die des andern zu klein angenommen. 

Dieses mögen «o ziemlich alle Schriften seyn, 
^le den Durchgang von 1761 ausführlicher behan- 
deln. Kaum dafs hin und wieder sich späterhin Be- 
*^erkungen darüber finden. Bis zum Jahre 1769 blie- 
*^*^ die Meinungen über die Gröfse der Parallaxe ge- 
^^«ilt. Short und P i n g r e hatten jeder seine An- 
känger. Lalandc und einige andere nahmen ein 
Mittel zwischen beiden an. Der glänzende Erfolg 
^^'^ ^Weiten Durchganges , bei welchem noch heftigef 



33 

über Zehntheileder Secunde g^es tri tten wurde, als 
1761 über ganze Secanden» machte, dafs meisten- 
theils nur geschichtlich des ersten Durchganges ge- 
dacht wurde. Hell berief sich zwar noch auf die 
S h o rt sehen Abhandlungen , aber keiner seiner Geg- 
ner hielt es der Mühe werth, dieses Argument an- 
ders als mit der kurzen Abfertigung, dafs Zehntheile 
von Secunden nicht dadurch erhalten werden könn- 
ten , zu beantworten. 

So mühsam und verdienstlich für ihre Zeit die 
Rechnungen der verschiedenen Astronomen waren, 
die Fortschritte der neueren Astronomie verlangen 
eine andere Behandlung. Ein Fehler der Methode, 
der alle früheren Bearbeitungen trifft, ist der zu 
grofse Werth, der auf einzelne Beobachtungen gelegt 
wird. Alle e u r o p ä i sehen mit der vom C a p zu 
vergleichen und das Mittel herauszunehmen , heifst 
nichts anders, als der letzteren eine Genauigkeit bei- 
legen , eben 90 grofs als die aller e u r o p ä i sehen zu- 
sammengenommen. Von geringerem Einflüsse, aber 
immer fehlerhaft , ist die Vernachlässigung , die 
ebenfalls alle früheren Rechner sich erlauben, dafs 
sie nämlich die Elemente der scheinbaren Venusbahn 
gleich anfangs festsetzen, und nicht die Aenderung 
im Werthe der Parallaxe berüksichtigen , die durch 
kleine Verschiedenheiten der Elemente bewirkt wer- 
den könnte. Am aller wichtigsten ist die Berichti- 
gung der Mittagsunterschiede; lassen sich diese nicht 
genauer finden, als sie zu jener Zeit erhalten wer- 
den konnten , so würde eine neue Bearbeitung voll- 
kommen überflüssig seyn. 

Zuerst werde ich daher die geographische Lage 
der Orte auszumitteln suchen, dann die Elemente 

EncXe, d. Entfern, d. Sonn« r. d.£Tde. 3 
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der Venus und Sonne vorläufig nahe berichtigen, 
eine etwanige Correction dersdben Wrd in die Be- 
dingungsgleichungen aufgenommen werden. Die 
Zusammenstellung der Beobachtungen, mit Bernk- 
sichtignng der sie begleitenden Umstände, lyird die 
Schätzung ihres Werthes gegen einander erleichtem» 
und die Methode der kleinsten Quadrate aus allen 
Bedingungsgleichungen den wahren Werth der Paral- 
laxe finden lassen» 

Gegeben ist die Lage einet Pttnttes in BeiKug auf 
den Mittelpunct der Erde, durch den ihm zukom- 
menden Etdhalbmesser , die geographische Breite und 
Länge. Die Kenntnifs der ersten beiden Coordina- 
ten ist nur Eur Berechnung der paraUactischen Wir- 
kung nöthig. Sie dienen^ Wenn man eine Verglei- 
chung mit geodätischen Messungen sich eriauben 
will , tur Ausmittelung der Basis. Da aber bei der 
ungünstigen Gestalt des sehr spitzen Dreiecks swi- 
srhcn der Venus und zVrei Puncten der £rdobe^ 
fläche, die Ungewißheit über die wahre Grörseder 
Grundlinie verschwindet gegen die Schwierigkeit! 
den spitzen Winkel zu inessen, von dem die Ent- 
fernung hauptsächlich abhängt, so braucht ein Feh* 
ler selbst von mehreren Minuten in der Breite kaum 
geachtet zü werden. Die meisten Orte sind so nahe 
bestimmt, dafs kaum ein Irrthum von einer halben 
Minute anzunehmen ist. Bei den ausser-europäischen 
Stationen begnügte ich mich , einige Beobachtungen 
der Breite nach den neuesten Stemcatalogen zu be- 
rechnen. Nirgends fand ich hinreich<ipden Grund, 
von der Annahme der früheren Berechner absugehen* 
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Für den Halbmesser der Erde nahm ich| nach Wal- 
be-cks neuesten Untersuchungen , die Abplattungen 
fois.Ts ^^* ^^^^ andere würde keinen irgend merk^ 
liehen Unterschied bewirkt haben. 

Bei weitem sorgfältiger xnurt die geographische 
Länge bestimmt werden , da sie auf zweifache Weise 
eingreift. Glücklicherweise haben Triesnecker's 
Und Wurmes mühsame verdienstvolle Arbeiten für 
. die meisten europäischen Orte jede weitere Untet* 
öuchung überflüssig gemacht. Nur für einige der 
wichtigeren Puncte War eine Bearbeitung der vor» 
handenen Materialien nöthig. 
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1. Votgfcbltge iei guten Ööffinüttg* 

t>ie Lage dei Caj^ls isb zu drei verschiedenen 
Zeitpuncteii astronomisch bestimmt worden. Itn 
Jahre 17^1 durch lä Gaillis, deir sich der Mondt«- 
tarailaxe wegen dorthin begeben hatt<^ , i'jGi durch 
Mason und Pixon* 1^75 durch Wales und 
Bayly; sie begleiteten als Astronomen den Capitain 
Cook auf seinet letzten Reise. Die letzteren beob«» 
achteten an einem Orte » der nach geodätisch^i Mes« 
sungen S49"5 südlicher^ und 13^5 westlicher als 
ia Caille^s Observatorium lag. Mason und Vi* 
xon faiiden^ die Breite ihrer Interims *• Sternwarte 
-^ Si"" 55' 4^'k u^^ dabei soll sie eine Zeiuecuüde 
westlich von la Caille seiner gestanden haben« 
Der Breite von lä Caille ^ SS' 55' »5* «üfolge 
müfsten Masjpn und Dixoti 27" südlicher beob- 
achtet haben» Hötbsk wahrscheinlich benutzten daher 



Wales «nd Bayly AanftHic -Gtiamie. wie die 



Ans x8 JaiüiMBt^ fagptcn ^T fnHnHrtyr ni^ien ^ so- 
wobl Ein- ab Anataitten, findet Im Caille seine 
Unge Man. de TAc 176a p. 11 

1^ V iB."5 öäL X. 
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Aulser diesen beohachtete er $ 

1751 Nov. 5. 1^ £fi ' 29* W.2LInim.«Tanri am hellen 

ISondfinrndc; i4fiils. Fern- 
rohr ^ anf 4las5" zweifelhaft 
bei waBendem Mondsnnde. 

i752Mfiixao. 7^ i' 23* W. Z. ImzD.iD Tanri dankler 

Mondsrsnd. 



14 10 11 - ij^ - f £2Ben.| 

,f Austritt am dmiltrln Rande 

iRrähxcnd dnerBew^ung des 

Femrohn. 

i753laiui6L ii^*45' 3*W.Z. Iinm.JTaiiiidnnk.Rd. 
Jan. 22. 10 39 is " £meiB.v Leon. dank. Rd. 

Die Eintritte am heilen Rande verspiadien keine 
sidiem Resultate. Ba der ersten ist die Beobach- 
tong zweifelhaft; bei der zweiten Nov. 22 der Tafd- 
fehler ans B r a d 1 e i nicht ansznmi nein, Correspon« 
dirende Beobachtongen waren bei keiner vorhan- 
den« 

Am 20. Würz 175s ist der Stern verwechselt, es 
soll Sß Tanri sefn. Nimmt man , w4e es überall spä- 
terbin geschehen ist, die Stempositiou nach Ses- 
sels Bradlci an, so geben die nnverbesserten 
Barkbar dtschen Tafeln denj Eintritt um 

€^ 4' 16/5 M. P. Z. 
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MToraus» wenn dX der LSngen«, dß d^ Breitenp 

fehl er 9 die Länge des Caps folgt 

1^ 4' 30/3 -H i,83 ^A -H 1.545 ^/J- 
Bradlei beobachtete mit angewandter Bes- 
selscher Correction des Fassageninstruments und al- 
ten Mauerquadranten : 

März 19. 31^9' 2/3M. G. Z. 45^ 4' 38,*i M Centr. (L . 

H-17 50 10, 7Decl, -• 
523. 7^2' 20/5 - - - 107" 30' 33/9 

-H18 09 32, 5' 
woraus die Tafelfehler in JR, und Declination 

März 19. da ZU — 12/2. dd ZZ — 22/9 
23. — 9» 9« -4- 8. 8 

oder März 19. Jlrr 0,914 ^a •+• 0,281 dd ZZ — 17,6 

dßzz — 0,268 |{(]C -H 0,960 ddzi — i8»7 

März23.dAzr o^g/^da — 0,120 Jd ~ — 10,4 

^/Jir-Ho,ii4rfa -H 0,993 ^d ir-H 7»6» 

Am 19. März scheint die am hellen Tage beob- 
achtete Declination. fehlerhaft zu seyn. ^) Wendet 



'^ Bracllei*8 Mondsbeobachtungen sind in Bezug Auf 
die Declination etwas unsicher , weil nirgends bemerkt 
ist, wann die Zenithdistanz des Mondsrandes genom- 
men wurde. Bei den folgenden Yergleichungen ward 
vorausgesetzt, dafs es immer zur Zeit der Culmina- 
tion des Centrums geschehen. Erst Maskelyna 
giebt an, wie viel Secunden Tor oder nach der Cul- 
mination des Randes die Declination gemessen YTor- 
den. 

Zum Theil sind die Fehler , besonders in der Brei- 
te gröfser, und ihr Gang in einem Zeitraum von we- 
nig Tagen unregelmätsiger , als es bei der Vollkom- 
menheit dejr- Burkhar dt sehen Mondstafeln h&tte «r- 
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man cHeBestimmiuigdet t$, IRts an, so folgt 

Länge des Cap i^ 4' s&'o 

ein sdir npakfleret Henilut, 

Für die beiden Beded^im^en Jan* ^6 vad Jan^ so 
geben die Tafeln 

Unge d. Cap J^. i&, |i»4' 43^*0 rl- i,7o3 Ä rl- x,ö6i Jft 

fis. 1 4 24, 8rfr-x»&77^ -1-0,014 jp 

Bradlei bueobachtete 

Jan. 17« ioJ»36s5^'9M.Z. A 96*53' 0/0 

P^«-i-i9 13 44» 4 

03. i6*^i6'ö3,'a i87's7'39»*7 

•^ 6 8^7.4 
woraus die Fehler der Tafeln 

Jan« 17. Ja z: r- 14, '9 <id S o,'o 

aS* = -jf- o, ft — -- i^ i 

flhder 

J,9V9< i7* 4tt ~ 0,946^«— 0,04s JA zr — i4,*i 

<J^iz H-o,o45ia-»-o,999Ärzr — 0/7 

03, Ji =01,9141^—0.396 J4 zz -H^e/a 

<I/J ZZ -*- o,393da -h 0,9231**=: —13/« 



wastet "w^erden sollen« Etwas nag an der rersdiiede« 
denen Reduction liegen , die icli immer nack B e s s e 1 
anstellte. YielleicHc dafs auch, trotz aller Sorgfalt. 
bei meiner Unbekanntschait mit den schwierigen^ 
Mondsrechnungen, sich ein constanter Fehler in dia 
Keductiou eingeschlichen hat« Es schien mir hin und 
wieder, als näherten sich die Talehx mehr den H o rn s-» 
by sehen Längen und Breiten im Iten Bande., der 
Bradl einsehen Beobachtungen. Gewifs würde es 
von grofsem Werthe aeyn» wenn alle Bradl ei' sehen. 
Mondsbeobachtungen, nach Bess eischen Elementen 
neu reduoirt würden« 
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Bei der ^ starken Aenderang der Fehler, be- 
rechnete ich noch eine von Bradlei am 15. Jan. 
6^46* 51/0 M.Z. beobachtete Immersion aTauri, 
woraus die Länge von Greenvrich nach den Tafeln 

8' 57. "5 — if633^A -h 0,560 dß 

Wendet man hier die Fehler vom 17. Jan, an, 
60 erhält man Länge von Greeüwich IZI g' Qo^'i, 
der wahren so nahe , dafs dieselben Fehler mit gros* 
ser Sicherheit auch für die Gap-Beobachtungvom 
16. Jan. gebraucht werden können. Dann giebt 

Eintritt gTauri . . . i^ 4- 18, "i 

«in Resultat, was Zutrauen verdient. Wir haben 
also die Fehler: ^ 

Jan. 15,28 4^ — -r- i^," 1 dß :=: — 0/7 
17,44 — ^4»! — o. 7 

S3»68 -H 6,8 — 13. 6 

Mit Rüksicht auf die zweiten Differenzen fplgt für 

Jaii. 22,4 ^ • . dl rr Ov^o 

der Breitenfehler hat keinen Einflufs. Also 

Jan. 22. Emers. vLeon^ • • 1^ 4' 24, "8 
nicht sehr zuverlässig. 

Giebt man den beiden unsichern Bestimmungen 
den halben Werth, so ist diie Länge von I9 Cail- 
le's Sternwarte im Mittel aus diesen drei Sternbe- 
deckungen 1^4' 2i,*5, oder für Mason und Di- 
xon's Standpu^nct 

1^^ 4' Ä0^*& 

Bei ihrem Aufenthalte 1761 suchten Mason 
und Dixon ihre Länge hauptl»ächlich durch Jupi- 
piterstrabanten- Verfinsterungen zu erhalten« Von 
dem ersten Trabanten sahen sie .folgende 
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Immersionen : 


Jol. 29. 


15^42' 43' W.Z 


Aug. ?• 


12 5 4ß - 


14. 


14 50 


Sl. 


15 5ß 


SS- 


10 25 7 


SO. 


12 21 32 



' Emersion : 

Scpt.24. s^ 21* 35* 

Verglichen mit sicheren europäischen Beob- 
achtungen wird daraus Länge des Cap: 

Jul. 29, i^ 4' i7,"6 • • ^ 5 corr, Beob« 

Aug. 7. 16» 3 « . . 4 -i 

,14- 3, o ... 1 - - 

21. 3f 5 • ^ • 4 • 

03- 13» o ... 2 - 

30. 07» 5 • • • 4 - 

^^^^a^^t^mmtttm^m^m ^mmmma^^^^^am^^^^ m^i^mm^^i^i^a^mm^^^^^ 

Immersionen 1^ 4* ^5»''3 in^ Mittel mit Rüksicht 

auf die Zahl der Vergieß* 
chungen. 

Emersion: 
Sept. 24. 1^ 4* 29, '5 ... 3 corr.Beob. 

1 4 22, 4 

AuFserdem finden sich noch zwei Stembedeckun"* 
gen 

Immers. xVirg. Jun. 12. 14*»^ 6' 38/6 M. Z. 

zur Längenbestimmung unbrauchbar 9 weil derBrei- 

tenunterscbied des Mondes und Sterns fast dem 

Mondshalbmesser gleich war. Der Coefficient des 

Breitenfehlers würde etwa 30 gewesen seyn. 

Immers. x Librae Sept. 4. 7^5' 30/4 M. Z. 
Emers. — 8 26 13, 4 :: - 



•^ 
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Der als «ehr zweifelhaft' bezeidmete Austritt ist 
fast eine Minute zu spät gesehen worden. Nach 
dem Eintritt geben die unverbesserten Tafeln 

Länge ih 4' 33/9 ^H i,896^A -^ 0,527 iJj} 

Bradlei beobachtete am folgenden Tage 
Sept.5. 51^ 17' 14/4 M,Z. Ä 244' 34' 5/6 

Decl. — a2 33 46, 6 

woraus du ZZ — ii,"fi. dS ZZ — 3/8 

dX zr o^gio da — o^i'Ji d8 ZZ — 9,*5 
d^ zz o,i5ßda -♦- 0,985 dözz — 5. '4 

damit wird 

Länge des Cap . . . xk 4' 13, "7. 

Aus den Beobachtungen von Wales und B a y 1 y 
berechnet Triesnecker Ephem. Vindob. i8o5 
P- 314 

1775 Apr. 8* Inma. g Gemin. i^ 4' 18, "o 
9. Mondsculmin. 23, o 

i3* - 27, 7 

18. - 15» 4 

19. - i5> 4 

Im Mittel , wenn man einer Mondsculmination 
den halben Werth einer Sternbedeckung giebt 

ih 4' 19/1, 

Die Zusammenstellung aller Resultate steht so: 

18 Jupiterstrab. Verfinst. la Ca ille 1^4' 17» *6 
7 - -Masonu. Dixon 22, 4 

3 Sternbedeckungen laCaille 20, 6 

1 - -Ma8onu.Dixon 18» 7 

1 Sternbed.u.4€ Culm«Walesu.Bayly 19» 1 
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Für den Venmdnrchgang 1761 habe ich tnge- 
nommen : 

Länge des Cap ... ii^ 4' so' öad. v. Paris 

Breite .... 33 45 4^ ß^dl. 
Die Länge dürfte wahrscheinlich inner)ialb 
Hfc 3* gichtig seyn. 

11. 

3. Insel Rodriguea«. 

Bei der Zuverlässigkeit der Länge des Cap, der 
günstigen Entscheidung des zweiten Durchganges 
für Mason u. Dis^on, und ^er l/nv^ahrscheinlich- 
Iceit in Pingre's Beobachtung, einen Schreibfehler 
von einer Minute anzunehmen , mufs schon im Vor- 
auf ein starker Verdacht gegen die von dem letztem 
festgesetzte Länge von Bodrigues rege werden* 
Mir sind keine andern Beobachtungen zu ihrer Aus- 
mittelung bekannt geworden , al^ die P i n g r e' sehen ; ' 
indessen soll späterhin ein englischer Schiffscapitain 
bei der I^isel angelegt j und ihre L^nge durch den 
Chronometer bestimmt haben. Wär^ die Ueberfahrt 
vop gut bestimmten Puncten aus in kurzer Zeit gesche* 
hen;, so würde sich die üngewifsheit von 15 Bogen- 
minuten vielleicht dadurch heben lassen. 

Pingre sah drei Eintritte des ersten Jupiterstra» 
bauten : 

Jun. ß2. H^ 4a' 55' W.Z. 
Jul. 31. 15 10 Qg 
Sept. 1. 9 49 44 

die letztere wegen Wolken wahrscheinlich etwas zn 
früh. Sein Fernrohr war iSfiirsig. 
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IMrecte correspondiraide Beobachtungen finden^ 
«ich nicht« Verglichen mit P^^nabiT^'« T^feb^ 
gebeii aie die Länge 

oft 

^ 

\ 3 21 im Mitt^. 

An8 eu r p ä i sehen Beobachtungen von Juny 15 
\)iB Jul. 6 ist der mindere Tafelfehler für Juny 22 et- 
wa — r 4*» für Jul, 31 ungefähr eben so grojs; Für 
Sept. 1 -wird die Bestimmung unsicher, weil die 
nächstfolgenden Immersionen schon starke Spuren 
von der Nähe der Jupit^re^oppo^ition zeigen. D^ 
F^e? sind l^i^ 

gept. 8 ... — ss'Marseille 

?*- 76 Wien 
-4- 98 Schwetzingen 
«4- 6ß Tyrnau 
H« 6^ Pariflu 

4.m 91. Aug. geben 5 Beob. . • • *^ g!* 
fi3« •" 5 ••••"*- lö 

30. -- 5 -r • • • rH lÖ 

Am 1. September würde Selen gisk mit der spä- 
ter anzugebenden Länge ihn ebenfalls :=: -t- 10* ge-. 
macht haben. Nimmt man ihn für Rodrigues 
^ben so groffiij, §q wird die Länge 

4^ 3' 1* 

39_ 

' 4 3 sa ~ 

Ebendasselbe findet auch P i n g r e. Die geringe 
Anzahl, und der Umstand, dafs es nur Eintritte sind. 



giebt dieser LSnge kein grorses Gewicht , obgleich ^ 
immer unwahrscheinlich eeyn dürfte, ihr einen Feh- 
ler von einer Zeitminute aufziibürden, DieMd^^ch"' 
keit ergiebt sich indessen , wenn man die Grenzen 
der gleichzeitigen Fehler zusammenstellt. So erttrek- 
ken sich die Unterschiede am 

Jul. 22 von -H 4* bis — • 31* 

29 — 27 H- 38^ 
Aug. 7 H- 14 — 31 

33 — 30 H- 67 

30 — 10 ^ 38 

Alles Beobachtungen an gut bestimmten Orten, 
ohne Angabe der Unzuverl^ssigkeit. 

Ausserdem erhielt Pingre drei Stembedeckun* 
gen; 

Jun. 9. 8^45* 11/iM.Z. Immers. oVirg. 

Jul, 15. 14 6 56, 2 - - öSagitt. 

Beide machten Wolken zweifelhaft, die es unge- 
wifs liefsen , ob der Eintritt auch w^irklich in den 
dunkeln Mondsrand geschehen sey. Pingre schätzt 
zwar die Ungewifsheit nur auf 2*. Indessen ist 
nicht wohl abzusehen, worauf sich diese Schätzung 
gründen mag. Nur einmal, Ph. Tr. 761 p.371 be- 
merkt er , dafs nach .5 oder 6* die Wolke sich bei 
der zweiten Bedeckung wegzog, und der Stern ge- 
wifs eingetreten war. Wenigstens wird es erlaubt 
seyn, die Längen aus diesen beiden Eintritten für 
zu klein zu halten. Sicher dagegen (Observation 
tres certaine) ist : 

Jun« 21, 10^ 11' 49,'8M.Z. Emers. e Capric 

Den Eintritt glaubte er um 9^ 40' 20, "8 ^^ hellen 
Rande gesehen zu haben , zweifelt indessen sehr an 
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der Branchbailieit^ wegen der grofsen Helligkeit des 
Mondes« Gegen die Zeitbestimmungen scheint keine 
Einwendung gemacht werden zu können. 

Die Bedeckung von co Virg. Jun. 9. giebt nach 
den Burkhardtschen Tafeln 

Länge: 4I» ^' 26/0 ^ i,833^* -«- i,534<'i'. 
Bradlei beobachtete: 

Jun. 9. 6^ i6' 40/4M.Z. ÄLRd. 172" öß' s4t"'5. 

Die Zenithdistanz fehlt an diesem und den nächsten 
Tagen. Dafür theilt Pingre Mem. de l*Ac. 761 
p. 427 eine le Monnier'scheDeclination mit, nach 
welcher 

6^^i7'37/5M.P.Z. Decl.Ob.Rd. h-8' iö' si/p. 

^Hieraus wird , 

Ja = — • 7/q. dS ZZ -^ 1/9 
äXZZ 0,911 Ja— 0,398 Jd = — 7» "3 

J^ = H- o,392Ja -H 0,918 Jö — — !»"!» 

Länge ... 4^ 4' 10, "9 

oder wenn man auf le Monnier's Beobachtung 
nicht Rüksicht nimmt 

4^ 4' 9. "6 -H 0,679 J«. 
Für Sagittarii Jul. 15 geben die Tafeln 
4^ 3' 43f*9 -H if94i*A -- l,3Q^dß. 
Der Fehler konnte nicht genau bestimmt wer- 
den, da wahrscheinlich bei der BradleischeniDe- 
clination desselben Tages ein Irrthtim statt fand. 
Mit Benutzung einer le M o n n i e i^ s chen Beobach- 
tung Mem^ de l'Ac. 761 p. 429 wird 
Jul. 15,47. dazu — 10, '8 ddZZ — 4,*9leMonn. 
15,47. =— 5. T =— 35. 3Bradlei 
16,50* ~*- ir^ ^;— iii 2 id» 
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Lädt ttum den übetmftrsigen Dedinattoiiafehlev 
gelten 9 60 kommt 

ilAr: — 6/9. dß^^ts.'s 

Länge: 4^ 4' t9»'4* 

Nimmt man aus le Monniet und Btadletfn 
jR. dad Mittel > und bei der Dedünation blofe diis An« 
gäbe des ersteren in runden Zahlen : 

Jtt = — 7*. dd — — 6''^ 
80 wird ilA=:-* 6/5 dßz^ — /^"^ 

Länge 4^ y 57/8. 
Bei dem Eintritt von t Capric. tnurs Pingf e 
eich auf eine besondere Art getäuscht haben. Det 
Eintritt wat schon vor 25' geschehen, uiid keiii 
Pia&szischeir Stem in der Nähe könnte Verwechselt 
seyn. Freilich war der Mond eben erst aufgegangen« 
Nach dem Austritt geben die Tafeln 

Länge 4^ 4' 39,*il h- 1,962 rfÄ — 1,517 dß. 

Aud einer Greenwicher Beobachtung desselben 
Tages folgt 

dazil — §,% ä»^^ 13/5 
dA r: o,SQSdä -^ o,55odS ZZ — o/^ 

dß':^ ^ o>3ioda-»*o,94$<l* sh* i4*H 
Länge . • . 4h 4' lö^'ö* 

In allem haben wiir folglich die Länge aüd den 

unverb. Taf. Com Beob* 

3 V Sateii. . * * 4*» 3' £i* 4^ 3' äu* 
(D Virg. 4 • 4 4 4 fi6^ 4 ^0*9 

Sagitu • 4 4 3 43f 9 4 ^94 

3 37,8 
8 Capric. • 4 4 * 4 39* ^ 4 ^^»^ 

So unmöglich es ist» aus diesen disharinoni» 
renden JELesuItaten bis auf wenige Sekunden dit 
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lAnge hetzuldted , bo würde man doch währdchein* 
Heb «ie über 4^ 4' ansetzen > wenn Auch der Venus- 
darchgang nicht ^fnr spräche. Das Mittel aus den 
drei'Stembedeckungen ohne Gorrection ist 4^ 4' ^^'^ 
Diebeiden, welche die kleinste Länge geben, sind 
aus mehreren Gründen unsicher , und bei der einzi« 
gen auverlässigen müfste ein seltenes Zusammentref- 
fen sehr greiser Längen- und Breitenfehler angenom« 
xnen werden ^ wenn sie den Jupiterssatelliten sich 
nähern sollte* Bei den nachherigen Rechnungen ist 
als ein Mittel aus C9 Virg. Imm, , und s Capric« Emers. , 
w^enn die erstere etwas zu früh beobachtet worden 
ist, angenommene 

LängevonBodrigued 4k 4' 14* östl« v. Paris 

Breite * • *^ ig* ifl' 40*^ 

12. 

g. Ostiiidische Orte Und Pekiü. 

Schon Pingr^ hattie die Vergleichungen der 
meisten ostindischen Orte ganz bei Seite gesetzt. 
iHe dortigeü Beobachtüilgen steigen so deutliche 
Spuren ihrer Ungenauigkeit , dafs nur eine über- 
mäfsige PJeirtheilichkeit für ein bestimmtes System 
aie in Schutz nehmen kann^ Isle de FrancCt 
Tranquebar« Grand Mount» Galcutta sind 
apäterhija ganz vernachlässigt, von Madras nur die 
2leit der Dauer benutzt. Hierbei war nur eine bei- 
UufigeKenntnifs der Länge nöthig; sie genauer zu 
bestimmen» fehlten mir die nöthigen Data. Die 
Conn. d. t. setzt mit dem Zeichen einer astronqmi- 
schcn Herleitung : 
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Madras Länge 5^ ii' 45* östL 
Breite 13* 4* 8' nördl. 

Das Haus des Gouverneurs 9 'wofiir diese angäbe 
gilt 9 war auch der Beobachtungsort 1761. 

Die Länge von Pekin würde sich schon ans 
der grofsen Anzahl von Satellitenverfinsterungen mit 
aiemlicher Sicherheit bestimmen lassen , wenn nicht 
gegen die Zeitbestimmung der Missionare ein gerech- 
ter Verdacht gehegt werden konnte. Selbst an dem 
merkwürdigen 6. Juny findet sich eine Nachlässig- 
keit des Beobachters, die gegen. die Zuverlässigkeit 
der Beobachtung grofse Zweifel erregen mufs. Er 
hat es nicht der Mühe w^erth gehalten, den Gang 
seiner Uhr selbst zu prüfen, sondern verläfst sich 
auf die Versicherung eines Andern, dafs sie täglich 
i6* vorzueilen pflege, und begnügt sich an einem 
Gnomon die Zeit des Mittags zu nehmen. Selbst 
die Berechnung von Sternbedeckungen verspricht 
imter diesen Umständen kein Resultat, was der an- 
gewandten Mühe angemessen wäre, sonst würden 
sich in den N. C. Petrop. T. XVIII und Ph. Trans. 
1774 mehrere finden , die noch von keinem Berech^ 
ner benutzt sind. 

In einer besondem Abhandlung über P ek i n s La* 
ge, setzt Pingre M. d. l'Ac. 1764 die Länge zu' 
7^36' 23* aus vielen Satellitenverfinsterungen ; eben 
das hatte Hell angenommen. Triesnecker be- 
rechnete sie dagegen aus einer Sonnenfinsternifs 1773 
7*^ 36' 8*> und eben so aus einer Emers. a Leon. 1775, 
verglichen mit der Emers. in Greenwich. Bei 
dieser Stembedeckung kann der Breitenfehler grofsen 
Einflufs haben, und bei der Sonnenfinsternifs ist: 
es auch der Fall gewesen, denn Wurm findet au» 
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«benderseTben 7^ 36' £3^ Oltmanhfi ih Hum- 
l)o1dt8 ReÄen zieht die Triesnecker*sche Be^ 
Stimmung, Herr von Zach di^. yon Wurm vor. 
Beide würden mit dem Venusdujrchgange nicht har- 
monicea, delr etwa y^ 35' 40" verlangt. Ich .habe 
defswegen blofs die Dauer benutzt» und für-iihre 
B.eduction angenommen 

Länge 7^ 56^ fiS* 
Breite 39* 55* »5^ 

13. 

4. Selengisk. 

Zur Bestimmung der Länge beobachtete Jlu* 
movsky bo viele Satellitenverfinsterungen, als das 
ungünstige Clima ihm ^erlaubte. Ueherhaiipt ist es 
2U bedauern» dafs die meisten Astronomen jehet 
Zieh ihr Hauptaugenmerk auf diese unsichern Ver- 
finsterungen richteten; Sternbedeckuirgen dagegen 
nur beiläufig zu erhalten suchten. Freilich war der 
Schatz der Greenwicher Beobachtungen dam^ils 
noch unbekannt, und auf correspondirende Bedek* 
kungen konnte bei entlegenen Sitandpuncten nicht 
gerechnet werden» 

Vom ersten Trabanten sah er die Immersion 
Aug. 25. 10^ 46 Q^" W.Z. 
I Sept. 1* id 43 9« 

\ Die letztere hatte auch ping:re in Bodrigues beob* 
>^ achtet. Mit der angenommenen Länge von Bodri« 
gucs würdi folgen! 

Selengisk ßi^ 57^ 39" 
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pie imvArbeitarUii Delambre'icliea Tafeln g^ 
bcn 

Aug. 05. ff» 56' ö3" 
Sept. 1. 56 54. 

An beiden Tagen beträgt ihre Conrection >-h 10', 
folglich die Länge aus allen drei Vergleichungen im 
Mittel 

Zwei Immersionen des IL Trabanten müssen 
die Länge zu klein geben, weil Rumovsky bei 
ihnen nur ein gj^füfsiges Femrohr anwandte« 

Jul. 31. . 14^ 57' ao* W.Z. 
Aug. 25, 12 15 4 

Benutzt man zur Bestimmung des Fehlers der 
Taf^n die Verfinsterungen, die Wargentin PIu 
Transact. 763 p. 63 zusammengestellt hat, so giebt 

die erste etwa ff» 56' 5* 
ijdie zweite 57 4 

6 56 34. 

. . Im Ganzen läfst sich hieraus nichts weiter schlics— 
sen, als dafs die' Länge nicht viel von &^ 57' un — 
terschieden seyri wird. 

Aufserdem bemerkte Rumovsky zwei Eintritt» 
von Sternen. In den dunkeln Mondsrand trat 

q> Sagittarii Jul. 15. ii^ 30' 17/5 M. Z. 

• - 

Wolken machten den Eintritt etwas ungewils^ 
Nach den unverbesserten Tafeln ist hieraus 

Länge ff» 57' 26/65 -*- ^fOQodl -#- 6,701 dß. 

Der Fehler der TajFeJn ?st oben bei R o d rig u es fiir 
diesen Tag schon gegeben worden. Je nachdem maa 
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B t a d 1 e i ' 8 Beobachtung der Dedination gelten läftt» 
oder nicht, wird die 

Länge 6^ 56* 41/6 
oder 6 57 3, 8» 

Diese Bestimmung wird wahrscheinlich su klein 
Wfn. Mit Sicherheit beobachtete Rumovakj da- 
gegen 

Eintritt 1 xTauri Sept. 19, 16h 5' stg/ß M. Z. 
Austritt •••••• 17 14 50y 6:: 

Der als ganz unbrauchbar angegebene Austritt pafst 
weder zu i x noch zu ö x- Der Eintritt geschah in 
den hellen Mondsrand. Burkhardts Tafeln ma- 
chen 

Länge 61^ 56' 59/8 -*- 1,748 ^A — 0,091 dß. 

An demselben Tage ward der Mond und der Stern 
inGreenwich beobachtet^ woraus: 

Ja Hü — o>*i ^Zd ZZ -H 00/9 

dX n 0,9131!«-+- o,is^dd n -4- 3,"75 

dß zz — o,i7o//a -H 0,983 ^ ~ -*- ao, "5 
verbesserte Länge 6^^ 57' 4» 5- 

Ich habe geglaubt, mich blofs an diese letztere 
Bedecltung halten zu müssen. Die unverbesserten 
Tafeln würden im Mittel 6^ 57' 10" gegeben haben, 
die Jupiterstrabanten » wenn man auf die Schwäche 
des Fernrohrs ftüksicht nimmt, wenigstens 6^ 57' ; 
Pingre rechnet dafür sogar 1% indessen lag es frei» 
lieh in seinem Interesse« die Länge möglichst grob . 
tu machen. Eine Sonnenfinsternifs» deren Ende- 
Rumovsky beobachtete, kann für Selengisk 
nidits beweisen ) daderBreitencoefticientsebrbedeu« 
tendiat. Wollte man ihn bei Seite setaent so würde §10 

4* 



«tw» ff^ 56* 43' geben, Sie wird unten zur -Be- 
Stimmung von Tobolsk benutzt werden. 
Selengisk Länge 6^57' 4* 
Breite -h 5i* 6' 6\ 

Von St* Johns in Newfoundland sind 
keine andern Beobachtungen s,ur Längenbestimmung 
bekannt, als der Austritt der Venus, Winthrop 
setzt nach M o o r e seinen Standpunct 52" 50' west- 
lich von Green wich oder etwa 

3h 41' westl. V, Paris 
Breite 47' 30' nördl. 

Für Tobolsk mufs erst Tornea imd Caja* 
neborg bestimmt werden. ' 

14. 

5. Tomca. 

Die erste astronomische Bestimmung dieser*^ 
durch zwei Gradmessungen berühmt gewordenen 
Stadt giebt Celsius Schw. Abh. V 114. Aus 4 J^" 
piterssatelliten - Finsternissen , und einer Mondfinster- 
nirs, findet er Tornea fi6' 15* östl, von Upsala 
oder 

ih 27' Qj" von Paris. 

Wargcntin setzt sie (Ph. Tr. 761 p. igi) 
ih fi7' 23". Späterhin (Schw. Abh. XXV. p. 046) be- 
merkt er, dafs mehrere Beobachtungen von Hel- 
lant sie um 10 bis 20* gröfser machen, und ent- 
scheidet sich für 

lü 27' 3g\ 

Triesnecker Eph. V. 1801 362 und Wur 
Mön, Corr. XXVI 189 finden aus der Jupitersb 
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deckung 1751 Decflg. i^^ 27' 9/1 und 4**3 im Mit«» 
td 

i^ ß?' 3'* 

Dieses Resultat ist nach Tri esn eck ers gegrün« 
deter Bemerkung unsicher, weil in den Wintermo« 
naten die Zeitbestimmung durch die Sonne im ho« 
hen Norden sehr schwierig ist. Hell an t pQegt 
meisten theils eine Mittagsliiiie anzuwenden. 

An derselben Stelle £ph. Vindob. iSoi erhält 

Triesnecker aus einer Bedeckung des Aldeba« 

fan, 1736 Aug. 1. von den französischen Gradmes* 

Sern beobachtet, wozu sich eine correspondirende 

^nd, die Länge i^ 27^ 16*. £r hat das Zeitmoment 

^es Eintritts zu 171^ 45' 0/3 M. Z. angenommen. 

Berechnet man die drei einzelnen Sonnenhöhen , auf 

^Vvelchen die Zeitbestimmung beruht, mit Hüksicht 

^lafdenCollimationsfehler, nach den neuesten Tafeln^ 

•o kommt 17^ 45' 7,*o, wodurch die Länge 

1^ 27' 23*. 

Zu einigen andern Stembedeckungen, von M a u - 
^ertuis und seinen Begleitern aufgezeichnet, fin- 
den sich keine correspondirende. Sie fallen überdem 
^lle in die Wintermonate. Das Mittel aus diesen 
•^ünf früheren Angaben wäre 

ih £7' 24% 

Andere in Tornea selbst angestellte Beobach« 
'tangen, aus denen sich die Länge herleiten liefse, 
Qind nicht vorhanden , denn die zwei Jupiterstraban- 
%en - Immersionen von Svanberg sind unter tu 
ungünstigen Umständen gesehen worden , als dafs sie 
in Betracht kommen könnten. In der Nähe von 
Tornea aber, in Gerten Niemi» gcwöhsiUeh 
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mit deinNamenPello belegt» aind zwei Sonnen- 
finsternissebeobachtet ; die ringförmige 1764 von H el- 
lant, und die berühmte 1769, kurz nach dem Venus- 
durcbgange erfolgte, von M a 1 1 e t aus U p s a ) a. Nach 
dem französischen Dreiecksnetze liegt Corten Nie- 
mji 430 Toisen westl. von K i 1 1 i s , einem der Haupt- 
puncte, der nach Outhier 3153,3 Toisen westlich 
von Tornea liegt. Fürden mittleren Parallel zwi- 
schen Kittis und TorViea beträgt eine Zeit- 
secunde 95,77 Tois. Hieraus folgt Corten Niemi 
37, "4 wesll. von Tornea; Hella nt hat 37*. 

Die Elemente der Sonnenfinsternifs vom 31. März 
1764 wurden aus C a r 1 i n i ' und Burkhardt ge« 
nommen. Beobachtet ward zu 

Stockholm Ende i^* 43' 42, '2 M.Z Ferner 

Upsala Ende i 41 47, i - IM all et 

Abo Ende 2 4 46, 1 -^ Justander 

Cort.NiemiP!"g^nfe^^^^ 4,1 ^ h^„^^, 
iRmgEnde j 51 7, 5 
Der letztere hatte seine Mittagslinie durch den 
Polarstern , und einen in der Cassiopeja, so gut als 
möglich berichtigt, 

. Hierausfolgen nach den unverbesserten Tafeln^ 
wenn <iüCorrect. des Sonnen-, rfrCorr. des Monds^ 
Halbmessers bedeutet, die Längen 

Stockholm xh «'4o/4-+-fi,i4rfil-t-o,&)Jj5— ö,25J(ü-f-r) 
Upsala 111, 2-*-«>i4 -+-0,65 -^2,24 

Abo i IQ 40, 6h-2,i3 -4-0,71 — fi»ö5 

Cort.Niemif* 26 49. fr4.2.i3 •♦.0,74 -«-«•SS'^CÄ— r) 
li 06 35, 3-f-»,i9 -«-0,16 —2,41 

Nach den neuesten Erfahrungen wird die Summe 
der Halbmesser bei Sonnenfinsternissen keinet Cor« 
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xecdon bedürfen. Die Differenz - MTÜrde in dim«d*<- 
ben Sinne mrie bei dem hier gesehenen Ringe verklei- 
nert werden n^üsaen. Nimmt m^n das Mittel aus 
den beiden Zeitfnomex\ten fiir Cpjr^t^n Niemi», 
und vernachlässigt die Correction der Breite, ap 
YTird aus 

Stockholm • , i^ «6' 5S*8 
Upsala • . . . , 53, 3 

im Mittel • • • « , I 26 53« 6 Länge v. Pello 

I 07 31, o • . • • Tornea. 

Im Jahr 17^ ward das Ende beobachtet am 3. Junu 

zu 

Stockholm*) 22^ 2' 43. 's M.Zm 

Upsala ...«« $2 i 43» ^ -« 
Fello ....•• 22 43 26, o -<- 

und daraus di^ Längen 

Stockholm 1^ 2' 39/3 -♦- i,77rfA -^ ©»BT^if/l 
Upsala . • . i o 59. s -4- i»77 ^^ o,83 
Pello . . . , 1 26 38, 7 -H ^»74 H- 0,51 X. 
Zur ungefähren Breitencorrection wurdeh noch 

benutzt : 

Paris, Coll.Louis Icgrd, $0^25' 14, 'o Ende 
Wien i 21 26 4^, o 

Mit den bekannten Längen (das College a" östl.) 
hat man für dX und dß die Gleichungen : 

Paris — 26/2 -4- i9Q2dX -H *»33^^ — ^ 

Wien — 26, 8 -H 1,87 -H ».90 =^^ 

Stockholm — 12, 4 -4- i»8i -4-0,95 -To 
Upsala — i2f8 H- i»77 H^ o,83 =0 

*) Fftrl764tteheiLdie Beobachtungen Schwed. Abb« XXVI 
182 — 190« Bei üpeaU ward schon yqn L ex eil «in 



56 

Worftui nach der Methode der kleinsten Quadrate 
JA rr ^ o,''6 dß — ^ 15/7. 

Wendet man den letztern Werth an , so wird die 
Llnge von Corten Niemi aua der Vergleichung 

Stockholm i^ 26' 45, % 
Upsala « • • • < 4^» 5 



X 06 46» o 
Tornea x s? ö3» 4* 

Mallet scheint seine Zeit weit sorgfältiger a1& 
Hell an t bestimmt zu haben« 

Reichen diese Resultate auch nicht hin » die Länge 
von Tornea hia auf wenige Zeitsecunden festzu^ 
setzen » so wird doch im Mittel aus allen der Fehler 
nicht leicht ft* ühersteigen. Wir haben nach 

altern Bestimmungen i^ a?' ^4" 
O 1764 ....... 3it o 

Q 1763 *..*..• 03. 4* 

Bei den späteren, Rechnungen liegt zum Grunde 

Tornea 1^ fl7' 25" östl* von Paria 
Breite 65' Sa' 50* 

Schulten in seinen schwedischen logar. Ta-^ 
fein, denen ein Ver^eichnifs der Lage schwedischer 
Orte beigefügt ist » setzt nach Celsius und Pros- 
perin» Tornea 24' 35' östl* von Stockholm,» 
oder ik 27' qj" von Paris* 



Sckr«ihf«hler von l' angenommen. Für 1769 Schw« 
Abh. XXXII 40 ^ 46^ 
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15. 

6. Cajaneborg. 

Nur bei Gelegenheit der beiden Venusdurch- 
gänge ward dieser Ort, immervon demselben Astro- 
nomen Planmann aus Abo, bestimmt. 

Zuerst beobachtete er dort 1761 Mai. ig. eine 
Mondfinsternifs« Aus 25 Vergleichungen mit Stock- 
holm, sowohl £in< als Austritten, findet er in sei- 
ner Abhandlung über Cajaneborgs Länge (Schwe- 
discheAbh. XXIV, 136) Cajaneborg 38' ¥" M. 
von Stockholm oder 

x^ 4i' 32" von Paris, 

Von Satellitenverfinsterungen sah er beim ersten 
Trabanten 

1761 Aug. 30 Imm. L 12^ 58' fio* W.Z. 

Sept. 8 Inim. I. 9 23 40 

1769 Apr. 22 Imm. L .2 30 46 
Tind beim dritten 

1761 Sept. 3 9^ 13' 39* Immers, 

Hieraus folgen die Längen 

1^ 41' 50' * • 6 Vergleich. 

42 • • 5 *• 



2 • 4 2 
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1 4^ 39 imMittel mitRüksicht auf die Zahl 

der jedesmaligen Vergleichungen. 

Das Mittel aus diesen beiden unsichern Arten der 

Längenbestimmung wäre 

xh 41 « 36'. 

Ausserdem beobachtete er das Ende zweier Son- 
nenfinsternisse 1761 und i769« 
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Die erstere war nur im nördlichsten Europa 
und in Asien beobachtet. Das Bride erfolgte hier 
bald nach Sonnenaufgang. Bei ihrer Wichtigkeit für 
T o b o 1 8 k wären z-wedanäfsige Vergleichungspuncte 
sehr zu wünschen. Der einzige sichere Ort« wo sie 
gesehen ward, ist Stockholm; da aber hier das 
Ende nur 13' nach Sonnenaufgang eintrat, so wird 
Wargentins Bemerkung : paucis secundis dubius, 
sehr berüksichtigt werden müssen. Beobachtungen 
fanden sich folgende: 

Stockholm Jun.2. 15^10' i8,''9 M.Z.W argen tin 
Cajaneborg 15 50 2, 9 - Planmann 

Tornea i5 39 38» 9 - Hellant 

Selengisk so flo 36, 8 - Rumovsky 

Tobolsk 18 8 43» 7 - Chappe. 

Die erstere steht N. A. Soc. Ups. Vol. I. p. 156. Die 
beiden folgenden Schw. Abb. 1762 p. 136. Rumovs- 
ky und Chappe geben die ihrigen in den Abhand- 
lungen über den Venus durchgang. 

Die Tafeln geben daraus die Längen: 

Stockholn; i^ 2'3a,''3 •+• 1,645^^ -h o.Sggdß 
Cajaneborg 1 41 39, o -h 1,642 -h 0,624 

Tornea 1 ä7 38» 4 -*- »»^44 -H 0,609 

Tobolsk 4 03 50, 4 -4- 1,602 H- 1,044 
Selengisk 6 56 49, 7 -h i,443 -*- 2»&)8 
Wargentin hat das Ende gewifs zu früh ge- 
sehen« Für Cajaneborg benutzte ich nur Tor- 
nea^ ersteres ist 14' 0/6 östlicher oder 

i^ 41' fi5,*6 von Paris. 

Das Ende der Sonnenfinstemifs 1769 sah Plan^ 
m^nn, Schw.Abh.XXXI.si5,am22^57' ^o/3M.Z. 
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Dieselben Elemente» nach denen oben gerechnet 
"Wird, geben die Länge 

1^ 4*' 05/5 -H i,75<^A -H ofiGdß 

und mit Jß = -h i^,"? aus 

Stockholm 1^41' 34/6 
Upsala. . . , . 55, 6 

i 41 35, 1, 

Giebt man der ersten Sonnenfinstemlfsy der un< 
gewissen Länge von T o rn e a , und der ungünstigen 
Umstände wegen, den halben Werth, so wird 

Cajaneborg 1^ 41' 3a* östl.v.Paris 
Breite 64' 13* 30*. 

Schulten hat nach Flanmann 38' 42% nach 
Prosperin 38' 35' östl, von Stockholm, oder 
^^^i' 34" — «7*. 

16. 

7. Tobolsk. 

Chappe beobachtete in Tobolsk dieselbe 
Mondfinsternifs am i8- Mai 1761 , die in Cajane- 
borg und Stockholm gesAen ward, aber durch 
Wolken gehindert, sehr unsicher. Aus den 6 beob» 
achteten Eintritten, Austritte fehlen gänzlich , würde 
mit den obigen Orten verglichen die Länge 

4h 24' 50* 

folgen. Eine spätere chronometrische Bestimmung 
von Schubert, astr. Jahrb. 1809 p. i6fl, stützt sich 
auf die durch 6 Mondsdistanzen festgesetzte Länge 
von Catharinenburg (56oWerstevon Tobolsk 
entfernt) und giebt 

4h fiS' 3^ 
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Ungeachtet der schwankenden Vergleicknngt- 
ptincte, möchte doch wohl dieSonnenfinsternifsTOi 
1761 am geeignetsten seyn, über die wahre Länge 



. N 



ZU entscheiden. Ohne Rüksicht auf Correction dei 
Breite erhält man aus ihr 

Unterschied mit Cajaneborg 2^ 4^' ii/4 

Tornea a 56 12, o 

oder von Paris 4^ 23' 43/4 

57> o 

4^ 23' 40/2. 

Auch Triesnecker Eph, V. 1806 p.Sißfindel 
den ersteren Unterschied 2^ 42' i4»''7» 

Wollte man die Breiten fehler vermeiden, s( 
müfste Selengisk zu Hülfe genommen werden—^ - 
Sey der Fehler der Länge von Selengisk, Ca ja--- ' 
neborg, Tornea, x, y, z, so hat man zur B< 
Stimmung von dl und dß die Gleichungen : 

o n — 14/3 — a: -H i,443dA -♦- Q,6gQäß 
o— -H 7»3— y-f- »»642 -H 0,624 
ö iz -4- 13, 4 — 2 -H i»644 -H 0,609 

und aus den letzten beiden das Mittel genommen 
kommt 

JA = — 10, "3 — 0,17a: -HO,38y -HO,38» 

<2j3 IT -H 10, 8 -*- 0,46 a: — 0,20 y — 0,20 z 

Länge v. Tobolsk —4^23' 45, "2 ^H|<r-#-f y-4-f z- 

Vielleicht wird diese letztere noch etwas genauei 
seyn, als die früher auf unmittelbare Vergleichun^^ 
gegründete. Schwerlich werden alle Fehler einerie:^^ 
Zeichen haben, und selbst die am wenigsten zu ver— ' 
bürgende Länge von Selengisk kann kaum uä3I 
15" von der wahren abweichen^ 



Ohne in einen logischen Zirkel zn verfallen» läfst 
aicb« nachPingr^'s Beispiel, aus dem Venusdurch- 
gange Mrenigstens eine Bestätigung der Länge her- 
nehmen« Nach den später anzugebenden Elementen . 
müfste 9 wenn djt die Correction der Sonnenparal- 
laxe ist 9 der Eintritt der Venus , und zwar die innere 
Berührung 9 geschehen in 

Stockholm x^^ 34' 42,*7-H37,4örfÄ M.Par.Z. 
Upsala 14 34 4^» 1-4-37,12- - 

Tobolsk 14 34 46,2^-37*63- 

Bei der Sicherheit, mit der die Sonnenparallaxe 
schon bekannt ist , kann durch eine Aenderung der- 
selben der Zeitunterschied dieser Eintritte gar nicht 
afficirt werden. Verschiedene Annahmen bei den 
andern Elementen wirken noch weniger darauf ein. 
In Stockholm sah Wargentin die innere Be- 
rührung um 

15^ 37' S9/0 
Klingenstierna 35, 2 

15 37 32, Q M. Stockholm. Z. 

In Upsala 

Mall et 15^ 36' 2/2 
Strömer u, 2 

Mel ander 8» 2 

Bergmann 35 49» ^ 

15 36 2, 7 M. Upsal. Z. 

Sie sollte folglich in Tobolsk gesehen werden 

15^ 37' 35/7 M. Stockh. Z. 
15 36 & 8 - UpsaL ff 
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Chappe beobachtete sie um 18^ 58' ^*3 älao 
Tobolsk von Stockholm 3^ 21' 0/6 

Upsala • • • QQ Q% S 
oder von Paris ... 4^ 23' 62,*3 

59> 5 ^ 

4 03 45t 9 
Mit ziemlicher Sicherheit läfst sich daher anneh- 
men 

Tobolsk Länge 4^ 23' 45* 

Breite 58° 12' 22* 
beides für den Standpunct von Chappe. 

17. 

Die Länge der übrigen e u r p ä i sehen Orte ist 
gröfstentheils schon von Triesnecker und Wurm 
so genau gegeben , dafs keine wesentliche Aenderung 
nöthig ist. 

8. Stockholm. Schon nach Wargentin's 
vielen Satellitenverfinsterungen zwischen 1^ 2' 51* 
und 52" von Paris. In den E. V. 1800 p. 397 stellt 
Triesnecker 8 Sternbedeckungen und 2 Sonnen- 
finsternisse zusammen , nach denen im Mittel 

Länge von Stockholm 1^2* 51/7. 

9. Upsala. Nach Wargentin aus vielen 
Jupiterstrabanten Ein - und Austritten 1* 39* — 40* 
westlich von Stockholm, oder 1^ 1' 12* von Paris. 
Hiemit stimmen auch die Sternbedeckungen und 
Sonnenfinsternisse 

If März 14 1788 1^1 ' n,'*6 Triesn. E. V. 1802. 455 
aVirg.Mai 24x801 12, 3Walb. Jahrb. 1823 190 

Oben berech. 0764 iis> 5 

t i 12, 0% 
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10^ Abo» Die oben angeführte Berecbnung der 
Sonnenfinstemils von 1764 giebt 1^ 19' 5if'7. 

Die Sonnenfinsternifs 17^ ward nicht in Abo» 
sondern auf einem Berge in der Nähe« dem Wan« 
halina« beobachtet» der nach geodätischer Messung 
Sß,*7 in Zeit östlicher » und 2' nördlicher liegt. Die 
unverbesserten Tafeln geben die Länge 

woraus im Mittel von Stockholm und Upsala 
Wanhalina 1^ fio' 4,*7 
Abo 1 19 4^* 

tJeberhaupt habe ich folgende Berechnungen ge- 
Kunden : 

^29.Dec. 751 • . ilii9'59, ^9 Wurm M.C. XXVI. 176 
7f 14. Mrz. 788 45» ^ Triesn. E. V. , 1802 448 

1 19 53, 6 

O Jun.15 787 • . i^i9'58f''3 Triesn. I.e. ^ 

©Apr. 3 791 41, 8 ibid. 

€>ben 7&i 6u 7 

769 42, o 



•A^iA^aaaH^n 



1 19 48i 5 
Länge von Abo i^ 19' 50*. 

11. Hernosand. 

Tf Dec 2g 751 . . i^ 2' 6,''7WurmM,C.XXVIi8ö 
Oct. 25 753 9» 7 ibid. 

{V Nov. 5 75* 5» 3 

1 ö 7» o 

wenn der Sonnenfinsternifs der halbe. Wertb gegeben 
wird. 
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i^fi. LnncL Wärgentfn Schw. Abh« XXXV. 
p. 63 findet aus iSEmers. und 11 Immers. der Jupi« 
terstrabanten, mitS tockbolm verglichen, die Länge 
T. P a r i s 43 30" ; saVerfinsterungen mi t P a r i s \in- 
mittelbar vergKchen, geben 43' 54*; im Mittel 43 * 32'. 
Aus fünf Sonnenfinsternissen und zwei Stembedek- 
kungen, von Wurm, Tri es neck er» L exe Hund 
Walbeck berechnet» bei denen die kleinste Länge 
43' ii" , die gröfste 43' 26' 9 folgt imMittel 43' 21*^ 

Lund ist zweimal» von Fi Card, und Sehen- 
mark, mit Copenhagen trigonometrisch verbun- 
den w^orden. Beide Messungen geben übereinstim- 
mend den Mittagsunterschied 2' 27,*4in Zeit. Co- 
penhagen ist im Mittel aus W u r m*s und Tries- 
n eck er 's Berechnungen, die sehr gut übereinstim- 
men, 40' 59» "6 von Paris. Ich glaubte, mich hieran 
halten, oder Lund 43' 27" östL von Paris setzen 
zu müssen. 

* • « 

13. Landscrona. Aus der Sonnenfinsternifs 
1764 würde 41' 4^* folgen, indessen ist die Zeitbe- 
stimmung zweifelhaft. Ich zog Schenmark's, 
freilich auch nicht sehr sich er scheinende, geodätische 
Bestimmung vor, nach welcher Landscrona 1' 23' 
westlicher als Lund, oder 4^' 59* von Paris. 
Schulten hat 41' 49*'. C. d. t. 42' 3*. 

14. Carlscrona. 52' 52% Wurm M. C. II. 
264. 

15. Calman Wargentin Schw. Abb, XXIII 
p. 160 erhält aus einer Mondfinsternifs ^6' 25'. 
Schulten hat 55' 56*. Die Conn. des tems folgt 
Wargenti nen. Zur nähern Untersuchung fehlen 
alle Beobachtungen. 
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i<J. Petersburg, Länge auf S terabedeckun- 
gen 

i«V ^MärzTgö 1^51 '5t/ iWunnM.C. XXVI. 187 
tu 8 Aug. 798 6»f 8 ibid. 

« V 14 Apr. 774 54* 4Triesn.E.V.8oo.p.4oo 

y V 34 Sept. 774 51, 9 ibid. 

1 51 54. 8 
aus Sonnenfinsternissen 

1769 1^51' 53/4 

787 45. 8 Triesn. 1. c- 

^ 798 53, 4 ibid. 

^ 8oft 57, 5 Wurm l c. 

803 5U 7 ibid. . 

804 57, 5 ibid. 

» 5» 53, o 
Im Mittel i^* 51 * 54% 

17. Drontheim. 

¥ 14. Mär» 788- 3»' *5.*4TriesmE.V.8o«.p.433 
Alcjrone 5« - 786 5* 3 

32' xo\ 

18. ♦ 

Die englischen Orte sind alle an Green wich 
geknüpft. Zu der Zeit der ersten Berechner des 
Durchgangs herrschte über den Mittagsunterschied 
zwischen den beiden Ha iiptsternwarten Paris und 
Green wich eine solche Ungewifsheit , dafs La- 
lande gesteht, es sey noch ganz unentschieden, 
,ob er 9 15" oder 9' 40' s^y; alle frühern Rech* 
ner nahmen ihn zu 9' 10' an. £s kann jetst kei- 

BttclMt d« Sntfnii. d. Somit r. d.Bffdt^ £ 
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nem- Zweifel mehr unterliegen^ dab er sehr /lala.^ 
9' 21, "8 ist. M.C. IL 267. 

Savileh.ouse soll nach S ho r t Ph.Tr. 761p. 131 
30/5 in Zeit vvestl. Ton Greenwich liegen« 

. Spitalsquare nach Ca n ton Ph. Tr.'jS% 
p, ißö 16/7 westl. . 

Haknej^ iif*5 westl. Eph. V. 762 p. 44« 

Clerkenwellclose ♦) 27/5 westl. Eph. V. 
1. c. 

Chelsca nach Dünn 41" westl. Ph. Tr. 761 

p. iQ6. • 

Shirburn Castle nach Hornsby 4' 1* westl. 
Ph. Tr. 761 p. 177. Die Sonnenfinsternifs bestätigt 
diese wahrscheinlich chronometrische Bestimmung ; 
sie giebt nach Lex eil 3 58". 

Leskeard nach dem Beobachter 18* 32*westl. 
Ich zog die chronometrische Angabe der Conn. d. X. 
18' 38* westl. vor. 

Die Puncte in Paris sind in der Conn. d. t. 
aäeistens angeführt. Aus derselben Quelle wurde 
auch die Lage der französischen Städte genommen, 
die sich bei allen auf Dreiecke stützt. Die Entfer- 
nung der eigentlichen Beobachtungsorte vom Drei- 
eckspuncte vfar freilich unbekannt» kann aber bei 
den kleineren Städten schwerlich einen merklichen 
Irthum hervorbringen. 

St. Genevieve, w^o P i n g r e* s Observatorium 
lag, wird von ihm 3* östL von der Pariser Stern- 
warte angegeben. 



*3 Clerk en'we 11 close habe ick für identisch nil 
Platea sckolarum nach Hell angenommen, def 
allein die Beobachtung anführt« 
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St. Hubert, das Schlofs liegt nach le M on^ 

tiier i' 50/5 westl., wenig übereinstimmend mit 

der Sonnenfinsternifs i7^» aus der Lexell 2' 25" 

findet. Ich habe le Monnier's Bestimmung, die 

eich vielleicht auf geodätische Messungen gründet, 

beibehalten. 

La Muette, i4,*5 westl. von Paris. M^m. 
del'Acad. i7öi p. 99. 

Conflaus sous Carriere, 16, "5 östl. nach 
i laCaille M. derAc.761 p.78. 

Vincennes nach Prolange, Journ. des Sa- 
\ vans, 23"! östJ. 

Die meisten dieser Längen liefsen sich auf den 

' genauen Charten der Umgebungen von London 

und Paris prüfen, Eben daher wurden auch die 

Breiten genommen , wenn der Beobachter sie ansu- 

fietzen versäumt halte. 

In Madrid ward der Durchgang ganz in der 
Nähe des Plaza major, im kaiserlichen Collegium 
beobachtet. Die hänge dieses Platzes ist nach 01t- 
Qianns Humb. Reisen I. p. 21. ... 24' 10* westl. 
Von Paris. 

Das Collegium dos Nobres in Lifsabon, für 
"Welches T riesneck er und Wurm M.C. VIIIp.393 
die Länge sehr genau zu 45' 54»*6 bestimmt haben» 
ivar damals im Ba u begrilfen. Da Ciera dabei ange- 
stellt werden sollte, so vermuthet Pingre, dafs er 
in der Nähe desselben beobachtet habe. 

Für Porto kannte ich nur die Bestimmung 
der Conn. d. tems, die, da sie sich auf die Sand- 
bank vor dem Haten bezieht, schwerlich für die 
Stadt wird gelten können. 

P:Orto (labarre) 43' 54* westl. 

5* 
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In R m beobachtete Audifredi im^ Kloster 
St. Maria super Minervam, welches nach seiner An- 
gabe 7 bis 8 ' östl. von der Peterskirche , in der "Nä- 
he des römischen Collegiums Hegen soll. Tri ei- 
neck er in der astronom. Ztschrft. III. p. 205 findet 
für die Peterskirche 40' 26/7 östl. Folglich für den 
Standpunct Audifredi's 40' 34*. 

Für die übrigen italienischen und die deutseben 
Orte, welche späterhin gebraucht werden, finden 
sich die Längen in den folgenden Schritten berech- 
net. Nur Wetzlas ward aus der Angabe Hell's 
genommen, dafs es 4' 10" bis 15" westlich von 
Wien liege. 

Bologna, Eph. Vind. ißoo. 593. 

Florenz, astronom. Ztschrft. II. 4i3« 

München, M. C. XXVI. i85. 

Ingolstadt, E. V. ißos. 45i» 

Di'llingen, M. C. II. 265. 

Laibach, Conn. d. t. aus Dreiecken. 

Göttingen, astronom. Ztschrft. II. 48* 

Leipzig, M. C. XXVI. 183. 

Schwetzingen, M. C. VII. 520 aus Dreiecken. 

L c y d e n , Conn. d. T. 

Tyrnau, Eph. Vindob. ißoo p. 401. 

Conetantinopel, (Sophien Moschee) G.d.t 

19. 

In der folgenden Tafel ist die Uebersicht der an» 
-gewandten Ortsbestimmungen entlialten, mit der ge- 
hörigen Bemerkung, wenn Länge oder Breite über 
eine angemessene Grenze hinaus ungewifs sind. Für 
die Längen ward sie zu4bis5 in Zeit angenommen; 
für die Breite , wenn leutere geschaut werden mufste. 
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m Namen der Orte 

ilVorgebirge d. g. H. 
1 Rodrigues 
i Madras 

4 Pekin 

5 Selengisk 

6 Tobolsk 

■7 Petersburg 

S Stocbholm 

9 Upsala 
io:Abo 
I I Tome« 

* I Cajanebo'^ 

* ilHeriiosSnd 

* 4 Calmar 

* S Carlscroiia 
»ö Landscrona 
»7 Und 

»S Dronrhcim 

*9 Copeiihageii 

ao SavilehOLBC 

3i Spirfilsquarc 

3i Grpciiwich 

ij Hakncy 

14 Clerkciuvellclose 

2{ Shirburn 

j6 Leskcard 

27|Chelsea 

j8 Paris, Obs. roy- 

i9.HoteldeClugny 

30 Luxembourg 

j I ICollpg Louis le gr. 

j:|Ecolc militaire 

jj St. Geuewicve 

j4|la Muettc 

jdConflans SousCarr- 

36St. Hubert 

37,Vincennes 

38 1 Lyon 



. Länge 

von Paris 

in Zeit 



!^ 



iRouen 



w 


« 


■! 




6 


i 


(8 


II 


11 


S9 


S6 


^3 



' z 



S6 ty.: 

S2 52 



20 30 

59 Si S» 

60 !7 10 
so SO 



■J jo 



- 56 40 

- 56 10 

-i« s^ 

-SS 4' 

-6j IS 



S^'J 


-4- 51 


50 


so 


38.S 


-•"St 


31 


15 


2I,S 


■+■ JI 


18 


40 


3i.3 


-H5I 


JO 




49. J 


-H si 


3^ 




= 2.8 


-•-S' 


39 




= 


-t-io 


16 


5S 


3 


-t-ii 


29 






-t-48 


50 


14 


2 


-t-48 


51 






-1-43 


St 




2 


-1-48 


SO 


58 


9 


-1-48 


SI 




3 


-<-48 


S» 




14.S 


-4-48 


St 




16.S 


-H48 


49 


21 


So.;: 


-+-48 


53 




23.8 


^-48 


SO 


40 


57 


-f-4S 


45 


i» 


57 


H-49 


i6 


^7 
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No. 



Namen der Orte 



Bayeux 
Beziers 
Montpellier 
Madrid 
Lissabon 
Porto 
Rom 
Bologna 
Floreni 
Wien 
Wetzlas 
München 
Ingolstadt 
Dillingen 
T.aibach 
Göttingea 
Leipzig 
5 7 'Schwetzingen 

58 Leyden 

59 Tyrnau 

60 Constamtinopel 



40 

41 

42 

43 

44 

45 
46 

47 
48 

49 
50 
51 
52 

53 

54 
55 
S6 



Länge 

von Paris 

in Zeit 



Breite 



— b 



I 

I 



12 

3 
6 

24 
45 
43 
40 

36 

35 
56 

52 
36 
36 

S2 

49 
SO 
40 

24 
8 

o 

46 



9 

31 
10 

IG 

54*6 

50 

34 

2 

42 
10 
o: 

S8 
20 

41 

45: 

25 
8 

36: 

59 
20:: 



4-49 

^4i 

-^-43 
■4-40 

-H38 

-4-4£ 

-^41 

■+-44 
-♦-43i 

-4-4* 
-bjj48 

-4t 48 

^48 
-H46 

-+-51 

■+•49 
H-52 

-^48 
-♦-41 



16' 

20 
36 
24 

42 
8 

53 
29 

46 

12 
36 

8 

45 

34 

I 

31 

zo 

23 
9 

22 

I 



5^4 

5» 

54- 
54- 

3 
2 

5 
2 

4 

5 

I 



20. 



Von geringerer Wichtigkeit für die Sonnenp^- 
rallaxe ist die genaue Vorausbestimmung der Elemen- 
te, die sich auf die Bahn der Venus und Sonne bezie- 
hen, ao "wie sie vom Mittelpnncte der Erde aus ge- 
sehen wird. Für alle Orte der Erde ist der Einfjub 
eines darin stattfindenden nicht zu grofsen Fehlers 
sehr nahe derselbe^ Nur wenn tin- und Austritte 
verbunden werden sollen , mufs die relative Geschwin* 
digkeit der Venus genau bekannt seyn. Immer in- 
dessen wird eine Annäherung an die Wahrheit zur 
Sicherheit des Endresultats , besonders auch für die 
Bestimmung der andern Elemente auFser der Pa- 
rallaxe, beitragen. 



37' 59/85 
4i 46. 95 
54 35. 55 
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Zuerst suchte ich die Verbesserung der Sonnen- 
tafeln. Vor dem 6. Juny ist nach Bessel's Bemer^ 
kungder Stand des Gre en wicher Passageninstru- 

ments unsicher. In den nächst darauf folgenden 

Tagen beobachtete Bradlei 

Jun. 6 jR O 74 

8 76 

H 82 

Ca Tlini's Tafeln geben 

Jun. 6 Länge Q 75' 5*' 8/0 

8 77 45 50, 5 

14 83 29 34, 2 

Tirid mit Schiefe der EcHptik — 23* sa' 16, "87 

M 74' 38' 2/43 Fehler -h 2/58 

76 41 52, 69 -H 5i 74 

82 54 41, 70 -4- 6, 15 

Jun. 9»3 . . . , im Mittel -h 4, 82. 

Bei dem Mangel anderer Beobachtungen ward 
dieser Fehler auch für Jun. 5 angenommen. Mit 
gehöriger Rüksicbt auf die Breite der Sonne, er- 
hält man damit, wenn man die ^ vom scheinbaren 
Aequinoctium zählt, mit Inbegrüf der Aberration: 

1761 Jun. 5. 



Breite -ho," 65 
o, 71 
o, 17 



Mittl. • 
Pariser 
Zeit 


A 


Decl. bor. 


Log. Rad. 
vect. 


14^ 


74" n' 52/77 


t m r 

ZI 40 32, 62 


0, Q066547 


15 


14 27, 31 


40 48. 17 


568 


16 


17 I, 86 


41 3» 68 


588 


17 


19 3^» 41 


41 19, 14 


608 


18 


22 IG, 97 


41 34, 56 


628 


19 


24 45. 54 


41 49» 93 


647 


20 


27 20, 12 


42 5. 26 


667 


21 


29 54. 7X 


42 20, 54 


686 
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Zur Prüfung wurde die Bewegung der Sonne Ssk*^ 
diesen 7 Stunden aus den Elementen und Störunge* 
formeln unmittelbar berechnet. Sie betrug 
in Länge 16' 449*0^ 

Decl. 1 47» 91« 

Nach Carlini ist der Halbmesser der Sonn« 
für Jun. 5 — 15' 4'^/8« I^Jc Zeitgleichung (zvkS 
wahren Zeit algebraisch zu addiren) ist 
iV * — 1' S^'oj. 

, 17 30' — 1 52, 51. 

si •— 1 5o> 95- 

Von den sechs Elementen der Venusbahn, la^^ 
Ben sich die drei , auf denen die Kenntnifs der EnK^'* 
femung und Geschwindigkeit in der Bahn beruht:^ ^ 
halbe grofse Axe, Perihel und Excentricitat» als voll- 
kommen genau » wenigstens für die kleine Zeit d^ö 
Durchgangs annehmen. Auch bei der Neigung wir 
ein kleiner Fehler die absolute geocentrische Breit« 
und ihre Aenderung in den 7 Stunden , wegen de 
Nähe des Knotens nicht merklich afficiren. Da 
ftbrigbleibenden» Epoche und Länge des Knotens, 1 
sen sich nur aus dem Durchgange selbst herleitexx* 
Der bequemeren Rechnnng wegen sind statt ihr«*' 
die Rectascensions - und Declinations - Differenz d&r 
Venus und Sonne» in die Bedingungsgleichungexs 
cingeiührt worden« 

Die Länge des Knotens ist in Hm. v. L i o -^ 
denau's Tafeln für 1761 irrig angesetzt. Schot* 
nach den Bestimmungen für 1769 sollte sie um 1} Mi' 
nuten kleiner seyn. Noch näher suchte ich sie au^ 
einigen vorläufigen Berechnungen des Durchganges 
ron 1761 zu erhalten. Zuerst wurden dazu i4mikr(^ 
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metrische Messungen von Tob. Mayer in Göt- 
tingen angewandt. Bestimmt man den Werth der 
Micrometertheile aus dem Sonnenhalbmesser, so er- 
hält man für 

Jun.5. 17^30'M.P.Z. A? 74' 03' 2i/7Sch,Aeq, 

Decl.22 32 13, 2. 

M a y e r' s eigene Angaben würden die Declination 

ÄOch etw^as verringern. Hieraus wird mit Neigung 

der Bahn n 3' 23' 26", 

ft — 74** 31' 46/1 -H 0,93 JA scheinb. Aeq. 

— uo3dM (9 — O) 
•*- 6,63JDecl.(9 — O) 

Berechnet man mit der heliocentrischen Tafel- 
liänge . . A, und ^ zz 74* 32 * o* seh. Aeq. , den Durch- 
gang in Stockholm Ein- und Austritt, und den 
Austritt in G ö 1 1 i n g e n, so kommen die Gleichungen : 

— i5^+/4 — 4oo79^A — 1,516^ ß = o 

— ö. 8 — 34»8o6 -♦- 2,141 n o 
-H 6, 8 — 34»7i6 -H 2,1/fo rz o 

denen zufolge dX etwa rz — 2/4, J ß m — 4o*« 
Mit. Anwendung dieser Correction für A, und ^ ~ 
74* 31' 20* (v. Lindenau hat 74** 33' 38) er- 
hält man dann für den Mittelpunct der Erde fol- 
gende Orte der Venus, wie sie mit der Aberration 
(2' 22/6 in Zeit) behaftet erscheinen : 

1761 Jun. 5. 



Mittl. 
Par. Zeit 


JR. 5 


Decl. 9 bor. 


Log Entf. 
von der 5 


14^^ 


74' 29' 4/31 


zz" 34' 48/13 


9, 4610826 


15 


27 27, 24 


34 2, 91 


801 


16 


25 50. 19 


33 17. 67 


784 


17 


24 13, 16 


32 32, 42 


776 


x8 


22 36, 15 


31 47. 15 


778 


19 


20 59, 15 


31 !• 87 788 


20 


19 22, 18 


30 16, 58 807 


21 


17 45» 23 


29 Vf «7 


1 ^$S 
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Die Bewegung der Vena§ in diesen 7 StündÄ^ 
aus den Elementen und Störungsgleicbungen un- 
mittelbar berechnet , beträgt : 
in ihrer Bahn QJ' 481*16 

in geocentr. Länge 10 57, 5^ Breite 4' 7/84 

M 11 19, 07 Decl. 5 16, 89- 
Der scheinbare Durchmesser der Venus ward 
von mehreren Astronomen mikrometrisch gemessen. 
Die bessern unter diesen Messungen geben 
54»''5 • • Wargentin 
57, 5 . . Mallet 
5/f, 7 . . Pingre 
57, o • . Green 
58» o . • Canton 
59, 1 • . Short 
59» 6 • . Mason und [Dixon 
59, o • • laCaille 
59, 1 . . Liesganig. 
In runder Zahl nahm ich 58*. Der Durchgang 
von 1769 hat 57» "2 äen Verweilungen am Sonnen- 
rande zufolge gegeben. Eine Correction ward in 
die Bedingungsgleichungen aufgenommen. 

Als die Grenzen der Sonnenparallaxe im mittleren 
Abstände der Erde, werden jetzt allgemein 8> *5 und 
8» "8 angenommen. Nicht blofs die Venusdurchgänge, 
auch die berühmte Mondsgleichung hat dafür ent- 
schieden. Schon im Jahre 1755 schrieb Mayer an 
Wargentin*), dafs er daraus die Sonnenparallaxe, 
bis auf den ^/^ten Theil des Ganzen sicher, zu 7, "9 
gefunden. In der Conn. d. t, 18^3 P- ^5^ untersucht 
Laplace dieselbe auf das genaueste, und entscheid 



♦) Schw. Abh. XXVI. 147. 
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det sich für gf '65. Den Bedingnhgsgleichungen liegt 
die früher von La place angenommene Constante 

8/56 
zum Grunde» und wenn man* sich erlaubt, die 
Entfernung der Sonne als constant, im Mittel 
m nitm lg 0,006661 , die der Venus für die Ein- und 
Austritte ii; num lg 91461033 zu setzen, so werden 
daraus die Parallaxen für 

Jun. 5. 
Wahre Parallaxe der Sonne ~ 8**40971 

Venus ~ 29/60673 
Relative Parallaxe 2 — O i:^ si," 17707« 

Die Parallaxenrechnung ist in den neuern Zeiten 
«0 ausgebildet worden , dafs es nur auf eine zweck- 
mäfsige Auswahl der Formeln ankommt» welche für 
jeden bestimmten Fall die bequemste Rechnung ge- 
ben. Sollen viele Beobachtungen mit einerlei Elemen- 
ten verglichen werden, so wird es am kürzesten seyn » 
die Ebene des Aequators zum Grunde zu legen , und 
bei kleinen Parallaxen die strengen Formeln in Rei- 
hen zu entwickeln. Führt man folgende Bezeich- 
nungen ein: 

Wahre M. eines Himmelskörpers . . • a 
« Declination ..••••..$ 

-> Halbmesser r 

Aequat. Horiz. Parallaxe 9t 

Sternzeit eines Ortes auf der Erde ... 

Verbesserte Polhöhe g> 

Halbm. der Erde für diesen Ort in Thei* 

len des Halbm. des Aequators • . q 
so sind die bekannten vollkommen strengen Reihen^ 
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wenn die teheinliaren GrSIsen durch einea Strick 
antetflichieden werden : 



\ cos y 
/^Qsiniccosfp\^ , - 



• • 



• • 



^, .^ /Qsin7tsin(p\ . ,^ 

\ sm t^ y 
jw r' ~ -^ — ^,7 sm r oder 

JilS — ^ 

wo ^ ein Hülfswinkel ist^ 

Bei der Kleinheit von tc wird man sich meh* 
rere Abkürzungen erlauben können. 

Eine Kaumsecunde des Halbmessers der Venus 
braucht ^u ihrem Ein - oder Austritte am Sonnen- 
rande etwa i8»87 Zeitsecunden. Schon die Unter* 
schiede zwischen den Beobachtern desselben Ortes 
zeigen , dafs das Phänomen der Berührung sich nicht, 
auf eine Zeitsecunde genau wahrnehmen läfst; wirk« 
lieh beträgt auch der am Ende erhaltene wahrschein- 
liche Fehler » bei welchem indessen auch andere Ele» 
mente einwirken , sieben Secunden^ Wird folglich 
die Rechnung bis auf die Hunderttheile der Secunde 
genau geführt, so wird der Fehler in Zeit nur bis auf 
0/2 steigen können , und diese Genauigkeit der Rech- 
nung in angemessenem Verhältnifs zu den Beob- 
achtungen stehen. 
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Nur di« relative Parallaxe «1/177 kommt hierin 
Betracht, und für sie ist b^i der ^nur das erste 
Glied der Reihe nöthig. Das Maximum des zwei- 
ten ^7t^ sec ö^ kann höchstens auf o/oois steigen. 

Zur Berechnung von ^ kann man sich der For- 
mel bedienen: 



cos(a — 0) 

Substituirt man nämlich diesen Ausdruck, statt 
des streng richtigen, in das erste Glied der Reihe für 
die Declinationsparallaxe , so wird das Glied zweiter 
Ordnung die Form erhalten: 

^(ö' — dy cotgCö'-ilf) — i(a' --a)^ sin2d. 
Das Maximum des ersten Theilesist Jjr^n: 0/00109, 
des zweiten ^yc^tgö IT o, "00046. Selbst die Sum- 
me beider wird vernachlässigt werden können. Die 
Vergröfserung des Halbmessers, die sich immer nur 
auf wenige Hunderttheile beläuft , kann mit demsel- 
ben Werthe von tfr berechnet werden. 

Führt man die Rechnung nicht für jeden der 
zwei Himmelskörper besonders , sondern mit der re- 
lativen Parallaxe für beide zugleich, so darf man 
'weder den Ort des einen , noch des andern, dabei zum 
Grunde legen. Eine 1 eich teEntwickelung zeigt, dafs 
nur dann die Glieder zweiter Ordnung aufgehoben 
werden , wenn man einen Funct der Himmelskugel 
wählt, der aufserhalb beider Himmelskörper, nach 
der Seite desjenigen zu liegt, w^elcher die stärkste Pa- 
rallaxe hat, in dem gröfsten Kreise, der beide verbin- 
det, und von dem näheren Planeten um den (k — i)^» 
Theil des Winkel-Abstandes beider entfernt , wenn 
das Verhältnifs der Parallaxen 1 : k ist, oder wenn 
dieA$=(«, MQZZA, Ded.$=d» Decl«0=jD 



{ 
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BO wird man zur Berechnung der Parallaxen eine JBi 



nehmen müssen n: ck h- 



Decl. n S 



k—i 



Bei den Durchgängen durch den niedersteigen- 
den Knoten ist k rz 3,512, k — 1 IZ 2,512. Da der 
Abstand 17' bei den Ein- und Austritten beträgt, so 
darf diese Correction nicht übergangen werden, wenn 
man der Hunderttheile sicher seyn will. 

Dasselbe findet bei der Vergröfserung der Sum- 
me und Differenz der Halbmesser statt. Wenn ü der 
Halbmesser der Sonne, r der Venus, undüm^r 
ist, so wird für die Summe die Vergröfserung 

für die Differenz 

Der erste Factor ^, . r. beträgt 0,00202 ; der 

k — 1 ^ 

zweite 0,00163. 

Wenn so die scheinbaren Seiten des sogenannten 
Conjunctionsdreieckes gefunden sind, so kann man 
sich wiederum erlauben , das kleine sphärische Dreieck 
wie ein ebenes zu berechnen. Die strenge Formel 

cos (^R'dzr') = sinU' sin ö' -H eos D' cos ö' cos (^'— «') 
verwandelt sich zuerst in : 

sin i (Ä' =»= rO^ = sin | (D' — 8')^ cos } (^' — a')^ 

l^ cos i CD' H- dO* sin i C^' — «0*. 

und wenn man die sinus und cosinus der kleinen 
Winkd in Reiben auflöst, in: 



79 

— * ^ — (Ä'iTö r "**'''•* Kö'-t-«')"/- • • • 

wovon das letzte Glied für den Venusdurcbgang im 
Maximum beträgt : 

rz 0,0160 (il'±r')^ IZO, "00040. 
für il'ifcr'zziy'; folglich nicht im mindesten zu 
berüksichtigen ist. 

22. 

So ist überhaupt die Berechnung des Zeitpunci» 
der Berührung, und des Einflusses, den kleine Aen- 
derungen der Elemente darauf haben , in den folgen- 
den Formeln enthalten. 

Für die Zeit der Beobachtung an einem bestimm- 
ten Orte, nachdem sie auf mittl. Pariser Zeit gebracht 
ist, nimmt man aus den gleich folgenden Tafeln: lg.^\ 
die Verbesserung der astronomischen Polhöhe ; a die 
A , und Ä die Declination , die zur Berechnung der 
relativen Parallaxe angewandt werden mufs ; die Pa- 
riser Sternzeit, woraus sich die Sternzeit des Ortest* 
ergiebt; den geocentrischen Ä Unterschied der Ve- 
nus und Sonne /^ n Ä 5 — Ä O » und eben so 
D n Decl. 5 — Decl. , und den cos. des arithmeti- 
schen Mittels zwischen der geocentrischen Sonnen- 
und Venus -Declination A. Die Bewegung der Ve- 
nus von der Sonne in A~m, und in Declination rzw, 
▼on denen beiden derLogarithm für eine Zeitsecunde 
angesetzt ist, ändert sich während der verschiedenen 
^in- und Austritte nicht» 
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Mit diesen Gröfsen berechnet man : 

Parall. inJR. ZZ2i,"i77 • 9^.^ sin{a^%) ZZ iin. 

eoso 

WO Ä die mittlere Sonnenparallaxe m 8»''56- 

,. ^ = _£l_?!_ 

COS (a — ^) 
Parall. in Decl. = 2i,"i77 . £^^ sin (* — ^) = v«. 

Scheinbarer Abstand der Mittelpuncte bei der 
innem Berühr. ZZ -4- 0,00 165. v.x. cotg (8—^) -f- 9 1 7/'8 
ftufsem Berühr, iz-t- 0,00202. v.7t. cotg (d—il^) -4- 975» 8* 

A -^ iinzz. A' 
D-^-vnzzD' 
cosA'^ A'^ -4- D'^ — S«. 

In den wenigsten Fällen wird S anfangs vollkom* 
aacn ZZ R' zizr' herauskommen. Man hat dann der 
angenommenen Zeit die Correction hinzuzufügen: 

^ T— T-rÄ, TTi r(Ä':i= rO — Sl 

m.cosA'^A'-^nD'^^ ^ -^ 

und wenn man mit diesem Werthe die vorigen Rech- 
nungen wiederholt, so wird man erhalten: 
Zeit der Berührung 

— T _ l^cos^' ^ A'-^vD' 

"" m.A' cos A '2^ nD' 

mAUosA'^-^nD' ^ 

Ti TT-y rTt ^ JDecl. J 

iR'ztir') 

H- — TT^—tt:;' TTi dCR±:r). 

mA'cosA'^-^nD' ^ ^ 

Jede beobachtete Zeit giebt dann , unter Voraus- 
setzung der Richtigkeit des MitUgsunterschiedes» 
eine Bedingungsgleichung. 






f 
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Abplattung, lon.is. 



Verbesse- 
rang 



20 



6 59 



II 12 



log. Q 



9» 99996 

5 

4 

3 
2 



9, 99990 

9, 99989 

8 

S 



9. 999.03 
2 

o 

9, 99978 
6 



9» 99975 

3 
I 

9. 99969 

6 



9» 99964 
2 

o 

9*99958 

5 



9*99953 
I 

9, 99948 

6 



9, 99941 





Verbesse- 




Pöl- 


rung 




höhe 


* z_.* 


log. Q 


u' 


n' i6* 


9» 99938 


4i 


11:« 19 


6 


43 


II '^i 


3 


44 J 


II 22 


I 


4J 


tl 23 


9,99928 


,46 


II. 25 


9, 9992« 


47 . 


IX 22 


S 


.48 


II 20 


I 


49 


II 17 


9.99918 


50 


" 13 


6 


51 


II 8 


9.99913 


52 


II 3 


I 


53 


10 57 


9, 99909 


54 


10 50 


6 


55 


10 42 


4 


56 


10 34 


9. 99901 


57 


10 25 


9, 99899 


58 


lö IS 


7 


59 


10 4 


5 


60 


9 52 


2 


61 


9 40 


9, 99890 


62 


9 27 


9, 99888 


63 


9 13 


6 


64 


8 59 


4 


65 


8 44 


2 


66 


8 29 


9,99880 


67 


8 13 


9.99878 


68 


7 56 


7 


69 


* 7 38 


5 


70 


7 20 


3 


71 


7 « 


9,99872 



^Acke 9 d. Entfern, d. 89nne r, d. Erde. 
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E '. 

Für die Berechnung der Parallaxe. 



Jun* 5. 

Mittl. 

Pariser 

Zeit 


Stemzeit 
zu Paris 

i 


ce 


8 


14^10' 
II 

Z2 

13 
14 


19^ 8' 43/2 

9 43» 4 
10 43, 6 

" 43. 7 
12 43» 9 


74*35'22- 

19 

15 
12 

9 


22*32'I9- 
18 

17 
16 

14 


15 
16 

17 
18 

19 


13 44» 

14 44» ? 

15 44» 4 

16 44, 5 

17 44, 7 


75 35 6 

2 

34 59 
56 

53 


22 32 13 
12 
II 
10 

9 


20 
21 

22 

23 
24 


18 44, 9 

19 H5» 

20 45, 2 

21 45» 4 

22 45. 5 


74 34 49 
46 

43 
40 

36 


22 32 8 

7 
5 
4 
3 


2S 
26 

27 
28 

29 


23 45» 7 

24 45» "9 

25 46, 

26 46, 2 

27 46, 4 


74 34 33 
30 
26 

23 

20 


22 32 2 
I 


22 31 59 

57 


30 

31 
32 

33 
34 


28 46, 5 

29 46, 7 

30 4<5» 9 

31 47. 

32 47» 2 


74 34 16 

13 

10 

6 
3 


22 31 56 

55 
54 
53 
52 


35 
36 

37 
38 

39 


33 47» .4 

34 47» 5 

35 47» 7 

36 47. 9 

37 48, 


74 34 

33 56 

53 

50 

46 


22 31 51 

50 
48 

47 
46 


40 


38 48, 2 


74 33 43 


22 ii 45 



Zeit- 

Gleichiy.3 



-I 54- 



— I 5i 



i'53.'l 



log 711 — 8,844425«. 



« 



83 



tritt 




II 

12 

ü 

16 

17 
18 

ü. 
20 
21 

22 

23 
24 



Für das Conjuncdons- Dreieck. 



m?- 


-jR© 


DecI.J 


-DecL© 






^ 




Z) 


log.eos A 


-«-i6' 


29/60 


1 


54/62 


9,965215 — o,8vÄ 


-H16 


25* 41 


— 5 


55i 


.63 


Einheiten der 


-H16 


21, 21 


— 5 


56, 


. 65 


6'en£)ecimale 


•4- 16 


17, 02 


— 5 


57i 


» 66 




-H16 


12, 82 


— c 


58, 


. 67 




-H16 


8, 63 


— 5 


59. 


, 68 




-H16 


4» 44 


— 6 


0, 


► 70 




-4-16 


0,-25 


— 6 


ii 


» 71 




-H 15 


56, 05 


— 6 


2j 


► 72 




"*" 15 


51, 86 


— 6 


3i 


► 73 




-f- 15 


47» 67 


— 6 


4> 


^ 75 




-H 15 


43. 48 


— 6 


5i 


. 76 




-4-15 


39. 28 


— 6 


6, 


► 77 




"*- 15 


35» 09 


— 6 


7i 


► 78 




-4- IS 


30, 89 


— 6 


8, 


» 80 




-4- 15 


26, 70 


— 6 


9' 


► 81 


9,965218—0,81^ 


-4- 15 


22, 51 


— 6 


10, 


► 82 




-H 15 


18, 31 


— 6 


11) 


► 84 




-H 15 


14» 12 


— 6 


12, 


. 85 




-H 15 


9» 92' 


— 6 


13 


, 86 




-«-15. 


5» 73 


— 6 


Ml 


• 87 




-4-15 


I. 54 


— 6 


I5i 


1 89 




-H 14 


57. 34 


— 6 


16 


» 90 




-H 14 


53. 15 


— 6 


171 


► 91 




-4- 14 


48, 95 


— 6 


18, 


f 92 




-4-14 


44» 76 


— 6 


^9i 


. 94 




-4- 14 


40» 57 


— 6 


20, 


► 95 




-HI4 


3^» 37 


— 6 


21, 


p 96 




-4-14 


32, 18 


— 6 


22, 


» 97 




-4-14 


27» 98 


— 6 


231 


• 99 


. 


-4-14 


23» 79 


— 6 


251 


» 00 


9,965221— o>8t^ 



lg. nZZ 81227387 n. 
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A u 
Für die BeRcbnnng der Parallaxe* 



Zeit 
Gleich] 



Ion. 5» 


1 




i 


Mitd. 


Stemzeit 




Pariser 


za Paris 


a 


Zeit 








lO^JO' 


1*^19' 44,*o 


74*i5' 6' 


• ■ • 
22 25 II 


21 


20 44, 2 


I? 3 


10 


22 


21 44^ 3 


14 59 


9 


25 


22 44. 5 


56 


8 


24 


23 44* 7 


53 


6 


25 


24 44» 8 


74 M 50 


22 25 5 


26 


2$ 45. 


46 


4 


27 


26 4>, I 


43 


3 


23 


27 45. 3 


40 


2 


29 


28 45* S 


37 


I 


30 


29 45» 6 


74 H 55 


22 25 


3* 


30 45. 8 


30 


24 59 


32 


31 4d, 


27 


57 


33 


32 4^ ' 


24 


56 


34 


33 4^ 3 


20 


5> 


3$ 


34 4^ 5 


74 M *7 


22 24 54 


36 


35 4^ 6 


14 


55 


37 


36 46. s 


10 


52 


38 


37 46. 9 


7 


51 


39 


38 47. I 


4 


49 


40 


39 47» 3 


74 14 I 


22 24 48 


41 


40 47. 4 


13 57 


47 


42 


41 47» 6 


54 


46 


43 


42 47. 8 


51 


45 


44 


43 47» 9 


43 


44 


45 


44 48. I 


74 *5 44 


22 24 43 


46 


45 48. 3 


41 


42 


47 


46 4S, 4 


38 


40 


48 


47 48. 6 




59 


49 


48 48. 8 51 i 


5S 


SO 


49 48» 9i 


74 i5 28 


22 24 37 



i'5 



t'S 



-i'SX 



log «I ~ 8,344270«. 



as 



1 1. 

Für das Oonjunctions- Dreieck. 



A?-A0 


DecLj-DecL© 


1 


A 


n 


log^ cos A 


— 9' 21/79 


— 12' 8/8a 


9»5652«5-'-^^« 


— 9 25, 98 


— 12 9i 


► 89 


Einheiten der 


--r 9 39» 17 


— 12 10, 


, 90 


6^en0ecimale 


-- 9 34. 37 


— 12 11,, 


► 9lij 


» »• • •■ . • 


— 9 38. 56 


— 12 ir. 


. * 


' * 


— 9 42, 75 


— 12 13 1 


► 93 




^ 9 4«r 94 


— t2 'I4, 


> 94' 




— 9 51» 13 


-r- M .151 


► 95 




— 9 55» 33 


— 12 l6^ 


.90 


V 


— 9 59. 52 


— 12 I7i 


► 97 


/ v- 


— 10 3. 71 


— I2f l8'j 


,^8 


1 


— ib 7, 90 


12 191 


. 99 


■ 


— 10 12, 09 


12 2t , 


» 00 


t 


— 10 16, 29 


— 12 22 j 


» Ol 




— 10 20, 48 


12 23, 


» 02 


• 


— 10 24, 67 


— 12 24, 


» 03 


0*965 299-Tor8M[P 


— TO 28, 86 


— 12 25, 


^ 04 




— 10 -33, 05 


— • 12 26, 


> 05 




— 10 37, 25 


— 12 27, 


» 06 




— 10 41, 44 


— 12 28 


» 07 




— 10 4s, 63 


— 12 29, 


» 08 


• 


— 10 49, 82 


— 12 30, 


► 09 




— jo 54, Ol 


— 12 31, 


» 10 




— lö i8, 21 


— 12 32! 


I II 




— II 2, 40 


— 12 33 


> 12 


* 


— II 6, 59 


— 12 34i 


» 13 




— II 10, 78 


; — 12 35i 


► 14 




— II 14» 97 


r — 12 36. 


• 15 




— ir r^ i7 


— 12 37 


, r6 




— II i3» 36 


— 12 38 


» 17 




— II 27,55 


— 12 39i 


» 18 


9,965302 — o^8v« 



lg n ZZ S«326i7on. 
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Als Beispiel der Berechnung möge die innere Be* 
rührung beim 'Aiistritt auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung dienen. M a s o n beobachtete 
•ie um 21^ 38' 3»*5 M.Z., Dixon4' früher. 

21^ 38' o'M.Z.d.Cap, 
I 4 20 



«o"» 


5J' 


40' 


'M.Z.Z. 


Paria z: 


: ihs' 


26, 


'2StZt. 














I 


4 


20 
















2 


37 


46. 


2 


Polhöhe 


— 


33' 


55' 


40- 




39' 


'26 


33' 


—9t 






■ 


10 


31 


» 


74 


H 


21 


iza 



— 33 45 9=y 34^47 '48'=a—*. 

h9 9»99955 , '5"^5^9> 9*82493« /^r p 9»99955 

Igcostp 9*91984 /gcojog -&9,9i444 *gsin<p g^j^^'jjn 

Igiina-^ 9»75638 Igtgi^ 9,91049» C/»//5'JiVi^o,i9985» 
07//^roiJo>Q34i2 ^-39" 8*14" /^i*w 4-^ 9,94411 
te 21/17 7 U32587 tf 22 24 5$ /^ zi,*i77 1*331587 

i»03576 d-^ 61 33 9 1.21415 

-H 10/86 Par.in^. Parall,inDecl«-f-i6,*37 
— 10 19» 08 • . ^. JO. — 12 22» 68 

•— 6o8,*22 . • A* D' ^ . — 726,*3i 

/g» ^' 2,784060» fe 0,00163 • . 7,21235 

IgeosA^ 9,965286 lg vn • . • 1,21415 

2»749346« h cotg ff — ^ 9»7338x , 



lg Z)' 2,86lI22*l 8,16031 

9*898259 IV ~t' • . 917/814 

lg S 2,962865 S . • 918, 043 



5 = 918,043 (ü* — rO — S.— o, 23; 

lg A'cos A'«rr 2,7146311 IgD'zz 2,86ii2W 
^g ^ ... 8,84427» lg n — 8,22617 72 

mAUosA^^ -+- 36,2158 Z^' S 2,96286 
u D* . . *4 " 12,2261 /g^ — 0,23 9»36i73W 

•4- 48,4419 Compl 8,31478 

1*68522 0,6393771 

dT TT — 4/4. 
Oder Zeit der Berührung 21^ 37* 55/4. 
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Wiederholt man , mehr zur Prüfung als um ein 
genaueres Resultat zu erhalten, hiermit die Rech- 
nung, so findet sich 

lg S—lg R'^r' TZ 2,56275 
/^Far.iniR. i«o3596 /^ Parall.inDecl, 1,21412 
fe. « 0.93247 0,93247 



lg l* o»io349 lg V 0928165 

IgA'eosA'^ 2,71441» IgD' 2,86io8w 

lg L> 8,31495 8>3i49? 

1,1328s» I»457ö8» 

— I3»5784 — 28,6867 

woraus die Bedingungsgleichung für Mason's Be* 
obachtung: 

o ZI — 7,*7 -+- 10,6995 <l Aj -+- 14,9979 <2Ded. } 

-H 42,2651 dx -H 18,9539 d (A — r) 

23- 

In der folgenden Uebersicht sind alle Beobachtun- 
gen der Berührungen enthalten, die ich auffinden 
konnte. Von den vier Momenten beim Ein- und Aus- 
tritt kann das erste, die äufsere Berührung beim Ein- 
tritt, mit so weniger Sicherheit bemerkt werden , dafs 
es füglich ausgelassen Ayerden konnte , obgleich H ir s t 
in Ma d r a,s eine Art Nebel 2 bis 3** vor der äufsern Be- 
rührung gesehen , und dadurch sie genau beobachtet 
haben wollte ; drei Beobachter sollten darin übereinge- 
etimmt haben. Indessen zeigt die R.echnung, dafs hier, 
•ey es durch den Zustand der Atmosphäre, oder durch 
Schuld des Femrohrs, eine Täuschung statt gefunden ; 
denn wenn die innere Berührung richtig angemerkt ist, 
so hätte die äufsere um 1' ig' früher gesehen werden 
aollen, als Hirst sie ansetzt. Alle andern Beob- 
achter legen keinen Werth auf ihre Zeitangabe des 
ersten Momentes. 

Der Bequemlichkeit wegen , sind die Beobachtun- 
gen in mittl. Zeit angesetzt, die, wo es geschehen konn- 
te, aus ^en Sonnenhöhen unmittelbar genommen ist. 
Daher manchmal kleine Abweichungen von den Anga- 
ben des Astronomen selbst. 



t:u:>iiclitnngeii des 

Eintritt. 









Stärke des 


Innere Be- 




Beobachter 


Fernrohrs 


rührung 


. -ä-H. 


Msson 


2fus.Sp.T. 


b , , 




Dixon 


— 




^-■JS 


Pingre 


iSfüfs. 




.■-■-■Lmnce 


de Selingny 


8 - 






■■...:^.f^-bür 


Coeurdoux 




19 44 58,35 


Uilrds 


nach d.Jesuitcn 




19 4J ij,« 


- 


Hirst 


2fas.sp.'r. 


19 46 I. * 


.;tir.iiiU Mouot 


Duchoiselle 




19 45 li,* 


Y'.'l'-'ucta 


Magee 




20 19 +i» 




H^kin 


DoUier 




21 8 11,^^ 


," 


Selc-ngisk 


Rumovsky 


IS füfs. 




,. 


Tübolsk 


Chappe 


19 - 


is'sSjS.^ 


>J 


St. Johns 


Winthrop 






»4 


l'etersburg 


Braun 


8 "-' 


16' 24 ift^S 


i! 


— 


Krasilnikow 


6 - 


.6 2A 4S-S 


jÄ 


— 


Kurgan of 


19 füft. 


16 24 4T,^ 


«7 


Stockholm 


Wargent in 


15 37 >?>=* 


iS 


— 


Klingenstierna 


lof. Achr. 


ij J7 35'=* 


19 


Upsala 


Mallei 


.if.Sp.T. 


IS 36 '.== 




— 


Strömer 


20 füfs. 


ij 3« ".^ 


11 


— 


Melaniler 


16 - 


I! 36 8.== 


it 


— 


Bergmann 


21 -^ 


tS iS 49'== 


tl 


Abo 


Justander 


20 - 


I! 53 S*'^*' 


M 


Toniea 


Hellant 


20 - 


16 2 5-^= 


if 


— 


Lagerbohm 


3i - 


16 2 7.^ 


i6 


Caiancbni^g 


Planmann 


II - 


16 16 n.^ 


17 


Hcrnosaiid 


Gisler 


21 - 


i; 36 31.;:* 


iB 


— 


Strom 


zo - 


ij 36 41..« 


19 


Calmar 


Wikström 


II - 


ij 31 7.=* 


jo 


Carlscrona 


Bergstrora 


j f.Sp.T. 
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Vennsdurchganges 1761, 



Austritt, 



Innere Be- 
röhrung 


Aeufsere 
Berührung 


Verw- 

der 9 
amOR. 


Bemerkungen. 


21 38 3,3 


21 55 34t6 


17 3^3 


sehr heiter. 


?' 37 59»3 


21 55. 32»^ 


17 33.3 


id. 


34 57*9 


• • • 


• • 


gleich nachher Wolken. 


14 36,9 


27 10,9 


it 34.0 




^' 38 33*9 


I 54 43.0 


16 9,1 




i 35 9»8 


I 51 15.9 


16 6,1 




I 37 46,» 


i 53 53»o 


16 6,2 


sehr heiter« 


l 35 38,8 


9 • • 


• • 




1 9 42.8 


2 25 47,0 


16 4,2 




J 58 8,1 


4 16 6,2 


17 58. 1 




$ 19 44»i 


3 37 49.8 


18 5.7 


Sturm und Wolken, 


• 47 3i»9 


I 5 50.8 


x8 18,9 


sehr heiter. 


16 4$ 29,8 


n 3 58.0 


18 28,1 




32 17 ^8 


22 35 «3.0 


18 6,2 


etwas nebelig. 


^« 17 i«.8 


22 35 9,0 


17 56,2 


— 


^« n 9»8 


22 35 11,0 


18 I»2 




91 28 16,8 


21 46 18,0 


18 I92 


heiter. 


41 28 19,8 


21 46 17,0 


17 57.2 


— - 


91^26. 11,8 


21 44 38,0 


18 26,2 


anfangs wallend, d^nn 


m' i6 i$,8 


21 44 2 2,0 


18 6,2 


heiten 


• • • 


21 44 38,0 


• • 


— 


91 26 17,8 


21 44 39.0 


18 21,2 


-^ 


21 45 7.8 


2 2 2 51,0 


17 43. 2 




21 52 16,8 


22 10 3XtO 


18 14,2 


heiter. 


^i 52 30*8 


22 10 23,0117 52» 2 


— 


22 6 7.8 


22 24 31,0 


18 23,2 


auf angsWolk.dann heit. 


31 27 28,8 


21 44 44,0 


17 «5.2 




• ^ • 


21 44 56,0 


• • 




91 21 48,8 


21 39 24,0 


17 35.2 




91 x8 8j8 


21 37 25>o 


19 16,« 


iNebet, 



Beobachtungen des 



No. 


Orte 


Bcobarhier 


Sorke des Fern- 
rohrs 


3' 

3} 

34 


Carlscrona 
Lsndscrotia 

Land 


Ztgol!strom 

Brehaier 

D^hn 

Landber* 

Scbenmark 


ji füfe. 
10 - 
6 - 


3S 
3T 

35 
39 

40 


Drontheim 
Copenhagen 
London, Sav. hous. 


ßuriDcster 

B«3ge 

Horrebow 

Short 

Blair 


16 zoll. ^ Tel 
8 f üis. 

iL Sp-Tet 140m. 
.i£ - - Jim. 


4" 
4' 
45 
44 
4f 


London , Spitalsq. 
Greenwich 

Hakney 


Cancon 

Blifs 

Green 

ßird 

EUicotu-Doll. 


iifufe5p.TeI.sim. 
iifufs.FeTOr.ssm. 
I ~Sp.TeLisoni. 
li- - SSIB- 


46 

47 
4S 
49 

(0 


ClerkenwcUclose 
Shirburn 

Leskeard 

Chdsea 


Heiierdea 

Homsby 

Phelps 

Hajdon 

Dünn 


2 - - s-^m. 
iifüfe. 68 m. 
14- ssm. 

6fai>.Sp.Tcüiom. 


S' 

53 

S4 


Paris, Obsen-.roy. 
Paris, Hot. d. Clug. 


Maraldt 

BeJIeri 

RtzuZannoni 

Messicr 

Bandouin 


lifufs- 

I(fÜC5. 


J6 

57 
S8 


Paris, Luxcmb. 
Paris, Coll.L.Lgr. 

Paris, EcoLmilit. 


Libour 

Lalanile 

Mcrviile 

Clouet 

Jeaurat 


4*rüfs.Sp.Tel. 
6fiifs.Sp.TeL 
iSfüfs. 
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Venusdurchganges 1761. 

Austritt. 



Innere Be-. 
rührung 


Aeufsere 
Berührung 


Ver- 
weil. 9 
amQR. 


Bemerkungen. 


21 18 14,8 


21 37 30,0 


19 15^2 




21 7 29,8 


21 25 32,0 


18 2» 2 


Wölk. b. d.inn.Berähr« 


21 7 32,8 


• • • 


• • 




21 7 56,8 


• • • 


• • 




• • • 


21 27 21,0 


• • 


■ 


• • • 


21 27 25,0 


• • 




21 I 35,8 


21 18 24,0: 


16 48, 2 


durch Wolken 


21 3 44>8: 


21 21 12,0 


17 27, 2 


durch V/olken 


20 16 30,3 


20 35 14.5 


18 44» 2 


heiter 


• • • 


20 34 2I.S 


• • 


* 


20 16 49,8 


20 35 I3,C 


i8 23,2 




20 17 8,8 


20 35 18,0 


18 9,2 


ziemlich heiter 


20 17 8,8 


20 35 l8,0 


18 9, 2 


1 - 


20 17 8,8 


20 35 17,0 


18 8,2 


.- - 


20- 16 53,8 


20 35 I2,0 


18 i8, 2 


heiter 


20 16 37,8 


• • • 


• • 


heiter 


20 13 18,8 


• • • 


• • 


- 


20 13 22,8 


• • • 


• • 


- 


19 58 30,8 


20 16 34,0 


18 3» 2 


- 


90 16 10,8 


20 34 30,0 


18 19,2 


— 


20 26 50,8 


2Q 45 3»o 


18 12, 2 


sehr heiter 


20 26 22,8 


20 44 49,0 


18 26, 2 


^■B fl^ 


20 26 44,8 


20 45 5,0 


18 20, 2 


- - 


20 26 38,8 


20 44 46,0 


18 7i2 


- 


20 26 35,8 


20 44 55,0 


18 19,2 




20 26 39,8 


20 44 52,0 


18 12, 2 




20 26 34,8 


20 44 59,0 


18 24, 2 


heiter 


20 26 48,8 


20 45 13,0 


18 24, 2 


- 


20 26 34,8 


20 45 4,0 


18 29,2 


- 


;• • • 


20 44 55,0 


• • 


"• 
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Beobachtnngen des 




One 



6i|St- Genevieve 
>Iiiette 



Coaflans s* Carr. 



Lyon 
Rouen 

Bayeux 
Beziers 



641 

6> 

6? 

6$ St Hubert 

70 Vincennes 

71 

72 
73 
74 

76 

77 
78 
79 
12 
81 

82 

83 
84 

il 
86 

87 
88 

89 
90 



Montpellier 



Madrid 



Lissabon 

Porto 

Rom 



Bologna 



Beobachter 



de Barros 
Ferner 

Noel 
Pouch V 
la Caille 



Bailly 

Ture^ot de B. 
le Monnier 
la Condamine 
Prolange 



Beraud 
Dulague 
Rouin 
Outhier 
de Mause 



Clauzade 
Tandon 
Romieu 
de Ratte 
Benevent 



Ximenes 

Rieger 

Ciera 

Almeida 

Audifredi 



Stirke des Fem« 
rohrs 



zSZpUSp-TeLSoiii. 
> 4 £üb* SpilVl- 

4^ f. Achromait. 

6fufs. ■ 

12 - 
18 - 

i^zolLSp^T^ 
i9fürs. 



19 

9 
16 

6 

3* 



- Qua 



£ 



onu 



Zanotti 

Matheuci 

Marini 

Frisi 

Cassali 



7 füfs. 
i8 - 
10 - 

X4 - 
2Jfurs.Sp.Tel. 



8 f üfs. 

1 5 Röm.Falnien lg. 
2 füfs. Sp. Tel. 



2§ füfs. 
22 - 
10 - 

6 - 

8 - 
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•Venusdurchganges 1761. 



Austritt. 



Innere Be- 
rührung 


Aeufsere 
Berührung 


Verw. 

der 9 

amOR. 


ßemerkungen 

• 


h . 


Ji * « 


i m 




20 26 53, 8 


• • • 


• • 




20' 26 23, 8 


20 44 36,0 


18 12, 2 


heiter 


20 26 2I98 


• • • 


• • 




• • • 


20 44 35.0 


• • 




20 27 2,8 


20 45 15,5 


18 12,7 




• • • 


20 45 19, 5 


• • 




20 27 19, 8 


20 44 55. 5 


17 35.7 




20 24 31,8 


20 43 0, 5 


i8 28,7 


beider ersten, Wallung 


20 24 54,8 


20 43 2,0 


18 7.2 




20 26 57, 8 


20 45 21,0 


18 23, 2 




20 36 52, 8 


20 55 5,0 


18 12, 2 


■ 


• • • 


20 39 41,0 


• • 


wegen Nebel ohne 


• • • 


20 39 47.0 


• • 


Blendglas 


20 IS I3r8 


20 33 24,0 


18 10,2 


ziemlich heiter 


20 30 53,8 


• • • 


• • 


, 


• • • 


20 49 14,0 


• • 




20 33 2,8 


20 50 17,5 


17 14.7 




20 33 8t 8 


20 51 30,0 


18 21,2 




20 33 22,8 


20 51 30,0 


18 7,2 




20 5 1, 8 


20 22 41,0 


17 39' 2 


heiter 


20 5 2, 8 


20 22 42,0 


17 39. 2 


- 


ao 5 4,8 


22 23 2,0 


17 57. 2 


- 


19 42 34,9 


20 42, 


18 7.1 




29 42 13,8 


20 48« 


18 34» 2 




.21 745.8 


21 26 16,0 


18 30, 2 




21 2 42,8 


21 20 39,0 


17 56, 2 




21 3 6,8 


21 21 x6, 


18 9,2 




21 3 6>8 


21 21 9,0 


18 2, 2 




21 3 2,8 


21 21 2,0 


17 59. 2 




2Z 3 8,8 


2X 20 59,0 


17 50, 2 





Beobachtungen de« 



No. 


Orte 


Beobachter 


Starke des Fern- 
rohrs 


91 

9i 
93 

94 


Bologna 
Florenz 
Wien. Sternwarte 


Canter?.ani 

Xiraenes 

Hell 

HerbertU 

Rain 


[ < füfs. 

4| - Sp.Tel. 

t\ - ~ 
9 - 


96 
97 
98 
99 


- 


Lysogorski 

Cassini 

Liesganigg 

Scherffcr 

Steinkclhier 


j - Sp.Tel. 
9 - 

4 - Sp.Tel. 

16 - 


lOI 
10! 
103 

104 


Wien.Vorst.Leop. 

Wetzias 
München 
[ngolstadt 


Mastalier 

Müller 

E. von Schlug 

Kra'tz" 


4 - Sp. Tel. 
'7 - Sp.Tel. 


106 
107 

loS 
109 
110 


Dillinpen 

Würzburg 

Laibach 


Häuser 
Hubert 
Schüttl 


IJ - 

i3 - 

iJ - Sp. Tel. 

16 - 


III 

114 


Gattingen 
Leipzig 

Schwetzingen 

Lcydeu 

Tyrnau 


Tob. Mayer 
Heinsius 
Chr. Mayer 
Lulofs 
Weiis 


6 - 

Greg. Sp.Tel. Jim. 

lofüft. Achroma t. 

7 - Sp.TeL 
4 - 


116 
117 
118 

119 


Constantiuopel 

Nürnberg 

Klosterbergen 

Bajreuth 

Regcnsburg 


Porter 

Kordeiibusch 
SiJberschlag 
Gräfenhahn 


lifüfs-Sp. Tel. 
Greg. Sp. Tel. 
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Venusdurchganges 1761. 



Austritt. 



Innere Be- 
rührung 


Aeufsere 
Berührung 


Verw. 

der 9 

am 0R. 


Bemerkungen. 


h, s • 


h , « 


1 m 




21 3 4^8 


21 21 8,0 


18 3.2 




21 2 36,8 


21 21 5,0 


18 28, 2 




• • • 


21 41 19,0 


• ' • 


bei der Innern Beruh« 


• • • 


21 40 53,0 


• • 


rung Wolken. 


• • • 


21 40 58,0 


• • 




• • • 


21 41 8,0 


• • 




• • • 


21 40 58,0 


• 




21 22 38,8: 


21 41 0,0 


18 22, 2 


die innere durch Wölk. 


• • • 


21 40 44,0 


• • 




• • • 


21 40 23,0 


• • 


- 


• • • 


21 40 2 2,0 


• • 




• • • 


21 41 22,0 


• • 




21 18 56,8 


21 36 59,0 


t8 2,2 


• 


21 3 S4»8 


21 21 57,0 


18 2,;2 


^ 


21 3 8,3 


21 21 13, 5 


18 5.2 


ohne Blendglas 


21 , 3 4,8 


21 20 31,0 


17 269 2 




21 3 5,8 


21 20 38,0 


17 32,2 




20 58 28,8 


21 16 29, 


(8 0, 2 




20 59 20,8 


21 16 58, 


17 37,2 




21 16 23,8 


21 34 29,0 


18 5» 2 


• . 


20 56 34,8 


21 15 3»o 


18 28,2 




21 6 15,8 


• • • 


• • 


zuletzt Wolken 


20 51 43,8 


• • • 


• • 




20 34 58,8 


• • • 


• • 


ohne Blendglas 


21 27 17,8 


21 45 45,0 


i8 27.2 




22 13 8,8 


22 30 29,0 


17 20» 2 




20 57 8.8 


2t 16 9,0 


19 0,2 




21 3 42,8 


21 19 40,0 


15 57,2 




2 t 3 30,8 


21 20 49,0 


17 i8, 2 




20 54 32i8 


21 12 289 


17 SSt2 
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Die Beobachtnngen in Frankfurt an der 
Oder, nnd in Pommern ohne Angabe des Ortes, 
aind za roh , um hier aufgeführt zu Trerden* Eben 
so schien auch die Aufführung mikrometxischerMes» 
sungen» da sie später nicht benutzt werden, un* 
nöthig. 

24. 

In die Bedingungsgleichungen können nur die 
Correctionen derjenigen Elemente aufgenommen 
werden» welche allen Beobachtungen gemeinschaft- 
lich zum Grunde liegen, oder der oben angegebenen: 
jR der; und Declination, Parallaxe, Halbmesser der 
Sonne und Venus, Die Wirkung der übrigen, des 
Zustandes der Atmosphäre , der Güte des Femrohrs, 
der Aufmerksamkeit des Beobachters , der Sicherheit, 
mit welcher die Zeit und Länge bestimmt ist, lä(st 
sich nur im Allgemeinen schätzen , und um sie eini* 
germafsen in Rechnung bringen zu können , bleibt 
nur das einzige Mittel übrig, die Beobachtungen in 
Classen zu theilen , um die Güte der bessern unter 
ihnen, nicht zu sehr durch schlechteren Zusatz zu 
verringern. 

Meistentheils sind von den Beobachtern selbst 
die Mittel angegeben, deren sie sich für die Zeitbe* 
Stimmung bedient haben , hin und wieder auch diie 
Durchgänge der Sonne durch den Meridian, und die 
correspondirenden Sonnenhöhen. Wenn schon ge- 
gen die richtige Lage mancher Mittagslinie selbst in 
neuarn Zeiten Zweifel erhoben sind, so wird man« 
•obald nicht bekannte Astronomen die Genauigkeit 
verbürgen, gegen solche Zeitangaben, die auf einem 
lilofsen Gnomon beruhen , einen gerechten Verdacht 
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hegen können. Ganz ausgeschlossen zu werden ver- 
dienen aber gewifs die noch roheren Methoden» 
durch Aufgänge der Sonne, Sonnenuhren , oder sol- 
che Angaben, die durch die runden Minuten (die 
Reduction auf mittlere Zeit hat^ allein überall Zehn- 
theile der Secunde hervorgebracht) ihre Unzuverläs- 
aigkeit hinreichend kund geben ; dahin gehören Tran* 
quebar, Grand Mount, Calcutta, Frank- 
furt a. d. Oder« Regensburg, Nürnberg» 
Bayreuth» Klosterbergen. 

Eine Berüksichtigung der Güte des Fernrohrs« 
die so sehr mit der Gesichtsschärfe und Aufmerksam- 
keit des Astronomen zusammenhängt» w^rd sich 
schwerlich mit Erfolg anwenden lassen. Selbst bei 
den bessern Astronomen , wie in und bei Paris, fin- 
den sich für die innere und äufsere Berührung Unter- 
schiede von SQ" ; bei Upsala geben gleiche Fern- 
rohre 17 und Sfi'Diiferenz, während Tob, Mayer 
nur mit einem 6 füfsigen gewöhnlichen Rohre die 
Beobachtung so genau machte, wie Andere mit einem 
dreifach gröfseren. 

Ueberhaupt scheint die gröfsere Uebereinstim- 
mung mehrerer Beobachter desselben Ortes nicht im- 
mer einen sichern Prüfstein abzugeben, und noch 
weniger möchte es gerathen seyn, unter den ver- 
schiedenen Astronomen eine bestimmte Angabe, wenn 
«uch nach einem gewissen Principe, heraus zu wählen. 
Hell stellt beim Durchgange von 1769 als ein sol- 
ches allgemeines die Vorschrift auf: bei der innern 
Berührung müsse man die Angabe desjenigen Beob- 
achters ausschliefslich wählen, der den Lichtfaden 
snerst erscheinen, oder zuletzt verschwinden sah, 
yreSl kein Astronom wissentlich täuschen werde 

Sacke, d. Emtfeim. d. Soiiae r.!d.Erde. 7 
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durch die Behauptung» er habe etwas gesehen , ^wu 
noch nicht existirte, oder schon vorbei war. Eines- 
theila setzt dieses aber voraus, dafs an allen Orten 
l^eich viele Beobachter vertheilt gewesen , und über- 
all die Umstände dieselben. Wenn an wichtigeren 
Orten, vne hier bei Selengisk, Tobolsk, Ro- 
drigues, nur ein Astronom beobachtet hat, und 
es doch überhaupt möglich ist, über die Erscheinung 
des Lichtfadens zweifelhaft zu seyn ( man wird doch 
nicht so viele Astronomen der Unaufmerksamkeit be- 
schuldigen wollen ), so ist kein Grund vorhanden, 
die einzelne Beobachtung der besten von Mehreren 
gleichzustellen. Ueberdem läfst es sich nicht erweis 
sen, dafs Alle genau das Moment des Lichtfadens 
bei der innem Berührung angegeben. Den meisten, 
und selbst den vorzüglichsten, die seiner erwähnen, 
war die Erscheinung etwas neues Unerwartetei, 
Gestand doch selbst beim Durchgang von 1769 Le- 
xell, dafs alle damaligen Petersburger Beobachter 
beim Austritt nicht diesen Augenblick angemerkt, 
sondern den spätem , wo Venus und Sonne zusam- 
mengeflossen. Gewifs wird man um so weniger im 
Jahre 1761 eine vollkommene Gleichheit , bei groben* 
theils minder geübten Astronomen, voraussetzen dür- 
fen. Nur hin und wieder habe ich mir deswegen 
erlaubt, Beobachtnngen wegzulassen, wo entweder 
absichtlich mit schwächern Femröhren Versuche an^ 
gestellt wurden, um zu sehen, wiegrofs der Unter- 
•chiedsey, so in Bologna und Ingolstadt, oder 
wo unter mehreren eine fehlerhaft schien, wie bei 
Montpellier, oder wo bei sehr vielen an einem 
Orto versammelten Astronomen, ich das Gewicht der 
Uoitimmung nicht su sehr vermehren wollte, wie 
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bei Wien und Bologna, zum Theil auch bei 
P etersburg. 

Weit mehr kommt auf die Wahrheit der Beob-» 
acbtung an. Gesetzt auch, dafs die bei Sonnen- 
finsternissen schon dann und wann geäufserte Vermu* 
thung: als seyen die Momente, welche unsicher 
wahrzunehmen sind, nur geschätzt, und nachher 
um einige Secunden ohne bestimmte Andeutung cor« 
Tigirt, bei dem Venus durchgange keinen Grund hat; 
andere unbedeutende Umstände können auf das rieh« 
tige Urtheil des Astronomen ihren Einflufs äufsern. 
Ein Beispiel davon findet sich bei Greenwich, 
WO es allerdings auffallend ist, dafs drei Beobachtet 
ganz vollkommen übereinstimmen. Green, Bird 
und Blifs*) hatten jeder eine Secundenuhr in der 
Hand, mn sie in dem Augenblick der Berührung ein* 
anhalten. Bei der innem Berührung rief Green, 
als er sie gebildet glaubte, überlaut: jetzt ! und in 
dem Augenblick hielten alle ihre Uhren inne. Der 
ehrwürdige Bradlei, dem seine Krankheit nicht 
erlaubte, zu beobachten, der aber docfii sich nicht ab* 
halten liefs, g^egenwärtig zu seyn , verwies ihm diese 
Unvorsichtigkeit, und verbot, es bei der äufsern Be«* 
rührung zu wiederholen. Da aber bei der äufsern 
alle drei an demselben Fehster derselben Stube stan- 
den, so mufste das Hemmen einer Uhr die andern 



*^ Short Fh. Tr. 1763 p.S28 erzählt diese Aneedote, die 
um so zuverlässiger scheint, da ihr nicht iridertpro* 
ehen wurde» H o r n t b y , dem die Uebereinstimmung 
aufgefallen war, hatte auf einer Reise nach Green- 
wich Ende 1762 sich nach den nähern Umständen «r« 
kündigt , und sie an Sh o r t mitgetheilt» ^ ^ 

7 * 
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SA idirint mA Bird xncnty mid ^ÖA dannf 
jBe Beiden andern, ihre Uhren «^rhalrgn nhaben. 

Etwas Aefanliches bat Tidlciclit noch anlaerdem 
Inn nnd wieder bei der aofsem Berührung statt ge* 
jfnnden« Schon vor dem Durchgänge irar bäofig er- 
innert w^ordcn, dals die letzte anüsere BerfUumn^ 
rieh eigentfich nicht beobachten hisse; je besser da» 
Fernrohr 9 je anfineiicsamer der Astronom, desto fpä- 
ter werde er sie sehen, der Dorcfamesser der Venn^^ 
aber immer doch m Idein erhalten werden. S h o r ^: 
ersäblt aofrichtig bei seiner Beobachtung, da(s er* 
sich hauptsächlich bemüht, die Venus so lange al^ 
möglich zu verfolgen, imd dab, wenn ein Fehler^ 
/ Torhanden» der Austritt gewifs zu spät angesetzt 
sey. Hell erwähnt bei seinem Zeitmomente nichts 
darüber, aber da in Vergleich mit allen andern Beob- 
achtern er den Anstritt eben so viel später als Short 
angiebt, so kann man vermutben, dafs er auch dar- 
auf sein Augenmerk gerichtet. Umstände dieser Art 
lassen sich nicht in Rechnung bringen. Sie gebo- 
ren zu den Fehlern, von denen man hoffen muTs, 
dafs sie bei einer grofsen Menge von Bedingungsglei- 
chungen sich gegenseitig aufheben werden. 

Ueberhaupt habe ich deswegen die Berührungen 
flls reine Distanzmessungen angesehen , welche nur 
an sofern einen Vorzug vor den übrigen haben, ak 
das von der Natur selbst gegebene Instrument, die 
langsame scheinbare Bewegung der Venus , weit ge- 
nauer als jedes künstliche Werkzeug ist. Ganz ohne 
künstliche Hülfe können wir dasselbe nicht gebrau- 
chen; die Verschiedenheit der Gesichtsschärfe des 
bewaffneten oder unbewaffneten Auges mufs einige 
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Fehler heirotbrlngen , und in Bofeim wird der im 
Mittel aus allen Beobachtungen gefundene Zeitpunct 
der Berührung nicht der absolut richtige , sondern 
der seyn, wie ihn ein mittleres Auge sehen würde. 
Für die Parallaxe , die nicht aus den unmittelbaren 
Beobachtungen 9 sondern nur aus ihren ünterschie- 
den gefunden wird , heben sich indessen die einzel- 
nen Abweichungen ziemlich auf , sobald die innere 
Güte der einzelnen Angaben gehörig berüksichtigt 
wird. 

Die meisten früheren Berechner haben sich bloft 
an die innem Berührungen gehalten, die äufsem 
schienen ihnen , der verschiedenen Wirkung derFem* 
röhre wegen, weit unzuverlässiger. Da es hierbei 
auf eine optische Erscheinung ankommt, so setze ich 
eine der deutlichsten Beschreibungen , wie sie von 
Wargentin, seinem gewöhnlichen Femrohr zu- 
folge, gegeben ist, hierher. 

Eine Minute vor dem Zeitpuncte der ersten in- 
nem Berührung , schien es Wargentin, als be- 
finde sich Venus völlig in der Sonne. Er sah ihre 
ganze Rundung deutlich , obwohl mit einem schwä- 
cheren Scheine an der äufseren Seite, wo Venus zu- 
letzt eintrat. Anfangs glaubte er, dieser Schein sey 
nichts anders als der Glanz der Sonne, welche den 
Planeten von allen Seiten umgäbe; weil aber der 
Glanz nicht seinem Erwarten gemäftf "ithnell genug 
annahm, sondern fast eine ganze Minute gleich 
schwach blieb , so gab er genau Achtung, bi^er ei^ 
nen andern stärkern und lebhaftem Glanz bemerkte, 
welcher den dunkeln Planeten plötzlich umringte. 
Die spitzigen gegeneinander gewandten Homer der 
Sonne, die zuvor die Venus an' der äuCsem Seite 
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nBonflt' bBttccf « ^imc^BK rni- viuJil^ 
^^UocMS sie- .OTTriintL döb. 

Mb sich. <He TTasrns «&air ibiBtxxtfir iiälmm , sah 

LWütie- noairtneF«. inifwiw «ocb zsxcsr FiRüftl.'RwfeTry Aar zn* 
vcfT tn tnJMfrrr,' i&m Jkaatriete nck Hä&exmisB Baa^ 
'io^ UeaiiF TüiEpäiai katte, im Aogwafeffipift in fa 
Xiite «rrnfr^ «ci uine Enden nA wwftjyMilL iroa 
maaaäBBC voeca. Dieses nun numgehide Umrt wir 
T'rhr itar fremde Glanz, der vor dem gmai ii c h c a 
SmtTBcae «icii gewiesen hatte, und auch oasä^s&oBds 
iFü&raul des Austrittes bemerkt -vrard, stsrnfkoite 
«^xLc dirccte Licht der Sonne; sonst hättie as aidit 
wa idneH und deutlich verschwinden könufir.. llGt 
einem stärkeren Fernrohre sah KlingensttLcnii 
^hoL Lichtfaden drei Secunden später berstest. 

Jetzt liefs Wargen tin sein Auge mJHE^ tk 
Venus ungefähr bis auf ein Viertheil ausge lrcflca : wa^ 
-und da kam es ihm vor, als sähe er einen a&xnren 
Glanz, wie beim Eintritt, um den Rand der Veaos, 
der schon aus der Sonne heraus war. Er sah wie 
ein schmaler Ring anfserhalb der Sonne aus, welcher 
völlig zu dem Theile der Venus in der Sonne pafste^ 
und ihn gleichsam ergänzte. Der untere und südli- 
che Theil des Ringes schien lichter und deutlicher 
als der obere. Wargentin w^ar zwar manchmal 
xw^elhafk ,vOb er auch etwas Wirkliches fähe , denn 
Klingenstierna konnte nichts bemerken, und 
bei längerer Betrachtung war«! auch Wargentin 
der Ring schwächer; immer aber, wenn er das Auge 
hatte ruhen lassen , sah er ihn wieder ganz deutlich ; 
er sehien ihm von der Venus-Atmosphäre herzurühren* 
Atosich der gänsiHche Austritt näherte, hatte Wargen- 
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tin 10 bis '19 Secnnden lang ein Merkmal von det 
Venus am Mufsersten Sonnenrande , wie einen schwär- 
men Puncty dessen Verschwinden man jeden Augen- 
blick erwartet, bis' er den letzten Blick sah. 

Etwas verschieden davon ist die Beschreibung 
der Erscheinung in Upsala. Auch hier hatte Ve- 
nus einen Schein um sich, als sie noch erst zu drei 
Viertheilen in der Sonne war. Sie schien darauf 
ganz und völlig -einzutreten, und hatte eine gleiche 
Rundung, ausgenommen wo sie dem Sonnenrande 
am nächsten war. Da schien die schwarze Venu» 
länglicht, als strecke sich eine Erhöhung wiö ein 
Wassertropfen bis an den Sonnenrand. Ohne den 
Rand zu verlassen, ging Venus ein Stück in die Sonne 
hinein, durch ein schwarzes Band mit ihrem Rande 
verbunden, das immer schmäler ward, bis es in der 
Mitte entzwei rifs, das eine Ende sich an den Sonnen- 
rand, das andere in die dunkle Venus zog , die H. M a 1 - 
let nun um den 6ten bis Qten Theil ihres Durch- 
joaessers innerhalb der Sonne zu stehen schien. 

Beim Austritt schien, der Rand der Venus um 
9^ *7' 55* W. Z. so nahe beim Sonnenrande, dals 
die Berührung geschehen wäre, wofern nicht der Son- 
nenrand ausgebogen gewesen, und eine Erhöhung 
an der Grenze der Sonne gemacht hätte. Dieses 
Währte einige Secunden ; aber der Schein nahm der- 
gestalt nach und nach ab, dafs Mal let nicht genau 
den Augenblick bemerken konnte , da sich der Son- 
nenrand öffnete , sondern dieses nur innerhalb zwei 
Secunden zu bestimmen im Stande war. Um 9^ 28' i" 
zeigte sich noch ein ganz schwacher Schein des schmar 
len Sonnenrandes. Um 9^ 23' 3' war er so stark 
g/döSnetf dafs Mal let sich einbildete» Venus giengo 
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schon ein UeineB Stück ausser dem Sonnenrandeho^ 
ans. Man sah die Höraer der Sonne zwerchüb^ , 
imd ein Glanz umgab die VefanSf und zeigte ihre 
runde Gestalt ganz klar. 

Als Venus die Sonne verlassen wollte» schien 
es Mallet, als bienge sie mehr an der Sonne, als 
ihrer runden Gestalt gemäfs wäre; am Ende bemerktf 
er aber , dafs sich der runde Rand der Venus in eine 
Winkelgestalt endigte» die anfangs stumpf -war, 
nachher immer spitziger ward; um 46' 23* ward 
er gröfser wie ein rechter 9 um 09* ganz spitzig wie 
eine Degenspitze , und verliefs die Sonne in einem 
AugenbUck. 

Aus diesen und ähnlichen Erzählungen läfst sich 
sehliefsen, dafs bei der innem Berührung optische 
Erscheinungen statt finden, die, wenn sie auch auf 
das Moment des erscheinenden oder verschwinden« 
den Lichtfadens keinen Eintlufs haben, doch sehr 
leicht Astronomen , welche nicht auf den angegebe- 
nen Zeitpunct die gröfste Aufmerksamkeit richten, 
um eben so viele Secunden zweifelhaft lassen kön« 
nen » als bei der äufsern Berührung« Einige geben 
auch wirklich die letztere als die sicherste an. We« 
nigstens kann man nicht unbedingt der erstem den 
Vorzug einräumen. Sollte es denn überhaupt so gro-» 
fse Schwierigkeiten haben, einem Funct, den wir 
langsam austreten sehen , ruhig nachzufolgen, bis er 
verschwindet , besonders da die vollkommene W^ie- 
derherstellung der Sannen - Rundung diese Wahrneh- 
mung in einem nicht allzuschwachen Fernrohre be^ 
deutend erleichtern mufs ? Bestätigt scheint die 
Vermuthuug der gleichen Genauigkeit beider Be» 
rührungen dadurch zu werden, dafs unter mehre* 
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Mi% Beobacbtem mim Ortet die Unterschiede bei« 
der eiemlich gleich sind, wenigstens nicht nach« 
theilig für den gänzlichen Austritt. Denn die über» 
grofse Differenz von 53' bei London Savile« 
h o US e» mufs TTohl gröfstentheils auf die sehr schwa-» 
che Vergröfserung des einen Fernrohrs und die Be* 
mühnng von Short geschoben -werden, den Aus* 
tritt möglichst spät anzugeben. Im Folgenden habe 
ich für das beste gehalten ,, innere und äuf^ere Beruh» 
rangen in Bezug auf die Parallaxe besonders zu ho* 
handeln« Erst, als auch hier sich ergab, dafs über« 
all derwahrsdieinliche Fehler nahe gleich sey» wm>» 
den sie zusammen verbunden. * 

Endlich kann auch noch die Vergleichung der 
Zeiten, die der Durchmesser der Venus gebrauchte^ 
imi am Sonnenrande durchzugehen , ein Merkmal der 
innem Güte der Beobachtungen seyn. Wo, ohne 
dafs der ungünstige Zustand der Atmosphäre als 
Ursache ausdrücklich bemerkt ist, in einer der bei« 
den Berührung^ um mehr als eine Minute gefehlt 
ist t da läfst sich keine Genauigkeit bei einer von ihr» 
neu erwarten. So wie überhaupt es sich wohl an- 
'^nehmen läfst, dafs die Elemente genau genug sind, 
um jede Beobachtung auszuschliefsen, die über eine 
Minute abweicht. Bei allen solchen blieb es unent- 
schieden, ob der Fehler an der Zeitbestimmung, oder 
der Beobachtung selbst lag. Längen , die so viel un« 
gewifs sind, durften überdem nicht berücksichtigt 
werden. 

Nach dem Bisherigen wurden ganz ausgeechlos* 
•en; Calcutta, Tranquebar, Grand Mount, 
Regensburg, Frankfurt a.d. O., Kloster- 
bergen, Bayreuth, Nürnberg, Pommern» 
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■Wfgeo Aanjammagmamea Mf ihoie« derZdtbettim-' . 
ami^ In Copenhagcn Ceblte die Hedncrion der 
Ukncb 2ui Simsuit*}^ Constantinopel, Itl^ 
de France» Würzbnrg vnd zwei Beobachtnqr 
genron Ingolstadt geben ti^ m Ueine Verwei- 
Inngcn am Sccneniande, anch Drontheim gehört 
Iderber. Carlscrona gab eine m groCse, einUiii- 
stand y den die Beobachter dadnrdi xn ciliaren sudi- 
ten, dafs sie olme Blendgks die Sotmc betrachtet; 
ircni^stens kann in diesem Falle keine Vergleichaiig 
mit andern angestcQt w^erdes. Bei Calmar yvax 
die L^nge mnnnsicbery bei Madrid, Dillingen, 
Porto» die Länge nabe gtaag b^uumt» aber der 
Unterschied stieg gcgea alle andern Beobachtungen 
aber eine Blinnte. St. Johns kann erst durch den 
Tcnusdcircbgang bestimmt xrerden. 

Bei Petersburg £md ein besonderer Umstand 
statt, ^aeb Pingre^s Fixahlung (Menü de TAc 
?^^ P^ 439k) ^^'^^'^'^ maua dort auf die Ehre der Beobach- 
tung so eifersüchtig» da& desi geschickten deutschen 
Beobachter A e p i n u s die Kenntnils der Phasen von » 
der Soimeiülttt^terttüV am 2ten Jnn« auf höheren Be- 
fehl verboten \rarvL Drei einheimische Astronomen 
besorgten die Obj^erratioaEu Alle stimmen bei den 
drei Momenten sehr nabe uberetn» aber sonderbarer 
Weise ist die Zeit d«»' ersten innem Berührung um 2* 
hiktiu Eine faUche Zeitbestimmung kann nicht 
Schuld sejn» da sonst die andern beiden Momente um 
eben so Tid fehlen mulsten« Ebenso wenig läfst sich 



*> Lalande hatte sie rdcht erltalcaot« Die Ori^nal-Ab- 
luyadlttixg Ti>n Horreboinr ftdd^e mir bei der allge^ 
veiBea ^2tt9«iniiiett»ieUiuRt£« Ex$c später erhielt ich sie 
doxch die Gftie des Hrm. Fte^ Harding. 
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inltkfsern Umständen ein Onind finden » genügend, 
um diese gemeinschaftliche starke Abweichung zu er- 
klären, fissinddefshalb nnr von zweien Beobachtern 
die zvi^ei letzten Momente aufgenommen. 

Um das Gewicht einzelner Orte nicht zu sehr zu 
vermehren, sind bei Wien vier Beobachtungen von 
weniger bekannten Astronomen , bei Bologna eben- 
falls vier, (die Länge bedarf vielleicht einer Bestäti- 
gung), bei Montpellier eine weggelassen, bei der 
die äufsere Berührung, vielleicht nur durch einen 
Druckfehler, entstellt ist. 

Bei zwei Berührungen, der innern zu Ca j ane- 
borg, und der äufsern zu Leskeard, sind den ei- 
genen Veimuthungen der Astronomen zufolge die 
Zeitmomente um eine Minute corrigirt. Bei Madras 
undPekin ist nur die Dauer zwischen den beiden 
innern Berührungen genommen. Die eratere, von 
Hirst gegebene ist ungefähr das Mittel aus allen 
Ostindischen. 

Alle Beobachtungen, die dann noch übrigblieben, 
WTirden in zweiClassengetheilt, je nachdem die geo- 
graphische Länge ungewifs war, oder die äufseren 
Umstände einen geringern Werth vermuthen Hefsen. 
In die erste Classe kamen 

7 innere Berührungen beim Eintritt 
39 -* - - Austritt 

44 äufsere -* - Austritt. 

In die zweite 

ö Verweilungen 

6 innere Berührungen beim Eintritt 
s4 -. - - Austritt 

srj äufsere - - Austritt. 

Die einzelnen Bedingungsgleichungen sind fol- 
gende : 



i«e 



L Bedingnngsgleichnngen 
1. Innere Bertibmngta 



No. 


Orte 


Beobachter 


Berech- 
nete Zeit 






1 

3 

4 


Stockholm 
Upsala " 


Wargentin 

Klingeasiieraa 

Maltet 

Strömer 
Melander 


tj 37 3M 
IS 35 ja.i 


M.Z. 


6 
7 

9 
to 


Abo 

Voi^ebirged.B.H 

Petersburg 


Bergmann 
Justaiider 

ß. Innere 

Mason 
Dixon 
Krasilnifeow 


IS S4 33.9 
Berühra 
a» 57 5S.6 

2Z i6 49.S 


"g 


eu 


12 

14 


Stockholm 
Upsala 


KurganofF 
Wargentin 
KliDgeiistierna 
Mallet 

Scrömer 


" 28 5,5 
21 i6 25,1 






i6 

17 

'9 


Abo 

London Sav.house 

London Sp- Square 

Greenwich 


Bergmana 

Justander 

Short 

Canton 

Bliss 


21 44 52.4 
20 16 17,8 
20 16 41,6 

20 16 58,7 






aa 
"4 


Shirburo 
Paris, Obs. roy. 


Green 

Bird 

Hornsby 

Phelps 

Maraldi 


20 li 56,8 

20' 26 j*8,i 






36 

«7 
»9 


Paris, Motel de 
Clugny 


Bell^ri 

Rizzi Zannoni 

Messier 

Bandouin 


20 z6 40,1 







der I"" Classe. 
bdl dem Emtritte. 

I dM 5 <JDecl.$ 
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dCR-r) 



-4- S, *l-t-i(S,J7So 

-<-i6,3750 

-J-i6,j754 

0,3754 

^■3754 



- o, 8 
-lo, I 
-19. 1 



-I6-J7J4 
•+-37.7-*-iö,3742 
bei dem Austritte. 



-*-j7.4'84 

-»-37.4184 

37,1109 



-»-37.1209 

-H37.IJ09 
-*-i 7,5861 



i9.ß9«4 
19,6964 
1 9,6968 
19.Ö968 
— 19.6968 
—19,6968 
9.Ä941 



— 7.7 


-(-10,6995 


-»-14.9979 


-»-42.1651 


-f-18,9539 


— J.7 


-1-10,699; 


•+■14.9979 


-i-4m6si 


-t-i8,9539 


— »J.3 


-1-10.4810 


-•-i;.9o!2 


—18,5530 


-»-19.5413 


— io,3 


-»-10,4810 


-»-iS,9052 


—18,5530 


-1-19,5413 _ 


— il.J 


-»-10,4741 


-»-iS,9J33 


—16,4228 


-t-i9.SS95 


—14.3 


H-io,474i 


-»-IS.9J33 


-16,4218 


-»-19.5595 


H-ii, 3 


-»-10.47*7 


-t-iS.9J78 


—16,7777 


-»-19.5623 


-H 7. J 


-t-i 0,47^7 


-t-iS.9J78 


—16,7777 


-^..9.5623 


-1- s.s 


-l-io,47?7 


-t-iS,9J78 


—16.7777 


-»-19.5623 


—IS. 4 


-»-lo,4749 


-t-iS.9Joo 


— 17-7712 


-<-«M573 


— i,S 


-♦-10,4739 


-»-■5-93i3 


— 8,6904 


-^-I9,559S 


— 8,j 


-+-10,4741 


-+-i5<933o 


- 8,6982 


H-i9.!59t 


—10. I 


-Mo,474i 


-»-15.93 20 


— 8,6640 


-Hi9,5J9i 


— 10,1 


-•-10,4741 


■+-ts,9i26 


- 8,6640 


-»-19.559» 


— 10,1 


-»-10,4741 


-»-I5.93JÄ 


— 8,6640 


-»-19.5591 


—11,0 


-»-10,4729 


-»-15.9374 


- 8.7822 


-»-19.5623 


—26,0 


^-10.47*9 


-»-«5.9374 


— 8,7822 


-»-19,5623 


—11,7 


-4-10,4812 


-1-15,9041 


— i5,;472 


-»-19.^409 


-*-xS.J 


-»-10,4812 


-»-1S.9041 


- 6.5472 


-+-19.5409 


— 6,7 


-*-io,48i2 


-His.9041 


— 6.5472 


-t-19,5409 


-t- 1,3 


-1-10,4811 


-»-IJ.9037 


- 6.5583 


-»-19.5404 


-H4.3 


-»-10,4812 


-»-15.9037 


- 6.5585 


-»-19,5404 



L Bedingnngsgleichnngeit 



Na 



30 
31 
32 

33 



Orte 



Paris, Hol d« Clug. 

- Luxemboufg 

- ColL Louis 

- - le erd. 
54 Conflans s^Carr. 



fi. Innere Berülirimga 



Beobachter 



35 
36 

37 
38 

ii 
40 

4« 

42 
43 
44 

45 
46 



Vincennes 
Montpellier 

Rom 
Bologna 



Florenz 
Ingolstadt 
Göttingen 
Leipzig 



Schwet^cingen 
Tyrnau 



Libour 
Lalande 
Mcrveille 
Clouct 
la Caille 

Prolange 
Romieu 
de Ratte 
Audiftrcdi 
Matheuci 

Marini 
Ximenes 
Kratz 

Tob. Mayer 
Hcinsius 



Chr. Mayer 
Weifs 



neteZeit 



20 76 

:o 26 s&i 

20 26 40,1 



40,1 M2i 



20 26 S4«7 



20 27 1,9 

20 33 24H 

• • • 

2£ 7 52,Ä 

2 1 3 3.8 



21 2 48,8 

21 2 52/) 

20 56 39,1 

21 6 21,4 



20 51 28,2 

21 27 26,7 



3« Aeufsere Berührungen 



47 
48 

49 

50 

51 
52 

53 

li 

5S 
56 



Vorgebirge d. g. H. 
Petersburg / 



Stockholm 
Upsala 



Mason 

Dixon 

Krasilnikow 



Kurganoff 

Wargentin 

Klingenstierna 

Mallet 

Strömer 



Mclander 
Bergmann 



21 SS 4^.5 

• • • 

22 35 12,8 



* • 



21 46 32,1 

• • • 

21 44 49,6 

"• • • 



• • • 

• • • 



der i"" Classe. 



Hi^ 



bei dem Austritte. 





dJR,^ 


i»Decl.5 


dn 


JCÄ-r) 


-Ko, 3 


-»-10,4812 


-4-15,9037 


— 6,5583 


H-19,5404 


'^- 3t3 


-+•10,4812 


-4-15,9037 


— 6,5637 


-4-19.5404 


-8,7 


-4-10,4812 


-4-15,9037 


6,5572 


H-19,5404 


-*- 5» 3 


-4-10,4812 


-4-15,9037. 


— 6,5572 


-4-19,5404 


- 8,1 


-4-10,4814 


-4-15,9037 


— 6,5380 


-4-19,5404 


-f- 4» I 


-4-10,4814 


-4-15,9037 


— 6,5576 


-+-19,5404 


^15» 6 


H-10,4932 


-♦-I5.854I 


— 2,2292 


-4- 19*5074 


H^ 1, 6 


-4-10,4932 


-4-15.8541 


— 2,2292 


H-19,5074 


-♦- 6,8* 


-4-10,5080 


-4-15*8030 


— 1,6811 


-♦-19,4736 


— 3.0 


-4-10,4981? 


-4-15,8318 


— 316843 1 


-4-19,4927 


— S.o 


-4-10,4985 


-4-15,8318 


— 3.6843 


-4-19,4927 


-♦-12,0 


-4-10,5000 


-4-15,8252 


— 3»o8i7 


-4-19,4882 


—16,3 


-4-10,4895 


-4-15,8693 


— 7»2I97 


-♦-19.5173 


-H 4*3 


-4-10,4826 


H-1 5,8979 


— 9*3456 


-4-19,5364 


^ 5»6 


H-10,4840 


-»-15,8848/ 


— 9,4292 


-4-19,5259 


—15» 6 


-4-10,4857 


-4-15,8848 


— 7,4480 


-1-19,5277 


-H 8,9 


l-Hio,4956 


-♦-15.8433 


-*- 7.6993 


-4-19,5004 



bei dem Austritte. 



r/(ilH.70 



-♦-xi,9 
-♦-13» 9 

-H 3>8 

-4-1,8 
•4-14, 1 



5»! 
-4-11,6 

*4-27, 6 

-4-11,6 
•1-10,6 



-4-10,9469 


-4-13,9710 


-4-39,4682 


-1-18,3248 


-4-10,9469 


-4-13,9710 


-4-39,4682 


-4-18,3248 


-4-10,7610 


-4-14,7434 


17,462; 


-4-18,7939 


-4-10,7610 


-♦-14.7434 


—17,4625 


-♦-1S.7939 


-♦-10,7555 


-4-14,7652 


—14.9975 


-1-18,8078 


-4-10,7555 


-4-14,7652 


—14.9975 


-f-i 8,8078 


-♦-10,7545 


-4-14,7697 


—15,3126 


-4-18,8104 


-4-10,7545 


-4-14,7697 


—15,3126 


-4-18,8104 


-♦-10,7545 


-4-14,7697 


—15.3126 


-4-18,8104 


-«•10,7545 


-i-14.7697 


— J5>3"6 


-4-1858404 



tu 



I. Bedingnngsglftichnngep 
3. Aeufsere Berübrunga 



No. 


Ofte 


Beobachter 


Berech- 
nete Zeit 






57 


Abg 


lu Stander 


h ' 


iSii 


M.Z. 


58 


London, Savile H. 


Short 


'o 34 


57.1 




59 


London, Spit. Sq. 


Canton 


!o 3S 


10,7 






60 


Greenwich 


Bliss 


20 JS 


27.7 






6[ 


— 


Green 










67 





Bird 










63 


Paris, Obs. roysl. 


Maraldi 


zo 4S 


J.5 






64 




Bdleri 




. 






6S 


__ 


Rizzi Zannoni 










66 


Paris, Hot. d.Clug. 


Messicr 


10 45 


_M 






67 





Baudouin 










68 


_ 


Libour 










69 


- Luvemb. 


Lalande 


lo 4j 


f<5 






70 


- Coli. Louis 


Merville 


io 4j 


7.S 






-11 


- - le grd. 


CloLict 










7* 


- Ecolemilit. 


Jeaurat 


2o 44 


57.J 






73 


Conflans sous Car. 


la Caüle 


:o 4S 








74 


— 


Bailly 










7S 


Vincennes 


Prolange 


:o 45 


29.! 






_2l' 


Montpellier 


Romicu 


;o 51 


4M 






77 


_ 


de Ratte 










78 


Rom 


Audiffredi 


m'jÖ 


13-3 






79 


Bologna 


Matlicuci 


11 ZI 


16.0 






80 




Marini 










81 


Florenz 


Ximenes 


21 ZI 


10.8 






81 


Wien 


Hell 


II 41 


2.3 






83 


— 


Cassini 










84 




Liesg-anig 










8« 


— 


Herbert 










86 


— 


Rain 






- 




BT 





Lysogorski 








88 


Ingolstadt 


Kratz 


21 21 


i's.s 






89 


Götlingen 


Tob. Mayer 


11 15 


4,S 






90 


'l'yinaa 


Weifs 


21 4! 


48,2 
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der !*•" Glässe« 

bei dem Austritte. 



—17. 
— 2, 

-+■ 9. 

H- 9, 



-H 2« 
H-16. 
-H o, 
H-21, 



-HI 2, 
-*- 5» 

— 5. 



JA? 



-4-10,7560 
-1-10,7563 
-1-10,7563 
-4-10,7565 
H-10,7565 



hio,7f65 
-1-10,7624 
-1-10,7624 
-+•10,7624 
-«-10,7624 



2.5 
6,6 

2; 6 

8,2 

9.4 



-♦-19,4 
— 2,7 

•4-10,0 

-»-17,0 

-*. 5»8 



— 16,7 

-H 4.3 
-H 2,3 

-»- 9^3 
-*- 4» 3 



-1-10,7624 
-t-10,7624 
-4-10,7624 
-4-10,7624 
hio,7624 



t-10,7624 
-1-10,7624 
-4-10,7624 
-4-10,7624 
-4-10,7728 



-4-10,7728 
-4-10,7830 
-4-10,7773 
4-10,7773 
-4-10,7785 



-*-io>7738 
-4-10,7738 
-4-10,7738 
-*-io,7738 
-4-10,7738 



— 5»7 
-♦-2.3 
-4-1,8 



-4-10,7738 
-4-10,7693 
-4-10,7634 
-4-10,7745 



4DecL9 



-4-^4,7631 
-1-14,7624 
-1-14,7621 
-4-14,7614 
-4-14,7614 



»-14,7614 

-1-14,7367 
1-14,7367 

-4-14,7367 
-4-14,7367 



-♦-Ji 4.7367 

■+-14.7367 
-4-14,7367 

»-14,7367 
H14.7367 



H14.7367 
-4-14,7363 

»-14,7363 

1-14,7363 

1-14,6937 



-4-14,6937 
-4-14,6510 
-4-14,6753 

»-14,6753 
»-14,6700 



-4-14*6890 

»-14,6890 
-4-14,6890 

(-14,6890 
-»-14,6890 



-4^14,6890 
-4-14,7083 

-*-i4.7327 
-4-14,6866 



4b: d^R^r) 



•16,4195 
6,9305 
6,9400 
6,9107 

' 6,9107 



6,9107 
5.0052 
5.0052 
5.0052 
5*oi88 



5,0188 
5,0188 

5.0254 
5»oi68 

5,0168 



5*0136 
5,0016 
5,0016 
5,0213 
0,9972 



0,9972 

0,9534 
2.7645 
2,7645 
2,1955 



6,4926 
6,4926 
6,4926 
6,4926 
6.4926 



Bocke, d. EBtftnu d. Sonne r. d.Erde. 



6,4926 
6,0852 
8,0122 

6,8457 

8 



-4-18,8065 
-4-18,8061 
-4-18,8057 
-4-18,8052 
»-18,8052 



-4-18,8052 
-v-i 8,7900 
-4-18,7900 
-4-18,7900 
»-18,7900 



»-18,7900 
»-18,7900 
»-18,7900 
1-18,7980 
»- 18,7980 

»-18,7900 
-»-18,7896 
1-18,7896 
»-18,7896 
-4-18,7635 

-4-18,7635 

-♦-18,7365 
-♦-18,7522 

-4-18,7522 

1-18,7487 



»-18,7604 
-4-18,7604 
-4-18,7604 
^18,7604 
-4-18,7604 

-4-18,7604 
-4-18,7725 

-4-18,7874 
lH-18,7587 



\ 
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No. 

I 

2 

3 

4 
S 

6 

7 
8 



9 

lo 

II 

12 

13 
14 

i6 

i8 
^9 

21 
22 

23 
24 

21 

26 

27 
28 

29 



IL Bedingungsgl^ichnngeii 

1. Eintritt, Yenrdluiigciit 



Orte 


Beobaditer 


Berech- 
nete Zeit 


Madras 
Pekin 
Tobolsk 
Tornea 


Hirst 

DoUier 

Chappe 

Hellant 

Lagerbohm 


S 5« 33»5 

5 49 45.4 
i8 58 31,2 

i6 1 47»3 


Cajaneborg 
Hernosand 


Planmann 

Gisler 

Strom 


16 16 5,0 

15 3< 5^»5 
• • • 



d« Innere Berührungen 



Rodrignes 
Selengisk 



Tobolsk 
Tornea 

Cajaneborg 
Hernosand 



Hakney 

Clerkenwelldose 

Leskeard 

Chelsea 

Paris, StG^neviev. 



- La Muette 
St Hubert 
Lyon 



Pingrfe 
Rumovsky 



Chappe 

HeUant 

Lagerbohm 

Planmann 

Gisler 



DoUond 
Heberden 
Haydon 
Dünn 
de ßarros 



Bayeux 
Beziers 

Lissabon 
Wetzlas 



Femer 

Noel 

Le Monnier 

LaCondaraine 

B6raud 



Outhier 
de Manse 
Ciera 
von Schlug 



o 34 4M 
3 19 3it3 



o 47 34«3 
21 5t 52.5 



22 6 

21 27 



5*4 

C2 



20 1 5 46,8 
20 16 30,8 

19 58 29,0 

20 i^ 17,5 

20 26 41,1 



20 26 2396 

• • • 
20 24 41,5 

• • • 
20 36 55,5 



20 14 27,4 

20 30 47,7 
19 41 SM 

2X 18 28,9! 



fl5 



der 11*^ Classe. 

nd innere Berührungen. 

iiDecL9 




-♦-16.373 < 
-•^i«.3758 
-»-16,3758 



-6,2 

-H 4»3 

— 4.7 . 

bei dem Austritte. 



-^23,2951 
-4-23,7509 

— 8.4488 

— 8,5556 

— 8^55S6 



— 8.5512 

— 8,5613 

— 8,5613 



€te 



—52.5851 

^58,1931 
•4-37,6264 

-♦-35.0741 
-♦-35.0741 



»-36,2751 

•^35.9059 
-♦-SS.9059 



ifCA^y 



•4-3 8^4709 
•4-58,7663 

r-19,6232 

—19.6941 
—19,6941 



—19,6914 

-^19,6982 
—19,6982 



—26,5 

^12,8 


-1^10,7080 

H-IO,5222 


-♦-14.9624 
-♦-I5»7357 


-^20,t754 
—35.6276 


-♦-18,931? 
-4-19,4282 


-*- 2,4 

— ^4.3 
— «8,3 
— . 2.4 
—281^6 


•4-10,5020 
H-1 0,4664 
-1-10,4664 
-f-10,4690 
-•-10,4681 


H-i5,8i75 
-4-15,9652 

^-15.9652 
-*-i5.9557 
-*-i5.9574 


-26,1585 
—21,9309 
—21,9309 
— 2i>i255 
—18.9033 


-4-19,4832 
-♦-19.5809 
-»-19,5809 

-♦-X9'5777 
-♦-».5759 •, 


— 7.0 

— 7.0 
— . 1,8 

-h6,7 

—12,7 


H-xo,474i 

-*-io»4739 
-4-10,4707 

-4-10,4741 

-t-10,4812 


-♦-15*330 

-♦-15.9335 
-1-15,9404 

-♦-15.9333 

-f-£ 5,9037 


— 8,6982 

— 8.6904 

— 7.7000 

— 8,6639 

— 6,5583 


-Hi9,559i 

4-19.5595 
-♦-19.5636 

•+•19.5595 
-4-19,5404 . 


— 0, 2 

-H. 1,8 

•4- 9*7 

—13.3 

**- 2,7 


-*-io,48i2 
-1-10,4812 
-«-10,4807 
-#-10,4807 
-♦-10,4895 


-4-15,9044 
•4-15,9044 

-♦-1 5*9063 
-»-15,9063 

-4-15,8689 


— 6,5540 

— 6,5540 
-^ 6,5600 
*- 6,5600 

— 4,1180 


-»-19,5409 
4-19,5409. 
-H19.5417 
-4-19,5417 
-♦-19.5^73 


—46,4 

— 6.1 

—27.9 


•4-10,4776 

H-io,4954 
-4-10,4898 

-*-io,4932 


-4-15.9^80 

-4-15.8548 
-4-15.8679 

-4-JSi8533 


— 6.7878 

— 1,9631 
-•- 2*2649 

— 7.5667 


-4-19,5500 

-4-19.5078 
-4-19.5164 

-♦-i9»5o7o 



8 
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3« 
3« 



IL Bedingungsgleichungen 

. s. Innere BeruliniiigffI 

Beobaditer 



Orte 



Mäflchen 

Laibach 

Leyden 



Schöttl 
Lulofii 



Bfr»ch. 
nete Zeit 



21 3 34t« 
21 x6 32«3 

20 34 49»5 



ALZ. 



3. Aeufaere Beruhnmgen 



33 

34 


Seleneiak 
Tobolak 


Rumovsky 
Chappe 


3 37 44.1 
I 5 5o»7 


• 


• 
• 


35 
36 

37 
38 

-2£ 


Tornea 

Cajaneborg^ 
Ilernostna 


Hellant 

Lagerbohm 

Planmann 

Gisler 

Strom 


22 10 20,1 

• • • 
22 24 31,5 

21 45 27^ 

• • • 


• 
• 
• 
• 
• 


40 

4« 

42 
43 
44 


Landscrona 
Lund 

London, Sav* H. 
Hal^ey 


Brehmer 

Schenmark 

Burmester 

Blair 

Dollond 


21 26 8»4 
21 27 36/? 

• • • 
20 34 57,1 
20 35 1^9 


• • 

• 
» 
» 


45 
46 
47 
48 

J3l 


Leskeard 
Chelsea 
Paris, laMuette 

- St Hubert 


Haydon 
Dünn 
Ferner 
Fouchy 
le Monnier 


20 16 59,3 
20 34 46,6 
20 44 51,0 

• • • 
20 43 9a 


» 
» 

» 


50 

53 

S4 


Paris — 

Lyon 

Rouenl 

Bayeux 


La Condamine 

Bcraud 

Dulague 

Bouin 

Outhier 


• • • 
20 SS 20,7 
20 40 Sf4 

* • • 
20 32 55,8 


> 


55 

56 
57 
58 

59 


Beziers 

Lissabon 

Wetzlas 

München 

Laibach 


Clauzade 
Ciera 
von Schlug 

Schöttl' ' . 


20 49 12,8 

20 27,2 

21 $6 51.3 
21 21 57,8 

21 34 53.7 





der n*« Classe. 
bd dem Austritte. 



dA$ 



äDecl.^ 



«1» 



dit rfCÄ-O 



—20, 6 -t>io^9io -1-15,8631 
-H 8,J -*-io,498j -t-ij,33i5 
•^ 9, 3 •*-io,4768 H-is,9Z3i 

bä dem Austritte. 



- 6,7118 -HiMi3» 
■ 9,4456 -I-19.SS13 



— S.7 


-(-10,7923 


-+-14,6130 


—35.8471 


-»-i8.7i3ä 


— 0. 1 


-t-10,7770 


-M 4.6753 


—25.9136 


-Hi8.7522_ 


— 10,9 


-»-10,7485 


-^14.7945 


-:o,336i 


-»-18.826[ 


— 2.9 


-»-10,7485 


-+-14.7945 


—20,3361 


-»-18.8261 


-+- 0.5 


-»-10,7525 


-+-1 4-7779 


-19.7958 


-+-18,8157 


H-43.9 


-+-10,7505 


-*-i4.7867 


-17,3039 


-t-i8.82ij 


-+-JI.9 


-f-io.7503 


-»-14.7867 
-+-14.7533 


— 17.3039 


-.-18.8213 


-Hi6.4 


-t-io.7S8S 


-11.5866 


-+-18.8004 


-t-i5.o 


-1-10,7588 


-+-14.7523 


-.1.6542 


-+-18,7996 




-t-io,75SS 


-<-i4.7IJ3 


—11,634: 


-1-18.7996 


-H3S.'6 


-»-10,7563 


-1-14.7624 


— 6.9305 


-+-i8,8o6r 


-+- 3.9 


-»-10,7563 


-»-14.7631 


- 6,9400 


-+-18.8057 


-i-iS. J 


-*-io,7S45 


-*- 14,7693 


- S.7816 


-+-i8,8ioo 


-t-i6,6 


-»-io,7j63 


-»-14.762 t 


— 6,9029 


-1-18,8057 


-His.o 


-»-10,76:4 


-»-14.7370 


— s,oioo 


-t- 18, 7900 


H-i6,o 


-»-10,7624 


-1-14.7370 


— 5,0100 


-+-1 3,7900 


H- 8,6 


-»-10,7620 


-I-14.73S7 


— 4,9959 

— 4.99>9 


-t-i3.79o9 


-H 7.1 


-»-10,7620 


-I-14.7387 


-+-1 8.7909 


-1-"r.7 


-»-10,7695 


-»-14,7069 


— 2,8308 


-+-18.7717 


-<-:4, 4 


-»-10.7605 


-»-14,7448 


— S.3736 


-»-18,7948 


-!-i8,4 


-»-10.7605 


-t-i 4.7443 


— 5.3736 


-»-18,7948 


—28,1 


-•-10,759s 


-I-14.7493 


— 5,0917 


-4-18.7978 


— i,i 


-t-io,77JS 


-+-14.6940 


— 0.7100 


-»-18,763 s 


—14.8 


-t- 10,7 700 


-4-14,7041 


-»- 3.9655 


-+-18,7700 


— 7-7 


-1-10,7713 


-+-14.6950 


— 6,6078 


-»-18.7643 


-V- 0,8 


-»-10,7703 


-»-14.7024 


- 5.6264 


-»-18,7687 


-4-J4.7 


-i-10,7768 


-+-14,6767 


— 4.S44J 


•*-ii,7Si6 



II« 
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Jede einzelne Bedingnng^eichiuig diixch eiD|| 
Berechnung nach andepi Elementen prüfen zu wol- 
len 9 -würde unnütz seyn. Schon die indirecte Art 
der Berechnung sichert #vor heträchtHchen FeMem« 
Die Vergleichung der herechneten Zek und der rtr^ 
scbiedepepL Co.e^.cienten hei 4^ inneren uad Jknb^ 
ren Berührung 9 und die Zusammenstellung von Or- 
ten, die nicht sehr -vreit von einander entfernt He- 
gen, macht dafs |eder^Irrthum in den qdeisjten Fällen 
sogleich in die Augen fallen mufs. Nur um im Aßf 
gemeinen der Bichtigkeit der angewandten Methode 
versichert zu sejp % herechnete ich einige der Haupte 
pu^cte nach ahgeä^derten Elementen , und veigüch 
4^ Resultat der Bedingungsgleichungen damit. Zon^ 
Gijunkde gelegt ward für die ianem Benihra^ge^^ 

dJR, ? =;;: -^ i* 

» iZDed.; rr ^- i" 

rf« ^ • . rs -!- o^*5 

d(R-r} — ^ %\ 

^ieraiis &nd sich 

Unmittelbai^ 



Orte 



•t • 



Stockholm L 
— Ji 
Greenwich 
Bologna . • 
Cap . . • • 
Rodrigues « 
Selengisk . • . 
Tobolsk L ^ . 
^. IL 



•i • 



iL • * 



^ • 



Bedmguflgs- 
gleichnng 



6/S 

37» 8 

4U 6 

44. o 

65» 8 

f 4. 7 

»7^ 9 

7^ I 

32. 7 



Rechnung 



I 



6/ 

J7. 
41. 
43. 
65. 

S3. 

37. 

7. 

32f 



6 

a 

7 

4 

5 
tii 

I 
4 



Unterschiede von einigen Zebntheflen in der Sc- 
cunde rühren zum Theil von der Form der Rechnung 



her^ In wetcbor eiii oder awei Hunderttheile der 
Bogaisecunde nicht verbürgt werden k5iinen. Die 
gröfsere Abweichung von; einer ganzen Secunde bei 
Rodrigues hat dagegen in einer Vernachlässigung 
hei der Bildung der Bedihgungs - Co^fBcienten ihren 
Grund. Bei diesen ist vorausgesetzt worden» dafs 
die Elemente genau genug sind » um den Stunden- 
winkel bei Berechnung der JB, und Ded. PäraOaxe 
nahe bu geben* Aendert sich aber die Zeit um eine 
ganze Minute, so kann dieses eine merkliche DifFe« 
renz hervorbringen. Hätte man darauf Rücksicht 
nehmen wollen , so würde z^um allgemeinen Nenner 
aller Coefficinten 

mj* cos A'« -4- »2)' 
noch hinzu zu setzen gewesen. seyn ^ 

etwa gleich 

[o,ooo59D' jm («-ö")— .0,0014»//' cos (tt'^9y}cosq>m 

Im Maximum kann dieses Glied für die Ein-« und 
Austritte ungefähr ^j^ des angenommenen Nenners 
betragen, und in eben dem Verhältnisse würde diq 
Conjunctionszeit abzuändern seyn« Dieses findet 
aber nur dann statt» wenn zugleich q> und a — 9 
sehr klein sind. Da beide ungünstige Voraussetzun- 
gen kaum aa zwei oder drei Orten zu8amm«fitreff<sn, 
und überdem, wie sich vermuthen liefs, und das 
Endresultat auch ausweist, die Elemente wirklich 
den wahren so nahe kommen, dafs die berechnete 
Zeit 'der Berührungen nie volle 10" von der wahr- 
scheinlichsten sich entfernt; so schien die kleine, in 
allen Fällen nur auf ein oder zwei Zehntheile sich 
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dstredtaade Conecdon nidit die vagiSberteMttba 
der Baecbamg sn briphnm*). 

27. 

Die EKinination nach der Methode der Ueinslen 
Quadrate iirorde der Gaufsisdien AUeitung zu- 
folge fo geführt 9 dab xog^eidi eine nepe unbeluiniite 
Grölte» deren Coeflicient gleich der Summe altat 
übrigen war» mit angenommen ward. Die Berech« 
nnng der Producte hatte auf diese Weise ihre strenge 
Prüfung in sich selbst. Bezeichnet man der Kürze 
W^en die 

Fehler der Elemente mit « • « 
dA^ . « a 

dDecL^ i 

dx ••« € 

dR d 

dr # 

und die beiden innem nebst der äufsem Berührang 
mit I» n» III so sind die Producte folgende: 



BedingungsgleichuDgen der T^ Classe. 




I. 


n. 

' 


III. 


un 


-f* 2i83f4i 


-»- 5095.79 


-H 6260,74 


an 


— 4*958 


— 1536.775 


-*- 3524.014 


hn 


-♦- ^.73 5 


— 2324,658 


-H 4799.409 


cn 


[ -^ 7.715 


-H 1419,889 


— 1603,621 


an 


-4- 6»02l 


— 2859.318 


-♦- 6132,513 


en 


— 6,021 


-«- 2859,318 


— 6132,5^13 


a a 

m 


-H 1876,989 


-«- 4294.332 


-♦- 5106,474 


ab 


— 981,04a 


-♦- 6487,418 . 


-H 6964,445 


ac 


-♦* 4272.355 


— 2541,337 


~ 2^03,463 



* ) Nur «in Fehler bei dem Co^fficienten der Fsrallaxe 
zu Madras -ward nach Vollendung aller Rechnungen 
entdockt. Sutt —52,5851 sollte es heifsen ^45,59$^. 
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1. 


^n. 


III. 


ad 


— aJi7.725 


-*- 798^964 


-t- 8893^30 


«« 


-H «S7.7*5 


— 798^9^4 


-*■ 8893.830 


bb 


-*- S".7J« 


-•- 980J.453 


-t- 9100,484 


be 


— 3510,117 


— 3964.611 


— "33,009 


bd 


-4- 1180.036 


-»- 12062,113 


-H «13M80 


t» 


— ii8o,oiÄ 


— I2o6l,I[J 


-+• 13131,480 


««- 


-4- 9714.8" 


■*• 7356.410 


-+- 6371,897 


«<2 


— SIJ8.901 


— 4824.930 


— 4434.34« 


' «. 


-H Sij8,9oi 


-t- 4814.930 


— 4434.34» 


dd 


-t- »715,666 


-+- 14841,800 


-+- »S49I.S75 


4 « 


— 1715.666 


— 14841,800 


■+• IS49I.S7S 


«« 


•+• 3715,666 


-*• 14841,800 


-*• »S49M7S 



Bedingungsgleichungen der 11**^ Classe. 



»n 


■+■ io;S,9i 


-f- 


8795.86 


-*- 


10445,49 


an 


- 794.863 


— 


3937.057 


-*- 


3004,517 




-*- 383.169 


_ 


4437.439 


-+- 


4131,866 




— 1706,047 


-f- 


2823.536 


— 


3581.171 




■+■ 900.411 


— 


5460,309 


-+- 


5351,709 




— 900.411 


-t- 


5460,309 


-♦- 


5351.709 




-f- 1673,147 


-*- 


2642,068 


^- 


3137.37? 




— 1105,363 


-t* 


3993.080 


-t- 


4282,398 




-t- 4161.796 


— 


3436,490 


— 


49'0.933 




— 2571.0S0 


-»- 


4913,917 


-*- 


5460.096 




-t- 3371,080 


— 


4913.917 


-t« 


5460.096 




•*- »544.371 


-t- 


6036,651 


-t- 


5864.361 


— 44?o,i75 


__ 


3703.197 


— 


3985.319 




-H- 3825,400 


-t- 


7426,487 


-f- 


7476,994 




— 2825,400 


— 


7426,487 


-*• 


7476.994 




-(-13933,060 


-*- 


4923,712 


■+■ 


4661,181 




— 8527.703 




4540,908 


_ 


5081,762 




-t- 8537.703 


-*- 


4540,908 


— 


5081,76a 




■*• 5307.473 


-t- 


9136,634 


-H 


9S33.337 




— 5307.473 


— 


9136,634 


-4- 


9533.337 


«« 


H- 5307^7» 


öchiff 


9136,634 
, einer nicL 


c all 


9533.^57 


I 


) tchiea mir unn 


lubeträchtl 


c 


hau Aenilaruiig ein 


erBl 


dingunglgUi 


hang 


der n. Gl. 



■a iregen, die sclion ganz xbgelEiteten Relultala zu 
Terwetfen. Weder ihre Richtigkeit noch ihre Gewifs- 
beir kann im Gering! teo dadurch gcackmäleit wecden. 



tut 

2a. If 

Berührqogen di^ It 
sein» so wird sich« bei der fast roUfcommenen GleiÄ 
heit aller übrigen Coefficienten » Avr die Fandlaxe 
besrimmen lassen , -wobei es ziemlich einerlei Ist, 
welche von den übrigen unbekannten Grolaen maa 
damit verbindet. Die Berührungen unter I« sind am 
wenig ssahlreich. Aus den i n n e r n B erühr u n gen 
beim Austritt erhält mau für die erate Glaste 
die Gleichungen: 

-*-4ö94,352<«iR 2 — 2541,337 <iar — i536,775~o 

-4-5850476 --t- 5^0,443 z=Q 

nn =4501,33 
und hiermit 

Wabrscheinl. Fehler einer 
beobachteten BerühFung n 7/246 

W, F. von z.ZZztz o,''og47. 
Oder . « . SZZQ^'/^JS • • « innerhalb der 
Grenzen . . 8» "378-- — 8»''568^ 

Auf eben die Weise geben die äuf&eren B «• 
rührungen beim Austritt: 

•4-5106,474 JA s —0503.463^3^-*- 3524,014=10 

ww rr 3825»8o 

dje^z — o,*o24i 
W. F. ein Ber, r;: 6, -289 
W.F. von % z: rfc: o.''o877 

« = &*5359 
Grenze 8, '448 — 8/624. 

Bei der geringen Verschiedenheit der wahrschein- 
Uchea Fehler wird es erlaubt 9eyn% beide Berührun- 



g«n als gleich sicher aneiM^liefi^X Atit Verbindung 
{[iebt den Durchmesser der Venus. Fügt man dazi» 
noch die Producta aus der ersten innerii B^rüh«' 
rangy so wird^man die übrigen Elemente wenige 
itens gröfstentbeils bestimmen können. Abgesehen 
^on je und r sind für die übrigen drei, JR, $ » DecL 9 
md ü, drei Gattungen von Gleichungen vorhanden, 
lie sich indessen, da zwei derselben nur wei^ig von 
inander abweichen , auf zwei reduciren. Diese Un<^ 
lestimmtheit der Aufgabe Kegt in der Natur der Sachqf 
elbst. Wei^n der Halbmesser der Sonne und diQ 



*) Eine ^usammeiistelltiDg der optis^li^n Erscheinungen 
b^i d^n Ber(iliningen nach yerschiedenen 3eobfchteni 
findet sich i^ RöhVs IVEerk'würdigkeiten von 
den D\irch^än^en der Venus. Greifswald 
1769* Er scheint sich vorgenommen zu haben, auf 
eine etwanige Atmosphäre des Planeten besonders sein# 
Aufmerksamkeit zu richten. Mitten in der Sonne sah 
er Venus mit einem Ringe umgeben , der ein gegen 
das übrige schwächeres Sounenlicht durchliefs. Ver^ 
fchiedene Femröhre vox^ 17, 6» und ^ Fufii, such eii^ 
S^füfs. Spiegeltelescop, zeigton ihm und d^m Professor 
Mayer dei\ Ring, der nicht von neblichter Luft hexw 
rühren konnte. Beini Austritt sah er mit einem 17 f* 
Fernrohr dies fast genau so 9 wie Mallet in Upsa- 
la. Das Sonnenlicht verschwand durchaus nicht 
mit der Geschwindigkeit des Blitzes» sondern so all- 
inählig» dafs ROl^l fast )0 Secunden ungewifs blieb* 
Auch bei der äufsem Berührung schien die Sonnenrün* 
düng schon vollkommen hergestelk, ah der Ort des 
Ausmtts noch nicht das völlige gläni^ende l^chtzeigt«« 
Indessen ist er zweifelhaft, ob dieses nicht seiner Ein- 
bildung zuzuschreiben ist » da er beim gänzlichen Aus- 
tritt mit Mayer auf eine Secunde zusammentraf »"bei 
der inaern Bjerährung bedeujten<i von iima abwich« 
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DeclinationsäiflBsrenz in gleichem Sinne md zusam- 
mengehörigem Verhältnisse verSndert wierden, so 
wird man immer aiemlich nahe dieselben SEeiten der 
Ein- und Austritte, sowie der Dauer» erhalten kdn* 
nen. £s bleibt daher nichts übrig, als die verschie- 
denen unbekannten Grofsen als Functionen von ü 
darzustellen. Der wahre Werth des Halbmessers der 
Sonne , wie er bei den Venusdurchgängen angenom- 
men werden sollte , scheint bis jetzt noch manchem 
Zweifel zu unterliegen. Die mikrometrischen Mes- 
sungen der damaüigen Zeit gaben ihn ohngefähr so, 
wie er hier vorausgesetzt ist. Neuere Heliometer- 
bestimmungen von Mossotti sprechen ebenfalls da- 
für. Ob auch bei den Venusdurchgangen, wie bei den 
Sonnenfinsternissen, Irradiation und Inflexion ein- 
wirkt , bleibt ungewifs. Wenigsten^s wird aber der 
Halbmesser der Venus so herausgebracht werden , wie 
er bei Durchgängen anzuwenden ist, und selbst bei 
dem Sonnen -Halbmesser kann die etwanige Cor- 
rection schwerlich s'' übersteigen. Auf die Bestim- 
mung der Parallaxe hat der Sonnen - Radius nur sehr 
geringen EinfluFs. 

Die sämmtlichen gp Bedingungsgleichungen der 
xt«n Qasse zusammen genommen, geben dann fol- 
gende Gleichungen: 

nn = i3539,94-»-^58.43ö^Ä-H33o49.<4i<'Ä2. 
^ ii277,795^Ä9 -H 12470,823 dDed. ? —7725445 At 
-•- 3i68f 589 ^'' -H igSöföSi -H 14619,071 Ja =r o. 
14-6026,639 «IDecl. 5 -. QSSSfSTSdx — 46i4»439 ^r 
H- 08&508 -H 9208,061 Ja ZI o 

-l-i0394,652dbs— io32.438Jr^379.i87-H i3o,44SMilz:o 
-«-285^,099AH-a6iB5,i4oH-89Pi087 JA = o. 



i Ans ihrer Auflösung folgt ^ 
Summe der Fehler - Quadrate 
- n *o5i9,6— V74 dR H- 0,42 dRß 

W. F. einer Berührung — y/ßga 
wenn dR vernachlässigt wird. 

djR9 = -I- o/3fi38 H- o,45ö8<iÄ 

W. F. ZI :±: <H*i75Ö- 
ilDecl. 9 = — 0/3785 — U57^dR 
^ W.F. zz ztz 0/1^65. 

dn, ZZ — 0/0667 -— 0,01565 JA 

W.F. z= ±: 0/07165. 
dr ZZ — 0/3045 — 0,03121 JiL 
W. F. z: HH 0/04318. 

Die mittlere Sonnenparallaxe 

= 8. "4933 — 0,0156 dR 
Grenzen ^"Ifin — 8»*'565* 
Der Halbmesser der Venus 

= 28/6955 — 0,0312 Ja 
Grenzen 28, '652 — s8»*739- 

29. 

Bei den Bedingtmgsgleichungeli zweiter Clas- 
86., geben die innern Berührungen beim 
Aus tritt die Gleichungen: 

H- 2642,0% JäVj — 2426,490^^ ~ S9375O57— o 

-H 2%5>2ioJ« -H 126,127 zio. 
nnzz 55ö4»96 

W.F. einer Berührung ZZ io,*23. 

dit zz — o.*o468 

W.F. von Ä ZZ it: o,*i97i 

« z: 8- ''5130 
Grenaeiu , 81*316 — — A'7iC|w .. 
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Ans den Infsern Bevfihrsagen erhSlt 
man: 

-*- 195^.643 Ar -H «i5»48^=o 
«I» rr 7535.12* 

W. F. einer Berührong zz ii>'s7» 

iis =: — Ob'1104 
W. F. von « = :!= 0/Ä555. 

% = 8.*4496 
Grensen 8f*i94 &*7o5- 

Auch hier sind die wahrsdieinlicheil Fehler so 
nahe einander gleich , dafs man die Sicherheit heider 
Berührungen als gleich ansehen darf. Bei der gerin- 
gen Anzahl von Gleichungen» vrürde vielleicht das 
Ausschliefsen einer oder der andern die wahrschein- 
lichen Fehler vollkonunen identisch machen. Ver- 
bindet man mit beiden die Verweil ungen und 
innern Berührungen beim Eintritt, so 
kommt : 

H. 7441,490 iIA? -«-7i7o,ii5iiDed.5 — 1175,616 Jss 
H*fi9i8»25& A" — 7ö7»4o3 -h 8001,903^/1=0 
-H 6536,546 ^Decl 2—1 1005,947 i» — 5566,709 dt 

•4- 7©7i57fi-Hiooi8»76i dRzr.o 
-*-4789>903^« — 958.8o8^r — »86,194— 17,< 
-l-i7866,o6irfi'-H 10(^5,615 -H5io,6fio Ja no* 
Summe der kleinsten Fehlerquadrate 

=: 1371&93 — »&378 dR -H 2,047 Ja« 
= i^77f78-H fl>o47 [4.489 — i* Ä]« 



m 

:W« F. einer Bernb^iaiig^ wenn 41130 

dUeC\.2 = — 0/7303 — 1,5608 /?Ä 
W. F. r: rfc: o,*2g53 ' 

d% zz — o/oßot — 0,00$2 4A 

W. F. =z Ä 0/1494 
dr = —o, '5987 —^ 0,0036 4 Ä 

W.F. = Ä 0/07695 

Die mittlere SonnenparaHaxe 

= 8f '4999 — o,ooäö dR 
Grenzen fl^'SSo — — 8/649. 
Der Halbmesser der Yenus 

= ö8»''4oiS — 0,0386 dIL 
Grenzen ö8,*3fl4 -*— ^*478^ 

30- 

Zur Verbindung beider Ciasven würde die 
Kenntnifs ibrer relativen Genauigkeit erforderlich 
86301, die sieb a priori, bei der Mejige von Elemen- 
ten, diebier eingreifen, unmoglicb schätzen läfst, so 
lyie auch selbst cler gleiche Werth aller Beobachtun- 
gen derselben Classe sehr hypothetisch ist. Manche 
der als yojzüglich angenommenen .dürften unsicher 
rer seyn, als mehrere der zweiten Classe. Das sicher* 
8te Merkmal ihres Verbältnifsmäfsigen Werthes geben 
noch die beiderseitigen wahrscheinlichen Fehler. Ihr 
Verhältnils 7,299: iQs^dS^ oder ^e i*K(i>9894) ^^^ 



tlt 

hert tich-no teiir dem VerUkalb ram ^ :4^ft»' dai 

es hier« wo mathematieche Strenge nicht untungäng 
lieh erforderlich ist, wohl erlaubt sejngi wird, de 
Bequemlichkeit der Rechnung we|;en, das letzter« 
dafür zu substituiren. iSividirt man dann die Pro 
ducte der^II« Classe durch 52, und legt sie 2u denei 
der ersten, so erhält man folgende Summen: 

■ unTZ 83090^07 



an 


mn 


^ 


161&579 


bu 


HZ 


-*- 


05*0,854 


cn 


— 


— 


907,a5B 


dn 


— 


-4- 


3625,1811 


»n 


^ 


H- 


i389i»6i4 


aa 


— 


H- 


»499&540 


ab 


— 


•4- 


16055,88» 


ae 


— 


— 


13&>,9!5S 


ad 


— 


•H 


19620,038 


ae 


— — 


-H 


4627,719 


bb 


— 


-H 


26539,285 


be 


■**- 


— 


»577V»o85 


bd 


— 


-H 


3403&060 



fttf Zu — 2498,106 

cc = H- 35207,598 
4P J = ~ fi3478»S6o 
c tf r: H- 9522,914 

Jizr-H 45037.713 
<*« n — 4521,326 

M = Ht 45o37f7i3 
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vtnA ääadt die fndgleicfanngen : 

•4- i4998f54o^-Ä9 -h 16055,88» JDecl 9 — 1360,253 dbt 
-Hißa7,7i9 dr -h i6i8,579-h 18620,033 Jü rro 

-H 935if 5»9 ^ Decl. j -* 14320,937 J;r — 7452,063 dr 

-H 778. 151 -H 14305,377 rfÄ =a 
-H13 153» 122 & — 1469,490 Jr-i-43o,597-Hi22,6i8<lii =0 
-^375o7»262rfr-H 14060,412 -h 1 146,963 ilii zzo 

aus deren Auflösung folgt : 

Summe der Quadrate der Fehler 
= 18165,7— 17,238 JA -4. 2,043 Ja« 
= 18129,3 -H 2,043 [4^2189— rfA]2. 

Wahrscheinl. Fehler einer Berührung aus 
90 Gleichungen deren Werth zz 1 
59 - - - = ^^ 

= 7/447.^ 
wenn dR vernachlässigt wird. 

dJR. ? = 4- o,''5323 -H 0,4514 dR 

W. F. ±: o," 15245 

dDed. 5 ~ — o,'4962, — 1,5736 dR 

W.F. rt: o,''i3i2 

Ja IZ — o,'o746 — 0,0127 Jü 

W.F. ±: o, "06508. 

JJkMl,.$ = — 0/3749 — 0,0306 Ja 

W,F. ±: o,'o3845. 
Die Substitution dieser Werthe in die sämmtli- 

Kack«, 4» XntfMTB. d. Sonne r. d.Erde. 9 
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chen BedingnDgsglfiicliungen giebt die übrig blei- 
benden Fehler lo : 

T" C 1 a s 8 e. 
1. bmere Berührungen bei dem Eintritte. 



No. 


Eeotächter 


FeMer 


Femrohr 




VVargentin 


-♦- 7.98s -*-o,o8jiil 


t9fiil3. 




Klingenstierna 


-H 1,98s -Ho,o8j 


lof. Acbrom. 




Mallet 


— 7,!9J -t-0.088 


iSf. Sp.TeL 




Stromer 


—16,193 -*-o.o88 


loiHk. 




Melander 


— IJ.19J -H0.088 


16 - 




Bergmann 


-H s,707 -»-0,088 


21 - 




jusiander 


-I-40.471 -1-0.079 


zo - 



s. Innere Berührungen bei dem Austritte. 



Mason 

Divon 

Krasilrtikow 

Kurganof 

Wargendn 

Klingenstierna 

Mallet 

Strömer 

Bergmann 

I Listander 

Short 

Canton 

Rliss 

Green 

ßird 

Hornsby 

Phelps 

Maraldi 

BeU^ri 

Rizzi'Zaimoiii 

Messier 

Bondouin 

Liboitr 



— M97 


-t-o.z.4dR 


2furs.Sp.T. 
if.Sp.Tel. 


— 1.497 


-Ho,2i4 


—16,90 s 


-»-0.077 


6 f.Fernrohr 


— 13.9°! 


-t-0,077 


24f.Sp.Tel. 


— 5.075 


-H3,0II 


i9füfs. 


— S.07S 


-t-0,02I 


iof.Achrom. 


-t-i7.S49 


-»-0,021 


iJf.Sp.TeL 


-*-i 3.549 


-HO,OII 


>of. 


-♦-11.549 


-*-O,02I 




— 9.071 


•*-o,04i 


20- 


-(- 3.148 


—0.077 


.f.Sp.T.«. 


— 2,S$l 


—0.077 


.jf. - 


— 4.453 


—0,077 


isf. 


— 4.453 


—0,077 


>f.Sp.Td. 


— 4.453 


—0,077 


■i- - 


—10,347 


—0,080 


i.r. 


—20.347 


— 0,080 


14 - 


— 7,J0D 


—0,07s 


'!- 


-+-20,800 


—0,07s 


«- , 


— 1,200 


-0,07s 


'»T„ 


-H 6,Soe 


—0,074 


Sp.T.uoni. 


-H 9.800 


—0,074 


«f. 


-H S.800 


—0,074 


4§f.Sp.Td. 
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, I^* C lasse. 

a. Innere Berührungen bei dem Austrittei 



No. I Beobachter 



Fehler 



31 
32 
33 
34 
35 
36 

37 
38 

39 
40 

41 
42 
43 
44 
45 
46 



47 
48 

49 
50 
51 
52 

53 
54 
SS 
56 

57 
58 

59 
60 

61 

ez 

63 
64 



Lalande 

Merville 

Clouet 

la Caille 

Prolange 

Romieu 

de Ratte 

AudifFredi 

Matheuci 

Marlni 

Ximenes 

Kratz 

Tob. Mayer 

Heinsius 

Chr. Mayer 

Weifs 



h- 8,801 

3'200 

-f-io,8oo 
— 2,601 
•4- 9»6oo 
-+-20,796 

-H 6,796 

-*-ii»974 

-H 2,315 

-*- 2,313 

-t-17.272 
—10,736 

-*-io,oil 

-HU, 321 

— 10,026 
-Hi4»509 



— o,o74^ü 

— 0,074 
—0,074 
— 0,074 
-—0,074 
— 0,080 
— 0,080 
—0,036 
— 0,038 
— 0,038 
— 0,041 
— 0,03 1 
— 0,028 
— ^0,021 
—0,043 
— 0,001 



Fernrohr 



i8füfs. 
6 - Sp.T» 

4f f. Adir. 
19- 
10- 
14- 



2 2fürs. i 
10 f. 

4f f. Sp. Tel. 

7 

6 - Fernr. 

Sp.Tel. 52in. 

lof. Achr. 

I 4f.Sp.TeL 



3. Aeufsere Berührungen bei dem Austritte. 



Mason 
Di)con 

Krasilnikow 

Kurganoff 

Wargentin 

Klingenstierna 

Mallet 

Strömer 

Melander 

Bergmann 

Justander 

Short 

Canton 

Blifs 

Green 

Bird 

Maraldi 

Belleri 



h 0,979 
h 2,979 

- 3»53i 

- 5»53i 
H 6,565 

^- 7*565 
H 4*085 

-H2o,o85 

H 4»o85 

H 3.085 

H-19.773 
—25,534 

—10,433 
-H 1,565 
-H 1,565 
-H 2,565 
— 5.756 
'^ 8^344 



•4-0,217 
•4-0,217 
•4-0,097 
■4-0,097 
H-0,044 
H-0,044 
-+-0,042 
-*-0,042 

-4-0,042 

-HO,042 
•+0,063 
—0,057 
—0,057 
— 0,056 
—0,056 
—0,056 
—0.053 
—0,053 

*9 



2füfs.Sp. T. 

öf. Fernrohr 

2§f.Sp,T. 

i9f. 

lof. Achr. 

i§f. Sp- Tel. 

20f. 

i6- 
21 - 
20- 

2f.Sp.T.x4DlQ. 

ijf. Sp. TeL 
i5f. 

2 f. Sp. Tel. 
li 

15 f. 
6 f. 



■^ 432 


^ 


B I» Classe. 




^H 3. Aeufsere Berührungen bei dem Austritte. 


H 


Beobachter 


Fehler 


Fernrohr 


H 


Rizzi Zannoni 


— 7.75* —o,asidJi 


ijfüfs. 


■ 


Messier 


-t-li.M« —0 


o?i 


Sp.T. ,=on,. 


^B 


Baiidouin 


-t- 4.146 —0 


055 


^sf. 


^M 


Libour 


-»- 7,246 —0 


oSi 


4il-Sp.T. 


^B 


Lalaiide 


— i.7;4 —0 


=53 


.8f. 


^m 


Merville 


—"3.715 —0 


o?J 


6f. Sp.T. 


^M 


Clouet 


- 4.75 S — ö 


OSJ 


,i- - - 


^H 


Jeaurat 


— S.7SS — ö 


05ä 


18 f. 


^H 


la Caille 


— i.6;6 —0 


053 


4if.Ac 


IT. 


^1 


BaiUy 


- 5.Ö56 -0 


°n 


6 f. 




^M 


Prolange 


— 0.054 — " 


osi 


19- 




H 


Romieu 


-»-10.881 —0 


osä 


10- 




^H 


de Ratte 


-•-10,881 —0 


o;6 


14- 


^ II 


^B 


Audiffredi 


-11,18; -0 


OIJ 




S| 


^H 


Matlieuci 


-•- 1,629 —° 


OIJ 


,.f. 


■ 


^B 


Marini 


■+■ 8,629 — ° 


01; 




!W 


^B 


Ximenes 


— !,6q7 —0 


017 


Ilf.SpT/ ■ 


^B 


Hell 


—2 4,30 j -t-o 


018 


4i 


H 


Cassini 


- 3.80J -^0 


018 


9 f. 


^B 


Liesganig 


— 5,8oj -Ho 


018 




H 


Herbert 


-H '.19? -HO 


oiS 


12 - 


^H 


Rain 


— j.Soj H-o 


Q18 


9- 


H 


Lysogorski 


—13,80s -+-0 


018 


3 f. Sp. T. 


^H 


Kratz 


— S.8S0 —0 


008 


T - ~ ~ 


■ 


Tob. Mayer 


— 6,227 —0 


o»3 


6 f. 


^H 


Weife 


— 4,87s ■+■0 


0:4 


4f.Sp.T. 


H U'° G 1 a s s e. 




^H 1. Verweiliingen und innere Ber 


ihrungen 


^H ' beim Eintritt. 






Hirst 


— 8,301 -vi.üiS 


jf.Sp. Tel. 




Dolliec 


-+-i4,34j -(-o,7j; 






Chappe 


— J,j7i —0,018 


19 f- 




Hellant 


— 14.741 -1-0,111 






Lagerbohm 


—10,741 -H-o,iii 


J 
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n^* C lasse. 



1. Verweilungen und innere Berührungen 

beim Eintritt. 



No. 



6 

7 



9 
xo 

XX 
12 

13 

14 

15 

i6 

x8 
19 

20 
21 
22 

23 
«4 

25 

26 

27 
28 

29 

30 

31 
32 



Beobachter 



Planmann 

Gisler 

Strom 



Fehler 



I- 



3»333 
7,200 

1,800 



-f-o,io6 
*Ho,io6 



Femrohr 



2ifüfs« 
21 - 
20 - 



2* Innere Berührungen beim Austritt. 



Pingre 


—12,634 


-*-o,;4i 


Rumof^ky 


— 5.065 


-K>,466 


Chappe^ 


-*- 9.39^ 


H-o,26i 


Hellant 


—47.676 


■+-0,060 


Lagerbohm 


—31,676 


-Ho,o6o 


Planmann 


H- 4.179 


-Ho,o66 


Gisler 


—22,199 


-4-0,029 


DoUond 


— 1.351 


— 0,076 


Heberden 


— 1,352 


—0,076 


Haydon 


-*- 3.771 


—0,098 


Dünn 


-+■12.347 


—0,077 


deBarros 


— 7,200 


0,073 


Femer 


-H 5.300 


-—0,076 


Noel 


-«- 7.300 


— 0,076 


le Monnier 


-Hl5,200 


—0,077 


la Condamine 


— 7.800 


0,077 


Beraud 


^ 8,031 


—0,071 


Outhier 


—40,887 


—0,087 


de Manse 


— 0,924 


— 0,084 


Ciera 


—31.645 


—0,151 


von Schlug 


— 22,306 


—0,012 


• • « • 


—15.072 


—0,032 


Sdiötti 


-HI 3.940 


—0,017 


Luloä 


— 3f590 


—0,056 



iSfüfs. 

15 - 

19 -. 

20 - 
32 - 

21 - 
21 - 

2 f. Sp. T. 
2 - - - 

6 f. VT- 

28*zoil.Sp.T, 
4 f. Sp. T. 

18 f. 
i5Zoll«Sp.T* 

19 £ 

6 - 

i5röm.Palm* 
4 f, Sp, T* 

3i- 
16- 

7 {.Sp,TeiL 
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!!•• C 1 a 8 s e. 



5« Aeitfsere Berubnuigen bdm Austritt. 



NoJ Beobachter 



3 

4 

5 

6 

7 
8 

9 

40 

I 
2 

3 

4 

6 

7 
8 

9 
Q 
I 
3 

3 

4 

5 

6 

7 
8 

9 



HumovskT 

Chappe 

Hellant 

Lagerbohm 

Planmann 

Giffler 

Strom 

Brehmer 

Schenmark 

Burmeater 

Blair 

Dollond 

Haydon 

Dunu 

Ferner 

Fouchy 

le Monnier 

la Condamiae 

Beraud 

Dulague 

Bouin 

Outhier 

Clauzada 

Cicra 

von Schlug 

Schöttl * 



Fehler 



1 



Femrohr 



— iif548 

— 6,743 
—18,061 

•-^10,061 

— 6,687 

36.5*9 
-H24,5i9 
-H28,66i 
7»*26 
3*226 
7,466 

-^ 4*233 

17.074 

8,464 

6,744 

7.744 
0,342 

— 1.158 

-*- 7.307 
•4-16,164 

«f-10,164 

— 36,460 

— 9.739 
—23,697 

— 15,800 

— 7.380 
-1-16,431 



.4741IÄ 
.279 



>,o8q 
-4-0,080 
-+-0,090 
-4-0,050 
-♦-0,050 

-H0,0I3 

>»oi5 
•015 

—0,057 
—0,057 
—0,078 
•—0,057 
—0,054 

.054 

>.c*55 
—0.055 

—0,048 

^58 
•058 
>»o65 
—0,062 
—0,133 
-4-0,012 
•'-0,006 
•4-0,005 



i5füfs. 

19 - 

20 - 

3* - 

21 - 

21 - 

20 - 
10 - 

21 - 

16Z0II. SpX 

iif-SpT.3s 
2 — 100 



6f. Sp.T. 

28z. - - 

4 f.- - 

18 f. 
f5Zoll.Sp.T« 

19 f. 

9 - 
16 - 

6 - 

i5röm.PahiK 
4 f. Sp.T, 

16- 



Die Summe der Quadrate dieser Fehler ist: 

CK h u a333«5o6 «f- 2,56211/1 -fo,o52i2il^ « • 7 GL 
»• 4617,710 -^ 14,781 -^0,236 • • 39 - 
$• 1865,360 -H 7,100 -»-0,188 ... 44 - 



107161S76 — Stit^iJ^ -4-0,476^'^^ . • 90 QU 
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CI.II. I. 843»99o — 3»8i4äü -H iS6sdR^. . SGL. 

2. 6365,475 — 7,266 -H 0,595 . • • 24 - 

3. 7690,104 — 12,758 •+• 0,389, ... 27 - 

14899,569 — 23,878<^ü-*- 2^»847<^il^. . 59GL 

Nimmt man von der letzten Summe die Hälfte, 
tindlegt sie zu der ersten, so erhält man 

Summe der Fehlerquadrate aus 
90 Gleichungen deren Werth rz 1 

® • • • -i75 

r: 18166.361 ~ 17,059^21 -H itQoedJl^. 

zz 18128.070 -H 1,900 [4,4890 — dRy. 

äer oben gefundenen so nahe, dafs die Bichtig« 
keit der Elimination dadurch vollkommen bestätigt 
"wird. 

Wenn das VerhMltnifs der einzelnen Werthe rich- 
-tig geschätzt ist, so müfsten die mittlem oder wahr- 
scheinlichen Fehler aus den einzelnen Classen und 
ihren Theilen genau eben so herauskommen , wie 
sie vorausgesetzt sind. Bei den Berührungen des 
Eintritts ist die Anzahl zu klein , als dafs sich etwas 
genaues erwarten liefse, eine einzelne starke Abwei- 
chung äufsert hier ihren ganzen Einflufs. Bei 

Cl. I. fi. ist der W. F. . . . 75*339 

3 6, 522 

II. 2. ..•..••. 10, 984 
3 11, 383 

während vorausgesetzt ward, für die beiden ersten 
7, "447, für die beiden letzten 10/532; Werthe, die 
von der Gleichheit wenigstens n^cht zu stark ab* 
weichen. 



-ft 



tm 



-t 



31. 



Will man indessen vollkommen dauelbe YeAfBkJ^^ 
nifii am Schlosse wie am Anfang erhalten, so wir(f 
man durch mehrere Versuche sich 'dem Ziele nahem 
müssen. 

Unter den Bedingungsgleichungen Iter Classe iet 
eine einzige, die innere Berührung beim Eintritt za 
Abo, welche einen Unterschied Ton 4^' giebt. 
Wenn auch ftufsere Gründe nicht gerade vorhanden 
sind 9 sie für mifslungen zu erklären , so macbt doch 
die Uebereinstimmung der übrigen , von denen nur 
zwei Austritte von Short und Hell über 210' ab- 
weichen, es höchst wahrscheinlich, dafs ein Irr- 
thum, vielleicht durch den niedrigen Stand der Son- 
ne veranlafst, statt gefunden. Bei den folgenden 
Hechnungen habe ich defshalb geglaubt, sie zu den 
Bedingungagleichungen zweiter Qasse nehmen zu 
können, und bei dieser Gelegenheit ebenfaUs den 
oben bemerkten Fehler bei Madras verbessert. Die 
neuen Werthe der Froducte für die innern Be-» 
rührnngen beim Eintritt in beiden Qassea 
sind dann folgende: 





Ci. I. 


an. 


jsn 


-4- nSz^ii 


-H 2480,20 


an 


— 622,258 


— 177.563 


hn 


-H 325»2^ö 


-+■ 59.73I5 


cn 


— I409»285 


— 373.608 


dn 


-4- 748,488 


-*- 157.944 


e n 


— 748,488 


~ 157.944 


aa 


-H 1608,876 


-H 1940,260 


ab 


— 840,956 


— 1245,447 


ae 


-H 3656,9^2 


-♦- 4738,018 


ai 


— 1935.24« 


— 2693,557 


a e 


-H I935»a46 


•*■ 2693,557 



f 



. *■ 



' •« 





a I. 


an. 


^* 


-H 439.5^4 


-4- 1617,463 


be 


— 1911,452 


— 4608,955 


bd 


-H 1011,538 


■+• 2993,888 


be 


— 1011,538 


— 2993,888 


€ e 


-H 8312,070 


^+-14648,717 


ei 


— 4398.668 


— 8999,101 


€• 


-H 4398,668 


-♦- 8999,101 


dd 


-H 2327,802 


-»* 5695*336 


de 


— 2327,802 


— 5695.336 


e e 


-H 2327,802 


■+• 5695*336 
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Nimmt man nun in| beiden Classen die innem 
Berührungen beim Ein- und Austritt zusammenj^ 
«0 hat man in 

Class. I. • • • 45 innere Berührungen 

44 äufsere "— 
Class. IL • • • 33 innere — 

57 äufsere • — 
und nach einigen Versuchen findet man, dafs den 
verschiedenen Beobachtungen folgende Werthe hei- 
fdegt werden müssen : 

Cl. L innere Berührung • . . V^(o,767452) 

äufsere — 1,000000 

Cl. II. innere —«••«•• v^(o,3222o7) 
äufsere — K(o,3o5957)» 

Multiplicirt man die* verschiedenen Producta 
mit den Quadraten dieser Verhältnifs^ahlen, und 
legt alle zusammen, so erhält man die Summen: 



nn IT -H 

an ZU -H 

bn =^ 

en IZ — 

en z: -H 



i7585»8a 

1782,674 

3ii5>438 
i595t759 
4410,74s 

iioeztsas 



I 



im 

ad —^ \&af^jsn 

a^ -ZL-^ 5007*899 
hh n -i* 91622^149 

^ ^ r: — ii9i7f52i 

»i2 = ->• «78io,3S5 
(# n «i* iod7«9ii 

^ # = -♦- 06150,75* 

^i =— 17430,88* 

r# =:^ 5452*59« 

i4 =-♦- 3^64,570 

i0 =: H- 452»iid 

• # r: H- 36S&'».57o. 

Hieraui folgen die Endgleichtingen : 

•4-10070,304 JA 9 -♦- i3493f449^Dod.5 — i795f076A« 
-♦- 5ö07#899 ir ^- 1783*674 -♦- i592o,877 rfü = o 
'^-^syjtyQy dDecl ? — g9»3.o33<&»— 4794t024<?r 

-H iifio>578-^ 1001S9310 ililrr o 

H-io833#5o9Ar— ^o4ö,8i7Jr-4-37»f igS**- 1 i5»6i4Jilz:o 
•4-30501,797 ir-4- u i57,6fl« -«-935»8»3 dR — o 
auf deren Auflösung man erhält: 

Sunune der kleinsten Feblerquadrate 

= 1303&58 — i3,i84^Ä H- 1,347 iü* 
= 13008,03 -♦- 1,347 [ 4.503 — dR2^ 

Wahrtcheinlicher Fehler einer Berührung, de- 
ren Werth zz 1 gesetst \^ard, ZZ fi^'^SoSS* wenn dR 
vemachlättigt wird* 
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W. F. = =fc o/x49a. 
d Decl. 9 = — 0/5463 — ^.Sl^^S^R 
W.F. r: ±: 0/1047. • 

d% ZZ — — 0/069475 — 0,0136135421 
W.F. ~ :±z 0,^060712. 

dr n — 0/3658 — 0,03068 <?il 

W.F. rr =£: o, "03612. 

Werden diese Werthemit Uebergehung von Jü, 
was hierbei die Rechnung unnötbigerweise erschwe* 
ren würde, in die einzelnen Bedingungsgleichungen 
substituirt, und die Quadrate der übrig bleibenden 
Fehler genommen , so findet sich die Summe dersel- 
1)en bei 

CX L 45 innere Berühi:« • • 5129,524 

44 äufsere • • « 3849943^ 

CL II. 33 innere - . • 8960,316 

27 äufsere - . . 7700,532, 

Multiplicirt mit den obigen VerhÖt- , 

nifszahlen geben sie • • • • ^3^359584 
genau dasselbe, wie die Elimination. 

Die wahrscheinlichen Fehler jeder einzelnen Ab^ 

theilnng sind: 

7,''2oia 

6, 3088 
11,11425 

1 1,40557 
deren Verhältnisse, wenn der äufseren Berührung 
der ersten Classe der Werth zz 1 gegeben "Vrird 

= VC 0,767503) 
ZZ 1,000000 

= K(o,3aöflo7) 
= K(o,3o5957) 



f- 



^ 



■»* 



% 



f 



fast Tonkommen mit den Tor%mf^etztea snsamm 
fallen. Nnr die erste Zahl weicht in der 5ten Oe^?: 
male iUni fünf Sinheittfi ab» . 

Die einzelnen FeUer selbst« bei denen , wievoz 
auszusehen war, nur die innem Berührungen beiix 
Eintritt etwas von den früher aufgeführten abwei 
chen, sind folgende t in derselben Ordnung w^e 
oben : 



I. Classe. 

1. Innere Berührungen beim Eintritt. 



No. 



I 

2 

3 



Fehler 



/041 



-f- IG 

•4- 4» 045 
— 5» 23S 

Innere Berührungen 

360 

360- 

14^ 

149 

309 
309 

313 
313 
313 
314 

954 
746 

648 

648 

648 

54« 

542 

382 
681 
382 



No. 


Fehler 


4 

5 

6 


— 14/238^ 
~ II, 23^ 
-H 7» 76^ 



beim Austritt; 



8 


— 


5» 


9 


— 


I» 


10 


— 


17 1 


II 


■— 


14» 


12 


— 


5» 


13 


-i- 


8, 


14 


-H 


17» 


15 


H* 


13 f 


16 


-f- 


iif 


17 


— 


9. 


z8 


-*- 


2, 


19 


— 


2, 


20 


— ■ 


4. 


21 


— 


4» 


22 


— 


4. 


23 


— 


16, 


24 


— 


20, 


25 


— 


7. 


26 


•H 


20, 


27 


*— 


X» 



28 

29 
30 

31 

32 

33 

34 

35 
36 

37 
38 

39 
40 

41 
42 
43 
44 
45 
46 



\ 



6 

9 

5 

8 

3 
10 

2 

9 

20 

6 
II 

2 
2 

17 
10 

9 
II 
10 

14 



61^ 

6i$r 

619 

783 
419 

641 

641 

757 

152 
152 

959 
8j[J 

12^ 

21J 

32; 
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i. C lasse. 



Aeufsere Berührnngm beim Attstritt. 



Fehkr 



H- 


I] 


,"508 


-H 


3i 


► 508 


"— 


3) 


» 343 


^— 


Si 


» 343 


•4- 


6, 


» 765 


-H 


7a 


► 76s 


-H 


4> 


> 283 


-H 


20i 


» 283 


-H 


4s 


. 283 


-H. 


3a 


» 283 


-1- 


I9j 


► 9^6 


— 


25 1 


» 292 


— 


lO, 


» 192 


-f- 


I5 


► 807 


-*- 


I1 


► 807 


-H 


2a 


► 807 


— 


5i 


► 503 


-H 


8, 


r 497 


— 


7i 


► 503 


•H 


131 


, 498 


•H 


4i 


» 498 


-H 


7i 


» 498 



No. 


Fehler 


69 


— if 


'502 


70 


— i3f 


502 


71 


— 4» 


502 


7» 


— 5f 


5«3 


73 


— I. 


404 


74 


— 5. 


404 


75 


-*- 0, 


198 


76 


•4- II, 


158 


77 


-♦- n» 


158 


78 


— lO, 


go6 


79 


-H I, 


898 


80 


-f- 8, 


898 


8^1 


— 2, 


336 


82 


— 24, 


55« 


83 


— 3i 


55« 


84 


— 5i 


556 


8j 


-H I, 


444 


86 


— 3. 


556 


*87 


— 13. 


55« 


88 


— 5> 


601 


89 


— 5i 


990 


90 


— 4i 


> 628 



IL Classe. 

ITerweilungen und innere Berührungen 

beim Eintritt. 



10» 982 

12» 086 

Of 322 

12» 698 
14» «98 



6 

7 

8 

CLL 7 



— I, 282 
-4*» 9» 245 
-H o • 245 

-H 42 f 5*8 



IL Clä»s*. 



Ne. 


Fehler 


9 


— ii.*«»i 


lo 


- 5. 3«S 


■ I 


-1- 9, 119 


I* 


— 17. 840 


13 


-31.840 


14 


-*- 3. 918 


i( 


— ".448 


I« 


— 1.54« 


17 


- ..54<S 


1« 


-H 3. J8i 


19 


-t- I», 15» 


20 


- 7. J83 



Ni>. 


Fehler 


~T7 


-+. s.'"^ 


II 


■*. 7. 'i^ 


»j 


- is.o.ö 


<4 


- 7. 98^ 


3S 


-^ 7. 8ö^* 


>6 


— 4t. 17»: 


»7 


— I, 07^ 


:6 


— 31. 7?:^ 


29 


- 2Z, 48» 


30 


— IS. M= 


3' 


-*- IJ. 771:» 


3' 


— 3 . 785» 



' 3. Acn&ere Berührmigen bam Austritt:. 



3! 


— II 


445 


34 


— 6 


593 


1! 


— «7 


891 


3« 


~ t 


89t 


37 


— 6 


513 


38 


-*-3« 


70s 


39 


-*- »4 


705 


40 


•4- 28 


839 


4» 


-*- 7 


443 


42 


-»- 3 


443 


43 


•4- «7 


707 


44 


— 3 


99« 


45 


-H 17 


3" 


4< 


H- 8 


708 



-♦- 6, 99T 

■*■ 7. 99r 

-*- o, 594- 

— o, 90S 
•*■ 7. S74- 
-4- 16, 4IJ 
-t- 10, 415 

— 36, 20S 

— 9, 46» 

— 25. 399 

— IJ. SS3 

— 7. i»9 
-f- löi 710 



3% 

B«i d«r geringen. Veischiedadiät der beidenei- 
ttgen£ndiesa]utet ist es ziemlich^eicl^fältig, -wd- 
chtai nun den Vonog geben -will. Indessen mÖgie 
das letztere im sichersten 8670. Hiernach -vriude 



m 

au8^ den sämmtlichen Biopbachtungen des .Venus- 
Durchganges von . 1761 folgen :• 

Mittlere Sonnehparallaxe 

= 8»"49o525* 
and die Grenzen wären 

8/429813- 8. "551037. 

In aller .Strenge ist dieses die Aequatoreal - Hori- 
Kontalparallaxe bei einer Abplattung von Ysi,T9* 
Nach Walbeck's *) Untersuchungen ist der go'te 
Theil des Meridian - Erdquadranten — 57009,76 Tois, 
Paris. Maafs, bei 13 "^ Reaumur, woraus folgt: 

halbe Ideine Axe ZZ 3261014 Toisen 

- grofse - rr 3071819 - 

Umfang des Äequators ZZ S0557446 - 

Theilt man den letztern nach dem gewöhnlichen 
Gebrauch in 5400 geograph. Meilen, so beträgt eine 

geographische Meile n 38o6»934 Toisen. 

Solcher geographischen Meilen ist die Sonne in 
ihrem mittleren Abstände entfernt um 

fio,878>745 Meilen 
und die Grenzen der Ungewifsheit sind 
00,730,570 21 »029, 116. 

Die Erdmasse, welche Laplace im Systeme 

du Monde mit einer Parallaxe == 8**748 zu 
berechnet t wfirde mit der gegenwärtigen 



568709 



*) De fomift et nagiiitiidiiie tdlniis* . DisStTtatio Act» 

demict« Abo 18)9^ 
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Vonnitgesetxt »t hierbei dar Somiendinrcliine»- 
ter in der mitdem EntCemnng ' n 5ft' ft»'87* I^ 
neaesten Messungen in den Mailänder Ephemeriden 
igai geben 3s' s«*5- ^^® Aendenmg von einer 
Secunde dieses Durchmessers wird auf die Parallaxe 
einen Einflufs haben von 

Der Durchmesser der Venus» wie er bei Ve- 
nnsdurch^ngai gebraucht werden mufs, wird 

= 57/fi6iW — OfOZoG^d (Durchm. 0) 
und seine Grensen 

57/ig|6a 57/34o6* 

Für den Knoten der Venusbahn findet sich, 
wenn der Ort der Sonne nach den oben berechneten 
B r a d 1 e i ' sehen Beobachtungen angesetzt wird : ^ 

17^ 30' M. Par.Z. m© 74* ^' 53.*69 

Ded. 0*4^22 41 26, Sß 

für eben diese Zeit: 

A? 74* 23' fi&'ßß H* 0.45247 JJR. 
Decl. 5-4-« 3a 9, 245 — i>57825^J^ 
Dieses sind die scheinbaren Orte mit der Aber- 
ration behaftet. Befreit man sie davon , so erhält man : 

17^30' -Ä074*fli'i5,*i9 Aj74*fl3'S9t'ioSch.Aeq. 

Decl.022 41 2Qf oiJDec.$ss 32 J, 45 
woraus mit Schiefe der Ecliptik (scheinbar) 

ä3* ö8* 16/86 

nach Bessel*Bradlei, die Längen und Breiten 

kommen 

Länge 75* 55' 33,'5o 9 75* 36' 36/15 
Breite . . • »h o» 60 — 9^ 30» 99. 
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Berüksichtigt man die Breite der Sonne, wo- 
darch , wenn sie auf die Erde übergetragen wird , 
die südliche Breite der Venus um — 2^*11 vermehrt 
wird, so erhält man endlich 9 wenn man die Neigung 

i ZZ 3* 23' 26*' 
annimmt: 

ß ? = 7V 31' ^^"o M,Aeq. 1761 Jun.5. 

-H 0,928 dAQ 

M- 0,316 di 

— 1,031 dM Cs — 0) 

•+• 6,638 d Decl. (5 — ) 

—10,919 J(Rad. O) 

Die beiderseitigen w^ahrscheinlichen Fehler von 
dA(5-— 0) und JDecl. (9 — 0) werden, selbst 
wenn sie beide in einerlei Sinn wirken, den Kno- 
ten nur um 

±: 0/9Q 

ändern. WSre die Breite der Sonne vernachlässigt 
worden, so würde die Länge des Knotens um 14» "^ 
vermehrt worden seyn. 

Oiine einen Zirkel im Schliefsen sich zu Schul- 
den kommen zu lassen , wird es erlaubt seyn , einige 
der unsichem Längen aus diesem Venusdurchganga 
und den Endbestimmungen herzuleiten. Dahin ge^ 

hören : 

1. Ibrnea, 

IL 4 . . 1^ 27' 37»'7 

5 • • 39^ 7 

IQ . • 439 8 

13 • • 56» 8 

35 • * 40» 9 

36 . j 34> 9' 

ih ß7' 42, "5 

Knclce , d. Entfcn^ d. Sonne r. d. Erde. j Q 
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fi. Cajaneborg. 
IL 6 . . ih 41 ♦ 33/5 

i4 • • fi8» i 

37 • . 38, 6 



1^ 41 • 33/3- 



3. Xoholsk. 

IL 3 '. • '4^ fl3' 45. "3 

11 • . 35» 9 

54 • • 51» 6 



4*^ fl5' 44.*3- 



4« SeUngisk. 

IL 10 • • 6h 67' 9» "4 
33 • • i5f 4 



6^ 57' ifl.*4. 

5« RodrigU0S. 

IL 9 . . 4^ 4' 116/6. 

Nur die erste weicht von der vorausgesetzten 
stark ab. Vielleicht dafs die Zeitbestimmung einen 
Theil der Schuld trägt. Cajaneborg dagegen 
kann für den Durchgang von 1769 zu i^ 4^' 3^* 
bis 35" mit ziemlicher Sicherheit angenommen -wer- 
den» so wie die Länge von Tobolsk nicht viel 
von der wahren entfernt seyn mag. 

Für St. Johns in Newfoundland, desien 
Länge erst durch den Venusdurchgang bestimmt 
werden kann» finden sich für die beiden Berühroiip 
gen beim Austritt» die Gleichungen in mittlerer Pa- 
riser Zeit : 
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ao^ ^5' SSf'o -H tOt^/ioüdM 5 h- 16,0837 JDecL ? 

— ifl,i773ifa -H i9»66ooil(Ä— r) 

«o^ 44' 59f *5 -H 10,7251 iÄ 9 H- 14*8900 JDed. 9 

— &ö754^Ä -H 18,8870^ (ÄH-r) 

oraus , wenn die verschiedenen Werlhe substituirt 
erden» man erhält: 

floJ* jt5' 58, "63 ^ o,i7ö6iÄ M,Par,Zt. 
20 44 3if ö» — c^i744 - 
Winthrop beobachtete beide um 

iff» 45' S9,''8. M* Z. von St. Johns, 

17 3 5& o 

igiich 3^ 40* s&'es — 0,1726*121 

33. 58 — 0,1744 - 

3^ 40 ' 3 i/ö — o, 1735 dR westl. L. V» Paris 
47* 3a' nördl. Br. von St. Johns. 

33. 

Nach Vollendung dieser Rechnungen erhielt ich 
irch die zuvorkommende Güte des Herrn Professor 
a r d i n g noch einige Beobachtungen , deren Kennt- 
fs ich mir frühei* nicht hatte verschaffen können. 

I. Verhandelingen uitgeg. door de Hol» 
landsche Maetschappy der Wcten- 
achappen te Harlem Deel, VI. &. VII. 

1. Batavia. 

Der Prediger Mohr beobachtete auf seinem 
tndsitze Kliphoff, eine Stunde Weges östlich 
n Batavia, mit einem 18 und fi7zolligen Te« 
icop von Adams, an einer Secunden - Taschen- 
kr 9 die drei Berühr ungs -Momente. Der Capitaia 

10* 




Pietcr Im 
AMgrnHirkr die Soft* 

$1^ 3»' S»* Bähe 43* 4^ 

3 -o 5 3« 4« 

3 4* 3> ^ 5\r 

Tue Omap d> t. bst Sr BataTi« 

I'^nge 6^ 58' ^* • • Breite — C* is' o' (sfidl.) 
Dufar fifii^^«* cicb die Beraknnigen in mrahtet 



ti 



»4^ 5»* S'8 — o»557ÄH 
so sft S 3 -^ 0,831 •>- 
«o 45Ä 8 •♦- Ob8oß - 

Beredmct man dK Sonnenhohen mit der mitN 
leren Befiracdon, (die ühizeiten sind nnr Aach Son- 
nen -Anf- nnd Untergang herichtigt) nnd versteht 
nnter dAlt. einen Fdiler Ton einer Minute in der 
beobachteten Sonneohöhe» SQsinddie wahrea Z^iteii 
in Bata¥J9: 

^\^ 28' SS'7 -H S195 d Alt 

3 22 54. 5 — 4.748 
3 40 26, 9 — 4,^ 

YTOians die Langen folgen 

€^ 54' fl9.'9 -H 5,193 dAIt.0 
29, a — 4.748 
50. X — 4.656 

O» 54' 3&-4 ^ 1,404 d Alt. 0. 

Schwerlich durfte irgend rinc Annahme diese 
Länge mit der oben gegebenen vereinigen hatten. 
Gegen Fdler in den Sonnenhöhen oder der Beob- 
achtniig (die fireiHch ohne Blendglas getdiah) atrei« 



149 

tet die ziemlich gute Uebereinstimmung aller drei 
Mopiente» Ein Irrthum im CoUimationafehler kann 
theils nicht so beträchtlich seyn, theila wirkt er s^jd^ 
das erste imd zweite Moment ipi entgegengesetzten 
Sinne. 

9« Franeclier, 

Tpey beobachtete den Austritt uoi 
fio^i 40' 42" W.Z* 
so ^ 2« 

Die verbesserten Elemente gebep 

21^ 28' fi.'6 — 0,041 d(A W. Par. Zt. 
so 46 16, 7 — 0,023« - 

Woraus die Länge nz 12* 39/4 

45. 5 



I >F ■ " 



12' 42* ösd. V.Paris. 
Breite 53* 12' (geaqhätzt.) 

3. Harlem. 

Einige Liebhaber sahen den Austritt um 

20h 37' 20* W. Z. 

57 25 bis 29. 

Die verbesserten Elemente geben 

20^^ 20' &*7 — Oj,o48^ilW.P.Zt;. 
46 22, 7 — 0,031 •* 
Länge . • 9' 11/3 

11 2, 3 — 6,3. 

f Die Süßere Berührung scheint, vielleicht durch 
einen Schreibfehler » um t' irrig. Die Conn. d« t. 
bat aiüs Dreiecken 

' , Länge 9' 12' 

Breite 5a* m' 5$\ 



Jl^0 Aßdctelburg« 

'Kicb' äe Mnnck, Aatronomen des JPrint t 

■ ■ 

tttb Önnieiif geadiali det Atutritt um 

«0^33' fli* W.Z. 
ao $1 aß. 

Nach den rerbekerten Elementen um 

flrf^ öfli' iöf'S — 0,056 <Ul W. Par^Zt. 
46 Äj, ^ — 0,038 - 
Llng» • • • 5 5f 5- 

4 SSf3 



!««■ 



6' !• 

Die Conn« d. u aoa Dreiecken 

Länge 6' 9" 
Breite fii* 30' 6*. 

IL GenÜieman'a Magazine VoL 31. 1761. 

5. Stalbridge, 

Beobachtung von Steph. Bolton. 

floh 9' 30- Vf. Z. 
07 30. 
Verbeiaerte Elemente ach aß' ai,*8 — o,o84<IA W.F.Z. 

46 38» 1—0,067 - 
Länge ... 18' 5i»'8 

>9 8» 1 

19^ o* weatl. V. Paria. 
., ..Breite ... 50* 65|' (geschaut.) 

Der Beobachter selbst seist seinen Standpund 
10* westl. von London, oder 19' 44* von Paris. 
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6. Wakefidd. 

Ein Beobachter, der sich G. G. unteneiduiet 
hat» sah den Austritt tun 

so^ 12' i6' W,Z. 
öo 30 39. 

Nach den verbesserten Elementen geschah er 

20^ fl8' fi/3 — 0,067^21 W.P.Z. 
20 46 18» 8 — 0,052 - 
Länge . • 15 46, 3 

39> 8 
15 43 westl. V. Paris. 
Die Conn. des tems setzt nach Sternbedeckun- 



Länge 15' 41 • 
Breite 53* 41' o\ 

j. Wadenho. 

Beobaehtong von W. L 

20^^ 16' 34" W. Z. 
so 34 55 
Verb.Elem.20 28 10, 7 — 0,070 iJlW.P.ZL 

46 26, 8 — 0,051 - 
Länge • • 11 3^« 7 

51» 8 

11' 34' -westl. V. Paris. 
Breite 5a* a6' (geschätzt.) 

Früheren Annahmen zufolge war Wadenho 
ä' westl. von London, oder xi' 44* von Paris. 



, ■• ■• 



^ 



9. Ba& 



Recbnnns so 


28 18. 4 — o,o8i<IilWJ.Z. 




46 34. 9 ^ ».''64 - 


iinge . ■ . 


18 aä. 4 




19 11, 9 




»8 48> 7 weill-'.ftrffc 


Nach der C.d.t. 


18 Iß 


Breite 


51* 28' 30'. 



g. Fowderhain Castle, bei Exeter. 

Beob. Will. Chapple io^ 6' aß* W.Z. 
23. 56- 
Rechnung so»» 28' ^%'l — o,o89<*Ä W. Par. Zi, 

46 40, 4 — 0,073 - 
Länge ... 21 57. 7 
aa 44, 4. 
Der Beobachter selbst giebt an , sein Standpunct 
liege , dem Mercui-^ - Durchgang von 1753 zufolge, 
»3' 56* -westl. von London, oder =3' 40' von Paris. 
Breite 50' 39' (geschätzt.) 

III. Schriften der Copenhagener Socdetät 
gter Th. 
10. Copenhagen. 
Horrebow giebt hier die Bericfatignng seinoc 
Ubrzeit und die wahren Momente des Austritta 
si»' 6' 55, '8 M.Z. 
31 24 3, 1 
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Nach den Elementen gesebaheU die Berührun* 
gen um 

20^ 85' 49,'3 — 0,001 dR M. Par. Zu 

so 44 2, 2 -4- Oy027 -^ 

Woraus die Längen 40' 4^,*5 

40 o, 9 

wenig mit der wahren 4^^' ^'' übereinstimmend. 
Schon die um eine Minute zu kleine Durchgangszeit 
deutet auf ungünstige Umstände hin. 

In den Phil. Transact. 1768 pag. fioo fanden sich 
noch :(wei Beobachtungen. 

1.1. Neapel.* 

Im königl. Colleg. beobachtete Pater Carcani 
mit einem vorzüglichen Fernrohre von 24 Palmen 
den Austritt um 

' fiit 16' 55" w. Z. 
fti 35 20 
Die B.echnun.g giebt 

$10^ öq' flo/o — 0,027 >iilW. Par. Z. 
47 05, 5 — o,oi5 - 

Länge, . , 47 35» o 

54t 5 

47' 44/8 
In der M. C. XXVI. p. x86 findet Wurm für 
das königl. Museum 

Lpge 47' W^ 
Breite 40' 51' 5"- 




IM 

IB. Malta. 

In la Vallette sah ein gut unterrichteter Steu- 
ermann, mit einem Spiegelteleskop von 3 Palmen, 
den Austritt um 

21"' 17' 50' W.Z. 
36 35 
Die Rechnung giebt 

soll 89' 53, "4 — 0,031 JüW.Par.Z. ' 

47 57, 4 — 0.010 - 
Länge 47 56, 6 

48 35. 6 
48 16- 

Die neuesten Beobachtungen von Rnmker in 
V. Zach Corr. astron. VoL IL 363 & 572 geben 
die Länge 43' iß' bie 29*. Breite 55' 54' 1', 

Eine ziemlich vollMindige Sammlung aller Beob- 
achtungen dieses Durchganges steht in der Geschichte 
der Sonnenparallaxe, die Cassini seini>m Werke: 
Voyage en Californie pourl'observation 
du paseage de Venus le 3. Jnin 176.9, .par 
Mr. Chappe d'Auteroche, angehängt hat. Er 
führt hier anfser den oben berechneten noch folgen- 
de auf: 



No. 


Orte 


Beobach- 
ter 


Aastritt W.Z. 


Fernrohr 


13 
14 


Orleans 
Cbalons 
Vire 


Jousse 
Lestrfs 
Gaultier 


in.Ber. 
auf. - 
in.Ber. 

auf. - 
in.Ber 


44 20 

3J 10 
5^ S9 . 


iifüfs. 
i6zol.Sp.T. 


16 


Bordeaux 


Desmarets 


auf. - 
in.Ber. 
auf. - 


33 17 
17 21,8 
3S 39.S 
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Die verbesserten Elemente geben dafür die wah- 
ren Pariser Zeiten 

so^ 28' 41» *5 — 0.076 äR 
46 54, 9 — 0,058 - 
«8 32» 8 — 0,061 - 
46 45» 9 — 0,042 - 
28 35» 8 — 0,080 - 

46 50, 6 — 0,063 - 
Qg 4, s — 0,098 - 

47 17» 8 — 0,080 - 
Woraus die Längen von Paris folgen 

Orleans — a' 28* 

Chalons -h 6 25 

Vire — 13 27 

Bordeaux — 11 40- 

Die C. d. t. und Cassini haben aus Dreiecken 

Orleans — i* 42' 
Chalons -h 8 7 
Vire — 8 56 

Bordeaux — 11 37. 

Der Grund der starken Abweichung bei deii 
ersten drei Orten mufs in der Zeitbestimmung liegen. 

Die besseren unter diesen Beobachtungen schlies- 
sen sich den gefundenen Resultaten so nahe an , dafs 
aus der Nichtbenutzung derselben kein merklicher 
Nachtheil entstanden seyn kann. Bei der Mehrzahl 
würde die ünge wifsheit der Länge , oder der Art der 
Zeitbestimmung, überdem schwerlich die Zuziehung 
erlaubt haben , wenn sie auch früher bekannt gewe- 
sen wären. 

Ueber die Zuverlässigkeit der gefundenen ^esol« 
täte wird der zweite Venusdurchgang am sicher- 
sten entscheiden. 



m\ 
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Anhang. 



Observatio Veberis in Sole 1761 Jan. 6 a. m. 

per machinam parallact. tubo 6 ped. 

a Tob. Mayer Göttingae 

iastituta. 



i 



Sfd. 


Temput 


Obs. 


horelog. 




^- , . 


© 


8 14 3i«o 


s 


16 2,0 


s 


.16 6,0 


© 


16 48« 3 


© 


8 18 2,1 


? 


19 31.8 


9 


19 3^6 


© 


20 19, I 


© 


8 22 23,0 


5 


23 51.7 


? 


23 55.5 


© 


24 40, 1 


© 


8 27 23,0 


? 


28 51,0 


? 


28 55,0 


© 


29 40, 1 


Q 


8 34 34» 


S 


55 59» 5 


$ 


36 3,6 


© 


S6 5i»4- 


© 


« 53 18, 5 


-.?. 


54 38. 3 


$ 


54 42. 3 

55 35» 4 1 


© 



Tempus 
vet. 



5 12 54 

■ ■ ' 
5 16 24 



5 io 43 



5 25 41 



MiWta«k 



5 32 48 



5 5t 24 



Part, micro* 
me(r.' «equal 




O 23 41 
5/19 16 



21 56 

'^ 1-18 12 



22 52 

2/ 18 35 
^ \ 19 8 



l o 36 
* (.2121 



© 22 16 

0(18 13 
^ 1 18 44, 

• • • • • I 



Dist. Decl. 
Centr. 9 fet 
Q Part.micr. 
et valor. 



5 
9 



DSst.AR. 

Centr. 

O et© 

in tenw.. 



8 37 



5 


3 


8 


39 


5 


12 


8 


55 



TT 



5 12.5: 
8 56 



24.3s 



23» 10 



t^»S5 



m *■ 



21,45 



5 18,5 
9 6 



25 »y 
«9 



18,85 



13.35 



, ..-^ 



■r-' 
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IMst. Df cl. 


DistAR. 


SU, 


Tempat 
horolog. 


T^mpu» 


Part, mtcro- 


Ceiitr. 9 et 


Centr. 


ohs. 




ver. 


metr. aequal 


3P»rtmicr. 


9 et 












et 


valor. 


m 'temp. 




h . . 


h 


y « 


1 


«r 


« 


o 


8 57 17. o 




\ 


24 








5 


S8 36,S 


5 


55 22 


|20 
* I20 31 


5 


28.5 


13» 10 


S 


S8 40.7 






9 


24 




G 


J9 34.0 






5 28 








G 


9 9 47.0 






l 6 34 








S 


ir 3.0 


6 


7 4<^ 


5 


37.5 


9.45 


s 

G 


11 6,9 

12 ■ 4.0 






^ I21 39 


9 


3S 







9 35 26,8 






23 36 








? 


36 36. 2 


6 


33 15 


5/19 55 
* t 20 27 


5 


49.5 


2.75 


? 


S6 40» 4 






9 


59 




© 


37 44-3 






y 7 








© 


9 38 43. S 






/ ^4 48 
^ l 6 18 








9 


39 51.6 


6 36 30 


5 


55 


1.55 


9 


S9 55.6 






/" M 

* l2I 46 


10 


10 


' 





41 0,6 






• 









9 44 2^»9 






^■\'t 








9 


45 27.5 


6 


42 24 


5 


51 


0.75 


5 


45 31» 5 






(19 56 

* l 20 27 


£0 


I 




O 


46 28, 6 












•0 


9 54 34» 5 






l 5 34 








9 


55 37.$ 


6 


5i 13 


6 





3.00 


9 


55 41» 5 






/20 31 

* 121 3 


10 


17 







56 50, 5 













5 


10 54 5,9 
54 53. 5 


7 


51 18 


0(^3 II 
^1 4 52 


6 


3^5 


19545 


V 


54 57. 5 






f20 16 
^ l 20 49 


II 


13 







56 24,0 










\ 


♦o 


10 58 57,7 






l 5 27: 








5 


59 43. 3 


7 


56 8 


6 


3Ö,5 


21,15 


5 


59 47. 5 






* 121 37 


[I 


21 







II I 15,4 











naie so 



Diese beiden Beobachtungen sind im Origi* 
bezeichnet. 



Backe, d. lSntf«ni. d. Sonne v. d.£tdc. 
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Venus e Sole egrediens 176» 
Jun. 6. a. nxt 



Tempus 
horolog. 


TempQS 


II 44 1 


8 40 17 


S8 3Q 
II 3 II 


49 4S 
S4 44 
58 16 


5 10 


S I 13 


7 10 


3 I! 


II 17 
.644 


7 so 
II > 


17 4! 


IS S7 


II » 43 


9 I« !4 



9 Diametro suodistatalimbo ciro. 
9 Semidiametr. circiter. 
9 Quarta parte cw'C^ 
Contactus interior exacte 
Quadrans periph. deest die 

Triens ^ 

Semissis periph ^ 

Triens periph. restat ein:. 

Quadrans , 

Totalis egressus ^actc 



Ohservatio" Solls dieb. 6. & 7. Junii 
Quadrante murali. 



Jus.«. 

i^ ii' 37.'S 

i J »»:•■ 

S 3 45. » 

J . 4 »6, o 

J 4 54. J 



3 10, j 
3 10. 6 
S 37, Q 



Limb, praec. 



Limb. seQ, 

o»> o' i' Centr.© 
Diametr. z' i6'S. 



^ 
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Ion. 7« 

3 lo 6f o t 9 3>» 3 
3 lo 38> 5 S 9 33» ^ 

Diametr« «' i?»*«« 



\ 



^ 



s«» 



■V 



^t 



•f 






xc/ 



Der 



Venusdurchgang 



von 1 769 



a It 

Fortsetzung der Abhandlung 

aber die 

Fiiitfernung derSonne 

von der Erde 



bearbeitet 



▼ on 



J. F. Encke, 

Director der Sternwarte Seeberg» der kunigl. Akademie 
der Will» zu Berlin correipondirendem 

Mitglied e. 



G o t h a, 
in der Becker'schen Buchhandlung 

18 2 4. 



Vorwort. 



AJic gegenwärtige Abhandlung schlielst sich, an die 
frühere über den Venusdurchgang von 1761 an^, und 
beendigt die Berechnung der bisher beobachteten 
dbrej Venusdurchgänge , so gut meine Kräfte sie su 
führen ventatteten. 

Fast noch mehr wie bei dem früheren Durchgan- 
ge t seigt sich bei diesem zweiten, der nachtheilige 
Cinflnfs, den die ihrer Natur nach unbestimmte Wahr- 
nehmung einer nicht gans plötzlichen Erscheinung« 
b^i verschiedenen Beobachtern, und unter unglei- 
dien Umständen, haben mufs. Die Hinzufugung 
eines Auszuges aus den Bemerkungen jedes Astro- 
nomen bei jeder einzelnen Zeitangabe, würde, selbst 
wenn nur die wichtigeren Orte berücksichtigt wä- 
ren, zu der gr5fsten Weitläuftigkeit geführt haben. 
Kurze Andeutungen durften um sO; eher hinreichen, 
als die vielfachen früheren Bearbeitungen das Ur« 
theil am besten leiten und berichtigen konnten. 
Wenn defs wegen auch im Einzelnen eine andere 
Hand hin und wieder anders wählen würde, so 
wird doch schwerlich auf das Ganze der Einflufs ' 
verschiedener Ansichten die angegcjbenen Grenzen 
überschreiten. 



Bis zum Jahre i8~-f Ul dnrcbaui keine Hoff- 
nung vorhaniien« aur diesem Wege eine genauere 
Kenntnifs derSonnenparallaxe zu erhalten. Vielleicbt | 
würde et nicht ohne Interesse gewesen sejn, die bis- 
herigen Bemühungen auf andern Wegen dahin zu ge- 
langen 9 zusammengestellt zu sehen. Indessen haben 
die früheren Messungen der Marsparallaxe, so rühm- 
lich sie auch für ihre Zeit waren, fetzt nur noch 
geschichtlichen Werth; wiewohl sie dazu dienen 
können» die Hoffnung zu erwecken, dafs, wenn 
man schon in der Mitte des vorigen Jahrkunderti^ 
bis auf den achten oder zwölften Theil genau im 
Entfernung der Sonne auszumitteln im Stande wax^ 
es nicht anlser der Grenze der Vollkonunenheit 
menschlicher Werkzeuge liegen mag, uns von den 
so höchst seltenen Venuadnrchgängen wenigstens 
bei weitem unabhängiger als bisher sn machen. Bei 
andern auf weniger unmittelbarem Wege erhaltenen 
Bestimmungen aber, würde nur eine abgerissene und 
ungenügende Darstellung möglich gewesen seyn. 

Wenn bis zu dem nächsten Venutdurdiganga 
im Jahr i874 bin, keine Wiederholung der hier 
geführten Rechnungen für nöthig gefunden würden 
so wären meine kühnsten Wünsche erfüllt. . 



Seeberg J, F. Encbe. 

im März i8-4' 



1. 

X/er Veniudarchgang von 1761 hatte bei weitem 
Bicht die von ihm gehegten £rwartiuigen erfüllt» 
Sutt der von Hallejr gehofften Sicherheit von we* 
nigen Hnnderttfaeilen der Seconde , mit welcher man 
durch ihn die Sonnenparallaxe kennen lernen tollte^ 
wuen die Grensen kaum verengt worden, innerhalb 
-wdchen man vorher sie einschränken zu müssen 
glaubte. Gewifs würden die Astronomen sich eifri* 
ger bemüht haben, genauere Resultate aus der Be- 
rechnung des ersten Vennsduifehganges su erhalten, 
WOBU im Grunde nur die Bestimmung der Länge 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, und 
der Insel Rodrigues, erforderlich war, wenn 
nicht die lUhe des «weiten Durchgangs ihnen neue 
und zuverlässigere Hoffnung gegeben hätte, zu dem 
gewünschten Ziele zu gelangen« Mit gespannter Er- 
wartung sah man dieser zweiten Erscheinung entge- 
gen, und welche Urtheile man auch künftig über 
den wirklichen Erfolg fällen mag, die Nachwelt wird 
weder deil Astronomen noch den Regierungen der da- 
maligen Zeit, den Vorwurf machen können, dafs sie 
nicht auf die wichtigeren Puncto sorgfältig genug 
aufinerksam gemacht , oder die rein wiMenschaf tli* 

1 



Ein Manar BöidEcher Theü woa Enyopap fiM 

ganz Asien, ganz Neuholland» dar noidwcalli* 
che Thefl Ton Nordamerika» alle Insdgnqppoi 
der Südsee nördlicji Tom Wendekreis des Stein- 
boeks, mrenn ihre Länge in der sädlidien Halhin^yi 
nicht S55* überschreitet » sahen den Aostiitt» 
Der Pol der längsten Daner traf ia 

55* 8' 24' O. L. von Ferro 

38* 37' 18* N. Br. 
etwa in der Mitte zwischen Si'was nnd Alexan* 
drette in Natolien. Für einen Ort der hievon 
nm {;* absteht wird die Daner 

&" o* sßf'S -H (la* 54t'0 cos {* 
am kürzesten für den Pnnct 

«35* 8' fi4' O. L. von Ferro 
38* 37' 18* SbBr. 
einige zwanzig Grade südlich von den niedrigen 
Inseln. 

Das nördliche Skandinavien, nnd einklei- 
neir nordöstlidier Theil Asiens» der nordwcstli*. 
che Theil Ton Nordamerika» und die Inselgmp- 
pen der Sü ds ee die nördlich von den Linien Hegen» 
die man zwischen Japan» Nen- Seeland» den 
niedrigen Inseln nnd Mexico ziehen kann» 
hatten während der ganzen Daner die Sonne 
ihrem Horizonte. 



Das Hauptaugenmerk der A st ro nom en war» wie 
es hier die Natur der Sache mit sich brachte» darauf 
gerichtet» so viele und so verschiedene Beobachtung 
gen der vollständigen Dauer, als nur möglich zu; er- 
halten. Die den europä/ischen entgegengeaets-. 






ten Pole dtes Ein - imd Anatritti, tnfan in so entl^ 
gehe nnd nnwirthbare Gegenden , in welchen man 
SU emer genauen Längenbestimmnng keine> grofse 
Hoffnung hatte. Ueberdem war die Basis» die man 
ÄUT^ zwey am meisten von einander verschiedene 
Zeiten der Daner erhalten konnte » grofs genug um 
die Vergleichnngen der einseinen Ein- und Anstritte 
allenfalls entbehren su können. 

In Eruropa hatte man mit dem Nachtheil sa 
klmpfen, dafs die Sonne ihrem Untergange sehr nahe 
war als Venus eintrat« Nichts destoweniger wurden 
aehrsahlreicheBeobachtungen in, Frankreich und 
England gemacht, weniger in Spanien und 
Deutschland, wo die ungünstigen Umstände 
noch beschwerlicher waren» Im südlicheren Theil 
van Schweden hoffte man vielleicht vor Sonnen- 
nntergang den Eintritt , gleich nach Sonnenaufgang 
den Austritt sehen su können« Das erstere gelang an 
verschiedenen Orten. Bei dem letzteren hinderte das 
Wetter. 

Am sahlreichsten waren dieBeobaditer nach der 
Oegend hingesandt worden, die dem Pole der llng- 
sten Dauer am nächsten unter denen lag, welche 
überhaupt die Dauer sehen konnten, pach dem nörd- 
lichsten Theil von Skandinavien. Dänemark 
hatte den Wiener Astronomen Hell nach Wardhua 
geschickt, nicht sehr weit davon waren von Eng- 
land aus Dixon und Bayley aufdielnaelHam- 
merfojt und das Norde ap gegangen. Von 
Schwedischer Seite waren in Corten Niemi 
oder Pello Hellant, dem sich der schwedische 
Astronom Mallet anschlofs, in Cajaneborg der 
frühere Beobachter Plan mann. Die Petersburg 



ei 

^er Akadenm irernilalste die Genfer AstronflttHi 
Mallet und Ftctet in Ponoi imd Oamba dib 
Beobachtniig wx Temicken» RamoTtkj -wir n 
deiu;»elbeu Zwedk nach Kola ge gang en» 

Von allen diesen Orten gelang nmr die eiuige 
Wardhuser Beobaditnng ToBatänd^» mehr odoi 
minder nnvoüatändig oder misicfco' imn die TM 
Cajaneborg, Kola, Ponoi «nd Nordcap» 
gsttia miljitimäen die Ton Onmba, Tornea nnd 
Corten XiemL 

iBl'cHfnkm hatte die Petersburger Akademie 
a\H.4x aot eine andere Weise for die E rhaltun g önar 
tttO«c«icha€ langen Vervreihing g e s o rgt » iademaieavi- 
Mr dirn K^obachtnngen des s|iatestq i Austritts in 
Petersbar« selbst« wohin der Vannheimer 
.\«tnKtom Marer eingeladen war« nochnach Orsk, 
ifturiet' und Orer.bnrg Beobachter £Sr dicidben 
KsMchemuTid: abä:«hec üefs. Die IWiriiiiin ang der 
Latt^e ü^nwr Ort« w^ard bei £rcen nnd aBen nördli* 
c^ctt ubccbaupe. d:irch eine ktcciz? Stunden nach 
dem Venusdnich^an^ erfolgte Scnnenäzistemila er- 
Imhtett • und die Verbindung dieser Austritte mit 
ikrn Kurop:iischen Eintrittes geirihrte die ling* 
«le IVtuer die überhaupt mö^ch war. FgtgUi^ da- 
mit in allen Tkeilen ihres ^reitlaiifcipm Reiches der 
IWrchataiif nicht unbcmeikt Turnber ginge« schickte 
di^"^ Kaiserin Catharina den Astronoacen Isne- 
lieff nach lakutsk. Leider verhinderte ihn die 
Witl^niixg die voUstSndige Verweiinng su beohach- 
tvHi. 

Per Kms in der noidlidien Halbkugel ward 
filoichsam rCdlig geschlossen durch die Reiae von 
Chappe« mit dem sich die Spanier Vincent und 






S*lTadojr vereinigten« nach Californie.n von 
Seitoll dc^ Pariser, und Von.Dymond und Wa« 
lea nach der Hu'dsonsbai von Seiten der Lon- 
doner Akademie. Beydes vollständige und viel- 
Jeicbt die aicherstoi Beobachtungen. Eintritte unter 
gfiaitigcn Umstanden wurden in -Nordamerika 
änlscrdem an verschiedenen Orten beobachtet. 

Den sichersten und bequemsten Vergleichungs- 
punct mit allen diesen nördlichen Beobaqhtungen 
verschaffte die Bemühung der Londoner Akade- 
mie. C o o k ' s erste Weltumsegelung hatte , wenn 
«ucht einzig 9 doch mit s&um Hauptzweck» auf einer 
günstig gelegenen Insel die kürzeste Dauer 9U beob- 
achten; er wählte Otaheite und ward von der 
Witterung glücklicherweise sehe begünstig. Der 
französische Astronom Veron der mit Bougain- 
ville ein Jahr früher die Welt umsegelte, hoifte 
vielleicht auch' in der S ü d s e e , oder wenigstens in 
Ostindien den Durchgang genau z¥i beobachten, 
aber der Tag überraschte ihn auf der See. lieber- 
hanpt sind die beobachteten Austritte im südösdi- 
lAen Asien, wegen unsicherer Längeai^ nur für die 
Orishestimmnngen zu gebrauchend 

4. 

, Fast alle, wenigstens die wichtigeren Beobach- 
tungen, finden sich gesammelt in Lalande Me- 
moire sur le Passage de Venus observe 
le3Juini769. Paris 17712. So viel wie möglich 
bin ich indessen zu den eigentlichen QueU^a zurück- 
gcigangen. Auser den Philos - Tr ansäet., den 
M^m. de l'Acad. Franc, und Schwed. Ab- 
bau dl., sind die russischen Beobachtungen in einem 
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eignen Werke; ColU^^io omaium obanTi 
tionttin quae oeeaaione transitus Ve^e^f 
ria juaau Angnatae per imperium Eaaai« 
cum inatitutae fuerunt Petropoli i77ö* ^Mto 
Amerikaniachen in den owei gelehrten Samm- ^ 
hingen: Memoire of the Ameiio* A«ad« «a4 
American. Tranaactiona, nndeinxdiMi 
Achtungen noch in Cataini Voyage de 
fornie» dem eine Oeachicbte der SonnenparaUas» 
angehängt iatf und kleinen Gelegenbeitaachriften cnt' 
halten. Die Uebenicht der aämmtlichen Beobada- 
tungtorte und der Anzahl von Astronomen «n jedtfn 
derselben ist folgende : 





I. Verweil 


ungen. 


t 


Wardhua 


3 


Hell Obsenrat. tranait 








Vener. 


Ü 

3 

4 

5 
6 

7 


Cajaneborg 
Kolli 
lahnuk 
Hndsonsbai 
Su Joseph 
St. Anne 




3 

1 


Scbw. Abb. XXXI. aifl. 
Collect. Petrop. - p. »51« 

ibid. p«SS8^ 
Ph. Transact. 769 p.480k« 
Cassini Vojage. 

ibid. p. 159. 


8 


Ouheite , 

• 


3 


Ph. Tr. 771 p. 410* 



II. Eintritte. 



ä) England. 



9 
10 

11 



London (SpitSq.) 

— ( Austin Fr. ) 

— (Middl TempO 



1 

\ i 
1 



Ph. Tr.769'p.i93. 

— 378. 

— 170. 
Observ. Greenw* 



Mt&w 



i 



WindflOf 
OxiotA 



x6 Leicester > 
17 Shiiburii 
lg East Dereham 
19 Hai/^hm 
so Kirknewton 
AI Ghfgow 
fiiiiklej 



Lcybrnn 
Cap Lisuurd 
Cavan 



«3 



1 

1 

9 

1 

s 

3 
1 

3 

1 

1 

1 
1 



Fh.Tr.7^ p. igo. 

-1 407, 

— 176- 187. 

~ 173- 

— 40a. 
~ 339. 
~ 345. 

— 333- 
Gendem Magaa. Vol. 3^ 

p. Ä76. 

ibid. 

Americ Tn I. io8« 

Pb. Tr. 770. p. 4aa* 



t) Frankreich» 



flfflParit Obsenr. roy, 

fl7 — « CdU. Louia le gr. 

i^Baaay 

og Su Hnbort ^ 

30 Colombes ■ 

31 Sanm 
30 Ronen 



S3 

54 
35 
36 

37 

38 



Havre de Grace 

Brest 

Totüoiue 

Kergara 

Bordeaux 

Gaen 



39|la Mission pves Gaen 



4 

2 

s 
1 
1 

n 

•■> 

1 
4 

o 

1 

2 
1 

3 



M. d. TAc. 769. p. fiflg^ 

ß45f 529- 

— 771. ?• 504« 

— 769* p. 53»- 

— — i8Öi 
Mem de Berl. 767. p. 506L 

M, de TAc. 769, p. 421. 

~ p. 4si, 

— p. 4SI* 
~ p. 546. 

— p, 42i|, 

Lalande Mem. p. 7* 
M. de TAc 76^^ 

p. 510-51»- 
Ph. Tr. 770. p. 264. 
— &6o. ^ 
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«) ^tmafselu BdtHmui. . 



":; f i^'. 



40 

4» 
4s 



AgitalOiitc 

Cadix 

Gflntfur 



1 

1 
1 



Lalande Mem. ^p» tg«;' - 
— p. «;:'^ 

Ph. Tr, 769- V- i^ff^ 



i) JDmitschland. 






43 

44 

45 
46 



Lflbcick • 

Bützow 

Greifbwalde 



1 
1 
2 



MeUenbmg. Nadirldit 
1769 15. April, 
ibid. 
Comment. Obseirvat» 
Ph, Tr, 760, p. 284« 



#) NöräUckcs Eurapa. 



47 

48 

49 
50 

6» 
50 
53 
54 



Stodübolm 

Ujpsala 

Abo 

Liuid 
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Ungümdge Witterung vereitelte die Beobacb^ 
tmig der Berührungen an folgenden Orten ; 

Austorpe Ph. Tr, 769, p. 2288« 
Lyon -^ p.375. 

Avignon ..*. -p- 

Hocheforfc .^ . — 

Paris Coli. Mazarin Mem. de TAc. 769. 4i7* 
— Ecol. milit. •-*-< i5o* 

5. 

Unstreitig würde .die grobe Basis von dem nörd« 
liehen Lappland bis zu Otaheite eine höchst 
sichere Bestimmung der Parallaxe erlaubt haben, 
vrenn nicht manche Umstände zusammen träfen, 



reiientend schwlditeii. 33iim- 

.««;»u ^ -w <siiiiuii£ derselben « nnd dfsr itrciti^ 

... ^^«i%ifcsi vexanlafftt wurden, wutsmian 

.. »««.«MAA^^r» alfl der Willkühr im J^iiswäidai 

vw«&cafiiiigen bei diesem Ourcbgawc dnirat 

c^ öpMimmi gelasaen ist, -wie bei äam 



^acätheüiz war zuerst der Umstand difs ierfol 
:> .:uüe6ten Eintrittes mitten in Europi id. Es 
.uue dadurch nicht nur manchen Bechnchtant 
^s^ iiMxm'üsiiA f excacht die Venus zu se£i«ai . fon- 
.tu es erfolgten auch alle in Europa sehtbaxcsi 
tntrine, bei so geringer Höhe der Sonne» -iaü d&s 
'iin;»te des Horizontes « und das Wallen der Rilmfer» 
vde Wahrnehmung zweifelhaft machen mnfstcn. Js 
\ ickn Orten sund die Sonne nicht höher mh das 
ura%{; in Wardhus ungefähr sechs Grad, ziem- 
lich am höchsten in Hawkhill etwa 8 Grad hoch. Et 
WA* wird glücklicherweise durch die grobe Heiter- 
kc^it des Himmels in der Gegend des Sonnenunter- 
,^anp!' dieser Nachtheil gehoben , nnd dafs von Seiten 
dci Astronomen alles gethan wurde, was in ihren 
Nt.iüon stand, zeigt sich am deutlichsten daraus, 
daU iUe Uebereinstimmung ihrer Beobachtungen an 
verschiedenen Orten, fast nicht schlechter war als 
i^()i, Wohl aber kann dessen ungeachtet ein Zwei« 
fei obwalten, ob Vergleichungen solcher Eintritte 
mit andern unter günstigen Umständen angestellten, 
auch oin richtiges Resultat überhaupt geben können ? 
Kint^ Spur eines solchen nachtheiligen Einflusses 
•eheinr sich wirklich bei der Vergleichung der ame- 
riKttiiischen Eintritte mit den europäischen 
■u Kc{ijj;tni. Die ersteren fallen etwa lo" früher als 
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letstenv Wenn indessen auch die Lfingennnter- 
• adiiede vollkommen sicher wKren, so würde es doch 
•dir gewagt sejn auf die verhältnilsmälsig wenigen 
avnerlkanischen Zeitangaben hin, eine Correction sa 
begründen» besonders da eine Verschiedenheit im 
Schätsen der Berührung diesen Unterschied ebenfaUa 
liat Teranlassen können. 

Denn obgleich der Durchgang von 1761 auf die 
Art wie die innere Berührung sich darstellt aufmerke 
. aam gemacht hatte, und schon damals das Erschei* 
nen und VerschMrinden des Lichtfadens von den mei« 
sfeen als der richtige Zeitpunct angenommen war , so 
fand doch bei dem zweiten Durchgange keine festo 
Uebereinkunft darüber statt. Viele bemerkten ans« 
drScklich, da& sie diesen Moment aufgezeichnet* 
Andere lielsen es unbestimmt; Einige, worunter 
leider auch ein Beobachter auf Otaheite, sprechen 
von einem Halbschatten , den die aufmerksamsten 
Astronomen sonst nicht wahrgenommen haben , und 
Mehrere halten sich an den Zeitpunct, wo beim Ein- 
tritt Venus und Sonne entweder noch nicht ge- 
trennt,' doch sich zu berühren schienen, oder beim 
Austritt ihre ganzen Ränder schon vollkommen ver- 
einigt hatten. Unter den letztem die von aller Ver- 
gleichung ausgeschlossen werden müssen , sind auch 
die P e ter s b ur g e r Beobachter » die den 2^tpunct 
wa Venus schon herauszutreten anfing , für die in- 
nere Berührung nahmen. Eine Abweichung die um 
•o mehr zu bedauern ist, da Petersburg der ein- 
zige sicher bestimmte Ort ist, an welchem der Austritt 
beobacjbtet ward. VtTie grpis diese Verschiedenheit seyn 
kann» lälst sich daraus abnehmen, dafs bei Petera* 
bürg der Unterschied 30* bis 40* betrug. 
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Merkwfirdig ist anCserdcm noA, diiGieiiifvi- 
fimgiinittel was bei dem enten Ihudigange hSufig 
angewindt -weiden konnte, bei dem z'weiten so gut 
wie rbltig vemacblSssigt werden mnls. . Auch an 0^ 
ten wo keine hindernde ümsfinde obwalten , ba» 
moniren die beobachteten infsern Berühnmga^ 
mit den inner n beim Anstritt nur sehr selten. Am 
stärksten ist dieses bei Otaheite» wo die Zeit die 
Venns beim Eintritt gebraucht hatte, bei einen 
Beobachter sogar nm s4* länger ist als die Zeit des 
Anstritts, ob gleich sie der Theorie nach einander 
gleich sejn sollten, nnd die erste äoTiere Berührung 
sicher za spät gesehen wird. Bei mehreren Aastrit- 
ten die Ton sorgfiUtigen Beobachtern aufgezeichnet 
sind, ist die Dauer um 40' zu klein, bei äufserst 
wenigen etwas zu groFs , wenn man den für 1761 
gefundenen Venusdurchmesser anwendet, so dab 
man nicht wohl anders kann, als entweder die äus- 
seren Berührungen ganz auszuschliefsen , oder dodi 
eine grofse Anzahl. £s scheint als ob dieser Uebd- 
stand hauptsächlich durch die hohe Meinung veran- 
laCst ward, die man von der Sicheiheit der innem 
Berührung hatte, eine Schätzung die sich bei dem 
ersten Durchgänge nicht bestätigt hat. 

Indessen hätte eine Vereinigung über diese Funo* 
te leichter statt gefunden, wenn nicht in den Beob« 
achtungen selbst, und in der Art ihrer Bekanntma- 
chung, der eigentliche Anlafs zu den folgenden Strei- 
tigkeiten gelegen hätte. Die Vertheilung der Astro- 
nomen nämlich war von der Art, dafs die Veiglei- 
chungder Eintritte und Anstritte abgesondert 
von Einander, zu keinem Resultat fuhren konnte. 
Entw^er waren die Längen zu unsicher, oder die 
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Wi^nng der ParaUaxe %n "wenig nntenchieden « 30 
dafadie Europäischen isolirten £in- und Aua- 
tirittje ohne correspondirende Vergleichnngspanot 
te hli^en. Ans den Verweilnngen würde 
man dagegen mit grober Sicherheit das gewünschte 
Resultat erhalten haben » wenn nicht an den Haupt- 
Moneten gerade die gröfsten Unterschiede sich ge- 
zeigt hatten» ' 

Nennt man T die Zeit der geocentrischen Dauer^ 
und « die Hoiisontal-Sonnenparidlaxe» so war die 
Dauer 

T -H 78 * in Lappland 
T -H fi4 s an der Hudson'sbai 
T — 3& s in Californien 
T — 82 » auf Otaheite 

Bei den zwey mittleren Puncten fand , bei den 
inneren Berührungen wenigstens, die erwünschte- 
•te Uebereinstimmung mehrerer Beobachter statt» 
aber es ist Mar dafs gerade diese den geringsten £in^ 
fiub haben» und dafs sobald man aus nicht zu un- 
richtigen Antritten in Lappland und Otaheite 
eine Parallaxe ableitet » jede solche verhältnirsmäfsig 
weit kleinere Fehler bei den mittleren Orten geben 
wird. Unglücklicherweise liefsen beide äufseren 
Functe der Willkühr einen sehr beträchtlichen Spiel* 
xaum. 

In Otaheite war der Unterschied awischen 
swey Beobachtern bei den Eintritten 20', bei den 
Anatritten lo*. Verbindet man bei der ganzen Ver* 
"weilung immer die Angaben desselben Beobachters» 
so hebt sich freilich ein Theil» und die Verschieden« 
beit beträgt nur 10'; aber da diese Abweichungen 
nicht aoa den auberen Umständen » der Verschieden« 
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hdt der Femröhre u. a. w.t erklirt wärden kmot 
weil Cook der den Eintritt am apitesten aahi 
anchden Anstritt am spätestei^ bemerkte» sokonn- 
ten aus andern Combinationen merklich venchie* 
dene Verweilnngen hervorgehen» deren Diilenni 
auch wirklich bis sn fio* sich erstreckte. 

Im Norden war die Witterung aufFallend angäar 
stig. Von acht oder wenn man JaKutaX hinm* 
nimmt Ton neun Beobachtern» die die Verweilnng 
bitten sehen können» gelang nur Einem eine an» 
scheinend vollständige iuWardhus, inCajane« 
borg raubten Wolken die letzte innere B^rührung^ 
in Kola wurden die beiden innem hinter einem 
Wolkenschleier errathen. Alle übrigen sahen höch- 
stens nur die Eintritte aweifelhaft. Bei der- genauen 
Kenntnifs des Venus -Durchmessers lieben sich diese 
2um Theil unvollständigen Dauerzeiten vergleidien» 
wobei es sich zeigte dafs die Verschiedenheit zwi- 
schen Wardhus und Cajaneborg bis auf 50* 
stieg 9 Kola näherte sich zwar dem ersteren mehr» 
aber die zu ungünstigen Umstände bewogen die 
meisten Berechner keine Rücksicht darauf zu ndi- 
men. 

Norh liefs sich eine Prüfung vornehmen« Da 
nämlich in Europa viele Eintritte» im westlichen 
Asien einige Austritte gesehen waren» so konnte 
lisch gehöriger Längenbestimmung aus beiden eine 
Verweilung herausgebracht vr erden. Diese hidt 
etwa das Mittel zwischen Wardhus und Caja- 
neborg. So viel später als in Europa in Ver- 
gleich mit Wardhus die Eintritte gesehen wa- 
ren, 90 viel hatte auch ungefähr Planmann den 
Austritt zu früh gegen die asiatischen Austritte 
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angesetzt y nnd da der niedrige Stand der Sonne auf 
der einen, die Unsicherheit der Längen auf der andern 
Seite, nicht leicht zu fester Entscheidung kommen 
liefsen» so ward die Ungewifsheit nicht gehoben. 

Leider kann man dabei den einen Astronomen, 
Pater Hell aus Wien, nicht von aller Schuld frey- 
•prechen. Die n^erkwürdige Himmelserscheinung 
batte überall die lebhafteste Theilnahme erregt. Be- 
sonders ward von Petersburg und Paris aus 
init allen Kräften gestrebt, die genauesten Kesultate 
sa erhalten, und die gelungenen Beobachtungen 
acbncQl zu sammeln und zu bearbeiten. Anstatt die- 
§&i für die Wissenschaft so vortheilhaften Eifer zu 
unterstützen, und wie alle andern Astronomen , fer- 
ne und nahe, unbekümmert wie gut oder schlecht 
ihre Angaben harmoniren würden, sie gleich bei der 
ersten Gelegenheit bekannt zu machen, verheimlich- 
te er neun volle Monatd die seinigen gänzlich , ob- 
gleich er wufste dafs aufser der seinigen , keine voll- 
atMndige Beobachtung im Norden gemacht war , und 
die übrigen Europäischen ja selbst eine Ame- 
rikanische Von Hudson*sbai schon in seinen 
Händen waren. Am 9. Juny reiste er von Ward- 
hu 8 ab, durch einen Courier ward die Nachricht 
des Gelingens schon im August nach Copenhagen 
gebracht, im November las Hell selbst in der Co- 
penhagenerAcademie seine Abhandlung vor, aber erst 
' £nde Februars im folgenden Jahre ward die gedruck- 
te Abhandlung ausgegeben. Schriftlich hatte er kei- 
nem die Momente mitgetheilt. Die Gründe die er 
später für diese unbegreifliche Verzögerung angab, 
Weitlänftigkeit der Rechnung, Hindemisse des Druk- 
Icesy selbst ein Verbot des Königs irgend Einem etwas 

2 
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m!tzuth«ilen (gewifi nnr erfaRd«n 0(l«r viCT«nla&( 

von Fiel)} tinil SD ganz nnd gar nichtig , lUTii >ic 
mit Hecht von keinera AaUODomrn auch nur der 
mtnileaien Kuckaicbt gewürdigt sind. 

Die nnangenehmen Folgen konnten cicfat an» 
bleiben. Am unum^vandensten , und vne et echeint 
auch Ktieret, sprach Lalanile mit der ihm eigmea 
fiir die Astronomie so haa&g wohltliätigen Hefligkdl 
den enlchrendea Ve/da<^t aus: Hell habe seine 
Beobachtungen corrigiri. Auch das ebenfalla nicht 
sehr ehrenvoUe Erbieten von Hell, ihm seia 
Wardhuecr Journal rein TOn aller Railirung , hihI 
gana nnunterbrocben vorzulegen, scheint diese Mci- 
nnng nicht bei ihm getilgt zu haben. VorBichligor 
äufüenen aich Ändere, zum Tüeil benutzten u« 
Wardhus erst, nachdem sie aus andern Gründen 
die Wahrscheinlichkeit einer ihm entsp rech enden 
Parallaxe dnrgethan zu haben glaubten, znm Tluä 
lier»en sie dieseBeschuldigiing ganz nnem-abut, oder 
beachteten sie doch nicht, wenn sie auch ilaraot 
anspielten. 

In einer Sache bei der die Bewciimittel Färiind 
wider schon za ihrer Zeit so unzugänglich vrxmu 
kann jetzt um so weniger eine Entscheidung gehofft 
• werden. Indessen kann nicht geläugncc werden, 
dafä eine förmliche Correction nach schon bckai 
fieobachtungen unwahrscheinlich Ist. Hell 
in diesem Falle entweder unrichtig gerechnet, 
die gefundeneu Weithe zu beträchtlich reränd« 
ben, da er mit den ihm zunächsltiegenden BcobsdK-' 
tcni, weder im Ein tri It noch im Austritt luf^ 
iQonirt. Die bingfworfcnc Vermuthung von La- 
lande: daTa er seine Vei weilung zu einer Parallaxe 



weraen, 
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von 9^^» wie man sie im Januar 1770 annahm 9 nach 
derVergleichuugmitder Hudson'sbai passend ge- 
machl: habe, entbehrt in der That aller Beweise/ und 
-wird ganz unhaltbar , da später Hell durch einen 
für seine Annahmen höchst ungünstigen Rechnungs- 
üehler» eine andere Parallaxe aus denselben Verglei- 
chungen findet. £r würde diesen Fehler nicht haben 
machen können » wenn er früher das richtige gehabt 
hätte. — Gegen die Seschuldigung dafs Wolken ihn 
gänzlich gehindert hätten, alle seine Zahlen also 
^dichtet wären, die in Schlözers Staatsanzeigen von 
Mpßm seiner Begleiter ihm gemacht seyn soll , strei- 
ten die Zeugen die er namentlich aufführt ; ein Ge- 
hülfe eines Dänischen Bischofs beobachtete selbst 
mit, und um so eher würde die Wahrheit an den 
Tag gekommen seynu als Hell durch seine Aneignung 
der Horrebowschen Methodein Copenhagen 
manche Feinde sich gemacht, wie eine dort herausge- 
gebneRecension anzudeuten schien. Endlich ist auch 
die Verheimlichung einer in seinen Augen so glän- 
senden Beobachtung, nach HelTs Character, wi^ 
er sich in seinen Schriften ausspricht, nicht uner- 
Udrlich. Dem unbefangensten Leser derselben, 
dringt sich unwillkürlich die Bemerkung auf, dalSi 
bei einem Schriftsteller von so grofser Eigenliebe, 
die nur sehr mühsam sich den Schein ächter Beschei- 
denheit zu geben weifs, von reinem Eifer für die 
Wissenschaft schwerlich die Rede seyn kann. Man 
braucht sich gerade nicht zu wundem , dafs er gerne 
erst alle fremden Angaben zu I^sitzen wünschte, um 
ungefähr zu übersehen, ob die seinigen tauglich 
ivären, und dabei sein Ansehn grofs genug hielt, 
■m wenn er nun einmal hervorträte, alle andern zu 

2 * 
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verduniceln und'feden Zweifel versthrnmen zu lAs- 
cben. Denn diese Vorsicht in seinem Aiisdmcke» 
die ihm im schlimmsten Falle immer eine Ausflucht 
übrig liefs» und doch dabei die übergrofse Zuver- 
sicht zu dem was er gefunden » zeigt sich in jeder 
seiner Abhandlungen. Dalii hievon bis zu dem Schrit- 
te unter den Angaben, die sich aus seinem Jouftiale 
herausbringen liefsen» allenfalls die zu wählen, 
'welche am besten zu passen. schiene, der Uebergang 
nicht schwer ist, leuchtet von selbst ein. Darauf 
möchte sich im schlimmsten Falle das beschränken« 
was Hell zur Last gelegt werden kann; seiner Ver^ 
Ytecktheit allein ist es zuzuschreiben, wenn die 
Wardhuser Beobachtung immer mit etwas kriti- 
schem Blicke angesehen wird, und man sich das 
Wunsches nicht erwehren kann, sie Vfenn es mög- 
lich wäre weglassen zu können. 

Man sieht übrigens da(s die Verschiedenheit fin 
den Werthen der Parallaxe bis auf o,''4 steigen kann. 
Nimmt man die äufsem Berührungen mit hinzu, so 
steigt sie noch höher, weil in diesem Falle die kür- 
zeste • Verweilung in Otaheite noch kürzer ausfallt» 
Die längste ist die von Hell beobachtete, folglich 
entspricht ihr auch die gröfte Parallaxe. % 

• 

6. 

Die Berechnungen dieses Durchgangs warn 
wei4; zahlreicher und gründlicher als bei dem frü- 
heren. 

Am unsichersten ist die Grundlage der Rechnun- 
gen des Amerikaners Will. Smith in den Tran* 
sact. of the Amer. Soc. Vol. I. p. 162. Er ver- 
gleicht die Amerikanischen Eintritte mit den 
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Europ äiticheh, wobeier dieMeridianunterschiede 
gröGitctitheils ans Jupiterstrabanten. Veriiifsterungen 
hiedeitet« Die innem Berührungen geben ihm eine 
viel zu kleine Parallaxe von 7,"5. Er nimmt deshalb 
seipe Zuflucht zu den ersten äufsem Berührungen, 
mid findet so nahe den richtigen Werth. Schwerlich 
dürfte bei der grofsen Unsicherheit dieser Momente 
sein Verfahren gebilligt werden können» 

Unter den Engländern berechnete allein H o r n s b 7 
Fhil. Tr. 1771 p. 574, aus den innem Berührungen 
der Zeiten der Dauer, die mittlere Parallaxe zu 8»"78* 
Der Grund warum er sie so groFs herausbrachte, 
liegt theils in dem Ausschlüsse der Cajaneburger 
Beobachtung, theils darin, dafs er bei den Momen« 
len zu Otaheite die mittleren Bestimmungen so 
^annimmt, dafs die Dauer noch etwai kürzer wird, 
als wenn wie die meisten Anderen gethan haben, 
die Angaben desselben Beobachters beim Ein- und 
Austritt verbunden werden. 

Pi ngre hatte einen zu lebhaften Antheil an den 
Bestimmungen des ersten Durchganges genommen, 
als dafs er nicht auch die Resultate des zweiten hätte 
ableiten sollen. In den Mem. del'Acad. 1770. 
F« 558 findet er aus der zuerst bekannt gewordenen 
Beobachtung zu Hudson'sbai, verglichen mit 
Wardhus, undniit den Europäischen Eintrit- 
ten und dem Petersburger Austritt, die Parallaxe 
9,"2. Später als Californien und Otaheite 
hinzukamen, findet er 8"QQ; ebenfalls zu grofs, weil 
erdie Cajaneburger ausschliefst, und bei Ward* 
h u s aus den verschiedenen Zeitmomenten der drey 
Berbachter, das Mittel so nimmt, dafs die Verwei- 
lung um 16'' länger wird, als alle anderen Rechner an- 
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Jfl nacbtUm er mdirere derselben hinzuzog . 
mit d«r Hudson'flbai CaÜfornien odet 0»i 
heite verglich, erhielt er für die mitüeieu faialU- 
xcn dieWerthe 8."8o. 8."7o, 8."85. S-'^g. 8.'6ä" 
Am Scblusec seiner nach Eulers Methode ge^üh^ 
teil Rechnungen entscheidet ersieh Nov. Comm. 
Petrop. T. XVI. p. 6=8 für ö,'68,. wobei er die 
Fehler auf WardhnB und Cajattcborg gleicli. 
vertheilt. 

Weniger das Streben diesen letzten Werth zu b«? 
richtigen t als vielmtbr der Wujisch seine BeabKb< 
tung als fchlerfrey darzustellen, und Lalftnde's 
Beschuldigung zu entkräften, veranlarate nun anal 
Hell sich mit der Berechnung der Beobachtungea 
abzugeben. In den Wiener Ephem. für , 
und i77(l lieferte er mehrere Abhandlungen, died 
die Grundsätze nach -welchen eine AuswahU 
Beobachtungen anzustellen aey, entwiclteltent 1 
auch die Anwendung derselben enthielten. la^ 
mufs der unbefiangcne Leaer den Zweck dei 
^anz verfehlt hnden. Zu sichtbarist in tbnen die« 
liehe Triebfeder, zu sehr springt es jedem in ( 
Äugen, dafs Hell kein Mittel zu kleinlich f^nd, itOL 
seiner Beobachtung allein den Preis zuzuerkeanen. 
Fremde Rech nungs fehler , irrige La ngenbesti mm un> 
gen, falsche Parallaxeuwlrliungen , werden beiiutst. 
um dieses zu erreichen. Nut solche Beabachti 
dürfen gewählt werden die hei ganz günstigen. ^H 
seren Umständen, und von sehr geübten AsI 
men angestellt sind. Für diese läfst Hell abi 
seine und Grccn*a Beobachtung in Otah<9 
gelten« "Welche ihm die Parallaxe S",7o gebeut^ 
indem et nun umgekehrt diese als den l'rüfstc-t^ 
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allen andern Beobachtungen anwendet, vergirst er so 
ganz die Art wie er sie gefunden , dafs er dreist be- 
hauptet, wenn man seine Beobachtung eines Fehlers 
beschulddgen wolle, so erkläre man eben dadurch 
die Otaheiter um eben so viel irrig. Am meisten 
scheint ihn ein sehr starker Rechnungsfehler irre ge - 
fuhrt zu haben , durch welchen er verleitet ward zu 
glauben , dafs die Beobachtung zu H u d s o n ' s b a i 
ganz nahe dieselbe Parallaxe mit Otaheite oder 
Wardhus verglichen gebe. Dieser Irrthum ist aber 
um so weniger zu entschuldigen, als er die richtigen 
Beatimmungen von Lalande vor sich hatte, und 
in aeiner Verblendung sich alle Mühe giebt zu fin- 
den» wie Lalande wohl gefehlt haben möge. Sei- 
ne Abhandlungen drehen sich immer in demselben 
Kreise herum, und bei der weitläuftigen und fast 
möchte man sagen künstlichen Art wie sie geschrie- 
ben , gehört eine ziemliche Aufmerksamkeit und Ver- 
trautheit mit den richtigen Werthen dazu, um durch 
die Vermischung von wahren und falschen Angaben 
nicht irre geleitet zu werden. 

Eine natürliche Folge dieser Anmaafsungen wa- 
ren einige heftige Erwiederungen. Planmann 
schrieb in der gereitztesten Stimmung seine Medi« 
tationes subitaneae, in welchen er seine vori- 
gen Rechnungen genauer wiederholt, und nach dem- 
selben. Grundsatze wie früher, genau fast die La- 
landesche Parallaxe 8*960 findet. 

Die schönste Frucht dieses Streites ist indessen 
die vortreilliche Abhandlung Lexell's Disquis. 
de investiganda vera quantitate Parallax« 
in den Nov. Comm. Petrop.T. XVII, zu welcher 
Lexell noch besondere Additamenta fügtet um 
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die F«bler von Hfil) aafzD^ecKco. Da Lexell gs- 
«ehm wie Hell s«mc Recbnungsfehlcr selbst l»e- 
nuUt hatte, eo bemtihlc ersieh die mQglicbste Ge- 
nauigkeit zu erreichen. Er verlicfs den Eulcrtcben 
Weg, und befolgte die ge^röbnücbere Metbode, «uf 
dcrHÖbenparatlaxe der Venae, die Zeit znfindea, nm 
welche die ßeriibrungen von den geocentnechen Ter- 
ecbieden ausEallen, während £uler dm acbeinba- 
len und wahren Winkel abstand verglicben halte. Tiu 
dessen fugte er doch die Correctionen der üJenioiie 
hinsu, die aber bei dem Endresultate vemachJässigt 
werden konnten , da er schon die berichtigteu Ele- 
mente zum Grunde gelegt hatte. Er vermied ille 
nicht ganz genauen Voraussetzungen die EinAnfs ha- 
ben konnten , wie z. B. den von den meisten andern 
Rechnern angenommnen Parallelismus der Vettia!- 
Kreise der Venus und Sonne , die ephäriscbc GesUlt 
der Erde. Endlich verglich er nur die inneren Bo 
Führungen, wobei er aber jeder Vergleicbmig einen 
verschiedenen Werih beilegte, der dem Coefücienten 
der Parallaxe proportional war, wie eresaucb beü 
früheren Rechnungen gethan hatte. So fii 
aus den Verweilnngen allein 8", 63; ein Wi 
bestätigt wird, wenn er die auCscrenrd] 
sehen Dauerzeiten, mit der Dauer vergleichl 
aus den Europäischen Eintritten und einsf 
Austritten geschlossen werden kann. Er zeigt 
Wahrscheinlichkeit der ungefähr gleichen Fehler bei 
Wardbus und Cajaneborg. und indem er für 
dieParallaxe von 8'.43 bis 8,"83 eine Tabelle dörver- 
echiedenen Verweilungen berechnet, discutirt erntit 
grofscr Umsicht dieGrenzen in welchen die Pari 
«iithahcn seyn mag. — Diese Abhandlung » 
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die verbesserte Ausgabe eitler frühereti von LexelK 
Schw. Abb. XXXIII. p« S20 und S97 zu seyn. 

Hiermit war der Scbriftwechsel beschlossen. Hell 
liefs nur noch einen späteren Brief von L exe 11 mit 
einigen späteren Resultaten einzelner Vergleichungen 
drucken, die aber keine Aenderung bewirkten. Wie 
wenig Lexell von ihm mit Aufmerksamkeit beur- 
theilt wurde, zeigt sich hiebei besonders darin sehr 
deutlich, dafs er, obgleich Lexell jeder Beobach« 
tung ihr Gewicht beigeschrieben , und daiiiach das 
Mittel genommen, doch geradezu den Petersbur- 
ger Astronomen eines Rechnungsfehlers beschuldigt, 
und das Mittel aus allen nach der gewöhnlichen Art 
nimmt. So wie es auch nicht unbemerkt bleiben 
darf, dafs Hell auf Alles Andere möglichst gut zu 
antworten. sucht, aber eine Aufforderung LexelTs 
ganz mit Stillschweigen übergebt. Hell hatte näm* 
lieh behauptet : bei seiner 26jährigen Uebung könne 
er bei den Venusberührungen keinen Fehler von 15* 
begangen haben. Lexell zeigt dafs Hell den An- 
fang äer Soxmenfinsternifs , den dieser selbst für sehr 
genau beobachtet ausgiebt , und aus welchem er die- 
eelbe Cpnjunctionszeit wie aus dem Ende berechnet 
haben will , um 40" zu spät gesehen, nach welchen 
Elementen man auch rechne , und fordert eine Er* 
lüärung darüber. Aber diese Aufforderung 1 welche 
«cbon Pingre früher gethan hatte, blieb ohne Erwie* 
derung. 

Nach der nämlichen Ordnung wie bei dem 
Durchgange von 1761 , werde ich mich zuerst be- 
mühen die weniger sicheren Längen möglichst zu 
berichtigen, dann die Elemente der Venus und 



70iiae verb€8Mnit und endlich aus den entMickd- 
■•:u Bcain^uKzssleichuugen, mit gehöriger Rück- 
siclit Ulli den Werth jeder Beobachtong, die Parallaxe 
besummen. 



7. 

Wenige Stunden nach dem VennsdorchgaDge 
erfolgte eine Sonnenfinstemifs die in ganz Europa 
luid einem grofsen Theil Asiens sichtbar T^ar. Bey 
der Wichtigkeit die sie für die Längenbestimmung 
einer beträchtlichen Anzahl von Orten hat, an wel- 
chen Berührungen der Venus beobachtet sind, schien 
es mir nothwendig sie einer genaueren Berechnung 
zu unterwerfen. 

Die gebrauchten Elemente sind bei der. Sonne 
nach Carlini, bei dem Monde nach Burkhardt 
berechnet t wobey nur um die Zeiten des Endes 
genähert zu erhalten , die Breite des Mondes um 
i5*,7 vermehrt worden ist. Nicht alle Beobach- 
tungen -wurden berücksichtigt, sondern nur die, 
welche entweder die Correction der Elemente an- 
geben konnten, oder zu einer richtigem Kennt- 
nifs einer unbekannten Länge beitragen. Sie ste- 
hen theils in Lalande*s Memoire zusammen 
mit den Berührungen der Venus, theils in den 
Nov. Comm. Petrop. T. XV. wo Lex eil sie 
berechnet hat. Den grörsern Theil habe ich ans 
den eigenen Angaben der Astronomen entlehnen 
können. 
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Beobachtungen der Sonhenfinsternifs 

1769 Jun, 3. 



Nr. 

I 

2 

3 

4 

5 
6 

7 
• 8 

9 

lo 

XI 
12 

H 

15 
16 

17 
18 

19 
2.0 

21 

22 

?3 

«4 

25 
26 

27 
28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 



. Ort 


Beobachter 


Mittl.Zeit 


Phase 


Greenwich 


Maskelyne 


18^ 


36' 


43/5 


Anfang 


■ — 


— 


20 


21 


^9' 4 


Ende 


Shirbum 


Phelps 


18 


32 


45» 7 


Anf. 


— 


Macclesfield 


20 


17 


24» 5 


Ende 


Oxford 


Hornsby 


18 


31 


9 ^ ^ 

34» 2 


Anf. 


«-« 


— 


20 


16 


32, 4 


Ende 


Kew 


Bevis 


20 


20 


22, 


Ende- 


London, Sp.Sq. 


Canton 


18 


36 


40, 


Anf. 


— 


_ 


:o 


21 


7» 


Ende 


Leicester 


Ludlam 


18 


35 


9» 5 


Anf. 


mm^^ 


— . 


20 


18 


51« 3 


Ende 


Hawkhill 


Lind 


20 


17 


30, 


Ende 


Kirknewton 


Bryce 


20 


16 


8, 


Ende 


C»p Lezard 


Bradley 


18 


12 


43» 2 


Anf. 


— 


— 


'9 


55 


6, 9 


Ende 


Cavan 


Mason 


18 


8 


SO, 2 


Anf. 


Paris, Obs.Roy. 


Cassini 


18 


44 


38. 2 


Anf. 


— 


— 


20 


25 


7. 9 


Ende 


St Hubert 


le Monnier 


18 


43 


9 ^ ^ 

40, 2 


Anf. 


_ 


— 


20 


22 


33» 9 


Ende 


Brest 


de Verdun 


^9 


54 


27. 8 


Ende 


Saron 


de Saron 


18 


50 


57» 2 


Anf. 


— 


— 


20 


30 


4' 9 


Ende 


Kergars 


d'Aprfes 


19 


58 


23. 8 


Ende 


Toulouse 


d'Arquier 


18 


37 


9» 2 


Anf. 


— 


♦ 


20 


7 


3. 8 


Ende 


Bordeaux 


de la Roque 


18 


28 


38, 2 


Anf. 


— 


— 


20 


2 


0, 8 


Ende 


Colombes 


Beniouilli 


20 


25 


15* 9 


Ende 


Gibraltar 


Jardine 


18 


5 


49» I 


Anf. 


-i- 


— 


19 


18 


22, 6 


Ende 


Cadix 


Tofino 


17 


59 


23» I 


Anf. 


— 


— • 


19 


15 


48, 6 


Ende 


Mailand 


LaGrange 


20 


45 


39. 8 


Ende 


Wien 


Sambach 


21 


26 


39* 9 


Ende 


Lübeck 


Brasche 


21 


15 


59» 


Ende 


Kiel 


Ackermann 


21 


15 


8, 


Ende 




f-n ■■'.' V:,'r?«Mgernnj«i der Mondalänge , Breite, 
«rtif .;i.'t j*i".-.ate icr Hilbmeiser der Sonne und des 
V'-o^'V*? m«r^4!teii, benutzte ich die gentuea Lin- 
sn; r^::\ Ottttivich, Paria, Mailand, Wien, 
F/t^fri^arf. Stockholm, Upsala, und be- 
IkHihW'I:^ «ite <!»> tlicten Orten gebildeten sehn Bedin- 
«>r«t'«tc>.nv.ceit . nach der Methode der kleinst«! 
Oaajtitv. wtei 'f^tBa Anbnge nur der halbe Werth 
«:cv^>m ^nr.!. 1>«) <Ier Subttiiution der so gefunde- 
■M« Vfr^^M^ni»^ \nr\i in Gurief vro die kleinste 
1\»vi-« tHi't t'.;tä. bi» auf i^' Anfaiig und Ende ver- 
vintf« . «nvi xtv-.'.n uun Sit eilfte Gleichung noch die 
IMKMfwtjt^leidtuiijt für die Dauer in Gurief. den 
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ersten sehn hinzufügte, so wurden die übrigbleiben- 
' den Fehler kaum verändert» Diese so gefundenen 
mögte ich für diejenigen halten, welche die richtig- 
sten Werthe für Längenbestimmungen geben. Wdll- 
. te man Orenburg mit zuziehen, so würde die 
bei den ersten eilf Gleichungen nur 50 betragende 
Sunmie der Quadrate, über 450 steigen , ein Beweis 
dafs der Anfang in Orenburg, durch besonders 
günstige Umstände, merklich früher gesehen wor- 
• -den als an den meisten andern Orten» 

Die Verbesserungen selbst waren für meine 
Rechnung 

oder auf Burkhardt's Mondstafeln bezogen 
J2frr-h5.*820. J/I=-H7f''447. d (R^r)— ^i/sorj. 
womit ich die folgenden Längen erhielt: 

1« Greenwich — 9' 23, "il Anf. 
. fi. — — 9 ßi> 8j Ende 

— 13 9» 7\ Auf- 
— 13 17. 8j Ende 

•— 14 21, q\ Auf* 

_i4 
— 10 



3. Shirbum 

4. — 

5. Oxford 

6. — 

7. Kew 



&• London Sp.Sq. — 9 

9- — — 9 

10. Leicester — 13 

!!• — — 14 

12. Hawkhill — si 

13. Kirknewton — 23 

14. GapLezard — 30 
15- — — 30 

16. Cavan — 39 

17. Pirii — 

18. — H- 



17, 6j Ende 

11, 1 Ende 

28. 61 Anf. 
3Ö, Oj Ende 

45. 81 Anf. 
2, 6/ Ende 

55, o Ende 

.5, 8 Endo 

4, ol Anf« 
11, ßj Ende 

5, 1 Anf. 

6, il Anf. 
1, 0/ Ende 
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19* St. Hubert • 

fiO. ' — 

fii. Breajt 
i2S. Saron 

23- — 
• £4« Kergar» 

£5. Toulouse 

26. — 

27. Bordeaux 

fiS- — 
QQ. Colombes 

30. Gibraltar 
31- — 
3s. Gadix 
33* r- 

34. Mailand 

35. Wien 

36. Lübek 

37. Kiel 

38. Greiföwalde. 

39- — 

40. Stocliholm • 

41. Upsala 

42. Wardhus 

43. — 

44. Nordcap 

45. — 

46. Cajaneborg < 

47. - 
48* Ponoi 
49. Kola 
5o,Abo(Wanhal). 
61. — 

53« Petersburg < 
53. ~ 



ß? 

6 
5 

3 
3 

11 
11 

^9 
30 

35 
34 

■07 
66 

33 

31 

44 
44 

ih 2 



)i/6l 
4* 0/ 



1 
1 

1 
1 

1 
1 

d 

1 

1 

1 
1 



1 

55 
55 

34 
34 

41 

41 

35 
so 

fiO 

52 
51 



:} 



so, 6 
36, 9 

8. a 

16, s 

40. 5\ 
5; 



1} 



4 



fi9> 

39« 
39> 

4> 

39. 
i3> 

8. 
33> 

»Sf 
6, a 

58> 3 

fi, 7l 
4» 6/ 

58. 5 
is, 1 

41. 8\ 

3. 3/ 

3». 5l 
31. 55 

44. 61 
38.7/ 

8. 6 

38. 4 

36. 61 

6.9/ 

3. 9\ 
64. 7/ 



Anf. 

Ende 

Ende 

Anf. 
Ende 

Ende 

Anf. 
Ende 

Anf. 
Ende 

Ende 

Anf. 
Ende 

Anf. 
Ende 

Ende 

Ende 

Ende 

Ende 

Anf. 
Ende 

Ende 

Ende 

Anf. 
Ende 

Anf. 
Ende 

Anf. 
Ende 

Ende 

Ende 

Anf. 
Ende 

Anf. 
Ende 
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54. Gmief -i-S'^ia' STt'^l Anf.^ 

55. — -»-3 »8 37f 9/ Ende 

56. OrenbuTf -»-S 30 50, 'A Auf. 

57. — H-S 31 !•> 6j Ende 
58« Jakutsk -»-8 ^9 35> 9\ An£. 
fi9* — -<-8 «9 57f 5) Eade. 

Die Dauer der Finstemib ward länger beobach- 
, als sie nach diesen Elementen hätte sejn sol- 
.in 

Green wich am 1/5 

pxfbrd 3, 4 

Paris 7, i 

Tonlouse 11» fi 

Bordeaux o, 5 

Cadix 35, o 

Greifswalde 1, 8 

Nordcap o» o 

Gurief o, 3 

Orenburg 19, 9 

. Jakutsk i«L 6 

1 kür&er in 

Shirbum um 8» ^ 

Londoii 10» o 

Leicester 16, 8 

Cap Lezard 7^ 8 

St. Hubert 72, 4 

Saron sSt o 

Gibraltar 40, 7 

Wardhus 3iB. 5 

pkjaneborg 5, 9 

«9» 7 
l^etersburg 9, » 



r 
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bestimmnng sn heben. Bei der dpSteren Anordnung 
hat 68 aaf die Parallaxe beinahe gar keinen Einflufs. 

'S« Kola. Nach dem Ende der Sonnenfinsternifs. 
Der unsichere Venusdurchgang verlangt im Mittel 
l4' mehr. 

4. Jakatsk. Scheint bei der Uebereinstinunung 
des Anfanges und Endes ziemlich sicher gegeben. Es 
finden sich in der Collect. Petrop. noch viele 
Sternbedeckungen wozu die correspondirenden in« 
dessen fehlen« Sie sind nicht berechnet , weil viel- 
leicht durch einen Irrthum in den Minuten, die 
Beobachtung der Venus unbenutzt bleiben mufste. 

5. Hudson'sbaL Dymond und Wales 
beobachteten im Prince of Wal es 's Fort meh- 
rere Stembedeckungen zu denen aber keine cor- 
respondirenden ^ich finden« Die folgenden. 

Wahre Zeit. 
17%. Septfli. 7^ 6' 52" Dym. 1 j^^ ^ 

59 Wales] ^ ^ 

S769. Märzsg. X646.22 Dym. U ^. gagitt. Imm. 

19 WalesJ 
habe ich nicht berechnet. Die erster^ scheint bei der 
grofsen Differenz beider Beobachter an sich unsiclier, 
auch ist die nächste Greenwicher Mondsculmi- 
nation zwei Tage später. In der Nähe der zweiten 
findet sich gar keine Greenwicher Beobachtung. 
Aufserdem sahen sie 

a) 1^769. Mz.i5. 11^24' 34,' Imm.^Gem. (sehr genau) 

12 IS 11. Em. (vielleicht 5* früher) 
Die Burkhardtschen Mondstafeln geben die 
Uinge 

Imm. 6h ä6* 3,*5 — 1,608 d* -h i,759 ^ß 
Emest6. 25. 32, 3 — 1,840 0,926 — 

3 * 
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Die letstere wohl mehrere Sekunden wa UeiA. 
Maskelyne beobachtetej 

LSnge a. Br. C. 

Burkh. Tafeln 5^ & 9 46 5t » 



Corr. dXzz — ist^'^dß -h &'Ci6 
woraas die Längen folgen 

Immers &^ s6' 33»'i 
Emers. ^5 49» 8 

Wollte man diese Correction der Breite gelten lassen, 
so würde der Austritt um mehr als 40' ztt 8p9t ge- 
sehen worden seyn, was nicht wahrscheinlich ist. 
Die Verbindung des Ein - u. Austritts giebt d/l rr — 12'. 
b) 1769 Apr. 9. 10^ fio' Ä7,*5. Immers. %. Tauri.J 
Hieraus Länge 

6h 25' 50, "fi — i,6fi6 di -H 0,157 äß 
zu Greenwich ward beobachtet. 

Länge (t. Br. <I. 

Apr. 11. 4h 4ä' i4,"3 90* 55' 43f''7 — o 05 55,-7 
12. 5 40 26, 9105 28 5f o — 1 41.37» 6 
Für welche Zeiten Burkhardt's Tafeln haben 

Apr. 11. 90 55 51; 1 — o 25 48, 5 
12.105 28 9» o — 1 41 32, o 
folglich ist die Correction in der 

Länge Breite 

Apr. 11,196. . . — 7/'4 — 7/4 

12,236. . . -^ 4, o ~ 5» 6 

Wollte man die Aenderung der Verbesserungen 
der Zeit proportional setzen » so würde für 

Apr. 9,695. dA = — i2,"3, dß :zz — -ip,"a 
und die Länge der Hudson'sbai 

6h 26' 8/'6 



37 

c) 176ÖL Aug. 11. s^ le' öfi/'5 Iimn.S^Scorpii(8ehr 

schwach) 

10 8 51. Dym Ij^^ fOph. 
59. Wales j 
• Der letztere Eintritt geschah so nahe an der 
lidi^änse, daFs die Beobachtung etwas zweifel- 
haft wird. 

- Die unverbesserten Tafeln geben hieraus die 
Längen 

&^q6' 12," q — 1,787 dX — 2,656 dß 

' 6 fl5 50, 8 — 1433 6^600 — 

Maskeljrne beobachtete in Green wich 

Länge ([. Breite d. 

Aug. 10. 0» 41' 41/8 «4^ 37 47.1 — 1 44 20,65 
19. 8 so 18» 1» 267 8 0,3 -H o 25 11,0 
während die Tafeln geben 

Aug. 10. 1240 37 54»o — » 44 33»3 
12. 267 7 584 -H o 25 7,1. 
oder die Correction^i werden in der 

Länge Breite 

Aug. 10,88 — 6f9 H- iö»65 
10,35 -♦- »f9 -H 4?i 
Hieraus würde folgen für 
Aug. iif67. dA zz — 1,0 d^ZZ-i-ö/'g 
womit die Längen Mnürden 

^^S' 55»"5 und 6h 25' 6."7 
Wollte znian mit Beibehaltung von dA, aus der 
Verbindung beider, d^ herleiten, so erhielte man 
d/S ~ — - 5,5 und die Länge 

G^26* 28."3« 
Ueberhaupt aber sind diese beiden Bedeckun- 
gen am wenigsten zu einer Längenbestimmung ge- 
eignet. 
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iHe schwankenden Resnitate dieser Reelmimgeii 
geben nur zu erkennen dafs die Länge wahrschein- 
lich zwischen 61^ aß' und 6^ s6j^' liegt. FürdenVenm- 
durchgang habe ich am sichersten zu gehengeglanhtf 
wenn ich die im Mittel ans ihm folgende Zwinge 
&^ sß' 14" bei der Redoction znm Gmnde legten tM 
sie nicht in die Bedingnngsgleichnngen selbst eis- 
Kihrte. 

6. St. Joseph in Californien« Für die 
DSnge hatte C h a p p e nur Jupiterstrabanten - Verfin- 
sterungen beobachtet» die Cassini indem Voya- 
ge en Californie berechnet hat. £rfindet4bis 
fünf Austritten die Länge 7^ üQ' 53". Die Spanier 
D az und M e d i n a hatten aus ihren Beobachtnngen 
7h 23' 117^ gefunden. Bei dem Vennsdnrchgange 
habe ich für diesen Ort dasselbe Verfahren ' &nge* 
wandt wie bei der Hudson*sbai* 

• 

7. Otaheite. Aus zwei auf der späteren Reise 
von Cook beobachteten Sternbedeckungen , findet 
TriesneckeT Eph» Vindob. ißoö. p. 306 mit der 
schönsten Uebereinstimmung die £änge 10^ 7' lö", 
fast ganz dieselbe die aus dem Venusdurchgange 
folgt. 

8* London Spitalsquare aus Raketen- 
Beobachtungen 17," 1 westl; von Greenwich Ph. T. 
769. p. 193. 

9. London Austinfriars 3" östL von der 
Paulskirche Ph. Tr. 769. p. 373. 

10. London Middle temple ward bei der 
Berechnung zu 9' 37' angenommen. Nach den 
Anieric. Transact. L 120 wäre diese Län^e um 10" 
irrig, die wahre nämlich 9' 47". 
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, 11. Der Beobachtungsort in Kew war4,"75 
Satl. TOn dem königlichen Obseviratorinm» oder die 
Länge 10' 26\ wenig ubereinetdminend mit der Son-^ 



is. Windaor ward nachder C. d. T. su ii'4fi'* 
angenommen. Die eigene auf Charten - Interpolation 
gegründete des Beobachters ist ii' 46^'. Fh. Tr. 7&). 

p. 407. 

13. Leicester. Aurser der Sonnenfmatemib 

Tpn 176g deren Ende die Länge 14' fl/'6 giebt, beob- 
achtete Lad! am an diesem Orte die Sonnenfiinster- 
nib 1778 IiuQu fi4. ^ . 

Anfang 5^ 34' 5" Wahre Zeit. 

Ende 5 18 12 — 

LtBxell in den Act. Fetrop. i778 Q* 5oQ findet dar- 
aus die Längen ij' 3gf' und 14' 1". Da ich ihrer zu 
einer Amerikanischen Läng^nbestimmung be- 
durfte,, so berechnete ich aus dem beobachteten An- 
£ftng und Ende zu Greenwicb» Stockholm und 
Wien, die Conrectionen der Länge und Breite. 
Die übrigbleibenden Fehler waren» wenn man den 
Anfängen den halben Werth giebt, ziemlich bedeu- 
tend. Wien und Greenwich lassen sich nicht 
wohl vereinigtti. Die Länge von Leicester er- 
gab iich . daraus 1^ 51'' und 14' 8'* Aufserdem fin- 
den sich noch zwei Stembedeckungen 
1770. Apr. 28- 9^ 45' 4V' W. Z. zu L e i c. Imm. gTauri. 

9 48 41 M.Z. - Grenw. — 

woraus Länge von Leicester i3'559''5. Ferner 
1774* Nov. 18. 15^ x4' 3/'6W.Z, Leic. Imm.aTauri 

16 27 10, 8 — — Emera — 
i6 34x4,2 — Greenw. — — 

■ 

so nämlich mufs das Zeitmoment, den beobachte- 



m Tani midfl 
i. ttttt da aDfCMisaa ABstiitts tfi^ 34: 36^*8* 

vrird fa^g?^^ die Unge im Mittd ms sSton» 
tS" SSi'3> und «OS s Somicnfiiistenii*- 
«CB S4 5*. Idk habe fiir das w^'r'*T****«T'TfT Bdi 
fldkac 15 5^ M^BEüfamsmau Die Cowi. d. T. hat 

14^ S&irbmrii. Sack dem Ende der Sonnen* 
L^ jBiaeajn B aaen, wdches mit andern Beiedir- 
Mkr {:tt kannoEniit. Eben ao anch Hai^k« 



kil aci Cip Leaard. Glasgow waidana der 
Coctru d« T. cenommen» da andere astronamische Be- 



15. Caran. FnrdieicnOit gidit dieConn. d.T» 
^^^hndmnKdi nack dem Anfangr? der Sonnenfinaler* 
ni!$ 3^* 2'. Aobeidem beobachtete Mason mehie» 
re Scefnbedeckangen, Ton denen inde«sen die mei- 
«len wKidier sind. Unter den sicherem finden sich 
«udjpe mit Gieenwich ocinrspondirendc, 
i"ti9. SepUdOL iQ> 16 fio* W. Z. Imm. 1 sTanii 

10 47 33 — Emers — 
10 55 4^6 — £mcn£nTaiiii»hia 
anf 5 bis 4' nngewiCs. In Gieenwidi waren dieia 
Bedeckongen gesdien um 

10^ fiff ^9^6 M. Z. 

it 16 5^ 5 — 
Aus der Verbindung dieser drey lieb sich die Biei^ 
tenconrection sicher genug besdmmen, um selbst 4>d 
der etwas kleinen Sdime von 1 % Tauri in Ca van« 
nicht au sehr fdden. Sie geben die Langen 39' 32,"^ 
SS^ sSi^St 39* iVS D^ die Austritte am dunkeln 
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Mcmdsiande die licherem rind , nnd der letstere^ikiis- 
tritt, wenn er zu spät geaehen ward» sich dem enten 
mehr nähert, so folgt aus diesen Beobachtungen die 
Länge sgT 9g\ 

. Eine andere correspondirende» die Mason bei 
starker Dämmerung doch ziemlich sicher hält, der 
Eintritt von h Leon, am hellen Mondsrande 

\T6^ Sept. 25. 17k 8' 2" W. Z. 
giebtnoit Greenwich 17 24 ^»^lii/r 7 

▼erglichen die Länge 39' 51". Wenn nicht die Schuld 
an der Zeitbestimmung liegt, die aus Sonnenhöhen 
vom 21. und sq. Sept. geschlossen ist, so ist es doch 
wahrscheinlich dafs Mason den Stern zu früh verr 
lehren hat. Die Länge dieses Punctes bedarf noch 
aehr der BettHigung. 

Die Längen der Fraifzösi sehen und übrigen 
Etiropäischen Orte konnten aus den bekannten 
Verseichnissen mit hinreichender Sicherheit entlehnt 
werden, so weit sie angewandt wurden, oder wa- 
ren bei Gelegenheit des ersten Durchganges bestimmt» 
Die etwa noch fehlenden wurden nach der Sonnen« 
finstemifs angenommen. Nur bei Colombes ward 
die trigonometrisch gefundene Länge von Paris 2o,"5 
westl. der obigen astronomischen Beobachtung ror^ 
gezogen. Für Agromonte konte um so mehr 
die Länge von Porto in dessen Nähe es liegt ange- 
nommen werden, da jede Öntlichere If age , die einzig 
mögliche, den schon so ziemUch starken Fehler nux 
vergrölaem würde. 
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hied yron PhiUdelphl« su 4' dg* an, wodaxch 
lese Sternwarte 5^ lo' lo" wird« Andere aatroao- 
ikche Beobachtosigen, auber einer oder der. andern 
[ondfinatemife» * die keine Entscheidung gewährt, 
ibe ich nicht auffinden können. Die mittlere Län- 
s 5^ loT 7" bedürfte wohl immer noch der Bestä* 

gtmg. 

fi« Norriton lädt tlch mit Philadelphia 

leils durch Jnpiteiatnabantenverfinsterungenverglei- 
len,. welche den Zeitunterschied zu i' geben, theils 
irch einen Mercursdurchgang 1799. Nov. g. , aua 
»sen 

äofsem Ber. folgt 5if"8 
Innern — — r 60, j 
a sichersten ist indessen eine geodätische Verbin- 
mg, die vollständig in den Americ Transact. 1. 117 
igefufart wird. Smith berechnet daraus 

Norriton 5^' westi, 1 ^^ Philadelphia 
ifi^ 35»"7 nördlj 
1er 

Länge von.Noryiton 5^ 10' 59* 
Breite 4^ 9 31^ 

laskeljne findet Americ Tr. I. »11 aus Satelli- 
nfinsternissen mit corrigirten Tafeln verglichen 

3. Lew« st o WH oder eigentlich der Beobach- 
ngsort von Biddle liegt nach trigonometrischeti 
essungen Am. Transact. L 36 tu 91. i' 5stL voa 
liladelphia 

Länge 5^ irf 6* * 

Breite 38* ^ 38."S 

4. Cambridge. An diesem Orte sind einige 
»nnenfinstexnisse und Mercar'sdocchgänge beob- 
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adnet, 'die aber alle mehr oder weniger Zweifd 
iHncig'laiaen« 

' Wi n t h j o p beobachtete die jSonnenfinttemift 
1766. Aug. 4: flgh 39' $53" W,.Z. Anf. 
5* ö 45 9 — . Ende. 
Mem. of the Americ. Acad. I. p. si. Vergleb' 
chungspuncte sind hier nun 

Pari 8. Hot. d. Qugny 6^ 44» 17" W. Z. Anf. 
Stockholm. ' 6 30 ib — Anf. 

Greenwich 5< 29 5& — Anf» 

7 11071 Ende 

40 J 

Das Ende ward su Green wich igf vor Sonnenun- 
tergang beobachtet, und die DiJB:erenz Von 15" zwi« 
sehen Maskelyne und seinem Gehülfen, ceigt die 
Unsicherheit. Berechnet man nach gewohnlicher 
Darstellung die Conjunctionszeiten » so werden aie 
in Mittl. Zeit ausgedrückt. v 

Paris 5*^ 59^ lö/'i •+• i»o77 ^ß Anf. 

Stockh. 7 1 56« 7 -H if5i6 — — 

Greenwich 5 49 47» o -h iio85 — — ' 

5 49 11, 3 ~ fl,a48 — Ende 

Cambridge ,x 4 55» 4 — 1,890-«— Anf. 

1 4 47» 8 — 0,323 — Ende 
Bestimmt man die Breiten - Correction nacb 
Greenwich, so wird aus den Europäischen^ 
Anfängen welche verhältnifsmäfsig gut susammen* 
stimmen, dieConjunct. 5*^ 53' 55,"5, beiden— io/'7f 
und Cambridge aus dem Anfange 4^ 53' 4%'% ^ 
und i^üs dem Ende 41^ 54' 4,'*s. — Giebt man hier 
dem Anfange der in Cambridge gewifs j^u spät 
beobachtet ist, denn mit einer ihm Eukonuneaden 
Breitencorrection h- 7»"8 Würde das Ende zu Gröeli* 
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iMricfa nm eine Minute zn früh angesetzt worden 
meyn, den halben Werth » weil eigentlich nur Anfän- 
ge verglichen sind, so wird 

Cambridge 4^. 53' SflT. 
Eine zweite Sonnenfinstemif» i778 Jnny 03. 
'^vrndin Chelseä a6' ostLvon Cambridge beob- 
aditet, unter einer Breite von ^* slS o" (Mem. of 
the Amer. Acad. I. 46- ) 

Ende ©finst. 23^ 33: 23" W. Z. 
Greenwich, Wien und Stockholm geben 
die Conjunctionszeiten auf den Pariser Merid. re* 
dncirt: 

Greenwich 3^ 47^ ifi/i -h 0,989 dß Anf. 

Of 9 — lyOiSfl -— Ende 
Wien 31, o -h 1914^ — Anf. 

169 1 «-* I9S46 — Ende 
Stockholm 23» 4 h- ^,193 — Ant 

4» 7 — fi»*s4 — Ende 
Obgleich lUe sehr nahe dieselbe Breiten • Verbes« 
serungen geben, so stimmen sie doch offenbar nicht 
mit den bekannten Meridian - Unterschieden überein. 
Um die Fehlet möglichst gleich zu vertheilen be- 
stimmte ich nach der Methode der kleinsten Quadrate 
die Ungen-und Breitenfehler, wobei sich' ergab 
dAb.fur Stockholm bei dem Anfange und dem 
Ende die Fehler völlig null würden. Hiemach wird- 
d^ ZZ — 4«"33 nnd die Conjunction für Paris 

fiir Chelsea fla^ 53' 58.''4-H 0,12a dßzzQO^SS 67f"9 
Lipgavon Chelsea 4^53^16*' 

Cambridge4i' 53'4fi" 
.Auf einer dritten rii^förmigen Sonnenfinstemils 

am 3«lprt 1791 findet Trieanecker aus dem 



Hing Ml i^^s(( 5.'o 

Ring Ende 4 53 49» 6 
Ende der Finst. 4 54 9f c» 

Im Mittel 4^ 53^ 57" ^^^ ^^P^ Bingbeol)achtnii- 
gen« ßumavski's Rechnungen. Supplenu Bd* 
Vol. IIL geben lo" weitJgar. Tri ea neck er setzt; 
die Länge auf 4^^ 54' Z'. 

Endlich geben noch 3 Mercnrsdurch^nge» ver^ 
glichen mit Philadelphia, Paria und Green- 
wich, die Längen: 

1743 Nov. 5. 41» 53' 53" 

1769 — 9. 42/4 . 

1783 — Iß- 43/'9 

Für den Vennrdvircfagang habe ich im Mittel 
aua diesen letsfteren die Länge 4^ 53^ 46^- angenoni* 
meiif welcher sich die eine Sonnenfinstemira sehr 
näkert, während die beiden andern nicht zuweit da- 
▼mi entfernt sind« 

5. ProTidence« Die Beobachtung geschah 
im Hauae des Herrn Brown; nach den Angaben 
des Astronomen die auf einer Charten - Ihterpola- 
tion sich gründen Americ. Tr ansäet. I« gß. 
i9 im Bogen westlich Ton Cambridge; Breite 

4i* 50' 41". 

In den Mem. of the Americ. Acad« L 149 

und 156 kommen zwei dort beobachtete Sennenfin- 

aleniieaeTor 

i78o Oct. fl7, ih Sflf xfl* W. Z. Ende 

1781 Apr. fi J. ß 53 36 — — (Wolken) 

die erste ward auch in Cambridge und CheYsea 

beobaehtet 
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Cambridge i. 99. 49,3 W.Z. Ende 
Chelsea ii. o. ^ — Anf. 
• • • 1* 4^* ^ «— Endew 

Hieraus sind die Conjanctionen '*^^ 

C a mb r idge c^ 23 a,"^ — 0,353 djj M. ZL 
Chelseat ^ 39» o — 0,^56 — 

Providence d4 6^8 — ö>33ft — ■- 

Im Mittel Länge von Providenee 4^^ 54' AT 
-womit die obige Angabe ^^ 54' 50^ gnt hanno* 
nixt. 



6. Wilmingtoa. Naehi angefiilurtca 
gen Americ. Transact. L iß6„ ■ ■ T 

1' 3Vi6 in Zt. westl. 
10 5B, 6 laBogr süÜL 

von Phila.d-elphia 

I Länge 5^» 11' 42" 

Breite 39 44' S'- I 

7 

7* Newbnry. Nach den Aimerican« Mem« L" 
iis aus Japiterstrabant^nverfinsterungeft 1' oß' ösftL 
von Cambridge. Folglich 

Länge 4^ 5^' öo" . . : 

Breite 42* 47^ 

8* Insel Condre bei Quebek. Aus eine« 
nicht siriir genauen Vermessung berechnet Mas'k eP* 
lyne Ph. Tr. 176^ p. fiflp. die Länge gT 6^ öst-- 
lich von Quebek die Breite 35' 41" ndrdliobk. 
Die Lage von Quebek ward aus der & d* T. go^ 
nommen« 



tt 
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Die U^benicht der angewandten Längen und 
Breiten ist folgende: 



Nro. 



I 

2 

3 

4 
1 

6 

7 
8 

9 

o 

I 

2 

s 

4 

S 

6 

7 
8 

9 
o 



Namen 



Wardhus 

Cajaneborg 

Kola 

Jakutsk 

Hudson*sbai 



Länge von Paris 
inZeit 



i^SS' 



3/5 



St. Joseph 
Otaheite 
London (Spit. SqO 

— (Aust. ff.) 

— (Midd. T.) 



3 

4 

i 

6 
J7 
8 

9 

o 



Greenwich 

Kew 

Windsor 

Oxford 

Leicester 



Shirbum 

HawkhiU 

Glasgow 

CapLezard 

Cavan 



Paris* Obs. Roy. 

— (ColLULgO 
Pa$8j 
Coloxnbes 
Saron 



Rouen 

Brest 

Toulouse 



Bordeaux (Faug.) 
— Oa Koqu.) 



1 4^ 38 . 7 

2 2 38. 4 

8 29 37 
6 26 14 



• 7 
xo 



28 
7 
9 
9 
9 



4 
16 

39 
41 

37 



9 
10 

XI 

14 
13 



21» 
26 

42 
21 

57 



13 
21 

26 

30 

39 



18 

SS 
28 

xi 

»3 



4 57 
27 16 

3 35 

" 34» 
IX 37 



8 



o 
2 

I4t 5 
20, 5 

5 35. 4 



Brette 



70*22 
64 ij 
68 52 

62 i 

58 47 



'36' 
30 
30 
50 
3< 



3 

29 
31 
30 

30 



<3 

49 

50 



28 
28 
28 

45 

38 



4» 

o 

X5 

o 



39 2» 

57 37 
5« 3* 

49 57 30 
54 51 41 



48 50 14 

48 50 f3 

48 51 20 

48 55 18 

48^4 8 



49 ^6 27 
48 23 14 

43 35 46 

44 40 43 
44 50 14 
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Nror 


Namen 


Länge von Paris 
in Zeit 


Breite 


3* 


Caen 


— ^ io'48* 


-H 49'"'i2' 


32 


Agromonte 


— 43 50 


•4-41 8 54 


33 


Cadix 


— 34 31 


-♦- 3Ö 32 


34 


Gibraltar 


— 30 39 


H- 36 4 44 


3$ 


Greifswalde 


H- 44 ö 


-<- 54 4 35 


36 


Stockhalm 


H- I 2 51. 7 


H- 59 20 30 


37 


Upsala 


-HI 1 12 


H- 59 51 50 


38 


Hernösand 


-H I 2 7 


-H 62 37 30 


39 


Ponoi 


H- 2 35 8, 6 


-♦-67 4 30 


,.*° 


Philadelphia 


— 5 10 7 


-<- 39 56 55 


•41 


Norriton 


— 5 10 59 


•+-40 9 31 


4» 


Lewcstown 


— 5 10 6 


-♦- 38 4Ö 38 


43 


Cambridge 


— 4 53 46 


H- 42 23 38 


44 


Providence 


— 4 54 47 


-t- 41 50 41 


45 


Wilipingtpn 


— 5 II 42 


•+• 39 44 3 


4» 


Newbary 

0% V 


— 4 52 20 


•+• 42 47 


47 


Coudre 


— 4 50 54 


-♦- 47 23 ir 


48 


Petersburg 


-H I 51 54 


-t- 59 56 23 


49 


Guriefi 


H- 3 18 38 


-H 47 7 


50 


lOrenburg ^ 


-♦- 3 31 10 


* 51 46 



11. 

Zur Vererbesserung der Sonnenelemente verglich 
ich die Greenwicher Durchgänge mit Carlini's 
Tafeln. Der Gang der Uhr und der Stand des Instru- 
mentes lieb fiich genau ausmitteln : 



1769 



Mai 



Beob. A O 



23 
24 

25 

27 

29 

30167 



6o* 
61 
62 
64 



26' 
26 

27 
28 

30 

3« 



23/ 

47» 
16, 

37. 
34. 
44. 



7 

4 
2 

4 



Berechnete 



60* 

61 

62 

64 

767 



26' 22/8 

26 46, 3 

27 17. 2 

28 43, 2 

30 38. 6 

31 46, 9 



Verb, 
d. Ta£ 



h o, 9 

K I. I 
— I. O 

— 5. 8 

— 3. 9 
— 2, 2 



J 




nVcrb. 


1769 


Beob.iWO 


Ä 


d.Tar. 


Jun. 1 


69 34 19. 8 


69° J4' 2J. 


'7 — 3i'9 


2 


70 3$ SO. 1 


70 J5 S'. 


9- I. 8 


A 


71 39 1. 6: 


7i 39 S. 


0— a. 4 


7 


75 44 29' I 


7i 44 J^. 


8- 3. 7 


10 


78 50 ji, 7 


78 so J7 


6—4,9 


11 


79 52 38. 7 


79 S^ 45 


7 — 7. 



DasMittc] aus allen ist 

Mai 51,6 . . — Q."ßS 
and aus den mittleren Tagen Mai 30 bis Jan. 10 
Jun. 5,85 . . — 3,"i5. 
Das letztere liabe icii angenonuuen und damit 
die folgenden Sonnenörter erhalten, wenn die 
scheinbare Schiefe ilcr Ecliptik — 23° C8^ 7,"48 Üt. 
und Aberration und Nutatlon mit cinliegrifien witit 





^ lyCg Jun. 3. 


1 


Mitti. 

Pat-.Zeit 


M 


Decl, © bor. 


Log."Rad. vect 


6'^ 40' 


71° 54' ii/iß 


23- 2S- il.'oS 


0,0065516 


7 40 


Sf5 45. 39 


li 48, 81 


5339 


S 40 


59 '9. 51 


2(i 6, sz 


5361 


9 40 


7' I 53. 63 


26 24, 17 


5384 


10 40 


4 =7. 7! 


z6 41. 73 


S4o6 


11 40 


7 I. 86 


2« 59. 35 


S4J8 


iz 40 


7 35- 9Ö 


27 16. 83 


S4SI 


13 40 


I! 10, OÖ 


!7 34. 3Ö 


5473 



Die Bewegung der Sonne aus den Elementen 
imd Stärungsformela berechnet , war 
von eh 40' — ioI> 10' . . 559."43\ /n ^^'"S^Xn^rL 

_ .0 .0 _ .3 40 . . 539. 57/^' 6i."33/"^*=*-_ 
die Zeitgleichung war 

6h 4o' .... — 5' i5,"9i 
10 10 .... — 2 14, 45 
13 40 .... — 2 12, 99 



J I 
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der Halbmesser der Sonne . . • 15' 47,"i. 

Maskelyne Hat auch die Venus in den letzten Ta- 
gjsti des Maies, und am 10. und ii. Jun. beobachtet. 
Die Vergleichung zeigt nur einen geringen Fehler 
der Tafeln. Am sichersten erhält man diesen aus 
dem Durchgange selbst. 

Der Durchgang von 1761 hat den Knoten der 
Venus als Function des Sonnenhalbmessers gegeben. 
Eine irrig angebrachte Aberration erfordert indessen 
eine Correction des früheren Resultats. Das richtige 
ist für 1761 Jun. 5 

a =74' 31' 22,"o — 10,919 d (R©) M.Aeq. 

Mit der Knotenbewegung, wie die Theorie von 
Laplace sie giebt, wird für 1769 Jun. 3 

ß zz 74* 35 33/'ö — 10,919 dR ©. M. Aeq. 
Berechnet man mit diesem Werthe, und der Län- 
ge in der Bahn der vTXindenauischen Tafeln, 
die inneren Berührungen beim Ein- und Austritt in 
Wardhus iin(} Otahei te, wenn sr n 8»"49 » unli 
die Längen J^ 54' 58"» und 10^ 7' la" angenommen 
"vrerden , so erhält man die Gleichungen : 

Wardhus — i4o,"3 — 39.85 dR. — 34»75dL-= o 

^^^ — -^« 64, 9-*-3ö»2i ^40,26— — o 

Otaheite — 160, 3 — 44i37 34*53 — :=o 

— -+• 52» 6 -H 39,23 40,56 — — o 

wo .dL die Correction der Länge in der Bahn. 
Aus dem ersten Paare wird 

dR iz — s,"76i dL = ^ o, "871 

ans dem zweiten 

dR n — 2,637 dL n -Hl, s54« 

im Mittel nahm ich dR rz — 2,"7, dL ZT H- i,"© 

Mit diqsen Werthen berechnete ich eine Tabelle 

für die scheinbare Stellung der Venus in ^ und 

4 * 




Wifliorle der klein-* 

GmEien, -wd- 

w9» «Den iI^ 

dmu Diese 



— — u:a 



a— 



V» I _ J r t -' J 



One der Ve- 



-^zzn« 






Log.Rad.vect* 






4^ 






3J 4^ j2\ 928 



57 


5>» äj 


916 


3.- 


9» 17 


912 


5« 


^2. 47 


916 


55 


55* 77 


929 


54 


49. 05 


949 


54 


2. 55 


978 



DHf Sew^ssozts ier Vesos zus dea Elementen und 



m ilor E^hn 



•- • Brette 
- - DecL 



6^ 43* — lo'io' 



— 5 

— 2 

— 5 

— 2 



54. 7S 
23, 86 

4* 00 

37. 15 

45 . 36 



10^ 10* — 13** 40' 



13 54» 34 

5 28, 58 

« 3. 97 

5 3Ö» 64 

2 43 • 49 



PerSoimfnhaThroesserfSr die Entfernung =:numv 
lg« <\<xKi55g5* murd hiernach sh 944,"49 der Halb- 
»»«••er der Venus für dieselbe Zeit Jun. 3. 10^ 10'» 
au fi8»''6 angenommen, wo die Entfernung ~ num. 
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Hienms wird für die Eintritte 
R — r rz 9t5,"8ifi7 rH o,ooi6fl. v % cotg. (9 ^ ^) 
R •+• r rr 975» 0125 •«- 0,00202. *- 
for die »Aatffritte > 

R—Tzr9i5»7ß39'-H 0,00162. vffcotg, (d— ^) 
R-4-rr:972,983^-+ 0,00203. — 

Die mittlere Herizontal- Parallaxe der Sonne 
ZZ 8/49» giebt für die Ein- und Austritte 

Jun. 3* 
Wahre Parallaxe der Sonne ZT 8, '363 

Venus ~ 29, 377 
Relative Parallaxe • • • ri 21, 014 
Endlich fügte ich noch zum Nentier der DifFe- 
rentialcoefficienten« das von einer Aenderung des 
Stuildenwinkels abhängige Glied : 
£ 0,00059 D' sin (a — 9) — 0,00166 A' cos^^ cod (a — *] 

Q cos 9). 
Die Buchstaben hier und in der folgenden Ta- 
belle haben dieselbe Bedeutung wie in der Abhand- 
lung 1761 , so wie auch die Rechnung genau nach 
denselben Formeln geführt ward. 






» 



1^ ■ 


■ 


m 


^K Für die Berechnung 


der Parallaxe* ^^| 


H - 










■ MittL 


Sfemaeti 






Zeit- 


H Pariser 


zu Paris 


ec 


5 


GWicbung 


H Zeit 










■ 


ii" 9* 59.'4 


72''io'44' 


il'44'3* 


—2'ss,'6i 


^H 


lo S9. 6 


10 40 


44 II 




^^K 


it S9. 3 


10 j7 


44 '° 


^1 


^H 


12 S9. 9 


10 34 


44 9 


^^B 


^^1 


14 0, I 


10 51 


4- 8 


=rj 


^H 


II 0. 3 


10 17 


44 7 


^M 


lö o, 4 


10 24 


44 S 


^^1 


^H 


17 0. 6 


10 J! 


44 4 




^H 


I8 o. 7 


10 17 


44 3 


T^^B 


^H 


19 0. 9 


10 14 


44 2 


^^mM 


^H 


30 I, I 


10 II 


44 I 


-z ij. sS 


^H 


21 1, 2 


!□ 8 


43 59 




^H 


2! • J. 4 


10 4 


43 5S 




^H 


zj I, 6 


13 I 


43 S7 




^H 


24 I. 'J 


9 5S 


4J !i5 




^H 


25 I. 9 


9 5S 


43 SS 


— 2 15. JJ 


^m 


36 Z, I 


9 51 


43 53 




^M 


27 2' 2 


9 48 


43 S2 




H 


IS 2. 4 


9 45 


43 Si 


^^^1 


^H 


19 2. 6 


9 4J 


4J SO 




^H 


30 z, 7 


9 58 


43 49 


—I xJ^H 


^H 


ji 2, 9 


9 3i 


43 47 


^^^1 


^B 


3! 3. 1 


9 32 


43 46 


.^^B 


^B 


33 3. ! 


9 =s 


43 4S 


Jl^^^ 


^B 


34 3. A 


9 2J 


43 44 




^P 


3; 3. S 


9 " 


43 43 


—2 IS. 4« 


■ 


5Ö 3, 7 


9 19 


43 41 




^B 


37 3. S 


9 IS 


43 40 


I^H 


^H 


3S 4. c 


9 12 


43 19 


— i^H 

—2 Ijl^^B 


^B 


39 4. - 


9 9 


45 ?B 


^^^^H 


40 4- A 


9 r. 


45 37 


^^^^b 


S,B4M8S 


^^B 




^^ 


J 



55 



tritt 

Fiii: da& Conjunctions- Dreieck. 

Jun» 3 

MitCl. 

' Pariser 

Zeit 



21 

22 

23 

il. 

26 

27 
28 

j9 
30 
31 
32 
33 
34 



«»• 



35 
36 

37 
38 

39 



40 

41 
42 
43 
44 



45 
46 

47 
48 

49 



5Ö 



Ä? - AO 


Decl. ? - 


Decl.0 


i 




D 


/o^. ri^j A 


-Hiq' 35/07 


-*- J3 


15/17 


9» 9654928 


-Hio 3Q, 89 


•+• «3 


14» 09 


— 7.74»«'« 


-4- 10 löf 72 


-♦- 13 


13» 02 


- 


-HIO 22» 54 


-H 13 


XI, 95 


« 


H-IO 18, 37 


»-»- il3 


10, 87 




-Hio 14» ^9 


-♦- 11 


9, 80 


0, 9654938 


-H IQ IQ, 02 


-*- 13 


«• 73 




-HIO 5, 84 


H- 13 


7. 65 




■4- IQ I, 67 


-♦- 13 


6, 58 




-H 9 57. 49 


-*- 13 


5' 51 




-*- 9 53. 32 


-*- 13 


4. 43 


9, 9654948 


-^9 49. 14 


-*- 13 


3. 36 




-^ 9 44. 97 


-+- 15 


2, 29 


, 


-♦r 9 40, 8a 


-*- 13 


J, 22 


1 


-4- 9 36, 6z 


-*- 13 


0, J4 




-*- 9 32. 45 


-4-12 


59i 07 


9, 9654958 


•+• 9 28, 27 


-H 12 


58, 00 




-H 9 24, 10 


Hf- 12 


56, 92 




-H 9 19, 92 


«pH 12 


55v85 




■+•9 15. 75 


-4- 12 


, 5f 78 




-*- 9 "» 57 


-H^I2 


53. 70 


9, 9654969 


-4-9 7, 40 


-H 12 


52, 63 




-+-9 3. 22 


-4* 12 


51. 56 


■ 


-4- 8 59, 05 


-H 12 


50, 48 


* 


-+- 8 54, 82 


-H 12 


49» 41 




-^ 8 50, 7Q 


-H 12 


48, 34 


9, 9654980 


-+- 8 46, 52 


-<*• 12 


47. 2^ 


^ 


-H 8 42» 35 


■4- 12 


46, 19 




H- 8 38, 17 


-H 12 


45» 12 




-H 8 34, 00 


•+• 12 


44. 04 




H- 8 29, 82 


-H 12 


42. 97 


9,965499 t 



lg. n 12 8, 252503 tti 



S6 



A US* 



Für die Berechnung der Fatallaxe. 



lg m zz 8,842003 n 



Jun. 3. 




1 






Mktl 


Sternzeit 1 






Pariter 


zu Paris 1 


(t 


S 


Zeit 










13** 20' 


18*» xo' 


58/6 


7i*5i' 8' 


22-36'59' 


31 


II 


58, 7 


51 5 


36 58 


22 


12 


58. 9 


51 2 


36 56 


23 


13 


S9f X 


50 59 


36 55 


24 


14 


59* 2 


50 55 


36 54 


25 


15 


59. 4 


50 $2 


36 53 


26 


16 


59. 6 


50 49 


36 52 


•27 


17 


59. 7 


50 46 


36 50 


28 


18 


59» 9 


50 42 


36 49 


29 


20 


0« I 


50 39 


36 48 


30 


21 


0, 2 


50 36 


36 47 


3X 


22 


0, 4 


50 32 


36 46 


32 


23 


Of 6 


50 29 


36 45 


33 


24 


0. 7 


50 26 


$6 43 


34 


25 


0, 9 


50 23 


3Ö 42 


35 


26 


Xf I 


50 19 


36 41 


36 


27 


Xt 2 


50 16 


36 40 


37 


28 


r. 4 


50 13 


36 38 


38 


29 


X, 5 


50 .9 


3^ 37 


39 


30 


»• J 


50 6 


36 36 


40 


11 


I. 9 


5t 3 


36 35 


41 


32 


2, 


50 


36 34 


42 


33 


* 2, 2 


• 49 57 


36 32 


43 


34 


2, 4 


49 53 , 


3Ö 31 


44 


35 


2, T 


49 50 


36 30 


49 


36 


2, 7 


49 47 


36 29 


46 


37 


2» 9 


49 43 


36 28 


47 


38 


3.-0 


49 40 


36 26 


48 


39 


3. 2 


49 37 


36 25 


49 


40 


3. 4 


49 33 


36 24 


50 


4} 


3« 5 


49 30 


36 23 



Zeit* 
Gleichang 



2'i3/i3 



-^2 13, 09 



—2 13, 05 



— 2 I3, 02 



■ ^ I I M 



—2 12, 99 



—2 12. 95 



~2 12, 92 



57 



tritt. 

Für das Conjunctioxis^ Dreieck. 

Jan. 3. 

MittL 
Pariser 

Zeit 



21 
22 

24 



35 
26 

28 
29 



30 

31 

32 

33 
34 



3f 
36 

37 
38 

39 



40 

41 
42 

41 
44 



45 
46 

47« 
48 

49 



50' 



Ai 


-Ä0 


DecL?-Decl.© 






A 




D 


/{>£• C{>j A 


— I 


1 • 
4 27, 10 


-H 


6' 49»"36 


9,9655690 


— I 


4 3it 27 




6 48, 29 


— 7,84. V% 


— I 


4 35. 44 


■4- 


6 47, 22 




— 1 


4 39» 62 


-«- 


6 46, 15 


. 


— I 


4 43» 79 


tH 


6 45, 08 




-^i 


4 47» 96 


-H 


6 44, or 


9,9655700 


— I 


4 52% 13 


-H 


6 42, 94 


f 


— 1 


4 5Ö» 30 


-♦- 


6 41, 87 




1 , - 


5 0. 47 


-4- 


6 40, 80 




"— I 


5 4. 64 


-4- 


6 39» 73 


\ 


— I 


5 8, 8£ 


^% 


6 38, 66 


9*96557" 


— I 


5 12, 98 


•4- 


6 37» 59 




— I 


5 17. IJ 


-+- 


6 36, 52 




— j 


5 21, 32 


-H 


6 35» 45 


- 


— I 


5 25. 49 


-H 


6 34. ^8 


. • ' 


— 1 


5 29, 66 


-+. 


6 33. 31 


9,9655722 


— I 


5 33» 83 


-+- 


6 32, 24 




^ I 


3 38* 00 


-t- 


6 31, 17 




^- X 


5 42. 17 


•4- 


6 30, \x> 




— I 


J 46, 34 


-H 


6 29, 03 


- 


— 1 


5 50» 51 


-H 


*6 27, 96 


9. 9655*733 


— i 


5 54. 68 


•4- 


6 26, 89 




— 1 


l 58. 85 


-H 


6 25, 82 




— I 


6 3, 02 


-4- 


6 24, 75 




"~ I 


6 7» 19 


■4- 


6 23, 68 




— I 


6 II, 36 


■4- 


6 22, 6t 


9. 9655743 


— I 


6 15. 53 


-*- 


6 21, 54 


m 


— X 


6 19, 70 


■4- 


6 20, 47 




— I 


6- 23, 87 


-4- 


6 19, 40 




^- I 


6 28, 04 


•4- 


6 18, 34 


■ 


— I 


6 3^. 21 


H- 


6 17. 27 


9.9655754 



log. n ZZ 81 25x215 n. 



.1 



58 



Nr. 



3 
4 
5 

6 

7 

9 

10 

II 
12 

13 

"14 

15 

i6 

17 
18 



Orte 



Wardhus 



Cajaneborg 



Kola 

Jäkutsk 

Hudson^sbai 



St. Joseph 
(Californien ) 

St. Anne 



Otaheite 



12. 



BeobacHtungen des 



I. V e r w e i-» 



Eintritt. 



Beobachtor 



Umkreis 1 

in iLiclitfiideii 
Berührung 



HeU 

SainOTi&z 

BoTgre'wing 

Planmann 

Uhlvyk 






RumoTski 
Ochtenski 
Islenieff 

Dymond 



Wales 

Chappe 

Vincent 

Salvador 

Velasquez 



9 31 48,5 
9 31 36,5 



Green 

Cook 

Soland^ 



21 41 0,2 
21 41 0,2 
21 41 13,21 



9 31 54.5: 

9 31 fhr 

9 3* 16,5 
9 18 29,5 



9 39 46,3- 
16 II 37;9-' 



I 13 10,2 



I 13 ^2 
o if 11,3 
o 15 97S 
o 15 14s 
O II 54,5 



21 41 40,2 
21 42 0,2 
21 41 47*» 



PP^ardhtts, Die Witterung sehr günstig. — Die 
^Cajanehorg, Zwischen Wolken. 
Kola, Sämmtliche Momente durch einen Woften- 
Jakutsk, Beim Eintritt Wolken, daher, dieser ganz 
Anfrage der Akademie^ dafs bei der innern Be- 
'Hudsonshai, Bei der letzten Berührung des Aus« 
St. Joseph, Bein} Austritt wallend. 
Otaheite. Günstige Witterung. Cooks letzte Qe« 



«• 



Venus-Ourchganges 1769. 



1 u ü g e n» 



Austritt. 



£achtfaden 



15 2S 10,8 



15" 33 7,4? 

if 33 28,1: 

2.Z C 23,7 

6 58 36,4 



6 58 33,4 

5 52 37,1 

5 52 34,4 

5 52 34,4 

f 5'i 23,0 



3 II 50,3 
3 U 0,3 



tJmli^eis 



m 



Berfllining 



IS 2S 21,8 
I5r 2S 22,8 

1^ 25 14,8 



15 33 21,41 



6 58 57,4 



■1^ ■ ■ piiir* 



3 12 38,3 
3 12 32,3 



Aeu&ere 
Berührung 



15 43 28,7 

15 43 31,7 

15 43 24,7 

15 30 14,1 

15 30 ii,i 



22 16 
22 16 

7 17 



43,5 

43,0 

8,2 



7 
6 
6 
6 
6 



16 
II 

10 

10 
9 



49,2 
6,0 
28,0 
33,0 
46,1 



3 30 
3 29 
3 30 



1,6 

49,6 

0,6 



Femtolir 



Achr. 
Ro£r. 



10 f. 
lOjf. 

8Jf. — 
21 f. — 

9 f. Aclir. 



12 f. 

2 f. 

10 f. 

2 f. 



DolL 
Sp. Tel, 
ifoU. 
Refr. 
Sp. Tel. 



2 f. 

3 f. 



Sp. Tel. 
AcLr. 



2 f. Sp. TeL 

2 f. 

3 f. 



Wallung des Randea störte nicht. 



59 



Vtrg*. 



90 

40 



120 



I2Q 



■••• 



140 
140^ 



Schleier mehr errathen und geschätzt als gesehen, 
unzuverlässig. Beim Austritt vermuthet Islenieff, auf 
Töhrung ein Schreibfehler von zwey 3\Iinuteu vorgefallen, 
tritts nebelig. 

vührung zweifelhaft. 



.-{ 



Seoba.clitvii»^eii des 



II. K i Kf 




1 



6 qct 7 9384 



J^ 

V 

21 

v^ 
40 

4f 

4* 

44 

4^ 

47 

i2 
49 

ff 

f^. 

f7 



Hornby 



Sbirbiirn 
Ea«t Dereham 



lUwkiiiii 

Kirknewton 
Gl— gow 

Glasgow 

Hinkl^ 
Leybiirn 
Cap. Lizard 



Oavaii 
l*arii»Ob8.Roy 



St1i€S 

Shnjuwirgn 

Nxkitia 

Wiliiamson 

HorsUy 




Jackson 

LadLun 

Marcl-fMd 

Banlett 

WoUascon 



LordAlemoor 

Hoy 

Lind 

Biyce 

WilsonCVatef) 



Will on Sohn) 
Williams 
Robinson 
G. G. 
Bradley 



Mason 

Cassini 

de Chaulnes 

du Sejoiir 

Maraldi 



2 f. fc.T. 



I L Sp.TeL 
8 L 1U£r. 



9 L I>oliond 
3 L Achr. 54 

14 L Rerr. 60 
I £ Sp.TcL5f 



»7 

7 

7 
7 
7 



3 

428,4 
4 i?74 
^ 2M 



7 4 44,9 

7 5 34,0 

7 4 4M 
7 i^ 397O 



l|£ Sp.TeL 
gjf. Achr. i^ 
a L — 100 



1 f. Sp.Tcl. 
i\L DoU. 

ij£. Sp.TeLf^ 

2 f. — 120 



2 f. — 120 
3jf. Achr. 

3 f. Achr. 



6 57 33,0 
^ 5T 30p 
6 £7 ip 

6 f2 if,8 



6 ^2 12^ 

6 ^ 12,4 

7 3 394 
7 3 394 
6 47 fi,» 



6 38 57,4 



^1 



Venus-purchgaüges 1769. 



«: r 1 t t e. 



XJmktns 

• 
in 

Bearübrung 


1 

LicLtfaden 


Dauer 


Bemerkungen. 


-7 26 IS,S 
7 *6 31,1 


h . 

7 26 
7 26 
7 26 

7 27 
7 26 


59,5 

34,0 

••74 
41,4- 


18 31,0 
18 38,0 

17 44,0 

18 25,0 
18 3,0 


Rauch hindert 
Witterung gttnsdg 


7 25 59.5 
7 27 12,5 
7 27 4,9 
7 27 4,9 ' 


7 27 
7 27 
7 27 


2,4 

12,4 

32,4 


18 7,0 

18 44,0 

19 11,0 
18 1,0 

17 50,0 


• 

der Lichtfaden nicht 
bemerkt 


7 21 


7 26 
7 24 

7 21 
7 22 


1,5 

22,0 

^57,5 
12,5 


18 18,1 
18 8,0 
18 15,1 


Wind 


7 21 6,s 
7 22 , 0,0 
7 21 55,0 


7 22 

7 22 

7 22 


6,5 
9yS 

12,5 


18 22,2 
18 17,1 
17 3i>6 

17 41,6 

18 49,0 


der Lichtfaden nicht 
bemerkt 


7 22 41,0 


7 22 

7 2» 

7 23 
7 23 


11,5 

S2y9 

,13,0 

10,5 


18 8,0 

17 39p 

18 22,1 


Wolken 


7 14 10^0 


7 14 
7 14 
7 14 
7 12 
7 9 


32,0 

3f,o 
37,0 
13,0 
41,2 


16 59,0 

17 5,0 
17 36,0 


etwas wolkig 




7 10 
7 10 
7 21 

7 20 

7 6 


8,5 

8,5 

43,5 

SSyS 

9,5 


17 56,1 

17 56,1 

18 4,1 

17 16,1 

18 17,7 


Projection 

unsicher 

Bweifelh. weg. Wolken . 


6 56 31,5 


6 57 
T 36 

7 36 
7 36 
7 36 


9,5 
37.5 
42,5 
27,5. 
34,5 


18 12,1 


sehr nebelig 
WaUung 





K 


1 


RH 




1 


BeoDfl 


U. E i n| 












AaiEk» 




Kr 


Orte 


Beobkckter 


Fmnhx 


nmg 


S9 


P«i.. C*IUg. 


MewSet 


11 f. Ad«, rto 






60 


Loui. L gr. 


Baiidooiii 


3£. - Jio 






6i 




Tureot 


1 (. Sf^Td. 






61 




Ztiino^ 


3 f. - MC» 






63 


p«n- 


de Bory 


S f. Acht. 





6a 




foochj 


lif. Sp.TeL 






Ü 


Si, nubert 


ie Mooniet 


10 f. Acbe. 7a 






M 




de Ch.b«rt 


lg t. Bcfr. 71 






67 


Colombe» 


Bemoiülli 


2 f. Sp.T. IDO 






68 
69 


S»ron 


de Siroa 


3if. Actr, 6S 


. 


Roueii 


UuUgbe 










70 




BouiS 








7« 


HavredeGiace 






7 10 f 44 




n 


Biest 


7 f. Befr. 






_73 
74 




lonln 


i f. AiJir. 





- 


Blondeau 


j f. Achr. 






7J 




le Roy 


.4L Rrfr, 






76 


ToulaiUB 


Dirauier 









77 




Ginpuy 








J8 


Kergars 


d'Aprfcs 


— 





79 


BordE^ux 


F.uger. 


llf. Sp-TeL 







80 




U Roquo 








Si 


Cten 




üf! — 


7 7 4,1 




81 


U Miision 


PigOtttVM«) 


6 f. Achr. 30 


7 7 «,6 


^H « 


8J 


P'" C"" 


5 ( Sohn:. 


.!f. Sp.TeI. 




84 




Roclicfort 


3 f. Achr. 







8f 


Aeromonis 


de Queiros 








86 


CSdä 


Tofiuo 


7 f. Rlfr. 


6 44 19^ 




87 
88 
89 
, 90 
9' 


Gibralux 
Lübeck 


Jaiiin« 
BraicLe 


1 L Sp.Tel. 


ö 48 f M 
7 f 4 4S4 


- 


- 


2 







Bützow 


_ 


_ 







91 


Kiel 


Ackermaun 


4 t. Sp-Tel. 


7 48 4^ 




_93 
94 


Gi-eiflwilde 


M»yer 


7 f. DolL 


8 * 19,4 


_ 


Rölü 


16 f. Refr. 


8 2 19,4 




9! 


Scocktiolm 


Wirgsiitin 


11 1. — 


8 ai 3M 




96 






10 f. Doli. 90 


8 2« SM 




97 




Wilke 


ijf. Sp. Tel. 


8 21 fO-i 




9g Dp lala 


Prosperin 


16 f. Refr. 8 »9 f6^ 1 



«63 



•Venus-Durchganges 1769. 



« r i t t <( 

Berührung 


Lichtfsden 


Vsrw. 


Bemerkuugon 


■~ 


7 3^ 39.J 
7 36 3?,S 
7 36 34,5 
7 36 af,y 
7 36 I7.y : 


E 


WnUung 

WBg«n Wolken iwaifol- 


im 


7 36 17,1 : 
7 32 *».0 
7 33 17.0 
7 3J iS,S 
7 41 44,f 


- 


haft 

lUrk wallend 


zz 


7 31 24,!' 
7 31 30,1 
7 18 34=^ 

7 9 2i.y 

7 9 28,J 


17 40,1 




E 


7 9 4B,r 
7 9 Ji.i 
7 32 52,5; 
7 33 i4.i 
7 13 39,? 


= 




T*" 23' n,'i 


7 2f 0,5 
7 »4 49,y 
7 2J 17.1 
7 24 8,6 
7 24 39,6 


18 13,0 
16 46,0 


Umgebungen 


7 14, 5 


7 24 51,6 

6 J2 19,J 

7 1 44,r 

7 6 y.J 


»7 2f,i 

17 13,1 


ra'Tord. Varicliw. d. C3 


^ 


8 II 4i,J 

8 II 4r,J 

8 IJ i4,f 
8 7 23,0 
8 20 28,T 


IS 40,0 

la 9,1 


Projaction 


8 39 16, i 
8 38 46. J 


8 20 3i,S 
8 39 3i,J 
8 39 32>f 
8 39 29,S 

a 37 f6,r 


18 12,1 

17 r6,i 

'7 39,1 

17 39," 

18 0,1 


Wallung 
Wallung 



M 



Beobachtungen 



Nr 


Ort» 


Beobachter 


II. 

Fwnrolir 


K i n 

Aeufseio 
Betah. 


99 

lOI 

101 


apsala 

Abo {W«nhaL;) 


Ström er 
MeUnder 

Gadolin 


3 f. Sp, Tel. 
iS f. Kefr. 

11 f. — 

12 f. — 

ao f . — 


8 19 «4 

S at» 29^ 
a 19 »,4 
B 39 17A 


lOJ 

106 

107 

lOS 


Lund~ 
H«mmerfo«t 


Ju« tau der 

Scheimiaik 

NenzcUus 

Giftler 

Dtxiiii 


3 f. Refr. 

22 f. — 
2 f. Sp. Tel. 


8 1 49,4 
8 i SM 
8H)4M 


109 

III 
111 

113 


Nordiap 

Ponoi 

Philadelplüa 


Bayley 

Mail.i 

Sliippen 

Wilbsroion 

TliomsotL 


2 f. Sp.Tel. . 
11 f. Alhr. 

2 f. Sp. T. 90 
24 f. Ref. 90 

I f. Sp. T. 60 


9 54 18,0 


HS 
It6 
117 


Nomton 


Ewing 
Peavson 

RittenhoiisB 
LiAeii. 


lif. Sp.T. 100 
4lt- - 300 
I f. — 60 
36 f. ReEr. 144 
41 f. — 140 


a 11 264 

1 11 324 
a- II 5*2 

2 10 JJ4 
2 lo 574 


119 
110 
III 

113 


Lo-weitowa 

New Canibrid. 
ProTideiice 


Biddle 
J. Bailey 
Winthrop 
West 


2 f. Sp.Tel.9i 

Sp. T. ijo 

4if. Doli. - 

2 f. Sp. TeL 

3 f- — ' 


2 IOJ4J 
2 11 J24 

227 »7.4 


124 

m 
126 

127 
128 


Baskeridge 
Willniington 
NewbuTy 
Talbot County 
QuEbek 


Scirline 

Poole 

Williams 

Leeda 

lioUand 


11 f. Refr. fo 
Sp.Tel.jj 
2 f. Ä. Tel. 
Doli. 


2 13 444 
2 10 3J,1 
2 27 584 

2 8 if.O 

2 27 4S.0 


129 
130 
13' 

i?3 


Coudre.b.Qucb. 
Mexico 
Cap Frnn^s 
St. Doming» 


Wriglit 

Akale 

Fleurieu 

Lfl^Ucre 

Destonrli 


1 f. Sp.TeL 
lif. Äclir. 


2 30 4ft4 

2 23 JB,9 
2 14 0,9 
2 24 4.9 


134 
131 


Mutiiui|ue 


Pingre 
CknstOflie 


S f. Acht. 


2 23 i^9 

i 12 iM 



es 



.Venus-Durchganges 1769. 



tritt 

Umkreis 

in 

Beruh ning 


Licl.tf.den 


Varw. 
d. 9 
«.0R. 


Bern erkuD gen 




8 37 4i,r 

8 rs 10,0 


8 38 l6,f 
8 37 J6,J 

8 37 n,s 
8 37 f9,J 
8 r8 40,0 


'7 24,1 

'8 0,1 
18 «,6 




8 19 fi-f 
8 19 44:f 

8 37 S6.f 

9 rr,o 


8 S8 36,J 
8 38 f I, J 


17 4f'i 

■ 8 7,1 


WaUung 

Zeitbestim. am Giiomon 

Wolken 


9 " 41. J 


9 .13 40.1 

10 11 48,2 

2 29 20,( 

2 29 n,i 
2 29 I4-J 


18 30.2 
'7 47,1 
17 41,1 


seJirurgüust. Witte 
ungümdge Wituru 
sehr heiter 


ru.rg 


1 27 3W 
a a? S2.r 


2 29 12,J 

3 39 IO,J 

2 28 s.r 


17 46,' 

17 38,1 

i7~37rT 

18 4,1 
17 38," 

17 2B,I 
16 fi,i 


sehr heiter 


^ 


2 28 n,j 
2 29 f6,f 
2 29 S2,f 

2 45 i6,y 
2 44 19,? 


sehr heiter 


= 


3 Ji j6,y 

2 28 T.0 
2 46 28,f 

2 23 3tv5 


18 12,1 

17 31.8 

18 3^,1 




» 4» 3.r 


2 48 34.T 

12 J3 20,f 
2 42 29,J 
2 42 2i,5 
2 42 34,? 


17 r4,r 

18 30,6 

18 24,e 

18 19,6 




m 


2 42 29,J 

a 31 4«.i 


18 31-6 
18 43.1 







6« 



Beobachtungen des 

IIL A u 8 



Nr 



136 

137 
138 
139 

140 

141 
142 

143 
144 

I4£ 

146 

147 
148 
149 



Ort« 


Beobachter 


Fernrohr 


Lichrfa- 
den 


r 

Petersburg 
Gurief 


Mayer 

Euler 

Lexell 

Suhl 

Lewitz 


18 f. DolL 
7£. - 
2lf. Sb.TeL 

3lf- - 
12 f. DolL 


h 4 m 

16 5^0 42p 


Orenbure 

Orsk 

Pekin 


Isochodsow 

Kraft 

Euler 

BoHi^reft 

Collas 


2 f. Sp. Td. 
12 f. Uoll. 
12 f. - 
18 L Re£r« 

14 f. 


16 jTO 29,0 

17 a 47,7 

17 15 23/3 
2l 6 11,0 

• 


Dinapoor 
Pkesabad 
Batavia 
iManilla 


Deglofs 
Rose 
Mohr 
de Ronu 


2i. Sp.TeL 
9 f. Sp. TeL 


19 3 9iO 
18 50 12,0 

20 28 0^0 

21 23 32)0 



13. 

In diesem Verzeichnisse sind alle Beobachtungen 
60 aufgeführt worden» wie sie mir nach den grQlsteii-. 
theils weitlänftigenErzähhzngen der Wahrheit amge* 
mäfsesten zu seyn schienen. Die wenigsten der an- 
geführten näheren Umstände sind von der Art , daUi 
sie der Rechnung unterworfen werden können. Im 
Allgemeinen dieselben Ersoheinungen wie 1761 , das- 
selbe schwarze Band was bei der Vereinigung der 
Venus und Sonne die erstere. ungebührlich verlängert 
besonders an den Orten wo die Sonne niedrig stand, 
obgleich nicht überall bemerkt; ein lichter Ring^^ 
oder ein farbiger um die Venus, nur in der Nähe doi 
Horizonts, und gewöhnlich nur iron wenige«^ be- 
kann\en Astronomen gesehen ; keine Spur eines Tra- 
banten ; dieselbe Bestimmtheit bei Einigen in don 



1 • 

67 



Vdiitts-Durchgaiiges 1769.' 



t r I t t ( 

UmliTeis 

in 

Betfikrang 


Aeufsere 
BerOlurung 


Vcrw. 
a.0R. 


fiemerl(ungen 


XS 23 30p 

^S 23 34,7 
15 23 27,7 
IS 23 2C^7 


h , „ 
IS 41 27,8 
IS 41 17,8 
1^.41 io,B 
IS 41 0,8 
17 8 ^3,1 


18 II,I 


unsicher nach der 
eigenen späteren 
Bemerkung von 
JLexelL 


17 2 5r3A 
17 16 13p 
21 6 30p 
ai 6 36,0 


it 8 2f,l 
17 21 21,1 

17 34 44,1 
21 24 47,1 

21 24 41,1 


17 f6,i 

18 33,4 

19 21,1 
18 36,1 


Wolken 




19 21 23,1 

19 8 34,1 

20 46 I8,i 

21 41 13,1 


18 14,1 
18 22,1 
18 18,1 
17 41,1 


• 



Zerreifsen des Bandes , und Entstehung des Lichtfa- 
dens» so dafs sie keine Secunde zweifelhaft sind, 
während Andere längere Zeit ungewifs bleiben. Eine 
sehr schätzbare Zugabe ist die hin und wieder be- 
merkte Zwischenzeit der beiden Phasen , wo die bei- 
derseitigen Peripherien sich zu berühren schienen» 
und wo Venus sich zuerst von der Sonne trennte. 
Man sieht daraus dafs zwischen ihnen eine Zeit von 
40" bis 50" verfliefsen kann» zugleich deutet aber die 
grofse Verschiedenheit dieserZ wischenzeit, die manch- 
mal auch nur 9' beträgt, daraufhin» dafs eine von 
beiden Erscheinungen unbestimmter » und optischen 
Einwirkungen mehr ausgesetzt ist« Der Wahrschein- 
lichkeit nach ist der bemerkte Lichtfaden» d6r sicher- 
ste allgemeinste Zeitjpnnct. Wenigstens werden die 
Meridiandifferenzen bei ihm unvergleichlicli lesscr 
herausgebracht 



«8 

E«i ds VoctiiAlsBz «ier inaein Berührna- 

sen. in CTosi^ai. zaz^ i-:h «ües^ben Grundsätze inrie 

frllz'ix 'z'i£Si^9 '^^d xnch kier mix erlaubt die änfser- 
iiTt G.'^zxzä ddä si&I £: i-iiiea. Fehlen der Elemente znSo" 
acLTTziLeiiscäii. Di< ^i^svhixch zugeschlossenen Beob* 
CIXZIX3I tn^tfü in iidi ichöxi den Scempel der grobten 

Ga=2 vfrw3rffri fi-ard-sn: St. Anne» Glas« 
Z3W wridcR«.*;. Lnbck, Bütsow, Kiel, 

Hi2:3ier: J5t. X^rdcap. Orsk, liege n Unsi- 
cherh-eitd^r E^fcbijhtnriÄ; Kirknewton^ St.Ha- 
berCr Hivre de Grace. Ker£:ars, la Mission 
prcf Cae:i« Abo. irei! sie nber eine Minute ab- 
irichen. Per Lichtraden \rar nicht gesehen in O x ^ 
ford ^Lnca«.^ East Dereham. Lund, Phila- 
delphia ^Pears." Norritcn (Ritterh.) Quebek, 
Petersburg; die Li r^e\rjir zu unsicher in Hink- 
ley« LeTburn. Baikenridge, Talbot, Cap 
francais, Martinique, Mexico, Pekin, Di- 
napoor, Phesabad, Batavia, Manilla. — Die 
Correction der innem Berührung Ton Jakutsk hielt 
ich nicht für begründet genug. 

Für die zweite Classe schien mir geeignet : K o • 
la, Greenwich (Doli & Naime), Oxford (Nik 
&Will), Cap Lizard, Passv, Ponoi, Cadix, 
Gibraltar, \regen ungünstiger Umstände bei der 
Beobachtung der Venus; Kew, Lewestown, vre* 
gen unsicherer Zeitbestimmung die sich zum Theil 
ans der SonnenfinstemiCB ergiebt ; London ( Middl. 
Temp), Cavan, Agromonte, Newbury.-Cou- 
dre, wegen unsicherer Länge, auch Gurief und 
O r en b u r g Wurden hierher gerechnet 9 weil aulser- 
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dbn noch dem Ausdruck bei Beobachtung der Venus 
die nöthige Bestimmtheit fehlt. 

Bei den vollständigen Durchgängen zu Otahei- 
te» Hudson'sbaiy Cali fornien istdie Länge 
do angenommen , dafs das Mittel aus den benutzten 
Eintritten an jedem Orte um eine gleiche Gröfse feh- 
lerhaft wird , ala das Mittel der benutzten Austritte. 
Diese Methode hat vor der unmittelbaren Verglei- 
cbung der beobachteten Verweilungen mit Berück- 
sichtigung ihres angemessenen Werthes einige kleine 
Vortbeile voraus. Sie giebt das absolute Minimum 
der Fehlerquadrate. Keine Länge kann eine geringe- 
re Summe geben, dagegen wird auf diese Weise ganz 
dasselbe Resultat erhalten werden müssen , als wenn 
die LSnge zum Grunde gelegt wäre welche im Mittel 
ans den Ein- und Austritten folgen würde. Es ward 
damit die Länge von 

HuAtonfbai = 6ii96'x8; "6+13,3354 d AR. $ + 3,9573 cLPecd.^ 

— i6,69gt dx 4-o,T33od. (B-r) 

8t. Joseph ' =7 flS St 6+i3,3g38 dAH. 9 +3,8997^3Decl.$ 

-17,7365 dir -f.o,i838d. (R-t) 

Otaheite r=io 7 i5» 8-M3.3974 dAR. 9 -f- 3.8922 d.DecL 9 

— 9,5603 dx 4-o,o333d. CR-T) 

Die sämmtlichen Bedingungsgleichungen der In- 
nern Berühropg^ sind folgende : 



1 Z*^*«ff«^?5ffleichÄÄS 



BcrfibriiBgcii 




$1 I — 

5: Bordeaix 



53 
54 
55 



Caen 
Grei&wilde 



Garipuy 
Faugere 
la Koq 



56 

57 
58 

59 

60 



Stockholm 



Upsala 



ue 



Maver 



Röhl 

Wargentin 

Ferner 

Wilke 

Prosperin 



7 ^5 2.8 

7 '5 o, 2 

7 «5 47» 4 

8 «o 35,5 



8 39 33.2 



. • • 

I 8 37 54, o| 



Wi 



^ 



n 



g«n der l^ea G lasse. 

bibi dem Eiatritte. 



■ 

H-29, 7 -4-10,142^ 
-♦-2,4 

— 5, 1 -4-10,1442 
8.1 . 




X9 
o,. I 

69 9 -HlO,I442 

0.9 

hl. 



9 
5.4 



JA? 



10 
6 



-Hxp,i442 
H-ssr9Ö'-4-^Ö9i48x 

-HI3, 2 -f-fOfl^fÖ 
-H 7» » 



O9 2 -4-10,1209 

/5.8 
-26, 8 
-29, 8 

-9,8 •+•10,1274 

■ ■ * ■■ < I ■ ■ ■ 

-X2, 2 



12, 2 

H- 2, J -4-JQ,I2J5 
*HI0, 7 -4-10,1237 

-1-20, 3 -Hfo,« 5^3 

-f- 7,0-4-10,1895 



©•7 
3.7 
2.5 



-HI0,2086 

•10,208l 



€lDecI.$ 



-4-16,3256 
"+-16,3259 

-*-i6,3788 



—48,0464 
—47,9815 

• 
—4856342 



-Hi6,3788 



-4-16,3781 
-«-16,3807 
-«-16,3742 



-4-i6,384< 






-«^16,4237 



•16.4146 

16,4131 

-«-16,3765 

•16,3354 



-^16,2985 



-«-16,2952 






d(R~r^ 



-19,6770 
-19,6752 

— 19*7200 



—48,6358 



19,7200 



-48.6334 
-48,6804 

-48.5B3I 



—48.2153 



—48,3506 



—48.3229 

—48,3342 
-48,5085 

—48.4883 



—47.7103 



— 4716504 



-19,7195 
-19,7241 

-19.7145 

• 

19,7100 

* 

—19.7475 

-19.7373 
-19,7364 

-19.713^ 
-19.7159 

« 

— 19,6923 

— 19.6891 



H 



t Bediugungsgleichiiaf» 



Nro. 



6( 
6t 

63 
«4 

iL 

67 
68 

69 

70 



Ort 



Upsala 



Hernösand 



Philadelphia 



Norritou 



I. Inii«se BeriUirungea 



mm^m^mmmmmß 



71 

7J 

7j New Cambridge 

74 iProvidence 

75 {Wilinuigtoii 



Beobachter 



Stromer 

Melander 

Bergmann 

Salenius 

Gifsler 



Shippen 

Williamson 

Thomson 

Prior 

Erving 



Lukens 

Smith 

Winthrop 

jWest 

iPoole 



Berechn« 
Zeit 



8 57 54»P 



8 38 $»»9 



2 ^9 3P>7 



2 28 3896 

« 

» 45 28.7 
2 44 30» 5 
2 27 57» 9 



7<J 
77 
78 

79 
80 



81 
82 



Wardhus 
Hudson'sbai 

St* Joseph 



Otaheite 



8. Innere BerührungtA 



HeU 

Dymond 

Wales 

Chappe 

Vincent 



Salvador 

Green 

Cook 



15 24 59. 8 
6 58 34*9 

5 5* 39.4 



3 " ö>3 



l» 



, ' :a 



74 



§en den I**» Classe« 

bei dem Eintritte.- 



w^ 



22, 5-jh-IQ»208l 




H-27, I 



. ^,2 
7fX 



dFjR$ 



-HlO»2IIO 



9.9523 



9*9335 

• 

9,9476 

J.944S 
9,93 io 



«IDed.? 



-*-i6,2952 



-Hi6,2785 



-Hi6,4550 



« 



Hi6,453i 

• 

-*-i6.4335 
-«-16,4388 
-HI 6,45 69 



—47,6504 



—47.1551 



—26,9599 



—26,9672 

« 

—29,6279 
—29.305» 
—26,6999 



JCÄr-r) 



«—19,689s 



— 19*6774 
—19,6573 



— 19,6564 

• 
^29,6486 
-19,6505 

-i9»65aa! 



bndem Austritte. 



•XI, o 

■ I» 

' 2,3 
• 5»o 



1.0 
,0 
0,0 



-l-i6,538x 

3.2934 

3.4185 



3.3530 



— 8,1345 
—12,3379 

—12,7143 



—X 3.1 83 2 



-»-30,8367 
1.7968 



—15.7972 



—41,29x3 



»-I9»6636 
-4-19.7225 

-«-19,9406 



•+•20,1782 



> " 



t6 



II. Bedingnngsgieichun» 

i» Innere Berührungen 



Nro. 


Oh 


jBeobach'ter 


Berechn. 
Zeit 










b . • 


M. A 


I' 


Kola 


Rumovsky 


9 39 44. 3 




2 


London(MTe»p.) 


HorsfeU 


7 «6 58, z 




, - 


3 


Greenwich 


Dollönd 


7 27 X3»4 




^ 


4 


— 


Nairne 


• 






, 'f 


Kew 


Bevis 


7 26 . $,2 






6 


Oxford 


Nikitin 


7 22 14,8 


« 


7 


•— 


Williamson 


• 




, 


8 


Cap Lezard 


Bradley 


7 6 25,9 




. • 


9 


Cavan 


Masoh 


6 57 17» 4 




1 • 


lo 


Passy 


de Bory 


7 36 19.9 


— ^ 




II 




Fouchy 


• 


■ 


12 


Agromonte 


de Queiros 


6 52 56.7 






XS 


Cadix 


Tofino 


7 2 20, 6 




, - 


14 


Gibraltar 


Jardine 


7 6 13, 6 




•-• 


t$ 


Ponoi 


Mallet 


10 12 18, 6 


— ^ 


* 


i6 


Lewestowa 


Biddle 


2 29 36, 2 




17 


— 


Bailey 


• 






i8 


Newbüry 


Williams 


2 46 52.2 


• 


J9 


Coudre 


Wright 


2 48 2, 2 


« 


1 



dt Innere Berilhrutogen 



20 
21 

22 

23 



Kola 
Gurief 

Orenburg 



Rumovsky 
Lowitz . 
ttiochodsow 
Kraft 



19 J2 45,8 

16 50 26,0 

17 2 44» 2 



p 



11 



giCii der. Iltco G lasse. 

bei dem Eintritte. . 

Zr » . 



• 


iiiSl9 


i Decl. $ 




^C«-r) 


m 
— 2,0 


•H-IO,24IO 


-t-16,2423 


—44.7310 


—19.6659 


•+-24»^ 


-»-10,1433 


-Hi6,358i 


-48,4929 


—19.7023 


-*-8,5 


-»-10,1435 


•+-16,3585 


—48,4991 


19.70^7 


-H8,5 


• 


• 


• 


1 
• 


•+• 7.7 


-4-io,i426' 


-»-16,3585 


—48,4873 


-19.7023 


+14.8 


-HI 0,1 402 


-»-16,3565 


—48,4224 


—19,6991 


-W9»8 


• 


k 


• 


• 


-f-i6,4 


-♦-10,1233 


-t-16,3712 


—48,1723 


— 19,7009 


-t 7.9 


H-10,1309 


-»-16,3338 


—47,8119 


— 19,6748 


-»- »»4 


-4-10,1442 


-»-16,3788 


—48,6319 


— 19,7200 


-1^ i,4 


• 


• 


• 


• 


-+•37,2 


-»-10,0842 


-»-16,4485 


— 47.2026' 


—19,7418 


-»-36,1 


-»-10,0772 


-1-16,4919 


—46,6925 


—19,774« 


•+• 7'i 


-»-10.0795 


-t-16,4962 


—46,7479 


—19.7786 


—29,6 


H-io,2565 


-»-16,2492 


—44.2745 


— 19,6805 


— 20.3 


-♦- 9,9260 


-+-16,4665 


— 26,4287 


—19,6632 


— 16.3 


• 


• 


• 


• 


-t«3.7 


-t- 9»95oo 


H- 16,43 00 


—29*9^27. 


—19,6468 


-^32,3 


-H 9,9758 


-♦-16,3896 


•— 31*7802 


— 19,6282 



\ 



bei dem Austritte. 



•23.6 
16,0 

• 3.0 

' 3t 5 



-«-16,5351 
-«-16,5177 

• 
-«-16,4965 



8.1340 l-4*3 1,8938 
8,1810 -»-44,0879 



— 8,1608 



-«-42»3777 



-f-19,6636 
-»-19,6624 

-♦-19»6336 



9B 



\ 



t4. 



■■> 



Die Bedingnngsgleichnngen der meisten Orte 
werden durch die ihnen nahe liegenden geprüft^ 
und die ^nichtigeren sind hei der Correction der 
Venus -Elemente schon einmal berechnet, so dafs 
an ihrer Richtigkeit im w esentlichen nicht zu zwei- 
feln ist. 

Bezeichnet man zur Bildung der Prodncte nach 
der Gaufsischen Eliminationsweise« die Coe£&- 
cienten der Gleichungen nach der Reihe mit n ab e d, 
•o erhalt man folgende Werthe: 



nn 

an 

in 

€n 

dn 

aa 

ab 

ac 

ad 

U 

bc 

bd 

cc 

cd 

dd 



Qas^e L 



Classe IL 



X3 5 3 6, 770 

3856. S^^ 

5753» 999 

16935.978 
6798, 190 — 

7310» 787 
10320,685 
30934, 989 
12027,647 
20455, 607 

46263,455 

2557> ^87 

151092, 860 

54917. 379 
32355.862 



'8477. 990 
4i6«.462 

2286, 202 

8275. 391 
3203,379 

3029, 913 

2604, 720 

5694, 607 

2481,7X0 

5366, 75<S 
14892. 837 

6773. 773 
43990,3x0 

i95n. 159 



89x7, 82^ 

Nach einigen Versuchen findet man, dab noi 
am Ende dasselbe Verhältnifs der wahrscheinlichen 
Fehler zu erhalten, was Anfangs voraus gesetzt watdt 
die Genauigkeit einer Beobachtung dctJ. Qasse sich 
zu einer der zweiten verhalten mufst wie 

i : 0,673064 
fast fo wie di^ innem Berührungen von 1761 unter 
sich. Multipliciri man die Prodncte der IL Classe 



n 



• * 



* • 



• • 



• • 



• • 



t dem Quadrate dieses Bruches , oder mit 0,4530156, 
erbält man : 

-*- 17377» 43$ 
■4- 404J, 232 • 

H- 6789,685 

— 20684, 8^2 

— 8249, 372 

-H 8683, 385 
-4- 11500,665 

— 33514.737 

— 13151, 90£ 

-H 22886,833 

— 53010,147 

— 28647,815 

-H' 171021, 172 

4- 63756,697 

■»7 36395t 779 
sraua ergeben sich die £ndgleichungen : 

3683f386 dAJR^ ? h- 11500,6^ JDecl. ? — 335I4>737*p 
•+- 4045/2^2 — 13151,901 <I(Ä— = o 

7654,840 iIDecL 9 — «621,739^«" -♦- 143^/000 
— 1x828, 851 <* C-R — O = o 

31955,609 Ar — 3458,*'850 -h 347,917 A(il— = a 
s 4^ren Auflösung man erhält: 

Sammd' der kleinsten Fehler -Quadrate bei 106 
tchungen 

. 14850,66-4- ti,62 «1(21— r) -f- c^50 aCÄ.— O* 
dIAR. J Ä-i- ©^''0382 — 045400 dCR^r) 

Sitiior . I, . 1923,893 
^DecL S = — o,*o652 -4- 1,45463 C^Ä — rJi 

Bivitor • * • 587G^805 

dit s -4- 0^*108239 — <VOio69 << C-R — y) 
Divisor • • • 31955|609; 



nn 
an 
in 

€71 

dn 
aa 
ab • . 
ac « • 
ad • . 
bb 
Ic 
bd. . 

€C m « 

«d . . 
di. . 



#• 



00 

Die Sobfitititioii dieser Werthe giebt folgende 
übrigbleibende Fehler: 

L G 1 a 8 8 e. 

1« Innere Berührangen beim Eintritt. 



I 

4 

6 

7 
8 

9 

10 

II 

12 

13 
14 
if 

16 

17 
18 

19 

10 

21 
22 

»3 
24 

26 

27 

•l8 

29 

jo 

§2 

33 
34 
3f 



Beobtchtar 

Sainoricz 
PUnmftnn 
Dymond 
alet 



Wa 



Cluppe 

Vincent 

Salvador 

Green 

Cook 



SoUnder 
Canton 
Äiibert - 
Mafitelyne 
llitchinf 



Hirft 

Ilorfley 

Dünn 

Ilarrii 

Hornfby 



Clara 

Svliei 

Sliukburgh 

Ilorilay 

Jakfon 



Ludiam 
Maooieifield 
Bartlett 
Lord Alemoor 
Iloy 



Lind 

Wilion, (Vtt.> 
■Wilioii(Sohn) 
Cuiini 
do Chiulnei 



F«bler 

JCÄ— r) Fernroltf 



14, oi6 — 

2i $10 — 
4,207 — 

o, 207 
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0,161 
OftfZ 
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I, 049 
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7, f 82 -f- 
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0,017 


-h 


I, 
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0^012 
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0, 624 

22, 831 

3, 469 
9,043 

I4> 043 



0,012 
0^009 



0^029 



Ver- 



10 L Achu 

21 t - 
2 f. 8p. T«L 
2f. i 



3 f. Achr. 

2 L 8p. Tel. 
2 £. Sp.TeL 



3 f. Sp. TeL 

1 f. 8p. Tel. 

2 f. Sp. Tel. 



2 
10 

H 
H 

71 



6 
3i 

li 
9 



3 

3i 






3 



I 



Achr. 

Sf, TeL 
Achr. 



90 

120 

120 



6»«TeL 
Pott. 

Acbr. 



Refr. 
. Sp, TeL , — 
f. Achr. Ifo 



100 



Aohr. 

Sp.TeL 
Achr. I — 



140 
140 

9S 
110 

140 
90 

.SS 

SO 

140 
SS 

90 



S4 

ISO 
60 
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I. C lasse. 

1. Innere Berührungen beim Eintritt. 



Beobachter 



■kJw 



Zannoüi 
Bernouilli 
de Saron 
Dulague 
Bouin 



Verdun 
Fortin 
blondeau 
le Roy 
Darqnier 



Kr 

g6 du Sejotir 
37 Maraldi 
9d Metaier 
39 Bao^ouiu 
4P Targot 

43 
44 
4^ 

47 
4^ 
49 
50| 

51 

53 

54 

J5 

56 

57 
58 

59 
6o 

6i Strömer 

62 Melander 

63 Bergnanit 

64 8aleiiiut 
6f Gifsler 

*66 

67 
68 

69 

70 

71 
7^ 
73 
74 
75 



Garipuy 
Faug^re 
la Roque 
Caen( anonym) 
Mayer 



Röhi 

Wargentin 

Ferner 

Wilke 

Protperin 



Fehler 

C^Ä—r) 



o,"957 -♦- 9,029 

6, 043 

o, 9f 7 -H 0,029 

5, 043 

4, 043 



-H 4, 957 

-♦- 9» 457 -H 0,029 

-H 19, Of 2 -4- 0,027 

4- 7, 261 -f^ 0,029 



I, 261 



■*fa 



— 5, 700 -H 0,053 

- 12, 700 

- 32, 700 

- 35, 700 
^ 3» S93 •+- 0,07* 



rr 18, 117 
— 3, 614 -♦- 0,070 
h 4, 786 -i- 0,069 

H A4» 369 H- 0,034 

h I, 077 — 0^052 



Shippen 
William son 
Thomson 
Prior 
Erving 



— I, 9*3 

— 4. 136 — op99 

— 5. 136 

— 2, 136 

— 8, 330 — 0»lOi 



Fernrohr 



3 
12 

3 

I 



3 

2 

3i 



7 

5 

5 

14 



2i 
2 

7 



— »8, 330 

— 8, 330 

— 5» 330 

— II, 330 

— 4, 375 — 0,1^^ 

H 6, 589 -*- 0^063 

H 15, 589 -^ 

h 12, 589 
H 14, 589 
H 16, 589 



16 

21 

K> 

li 
16 



3 

20 
21 
12 
22 



Lukeni 

Smith 

Winthrop 

West 

Pool« 



-♦- 26, 489 -»- 0^061 

-^ ^3y 489 

-H 8, 302 -♦• 0>0ö2 
-♦- 7, 137 -♦- 0,066 
— IG, 683 -4- 0,063 
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»4 
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Sp. Tel. 



Sp. Tel. 
Achr, 
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Achr. 
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Sp. TeL 
Sp. Tel. 

D^ll. 



Ver- 
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180 
HO 

IST 
100 

68 



Reir. 
Refr. 
Doli. 
Sp. Tel. 
Refr. 

Sp» TeL 
Refr. 



• i .1 1 1 ■ > V 

Sp. Tel. 
Refr. 
Sp. TeL 



90 
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Refr. 
Sp. TeU 
Sp. TeL 



90 

90 

60 

100 

300 

140 

95 



^M 
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^H fl. Innere Berühmagen btim Aastrin^^ 
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FdUei 
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^m 


Be»tMc)itn 


WiH-r> 


FiTwrnlir 


gr^. 


^H 


UM 


— 6,'JCO — Q,=IJ 


.0 L JUhr. 


_ 




D™ond 


-t- O, TOT -i- 0,IJ1 


2 t Sp. Td. 


IM 


^H 


WiIm 


-*• ^ ?07 


2 f. ßp. Tel. 


IM 


^H 


Ch,pp. 


-t- I, y« + 0.066 


3 L Achr. 




^B 


VlBcent 


-f 4.^49 






^H 


5.tT.d«t 


-f * 149 

-«- 6. f 18 — 0/37» 
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^^1 


Green 


2 L Sp. Tel. 


«40 


^H 


Cook 


- 3.<S3 


1 L Sp. TeL 


140 


^^B 


[. C 1 a s s 


^■ 


^^^^V 1. Innere 


Berührungen beim EinCiij^g^ 




RafBDVt^r 


— 7, TOI — o,iat 


n F. I3o1l4^H 




HonEÜI 


+ 18. 27J -*- aaif 


Sp.xS^^H 




Dollond 


-f- a, 573 + cotö 


3if^>I^SH| 




NÜTO« 


■+■ 1, S7J 


2 £ 6p. TÄ IBfl 


1 


BCTÜ 


■*- I. 774 -*- 0,016 


3|f- - 


Tft" 


Ntkitm 


-1- 8, 880 ■*- 0,017 


I £. Sp. TM. 


_ 




Willi imsou 


+ IJ. 883 


8 f. ßefr. 






Bndlev 


-*- 10, tot -1- CAU 


2 f. Sp.T«L 


110 




Mitan 


-»- 1. C48 -*- PPÖS 


»t - 


lU 




deBoTV 


— J, «J -H t«19 


f f. Achr. 






Foudij- 


— 3, *4J -+- o,«9 


ilf.Sp^el. 


'^" 




de Queüo» 


+ 31, 404 -f CSIll 








Tcfino 


+- 30- 3(6 -t- c^iw 


7 F. ReFr. 






Jirdin» 


■+■ 1, 3fo -*■ aiio 


a f. Sp. Tel. 






Millet 


— Jf, o»9 — (\2I9 


IS £ Achr. 


— 




Eiddia 
B>iW 
Wilüim» ■ 


— 2J, 8jf -*- CiOTO 

— 19, 9JS 


4it !)oTl! 


ifÖ" 


^H 


-H 19. 770 -t- 0^1 


Sp.Tel. 


fr 


^H 19 Wnght 


— 36, 4^7 + 0,019 


2 £ Ip. TeL »J 


^^m s. Innere 


leriihrungen bei] 


31 Austrim^^^l 


^^1 W RumaTtljr 


- 18, 986 — 0,014 


12 Doli. ^^1 


^H 21 Lowitz 


— 10, 064 — 0^217 


11 £ Doli. ^^H 


^^ 33 InOcIiodlOW 


-H 2. 9'6 


1 £ Sp. TaÜ^H 
12 £ DoU. ^^^1 


^^H 3} Kraft 


-+- a, »49 — 0,188 
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Die Summe der Quadrate dieser Fehler ist für 
die 

n. CL 7113.99 -H 34,^9 - H- 0,30 
-welche in dem zugehörigen Verhältnisse snmmiri; 

*485i.fi7 -4- 3it57 <2(Ä— r) -h o,58 <i(ii— r)» 
sehr nahe wie ohen geben. 

Die aus dieser Anordnung erhaltenen Werthe 
mogte ich für die sichersten und genauesten hal- 
ten« Die folgenden Abänderungen sollen nur die- 
nen» die Grenzen der Unsicherheit näher zu be- 
zeichnen, und die Vemachiäfsigung einiger Mo- 
mente zu rechtfertigen. 



15. 



Am aufÜEdlendsten mufs unstreitig die gSnzli- 
che Vemachiäfsigung der äufseren Berührungen 
eeyn» welche bei dem ersten Durchgange noch et- 
l^ras besser als die inneren übereinstimmten. Zur 
Rechtfertigung dieser Ausschliefsung, und zur Ueber- 
sicht- ihres Einflusses , folgen hier die aus ihnen 
erhaltenen Bedingungsgleichungen : 
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Aeufftere fieruhiriingen 



Nfo. 


Orc 


Beobachur 


Betschn.Zeit 






Wardhut 
HudtoiTtbai • 


HeU 

Sainovics 

Ptanmami 

Uhlwyk 

Dymond 


I5»».-«* »l,*8 
IS 30 wr/i 

7 IT 7» 3 


'•• • 
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St. Joseph 


Wales 
Chappo 


6 II af» ^ 


4^ 




Jakuuk 


Itienieff 


22 16 ^42» 4 


- 


10 


Pefiertbur^ 


Mayer 


If 4ß - 57» 3 


.• 


II 

12 
13 


^ 


Ruler 

Lexell 

Suhl 


< - 


Aeufsere Berührungen 


I 
2 

3 


Giiiief 
Orenburg 


Lowitz 

InochodfOW 

Kraft 


17 S 47, 6 
17 M 4, 3 


-" 



- Allenfidh können baennit noA verbunden 
werden t die Verweilungen der Vemia am Sonnen« 



I 
a 

3 
4 
S 



Pekin 
Dinapoor 
Phesabad 
Bau via 
ManilU 



Dolli^rei 
I>eglof8 
Rose 
Mohr 
de Ronas 



18* io,'5 
le 16, 8 
18 17,4 
18 23, S 
»8 'if, 4 



Ganz ausgeschlossen sind hierbei die ftulaeren Be- 
riUirungen 

St Joseph 



Otaheite 



Vincent 
Salvador 
Green 
Cook 

Solander 



57/« 
47f « 
48. * 



welche in Vergleich mit den inneln Berührungen, 
von denselben Astronomen beobachtet» eine Cor- 
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b e i m A as t r i4; t. C L L 



-Hl6, 76xs - 



-♦-7,0 
-♦-KV P 
— o, 9 



•^n^ 



-i-18, 1 
-♦-19, a 

— o, © 
—30^ 5 



<<AR.$ 



2,f9f4 



JDed. $ 



— 6,9847 

— &, 9913 - 



n 



-i-lÄ,024lr- 

-hl^ 0674 - 



—II, 444s - 

— 7, 0585 - 

— 6,9972- 



««■•ikMaail^ 



JCÄ-t-r) 



-♦-»8,4687- ^I8,9K)9- 
"+•31,3389- I -+-18,9400 - 
-f-iQ,fff9- 



[-+■18, 9492<iÄ 



-If ,f 233 ^ 
-♦-iÄ8a44 - 

-+^,8373 - 






— 20,f 

^13,5 
— 3,5 



beim Austritt. GL II. 



/<4-l9, Ill9^il^. 
\^i9,4795rJrJ 
-M8»7265 - 

-I-18, 9483 -^ 



— St f -♦-i6>«)5r4- 
—16, 8l-t-i6, 1867 - 



— 7,027»- 

— 7,0103- 



-4*41,63)9- 
■+•39,7542 -. 



-♦-18,S970- 
-M8* 8722 - 
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JAR.9 


i2DecL9 
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dR \ 


-^5,'6 


—0,30312 - 


-hi,i663 - 


-^,764*- 


-0,7713- 


-+-^7 


--0,3154 - 


-+-1,1743 - 


—3,0698- 


—0,7974- 


— 4,7 


--0,3167 - 


-V-1,1737 - 


--2,9905- 


-0,7875 - 


-+-5,4 


-^3248- 


-1-1,2382 - 


r-2,3237 - 


—0,8406* 
—0,9071- 


-t-14,3 


-0^3x06- 


-♦•1,2056 - 


—3,2247 - 



lande, an Onen, deren iLänge nidit eicfaei^ bekannt 
ist^ Solche sind: ' ■ 

-h38,l669 - 

-H38,3908 - 

-♦-38>4»79- 
H-38,6284 - 

-»-38,3157 - 

rection des Venus -Halbmessers von mehr als eiper 
Secunde verlangen würden. £s läfst sich kaum be- 
zweifeln 9 dafs der Fehler liier fast allein' in deräufse- 
ren Berührung liegt« Auch setzen alle Beobachter 
weit mehr Vertrauen auf die innere Berührung. 

Die Frc^ucte der diey ebenangeführten Abthei- 
langen sind folgende : 
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cn 

an 

en 

aa 

ab 

ac 

ad 

ae 

bb 

be 

bd 

be 

te 

cd 

ce 

dd 

de 

ee 



Cl. I. 



1018,437 
74,910 

2396,601 

623,166 

611,530 

2655,700 

1238,05^7 

4795,603 

3236,140 

3238,876 

870,109 

2120,384 

1964,716 

1974,848 

9414,678 

5674^3 II 

5674,210 

4653,602 
4670,713 
4688*093 



CL n. 



818,74 

3*549 
1,69? 

39*878 

4*148 

4*198 

787*248 

341.232 

1992,866 

917.937 

917.937 

147^907 
863,822 

397*882 

397.882 

5047,084 

«323.74<? 
2323,740 
1070,342 
1070,342 
1070,342 



Verweilaiig 

am 
. © Rande 



1890,3$ 

4»P34 
I5.8J5 

468»8i4 

Of4$c 
1.870 

4t8io 

i»254 
60,25 t 

7»io4 
18,270 

4*763 
228,711 

48,33^ 
12,231 

589*727 

3*193 

153.317 
7366,705 



Vereinigt man sie mit den £roducten aas den 
innem Berühpingen« unter Voraussetzung eines 
gleichen Werthes und desselben Verbältnissqs bei- 
der Classen, wobei den einzelnen Verweiluogen am 

Sonnenrande der Werth — ^, gegeben wird» so er- 

hält man, mit Uebergehung von d oder der Cor* 
rection des Sonnen-Halbmessers: 



71» . . 
an -H 
bn H- 
en — 
en -4« 



21231,79 

3026,386 

6871,744 
23073.9^0 

7874*151 



9tf 

•♦-11695^68 

«i -H '10107,089 ^ 
ae — 27813,928 , 
M -H 16776,488 ' 

W -H 23827,498 

*« — «5iO,99z 

i# *H '36607,076 ^ 

*^ 4-182746,429 
•'• ' r« -*- $7324,660 

tftf ^ 45252,106 

-^oraiw djb Werthe sich ergeben 

drZZ— o,'ii65 
dxZZ ^ o, 1554 

43= -H O, 1358 
decZZ -Ho, 1606 

Die "v^ahrscheinlichen Fehler verhalten sich da» 
bei nahe wie voraoagesetzt war. Wenn der Werth 
einer innem Berührung I. Gl. ZZ 1,0 so ist er bei 
der iiifsern zz 0,960 und bei der IL Classe zu o,6iQ9» 

Hätte man die 5 Verweilnngeonichtmit in Rech- 
nung gezogen, so würden für die beiden ersten Cor* 
rectionen die Werüie gekommen seyn; 
" ' dr ZZ -^ o,'i5o6 

^ <iir ~ Hh o,''x6io* 

Im Ganzen liegen diese Werthe entweder Inner- 
halb der Grenzen, der aus den innem Bernhmngen 
allein erhaltenen, oder diesen doch so nahe, dab 
die Richtigkeit derselben hinlänglich bestätigt wird« 
Der kleine Unterschied bei iet Parallaxe, wird haaptr 
sächlich durch die Petersburger Zeitknomente 
bewirkt, bei denen doch vidleidit ein Zwei£el ob- 
wralten kann. Es scheint wenigstens nicht unwahr« 



«8 

scheinUcb « dab die bq «p8t beobachtete innere B«^ 
rühning, bei der nahe bekannten Dauer der Verwei- 
lung am ScNonenrande» eher dne zu späte äubere 
Benihrang bewirkt hat» gewifs keine an £rüh«. 
Nimmt man hieaunoch» dafs bei der Hudson'a- 
bai und Californieii d& letaten Zeitmomente 
als die unsichersten angegclien weiden » was auch 
schon die grofse Verschiedenheit der Beobachter seigti 
so sind unter den wenden äufseren Berührungen 
mehr als die Hälfte dem Einflüsse solcher Umstände 
unterworfen, die der Becbnung entgefam^ im^ es 
scheint sicherer, den geringen Vortheil einer ver- 
mehrten Zahl von Beobachtungen aufzugeben, als 
eine Auswahl ohne hinlänglich. motivirte Gründe zu 
treffen. 

16. ; 

Die Methode der kleinsten Quadrate gewährt 
unstreitig, richtig angewendet, die wahrscheinlich- 
sten und sichersten Resultate. Sie beruht aber auch 
gänzlich auf der Voraussetzung, dafs das Verhältnils 
der Sichetheit der einzelnen Beobahtungen richti|f 
angenommen ist. Der Einflufs einer falschen An- 
nahme in diesem Verhältnifs, oder überhaupt jeder 
der Rechnung firemden Einwirkung > wird bei einer 
einzelnen Beobachtung geschwächt und fast vernich- 
tet , wenn ihr eine gröfsere Anzahl von diesen Feh* 
lern befreyter zur Seite stehen. Siml^ indessen , wie 
hier bei der Favallaxe, die Gruppen von Wahrneh- 
mungen, aus deren Differenz dar Werth einer unbe- 
kannten Gröfse abgeleitet wird, an Zahl sich sehr 
ungleich, so ist der mögHcbe Fehler den » eine in die 
Rechnung niditr^mit aufzunehmende Ursacber bei der 



m 



kleineren Zahl isolirter Beobtchtimgen in dem End- 
resultat bewirii^n kann , obg^elck der xnitdere'FeUer 
aller kaum dadurch geändert wird, an bedeutend, 
ala dabman nicht wünschen sollte , über die Rich- 
tigkeit der. gemachten Voraussetsnngen anf anderm 
Wege sidi yersichem an kdnnen. 

An beiden Endpuncten der Basis, ans welcher 
gleichsam die Parallaxe abgeleitet ward^ acheint 
eine solche Farcht nicht gana ttngegründeu Alle 
europäischen Beobachtungen haben den gemein*» 
fchaftHchen Nachtheil eines sehr niedrigen Standes 
der Sonne, und wenn auch in Otah'eite dieses 
keinesweges der Fall war, so liegt doch in der we^ 
»igen Uebeieinstimmang der Zeitmomente desselben 
Beobachters unter sich , und mit denen der andern, 
hinlänglicher Grund au einer solchen Besorgnifa» 
Beide Gruppen lassen sich zugleich nicht ausschlies« 
sen. Wenigstens habe ich indessen den Versuch ge» 
macht, die Wertb6 der Unbekannten auf doppelte 
Art'lo abanlelteQ , dafs ich das eine mal die Beob*^ 
achtuhgen in Otaheite, das anderemal die sämtll» 
ämn Europäischen, als nicht angestellt betrachtete. 

Die Producte bei beiden Voraussetzungen sind 
nAi Uebeirgehung von 'd(^Ii — r), und Ausschlies* 
aung aller äufseren Berührungen ; wenn zugleich daa 
Verhältnifs beider dassen wie oben angenommen 
^rd, folgende: 
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excl. £urop*Beob. 
5943, 060 

1729» 3 J2 
t^$oi 686 

5708, 36a 






excU Otabeite 

lOX 

16999, 40^: 
■^ 3962,41$ 

^ 7115.312 
•^ 19664,963 



f 99^ «97 

— iSh6,Sij 
-+- (IJ4. '99 

— 1I63.S9J 



-t- 11711.68a 

— i^Sti,4S7 

-t- iioi7.9f4 

— S 575«. 897 
-4-161496, 171 



Hieraoi finden sitli die Werthe 



d!Rg — 1/0884 
rfDeCl. J — o, 1490 

d* -*• Oi 08997 

Dir. 6is6,t 



-1- o, 0JS9 

— o. iiJ4 

-t- o, oSzfO 

i7*lSi,4 

14569.77 



Die letziem BetuJtate, wenn Otabeltd 
gescliiossen wird, <ind in allen Theilen sebr ualKP 
mit den Wertben ans alkn zusaromcn gluchUutead. 
Die Beobachtung zn Otaheite hat im Grunde nur zur 
gröFsercn Sicherheit , in dem beiläutigen Verhältnisse 
von 3 : 4 beygeiiagen, da dicwahräcbeinlicfaenFeh- 
1er einer Beriihiang fast genau dieselben sind. 

Das Aussdili eisen der Europäischen Beob- 
achtungen , hat für die Parallaxe ebenfall* keine Aen- 
dcrung bewirkt. Dafa der Ort der Venus so »tark 
verschieden ausfallen 'vnirde, >var vorauszuselien, d4 
aufier den Amerikanischen innem Berührungen, nac 
Verweil ung en , nicht abaolute Zeiten der Antritte 
vorkommen. Die Uebereinstimmung der Parallaxe 
bewöifst, dafs die beobachteten Dauern m Hnd- 
eonsbai, Californien und Otaheite dief 
Werth verlangen, und die Differenz der A? 
der früher bestimmten, etwas mehr als eine^ec 
de, erklärt sich daiaiis, dafs, wie die Bedingung 
gleichungen und Fehler-Tabellen zeigen, der Eiatrilt 
der Venus im Mittel um ta* früher in Amar ik* ah 
in Eurojia gesehen ward. 
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Den gröfstniSgli^attn ßnA^ßiitySy^eOa^t [p 
die Parallaxe , Würde man t«e den voiiiandeiien Be«- 
öbachtungen erhallen » wenn die li&nge aB^ Functe 
sichef bestimmt wäre» so dafs die Zeit jedes Ein- 
imd Augtritts besonders zu etnaC Bedingüngsglei« 
chung benutzt werden könnten Um die Uebersicht, 
für den Fall, wenn künftig einmal Otaheite, 
St. Joseph^ und der Fnnct an der Hudsopsbai 
binlänglicbscharf bestimmt wäre I zuerleiqbtem, ha- 
be ich noch die Bedingungsgleichnngen für eine sol- 
che bestimmte Länge jedes dieser Functe entwickelt* 
Scy^iliriTiMrige der 

Hudsonsbai . . • 6*» ßC 14» -h 1* 
St. Joseph . • • • 7 sg 4 «H ^1 
Otaheite 10 7 16 ^ A" 

80 wie sie aus dem Veniiisdarchgange sidi. el^beiv 
init den Gorrectioneii // A* A' inSecunden .ausg^« 
drückt» BO erhält num au* allen. 106 Bedingungsglei- 
chnngen, unter denselben Foiaiusetzungenwio obei^ 
dieProduae: . / - ^. 

w« • 17405.705 " 

on •+• 4>84,799 — f 3»54^— ^ 79r7*-^' •^6j,78-4* 
*» ^ 6828,022 — 15,83-— 23,40- —32,64- 
cn — 20957,373 -H 66.76 --H 106,42- —28,49" 
dn — 8242,^86 *-• 0,53- — i,io- -H 20,02- 
/»ö ■+•' 11241,185 
, tf^ -H 1244x^560 

«^—35434.247 
ad — 13395.049 
bb Hh 23219,039 
*^ —53612,19,6 

. bd — 28718,848 
cc -j-i 7 3844,066 
cd -*- 63780,796 • ' 









woninb iiöh äie Wenbe'ergebeb 

' [istj • • 1 148519S0 

4JJR9 =-«-0/04612 
JDecL 9 Z3 — o,'o6503 
4lir ZZ -H* 0»' 10990 «4- 0,009884 A 

•4* 0.001x48 i^ 
-I- Q»oo4233 ^ ^ 
Divisor 402 2i>39o« 
Diese Nebenrechnungen scheinen mir hinläng« 
lieh die Richtigkeit der oben (14) erhaltenen' Wer- 
the zu bestätigen» welche ich ausüchliefslick «nneh-. 
men werde. 

17. 

letzt wii'd es' auch möglich seyn, durch Verglei- 
chung beider Venus -Durchginget den Correcdonen 
die letzte Unbestimmtheit zu nehmen, und die wah- 
re Gröfse des Sonnenhalbmessers» wie sie bei dieser 
Art von Sonnenfinsternissen angewendet werden mufs» 
zu bestimmen. Die Beobachtung giebt nämlich die 
GrSfse der auf der Sonne scheinbar, beschriebenen 
Sehne» und da die Neigung der Bahn» nebst der Be- 
wegung des Knotens in der Zwischenzeit bekannt 
ist, so mufs sich aus zwey Durchgängen, von je- 
nen der eine vor, der andere nach demselben Knoten 
statt fand, der Radius ergeben, welchen zwei gleiche 
Kreise haben müssen , damit eine Linie von bekann- 
ter Lage, zwey der Oröfse nach bestimmte Sehnen 
in ihnen abschneide« Am bequemsten wird die Ver« 
gleichung der DüFerentialgleichungen für den Kno- 
ten seyn« 



/ 

/ 



Vecbetlerl iban dea Hechimi%ibhk»r in ßtt er- 
•ten Abhandlung , 80 bat man aus dem Dunäi^aigf 
fiur 1761: 

X761 Jun. 5. 17* 30' M,P. Z. 
A app. 9 = 74*23' 25/ a6-4«o»4j247il21 
Decl. app. J^n: ^- iz 32 9, 245 — 1,57825 - 

befreyt von Aberradoh 

A ? =74* 23' 21/42 -I- 0,45247 iIÄ 
Decl. 9 = 22 32 7, 45 — 1,57825 - 

t4««ö 9 = 75 S< »9» 09 
JBreite 9 rz — 9 30/22 

J3 = 74* 3X ' 22,'o •+• <l (Länge ©) M. Aeq. Juni 5. 

— x6,88i rf (Breite©) 
-4« 0,316 if 

— 1,031 <iA 9 
-*- ,6,638 rf Decl. 9 

— 10,919 rfRäd.0, 

■ * • • 

In di^em Ausdrucke können alle andern Gröfsen 
in Vergleich mit dR als hinlänglich sicher angenom^» 
men werden. Um ihn mit dem für 1769 vergleichen 
zu können , mufs vor Allem ein gleicher Werth dea 
Sonnenhalbmessers beiden Rechnungen z^um Grunde 
liegen. 

Für 1761 lag der Werth zum Grunde^ 

Rzz 946,*8 lg A ZI 0,0066618 
filr 17^ 

A' =: 944,'4 /ff A' 0,0065395 
hieraus folgt Verbesserung von Ar: — 9/6BSg 
aUo . ' 

fl ~ 74' 3i^5tf*i — 10,916 dR' 
und für das M. Aequin. 1765 

ii = 74* 34' 50/3— 10,916 ifÄ' CI). 
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Mr tT6Q fihd die sam Gnmde gdc^tttr ' Ele« 
Qgtaiie ftdgende: ' " 

1769 Inn. S. 10^ 10^ M. Par. Zeit 
Scheinbare A © =72* s' io,'d9 
Declin. =Z X2 26 32, 98 
A 9 =Z 72 X 5$r i]^ 
Ded. $ ZZ 22 36 4ft 82» ^ , 

Befireyt von der Aberration 

A0 = 72* i's2,'iz A 5 = 7a'.x'52/38 
DecLO =: 22 26 35, 43 DecL $ = 22 3# 43» 97 

nnd daiaoa mit Scbide der Edipdk (scheinbar) 

23' 28' 7/48- • 
Länge = 7S'27'3i.'o9 ? = 73*27' i4,'37 
Breite IZ 0,0 — -4- 10 15, 24 

lülit der Neigung n 3* S3' ^^.'o wird hieraua 
ß = 74* 36; 13/5 M.Aeq. 1769 Jun. 3, 

-I- <l (Länge 0) 

— 16,882 iJ(Br.0) 

— 0.339* 

— 191266^ A 9 

-H 6»6i88 dDecl 9 

in iirelchen Ausdruck die gefundenen Verbesserungen 
von JA$ und JDecl. $ noch zu substituiren 
sind« 

Diese sind nicht reine Functionen von dR'Qp 
man darf indessen Jr als bekannt aus dem ersten 
Durchgange annehmen » da auch die unsicheren Be-^ 
obachtungen von 1769 ziemlich damit harmoniren« 
Für die Entfernung der Venus 176) hätte er ange- 
nonunen werden müssen 

r — 28/7283 — 0,0307 dRO, 



folglkb. i^ird » 4^ er af^'6 Tovamge^Et >ward v ; 
Jr =:; -H o,m83 — Op03i<ifl, und da^iU aii»>C44> . 

ilDecLS i::: — 0.2518 -h M993. - ... 
deten Subsdtution giebt' 

ft = 74? 3^'. ii/r H- 10,4505 ^^' "' 

oder auf das Aequinoctium von 1765 gebracht 

ß = 74* 32* 29/7 -H 10,4505 <IÄ' (ü). 

Die Differenz der Gleichungen (I) und (II) soll- 
te^ der Knotenbewegi^ng für die 8 Jahre von 1761 
bia 1769 gleich acTii, welche nach Laplace für 
ein julianischea Jahr rz — 18« '388 ^st. Zur Bestimm 
ip.ung von dR' haben wir folglich die Gleichung: 

— 140/6 -H 2 1,367 4ä' = — X47»*ö 
oder dR' rz — ©/?• 

Es wird folglich fiir 

^- A rz 0,0065395 Rad. n 944/x 

oder in der mittlerim. Entfernung 
♦ Sonnen - Halbmesser ir 958/4^4» 

Ein Resultat» was in Uebereinstimmung mit den 
ringförmigen Sonnenfinsternissen, den Halbmesser 
der Sonne um etwa 3' Ideiuer macht, als alle mi«- 
crometrischen Messungen , sowohl die eigentlichen 
selbst während der beiden Venusdurchgänge angestell- 
ten, als auch, nach Herrn von Lindenau's schö- 
nen und interessanten Untersuchungen , die von der 
Fadendicke unabhängigen Durchgänge am Mittags- 
irohre» 

' 18* 

Schon La lande hat in den JUem. de VÄead; 
«770 p^ 40J auf. demselben Wege fast genau dasselbe»- 



/ 
/ 
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Rendtät cflfaalteo. Ww cÜeünbefcaiwttclMift wHk'Sn- 
•er. Abhandlung, die ent der swe^tn Dnrcbgang 
mich finden lieb» bat den offenbar vid so grolaen 
Werth des Sonnenbalbmeaaers bei dem Dmchgange 
▼on 1761 veranlaff t. Indessen ist es nicht w^hnchieiiU 
lieh , dab dieser Irrthu^i aaf irgend merkliche Weise 
dem Endresnlute nachtbeilig geworden ist. 

. L a 1 a n d e verbindet diese Erscheinung mit dem 
Ton so vielen Beobachtern bemerkten, .schwarzen 
Bande 9 was die Venus» wenn sie scheinbat schon 
beträchtlich auf der Sonnenscheibe vorgerückt ist^ 
noch mit dem Sonneniande verbindet« Er erkllrt 
beide durch einen die Sonne umgebenden Irtfidim^ 
tionsring, dessen Breite ziim Theil von der Gute 
der Femröhre abhängt, im Gänzen aber etwa 3* be- 
tragen würde. So lange Venus einen Theil des wirk« 
liehen Sonnenmndes uns verdeckt, h^rt auch die bei 
demselben statt findende Irradiation auFf Der schein«: 
bare Sonnendurchmesser wird folglich in der Gegend 
der Venus so lange durch einen schmälen dunkeln 
Streifen verdeckt bleiben, bis diese den wahren Son«* 
nenrand wieder zu sehen erlaubt; in diesem Augen- 
blick beginnt aber auch vneder die Irradiation sieht» « 
bar zu werden, und Veiius steht scheinbar einige Se* 
cunden innerhalb der Sonnenscheibe. 

- Diese Erklärung schliebt sich allen wahrgenon^- 
menen Erscheinimgen sehr befriedigend an. Ob» 
gleich die Schätzung, wann der Umkreis der Venui. 
mit dem scheinbaren Sonnenrande zusammenfiOlt^ 
ohne dafs ein Lichtstrahl sie trennt, zu den schwie* 
rigen Aufgaben gehört, so geht doch keine Beobach- 
tung über die bestimmte Gränze von 3* Irradiation, 
oitt etwa 58* Zeitsecunden Zwitchen«eifc «wischen 
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der Beführang and dem- Lichfcbden hinaus. 'Die 
meisten fallen awischen so" und 3a', weil die Be- 
rührung leichter dem ersten nndletsten Lichtstrahle 
^n nahe^ als bu weit davon entfernt geschätzt wird, 
die Irradiation auch nach der Güte der Femröhue 
verschieden ist*. Endlich finden bei aufmerksamer 
•Betrachtung ganz ähnliche Erscheinungen bei der 
äafseren Berüh.rung statt. Nach den Beschreibun- 
gen Ton Mallet und Wargentin, die in der er- 
sten Abhandlung enthalten sind, verlängert sich 
•ebenfalls Venus in den scheinbaren Sonnenrand hin- 
.ein , und bildet eben so ein schwarzes nach Aufsen 
gerichtetes Band , was plötzlich zernäfst , nicht nach 
und nach sich verkürzt. 

Die Richtigkeit dieser Erklärung möchte im AU* 
gemeinen nicht tu bezweifeln seyiL Gröfser ist die 
^UngewiiGsheit über die Sicherheit der Correcdon des 
Sonnenhalbmesaers. Sie beruht hauptsächlich! auf 
der Bichtigkeit der Sonnenelemente , und der jährli» 
chen Hnotenbewegung, von denen die ersteren durch 
Beobachtungen geprüft, und so viel als möglich vev* 
bessert worden sind. Die Bewegung des Knotens 
läfst sich aus der Verbindung des Venusdurchganges 
von i6i39, ^^^ Ho.ro x beobachtete, mit den beiden 
epäteren ebenfalls ableiten. Die geringen wahrschein*- 
liehen Fehler der übrigen Gröfsen , welche in der 
Endgleichung tiiv dR noch einwirken, erlauben diese 
ak fehlerlrey vorauszoseltsen« 



r ■ 



19. 

QiRt Darcbgang von 163g ist tax die Theorie der 
Veaiu ron ^et gröO^e«. .WicI^tigkeit. Allen aeueren 

7 



9« 





weidäiiftigere Ervi^li- 



Horoz» der 
:e widitirc Beouc^anc kaom noch ein Jahr 
fccf. 'vnrd Tcn c.er hnnigL Socigtit an Lon- 
dm ciixcli Cac H^i^eniiis im Mannscript an 
He^el 2?sch2cx:, Tr:£cLer sie seinem JUercurias 
im Seif rigsLT !:<2äi::icksi ÜeCi. Das Wesentliche 
dcnelben fisniet äch 2&czi in Jtremu Soraecü Of^ 
pcfthrma. Ed. Jok. JV^^üs. Ldmdau^ t^TS- 4^# 
^ironn« E-fXT Dr. Olbcri mir es mitEmheilen die 
Güte luttCL 

Horoxcn's Abhandlnuistnadi der Sitte der da- 
nuSgen Zeit • etwas \reitlliiitie geschrieben» Indes- 
scn erinnert der nbeiall herrori enchten de Geist 'ni^ 
winkühzÜGfa an den von Horox bei jeder Gelegen- 
beit kocb^eteierten Kepler, so daüsman dasGanxe 
mit Vergnügen dnrdiliesu In 17 Kapiteln eraShlt er 
die Veranlassung nnd die Art der Beobacfatnngy nn- 
C0sndit \ro sie aaEserdem noch hätte gemacht wer- 
den können, be^-eifst dab er wirklich die Venös 
nnd keinen Sonnenflecken gesehen , leitet den schdn- 
baren nnd wahren Ort der Venns ab » nnd veigleicht 
damit die sämmtlidien astronomischen Tafehi seiner 
Zeit, bei welcher Gelegenheit die überwiegende Ge- 
nsui^^t der Rudolphinischen , von Kepler ge- 
gebenen, ihn zu einem lobpreisenden Gedichte be- 
geistert. Zuleut vergleicht er noch die Durchmesser 
der Planeten, und stellt MathmaErangen über die 
Sonnenparallaxe auf. H e v el hat die augehörigen 
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Zeicbtiungen und Anmerkungen hincngeftlgt , die 
xnristens nur die Aenderung der Resultate nach He- 
vel« Rechnungen, und seine Ansichten über das 
Verhältnifs der Durchmesser und Entfernungen der 
Planeten betreffen. Für die neuere Zeit haben nur 
die beiden ersten Kapitel Interesse« 

Zu Anfange seiner astronomischen Studien hat- 
te Horox nach den Tafeln von Lansberg für 
mehrere Jahre die Himmelserscheinungen berechnet.^ 
Als er sie schon zur Herausgabe fertig hatte» ent- 
deckte er die groben Fehler dieser Tafeln , und be- 
diente sich seiner Rechnungen, nur um ungefähr 
den Stand der Planeten im Voraus zu bestimmen. 
Glücklicherweise waren diese Fehler gerade um die 
Zeit des Venusdurchgangs zwar nicht kleiner wie 
gewöhnlich, aber doch in solchem Sinne, dafs die 
Möglichkeit eines Durchgangs vorhanden war ; K e p - 
]er*8 bessere Tafeln bestätigten die Hoffnung, so dafs 
Horox nicht säumte, seinen Freund Crabtree 
in Manchester davon zu benachrichtigen« In- 
dessen hinderten diesen dicke Wolken , die nur au£ 
^wenige Minuten die Sonne vor ihrem Untergange 
durchblicken liefsen, etwas anderes zu messen, als 
den Vennsdurchmesser , den er 0,035 ^^^ Sonnen- 
dnrchmessers fand. ^ 

Horox selbst beobachtete an einem Orte nahe 
bei Liverpool, 1 5 Meilen nördl., Wallis nennt 
ihn Hoole, dessen Breite er auf 53'' 35' angiebt; 
Er liefs das Sönnenbild in einer, dunkeln Kammer 
durch ein besonders gutes Fernrohr auf einen Kreis 
Ton einem Fufs im Durchmesser fallen. Den Kreis 
hatte er in 360* eingetheilt, den Durchmesser in 
30TI1.; von denen jeder 4 Unterabtheilungen hatte. 

7 * 
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IVachdem er hiennu den sj. und 04. Noy. ifiisg alten 
Stjis jeden fireyen Augenblick aur Durchmusternng 
der Sonne benutzt hatte, fand er endlick am fi4tea 
Nachmittags 3^ 15' W.Zeit die Venus so eingetreten, 
daCs sie gerade noch den Sonnenrand berührte. Ihre 
Entfernung vom Sonnenmittelpuncte maab er dre)r« 
mal nach seinen Theilen» von denen 30 auf den Son- 
nendurc^imesser gehen , und jeder in 60 andere ^bge^ 
theilt gedacht wird. 



3" »5* 


t/fi 34* 


3 35 


»3 30 


3 45 


13 



um 3*1 50' ging die Sonne unter. — Die Linie vom 
Sonnenmittelpuncte zur Venus, machte während der 
ganzen Zeit eine^i Winkel von 62 J", gewifs zwi- 
schen 6o' und 65* , mit der Verticale, Venus trat 
in der Projection, nördlich vom Sonnenmittelpuncte 
vom Scheitel rechts ein. Den Venusdurchmesser 
fand Horox sowohl am Rande als weiter hinein 
iP ia% gewifs nicht iP 30* nicht einmal iP so*. — 
Am unsichersten ist wegen des schnellen Voriiber- 
ganges der Sonne , die Angabe des Winkels, zwischen 
der Verbindungslinie der beiderseitigen Mittelpuncte 
und dem Scheitel ,. von welchem H o r o x sich nicht 
auf einen Grad genau versichern konnte. 

Horox bestimmt die Lage seines Ortes nach 
Liverpool» 15' nördlich und in demselben Me* 
xidi^e. Nach der Conn. d. i. wird damit 

Polhöhe . . . 53' 37' 
Länge von Paris. 21' 8*» 



toi 



Carlinl^t Tafeln geben für dt« Z^it 
1639 ^ec. 4. 3^ 20' M. P. Z. 

Läng^iikrO • :• • fi5öVs4* 35»*7 
Log. Entfern, von 5 9^9S5^59ß 
Stündl, Bewegung • . • 0' 32/5 
Sonnen - Haibm« •• ... 16 16» 3 

Zeitgl . — 9» 3- 

Scheinb. Schiefe d. Ed. 23* 29' 4**4. 

Aus den Venu8*Tafeln datf nur der Rad. vecU 
entlehnt werden, da die andern Angaben bei allen 
Tafeln aus dieser Beobachtung selbst hergeleitet 
sind. Uebereinstimmend geben Triesnecker 
und von Lindenau den Rad. vect. für diese 
Zeit ZZ 0,72034 

Endlich darf auch die Refraction nicht vernach- 
lässigt werden. Als genäherten Werth nahm ich 33' 
Horizontal-Refraction an. ^ 

Horox giebt nicht an » wodurch er sich seiner 
Zeit versichert hat. Indessen ist ein starker Irr« 
thum nicht zu befurchten, denn die Rechnung giebt 
mit Rücksicht -auf Refraction den Untergang desSon- 
nenmittelpuiicts um 3^ 49' 17* W. Z., wofür d«f 
englische Astronom 3^ Qq' ansetzt« 



Mit diesen Elementen findet sich 



W.Z 

Liverp. 



3^ 15' 



3 
3 



35 
45 



Wahre 
Z. D. 



86°47'3o/o 
88 56 2 t o 
90 3 30» 2 



Par. 



8/7 
8. i 

81 7 



Reff. 






13' 16/7 
IX 40^ 8 

29 2f O 



Scheinb« 
Z. D. 



86" 34' 22/0 

88 34 29» 9 

89 34 S^* * 



Die ganeuenen Entfemtuigm dar Venus bat 
H o r o X wahrscheinlich mit ^em hotizontalen Son- 
nendorchmesser verglichen« Er bemedit nichts über 
den Unterschied des verticalen -und l^brükontalen 
Durchmessers, der doch betrug 
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15' 


• • 


• 


i' 


^^: 


'l 


3 


35 


• • 


• 


2 


5«|. 


6 

* 


3 


45 


• • 


• 


4 


8. 


X 



UÜbt man diese Voraussetzung gelten t so wird 

und die scheinbare^ Abstände und Winkel der Ve- 
nus nebst der scheinbaren Zenith- Distanz sind: 



w.z. 


^Abstand 


9 Wink. 1 


$ scheinb. Z. D. 


3*'i5' 
3$ 
45 


15' 37.'* 
»4 38. 7 
14 ^ I 


62* 30' 
6x .30 

$2 30 


86' 4t' 34."* 

88 41 15» 6 . 

89 4t 7, 6 



Folglich die wahre Zenith -Distanz 



W.Z. 


Par. 


Refr. 


3^ 15' 
35 
45 


— 32/4 

— 32, 4 

— 32, 5 


-*-i3'37.''4 
•+•22 22, 6 

-4-30 0, 



W.Z.D.g 

86' 54' 39/8 

89 3 5. 8 

90 10 35» X 



Hieratu werden die wahren/ GröDsen 

W. Abst 
9 



W.Z. 



3^ 15 
35 
45 



15 
14 
14 



35.*8 

47» 2 
22. 5 



W. Winkel 



62* 40' 
61 27 
60 28 



Mit dem Nadir, von welchem an dieser Win- 
kd gerechnet ist, nnd in derselben Richtung ge- 



m 

^ 

zählt, machu der Fol der £cliptik ^m Soimenmic- 
telpiincte die Winkel 



35 



• • 199' 3' 



4$ . . ' . 20z $ 

, I 

Mit gehöriger Rücksicht auf Abetration finden 
«ich dann die Werthe, bezogen aof das mittlere 
Aequinoctium : 



Deb«4. 
M. Par. Z. 



3^ 24^ Ss' 
^^M SS 
^ 54 55 



Länge O 



252* 24' 53/7 

25 44. 5 

26 xo » o 



6eo€.L. $ 



252' 35' 24, 2 
35 3t. 7 
34 50» 3 



Geöc.Br. ? 



-ii'x7.'5 
IX i6, 3 
IX x6» t 



Berechnet man hieraus die Längen in der Bahn , 
und redncirt sie mit der stündl. Bew. 9 4' fif'4 ^^ 
den mittleren Zeitpunct, bezeichnet auch zur leich- 
teren Uebersicht den etwanigen Fehler, in der genäes- 
aenen Distanz mit i2A» in d^m Winkel* nach 
Horoxen's Darstellung t mit^y, den letzteren in 
Minuten ausgedrückt , so erhäh man : 



M. Paris. 
Zeit 



f 



44' 5? \ 



Länge 9 in der Bahn 



II 



72* 21' X5,*9 — 0^24 ^A — 0,07 ilw 
12, I — 0,23 - .— 0,07 - 
II, 5 — 0,22 - — 0,07 - 



Eben so werden die drcy Werthe für den Kno« 
ten^ wenn die Neigung zu 3* fi3' «o* angeuom« 
xnen ^ird : 



tM 



75* so' S9f'$ 


i4» 4*23 JA — tftidv 


32 8. 9 


-H 4.49 - — WI - 


32 48» 


-4- 4,63 - — I«04 - 



Mitlei 73* 31' 58/7 -♦•4.431IA — tfiidih 

. Wenn anch.die LXnge in der Bahn» aobtld der 
Sonnenort genau ist« wohl auf 15 t- do' sicher 
seyn möchte » so kann der Knoten doch kanm auf 
weniger als 3 bis 4 Minuten verbürgt werden«' 
Schon die Veniachlä&igung der Refiraction bewirkt 
einen Unterschied von 4', um welche die Knoten- 
Länge kleiner wird ; vielleicht dafs hierin der Grund 
der Verschiedenheit meines Resultats von dem der 
frühem Rechner liegt« 

Bejrnahe ganz unabhängig von dem Wertbe des 
Sonnen-Halbmessers , findet man in^ Mittel aus den 
Durchgängen von 1761 und 1769 die Knotenläiige 

1765 •• . 74* 33' 48.*o 

der Durchgang. 1639 giebt auf dasselbe Aequinoctium 
gebracht 75' 16' 33, "o. Die Zwischenzeit beider 
Epochen beträgt 125,0723 Jul. Jahre» woraus sich 
die jährliiche Knotenbewegung 

— fio/508 

ergiebt, innerhalb der Grenzen der Ungewifsheit, 
welcher die frühere Epoche unterworfen ist 9 mit 
der Theorie von La place übereinstimmend. In- 
dessen darf nicht unbemerkt bleiben , dafs eine 
zweite aus Beobachtungen ganz anderer Art , abgelei* 
tcte Bestimmung, sich eben so weit von der Theo-' 
ric entfernt. Aus der Vergleichung zweier Systeme 
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von Elementan für 1750' und 1806 1 findet Herr 
voo Lindenau in «einen neaesten Venustafeln, 
die Knotenbewegung ~ — • fiOt'26. 

Für die wuhre Oröfse des Sonnen- Halbmetseri» 
wird der Unterschied beider Werthe noch keine volle 
Secande betragen. Es wird defswegen erlaubt seyn,; 
der obigen Bestimmung keinen gröfseren wahr- 
acheinlichen Fehler als 1' zuzuschreiben. j 



20. 

Ich stelle hier die £nd- Resultate beider Dnrcb- 
gänge zur leichteren Uebersicht zusammen. 

.1. 1761. Jun. 5. 17^ 30' M. Par. Zeit. 

Vorausgesetzte Elemente: 
Länge der © = X0 = 75* 35' 49/6 M.Acq. 
Breite ..rzp0i::...-Ho,6 
fg- Rad. vect. © . . . = 0,0066618 
ig Rad. vect. J . . • IT 9, 4610776 
Neigung der 5 Bahn ZZ i :zz 3* 23' 26* 

Unter der Annahme , 

Sonnenhalbmesser für die Entf. x. ZZ 9581*424 

wahrscheinl. Fehler ZI ztz i,*o ' 

wird in den früher gefundenen Werthe» 

«. 

dR ZZ — 2**9659 
Wirkl. Sonnenhalbm. e = 94j/8^34 • W.F. i:o,''985 
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TDmxu. 

W. F. einer atifseren Berühr. = 69^32 . .' i49Beob. 
' Aj — ©rr -HI 24/887 -H 0,45 iifp. W.F.ri:=fc: 0,470 
Dcd.? — ©=— 556, 875— M78^?- - "^äzhSS^ 

geocentr. Länge ? r: 75' 36' 44»''47 -4- ^^ 

-H 0,247 ^e 
geocentr. Breite 9 er — 9 25^,43 -*• dfi © 

— i,6io d^ 

helioc. Länge 9 —255 35 27, 76-f-^A.© 

— 0,098 d^ 

hdioc. Breite 9 rr — 3* 45, 91 — dß 

— o«64X if e 
Länge 9 in d. Bahn 1^255 35 34« 45 H- ^X © 

-H 0,030 rfp — 0,079 ü2e 
ß . ; . = 74* 31' 54/4«-HrfX© 

'— 16,882 d^ — 10,9x9 <Z|? H- 0,3 13 i?/. 

Die Sicherheit dieser Werthe beruht ao gut yrie 
allein auf der BJchtigkeit der drey Sonnen - Elemen- 
te, "%yie anch der W. F. bei den JEi und Dedina- 
tions - Unterschieden anzeigt. Ferner wird 

9 Halbmesser m 28, "725 — 0,031 ^|^ W-lF. :±: 0,047 
oder in der mittleren Entfernung: 
9 Haumessern 8,* 305 — 0,009 ^?* 

* i 

Hör. Aeq» Sonnenparallaxe zr 8,^5309 — 0,0x36 ^e 

W. F. m: i: 0/0623» 



im 



^. 1769. Jim. 3. 10*^ 10' M.Far. Zeit. 

' Voransgesetzte Elemente: 

LXnge der Sonne rr A' © z; 73* . 27' i3,*8 
Breite . • •. • ZI p'0~~ . 0,0 

lg Rad. vect. rz 0,0065395 
lg Rad. vect 9 IZ 9,4608915 
Neigung der Bahn z: 3* 23' 26" • 

Für denselben Sonnenhalbmesser, wie oben, 
Yirird in den (14) gegebenen Werthen 

WirkL Sonnenhalbm. IZ ^ ' ZI 944/100. W.F. ±10/985 
^(Ä — r) IZ — o,*4375 -H 1,031^? 

Daraus 

W. F. einer innem Berühr. IZ ±: 7/980. io6Bcob. 

A 5 — zr — 99/503 — o,468<^' W.F. =!= 0/496 
DecL 5 — IZ -H607, 838 -*- 1,499^?' W-F. ±: i, 480 

geocentr. Länge J = 73* 26' 57/2? •+• ^^' © - 

— o»244ile 

geocentrl Breite $ ZI h- 10 14, 52 -f- ^P^ 

■+• 1,54«^' 

helioc. Länge ig ZI 253 27 20, 40 -H dk'.O 

-*- 0,097 <??' 

helioc, Breite $ IZ -§- 4 4, 56 — ^p' 

•+• 0,613 d^' 

Länge $ in der Bahn ZI 253* 27' i3,'i7 -H dk'Q 

H- 0,030 «i^' © -4- 0,089 ^e 
ß . . . ZI 74^ 36' 8,'6o-4-rfx'0 
— 16,882 dp' ■+• 10,451 rf/ — 0,339 * 



Bdi diflsen Epochen» Beetimmangen findet» ant- 
•er der Unsicherheit der Elemente, noch die Mög- 
lichkeit statt, dafs der niedrige Stand der Sonne in 
Europa den Ort der Venus um beinahe i' fehlerhaft 
gemacht hat. Weniger diesem Nachtheil untervf ofc«- 
fen ist die 

Hör. Jeq. SonnenparaUaxe ZU 8/^030 — * OtOiir^e^ 

W.F. = rt: o,'o4«o. 

Der Halbmesser der Venus kann nicht mitSicherr 
helt aus diesem Durchgange gefunden werden« 

2t, 

Die beiden für die SonnenparaUaxe gefundenen 
Werthe liegen zwar nicht selbst in ihren beidersei- 
tigen Grenzen , indessen nähern sie sich so sehr , dafs 
der mit Rücksicht auf die wahrscheinlichen Fehler 
bestimmte mittlere, innerhalb der Grenzen beider 
liegt« £s wird nämilch aus den beiden Durchgän- 
gen 1761 und 1769 

Mitth Horiz. Jeq. Sonnenparallaxe ZZ 8» "5776 
mit dem wahrscheinlichen Fehler ~ dt o,"o37o. 

Sollte der Sonnen - Halbmesser verändert wer- 
den, so wird die Aenderung der Parallaxe • 

— 0,0120 dq. 

m 

In geographischen Meilen ausgedrückt beträgt 
die Entfernung der Sonne von der Erde : 

20,666,800 Meilen, 

und es ist Eins gegen Eins zu wetten , dafs diese 
Entfernung zwischen die Grenzen fällt 

20, 577, 649 ^0, 755» 943 Meilen 
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oder claft die Parallaxe nic\^t kleiner ist als 8»*64o6 
und nicht gröfser ak 8,''6i46« 

Bei der Gröfse des Mrahracheinlichea Fehlers eif 
ner Berührung von etwa 7' , wird die Hoffhang, in 
den nächsten zwei Jahrhunderten auf diesem Wege 
zu einer so genauen Kenntnifs der Parallaxe zu ge- 
langen, dafs die Ungewifsheit nur noch o/pi betrür 
ge f sehr geschwächt. Die nächsten beiden Durch- 
gänge sind in Vergleich mit dem von 1769 so ungün- 
stig, dafs nur die höchste Vervollkommnung der 
Instrumente und Beobachtungskunst diesen Nacbf 
theil auszugleichen vermag. Nähme man aber auch 
diesen vortheilhafteren zum Mabstabe, und dabei 
auch nur solche Puncte, die am beträchtlichsten ein- 
"wirken, wie Wardhus und Otaheite, so wür^ 
de doch die Genauigkeit eines Hunderttheils nur 
dann erreicht werden» wenn an beiden Orten die 
Zeit der Verweilung bis auf i'» oder jede Berührung 
bis auf 0/7 in Zeit genau beobachtet wäre. Dieses 
würde an jedem Orte hundert Beobachter erfordern ; 
und zugegeben, dafs die Bestimmung des wahrschein- 
lichen Fehlers zu grofs für geübte Astronomen ist» 
weil theils Zeit- und Längenfehler darin begriffen 
sind , theils die 7' als das Maafs der Fertigkeit vieler 
weniger bekannten und eingeweihten Beobachter an- 
gesehen werden können : schon die Vereinigung von 
so bis 30 Beobachtern in der Nähe von beiden wich« 
tigeren Puncten, nicht bloCs an einem derselben, bie» 
tet bei der jetzigen Lage der Dinge so grofseSchwia« 
rigkeiten dar, dafs man wohl nie hoffen darf, mit 
einemmale das gewünschte Ziel zu erreichen. Eben 
daraus sieht num auch, wi€ wenig einzelne: Resot* 
täte enucheiden können. HelU Parallaxe iMion» dla 
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eie nnt aus der VergleiGbung zweier einzelnen Beob- 
achtungen geschlossen ist , auf keine gröCiere Genaoig« 
keit als etwa ±: o,'i Ansprach machen. 

Zugleich wird es aber auch sehr augenscheinlich, 
wie viel darauf ankommt» wichtigere Puncte mit so 
vielen unabhängig von einander beobachtenden Astro- 
nomen als nur möglich, zu versehen. Alle so zahl- 
reichen Beobachtungen im Jahre 1761, haben nur eine 
Genauigkeit erhalten lassen , die derjenigen gleich ist, 
welche durch drey vollständige Verweilungen in 
Wardhus und Otaheite hätte erreicht w^erden 
können« Wäre auf allen acht nördlichen Stationen im 
J. 1769 die Witterung günstig gewesen , tind hätten 
eben so viele Astronomen auf den Freundschäfts - In- 
seln sich vertheilt, so würden diese sechszehn Ver- 
weilungen allein die Parallaxe noch etvras genauer 
bestimmt haben, als alle 250 Bedingungsgleichiingen 
der beiden Durchgänge. 

22. 

Endlich füge ich hier hoch die Längenbestim- 
mungen aus dem zweiten Durchgange bei, für sol- 
che Orte, von welchen sobald keine genaueren zu 
erwarten sind, und bei denen die äufseren Umstände 
günstig genug waren, um einige Genauigkeit hoflFen 
zu lassen. Sie werden nebenbey zeigen, dafs ob- 
gleich einige Beobachtungen , namentlich die Caja- 
neburger letzte Berührung, oben ausgeschlossen wor- 
den sind, doch die Vertheilung der Fehler eben sö 
gleichförmig ausgefallen ist, wie bei einer wirkli- 
chen Berücksichtigung. 

Die drey Zeitmomente sind durch I. IL III. 
unterschieden worden. 
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Sonnenfinsternifs 2 2 38, 4 

4- Jakutsk. 

Iir. H- 8^ 29' 29/9 
Sonnenfinsternifs 8 29 37» 5 

5. Gurief. 

IL -H 3^ 18' 41/5 
III, 19, 2 

. . 3^ 18' 30/4 

Sonnenfinsternifs 3 18 3> 9 

6. Orenburg. 

11. H-s^'Si' 7.'7 
IIL 16, 7 

H- s"» 31' I2,"2 

Sonnenfinsternifs 3 31 10, 6 

7. Batavia. 
11. -H 6>» 58' 30,'9 

m. 21, 2 

•H 6»» 58' 2«,'o 
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8. Manilla. 

II. * 7*^ 54' zi.'6 
III* 53 44t 9 

9. Pekin. 

n. H- 7^ 36' i4.'o 
IIL 32, 4 
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-*- 5^ 18' 8/6 

25° 30' Nördl. Breite. 

12. Cap Fran^ais St. Domingo. 

1.-4^ 58' 24/5. 

Nach den Amerikanischen Beobachtungen allein, 
*WÜrde diese letztere Länge etwa 12' gröfser ausfallen. 

Das Mittel aus den innem Berührungen giebt 
endUch noch die Lungen: 

Hudson^sbay: 

Pvince of Wales'i Fort — 6^ 26' i4,''o 

Californien: 

St. Joseph _ ^h 28' 4,*o 

Otaheite: 

Promontorium Veneria — jo^ 7' 15/9 
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